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Vom 


Erfter Brief. 
Darfie Latimer an Alan Fairfort. 


Dumfried ... 


Cur me exanimas querelis tuis? zu deutſch: warum bes 
täubft du mich mit deinen Zänkereien? Hallt Doch noch immer tn 
meinen Obren der betrübende Ton wieder, mit welchem du zu 
Noble⸗Houſe Abſchied von mir nahmft, dein elendes Gäulchen be— 
ſtiegſt, um zurüdzufehren zur Sklaverei der Jurisprudenz. Er 
ſchien mir jagen zu wollen: „O du glüdliches Thier! du kannſt 
nach Herzensluſt über Berg und Thal laufen, kannſt jeden neuen 
Gegenſtand, der fich deiner Neugierde darbietet, verfolgen, und die 
Jagd aufgeben, wenn fie das Intereſſe verliert; und ih — id 
älter und beffer ald du, ich muß in der Blüthezeit zurückkehren in 
meine enge Stube, zu meinen flaubigen Büchern. “ 

Das war wohl jo ziemlich der Inhalt der Betrachtungen, mit 
welchen du die Abichiedsflafche verbitterteft, und jo muß ich nothwen⸗ 
diger Weife die melancholifchen Ausdrücke deines Lebewohls er⸗ 
klaͤren. 

Aber warum muß es denn ſo ſein, Alan? warum um alle 

elt kannſt du mir in dieſem Augenblick in eben dieſer behag- 
ichen*) Herberge zum Ritter St. Georg nicht. gerade gegenüber 


*) Dad Wort comfortable gebraucht der Engländer fehr oft von einem 
har a Bequemlichkeit, die er Über Alled liebt. Sollte dem geehrten 


\nau den Ginn ded Morteb. 


Fan allenfalld der Studentenauedrud: pomapdig Der — le De ge⸗ 


Rebdgaumilet. 
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figen, die Füße an der Kaminthüre, in Gedanken vertieft, indem 
du deine juriftilchen Afgenbraunen wie eine Päonie zufammen- 
zieht? Warum kann ich endlich, wenn ich diefes Glas mit Wein 
fülle, e8 nicht gegen das deinige anftoßen und fagen: „Fairford, 
ich trinke dir vor!" Warum kann das Alles nur darum nicht fein, 
weil Alan Fairford nicht den wahren Freundichaftsfinn gegen 
Darfie Latimer hegt, und meine Börfe nicht wie meine Empfin- 
dungen theilen will? 

Ich ftehe allein da in der Welt; mein cinziger Berforger 
ſchreibt mir von einem großen Vermögen, welches mir eingehändigt 
werden joll, wenn ich das 25ſte Jahr völlig erreicht habe; mein 
gegenwärtiges Einkommen ift, du weißt e8 wohl, mehr als hin» 
zeichend für alle meine Bedürfniffe; und dennoch beraubft du, 
Berräther an der Sache der Freundichaft, mich des Bergnügens 
deiner Gefellihaft, und unterwirfft dich lieber, damit mich nur 
meine Reife nicht einige Guineen mehr Eofte, deine Selbftübenvin- 
dung ganz abgerechnet. Sage, geichieht das aus Schonung für 
meine Börfe, oder ift es ein Tribut, deinem Stolze dargebracht? 
Aber ift es nicht gleich abgefchmadt und unvernünftig, c6 komme 
nun, aus welcher Quelle e8 auch jei. Was mich betrifft, fo habe 
ich dir ja ſchon gefagt, daß ich mehr als genug für ung Beide habe, 
und haben werde. Eben diejer pünktlihe Mr. Samuel Griffithe 
in der Sronmonger-Gaffe in Guildhall zu London, deſſen Briefe 
eben fo ficher wie das Quartal ankommen, hat mir, wie ich dir 
, fagte, auf meinen 21ften Geburtstag die doppelte Summe gejhidt, 
und hat mich nach feiner Iafonifchen Weile dabet verfichert, daß fie 
die zukünftigen Zahre noch verdoppelt werden würde, und zwar fo 
lange, bis ich die Verwaltung meines eigenen Vermögens über- 
nehmen kann. Bis zu meinem zurüdgelegten 25ſten Jahre foll ich 
ed vermeiden, Englands Boden zu betreten, umd er empfiehlt mir 

a, alle Nachforſchungen, meine Familie und meine Verhaͤltniſſe 
reffend, für jehzt noch zu unterlaſſen. 


ont,” 
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Erinnerte ich mich nicht meiner armen Mutter in ihrem trau⸗ 
rigen Wittwengewande, mit einer Miene, die nie Lächelte, fie müßte . 
denn- mich angeblidt Haben — und felbft dann düfter und trübe, 
gleih der Sonne, wenn fie durch Aprilwolken fcheint; entfernte 
nicht ihr mildes matronenartiges Angeficht und ihre Geſtalt ſolch 
einen Verdacht, fo würde ich mich für den Sohn eines Directors 
der indiſchen Compagnie oder irgend eines reichen Bürgers halten, 
der mehr Reichthum als Grazie befaß, und eine Kleine Doſis 
Scheinheiligkeit obendrein, und der Jemanden, deffen Dafein ihn 
beihämt, heimlicy erziehen und bereichern will. Aber wie gejagt, 
ich denke an meine Mutter, und bin eben fo jehr überzeugt, daß 
auch nicht der leifefte Gedanke an Schande aus einer Sache ent- 
ſtehen Tann, worin fie verwickelt ift, wie ich es vom Dafein meiner 
Seele bin. Indeſſen bin ich wohlhabend, bin allein, was Tann 
nun meinen einzigen Freund zurüdhalten, meinen Wohlftand zu 
theilen?“ 

Biſt du denn nicht mein einziger Freund? Haſt du dir denn 
nicht ein Recht erworben, meinen Wohlſtand zu theilen? Beant- 
worte mir das, mein Alan. ALS ich von der ftillen Einjamkeit der 
Wohnung meiner Mutter in den Tumult der Claſſe auf die hohe 
Schule kam — als ich meines englifchen Accentes wegen — als 
ein englifches Schwein mit Schneeballen geworfen — als ein 
fächfifcher Pudding in der Rinne herum gewälzt ward, wer war 
da mit kräftigen Gründen und noch Eräftigeren Stößen mein Be- 
fhüger — wer als Alan Fairford? Wer prügelte mich aber auch 
wader durch, wenn ich in unferer Fleinen Republik die Anmaßung 
eines einzigen Sohnes, und fpäterhin die eines verzogenen Buben 
durchfegen wollte? wer anders als Alan? Wer lehrte mich den 
- Ball ſchlagen, den Drachen fteigen zu laffen, auf dem Eife fchlei- 
fen? wieder mein Alan. Bin ich der Stolz des Schulhofes und 
der Schreden der Trödler in den Gängen der hohen Schule gewor- 
den, fo geſchah es unter deinem Schuß; ja beinehwegen hätte ich 
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mich ſelbſt begnügt, durch die Wälle des Kuhthors zu gehen, ohne 
auf die Anhöhen zu Klettern, hätte felbft Kittle nine-sleps*) nie 
näher als von Bareford’s Bark aus gejehen. Du Iebrteft mich, 
meine Finger fern von dem Schwachen zu halten, aber meine Kauft 
gegen den Starken zu ballen — Iehrteft mich nicht aus der Schule 
zu ſchwatzen — da zu ftehn, wie ein wahrer Mann — dem firen= 
gen Befehl des Pande manum gehorchend, meine Schläge ohne 
Klage zu ertragen, aleich einem, der entfchloffen ift, ſich deßwegen 
micht zu beffern. In einem Worte, ehe ich dich kannte, kannte 
ich nichts. 

Im Eollege war es eben fo. War ich fo träge, daß kein Leh— 
rer mich beffern konnte, dein Beifpiel, deine Aufmunterungen ſporn⸗ 
ten mich zu geiftigen Hebungen an, zeigten mir den Weg zu gei- 
fligen Genüffen. Du machteft einen Gefchichtforfcher, einen Meta- 
phyſiker aus mir (invita Minerva) — ja, beim Himmel, du 
hätteft faft einen Advokaten aus mir gemacht, weil du es biſt. Um 
mich nur nicht won dir zu trennen, habe ich Lieber ein langweiliges 
Semefter in dem Gollege über das fchottifche Landrecht, und ein 
noch Tangweiligeres in dem über das bürgerliche Recht zugebracht ; 
und kann mein noch vorhandenes Heft, angefüllt mit Garricaturen 
von Profefforen und Studenten, mir nicht noch jet bezeugen, en 
welchem Nuten ich fie hörte? 

„Sp war ich ſtets mit ganzer Seel’ dir nah',“ und das, in 
Wahrheit, blos um denfelben Weg mit dir gehen zu können. Aber 
e8 geht wirklich nicht, mein Alan. Ich hätte eben fo viel Neigung, 
einer der gefchäftigen Krämer in den Hallen des PBarlamentes zu 
werden, welche den Eleinen Knaben Kreifel, Bälle, Stöde und höl- 
zerne Degen verkaufen, ald ein Mitalted der langrödigen Brüder 
haft im Innern, welche den Land-Edelleuten mit ihren gefticten 


— — — — — 


*) Ein enger Weg am Felſen des Caſtells, wo ed nur einer Ziege ober einem 
Saulbuben moglich iR, zu gehen, ohne in den Abgrund zu flürzen. 
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Mänteln imponiren. Aber ich bitte dich, leſe es ja deinem Vater 
nicht vor, Alan, denn ſo viel ich weiß, mag er mich Samſtag 
Abends wohl leiden; aber in den übrigen Wochentagen hält er 
wich für keine jonderlich empfehlenswerthe Gefellichaft; und darin 
liegt, glaube ich, auch der wahre Grund, warum du es ausfchlägft, 
bei dieſem Föftlichen Wetter einen Streifzug mit mir durch die füd- 
lichen Graffchaften zu machen. Ich glaube, der gute Mann denkt 
übel von mir, daß ich jo unruhigen Geiftes bin, Edinburg zu ver- 
laffen, ehe noch die Gerichtsfigungen geichloflen worden find, viel» 
leicht ärgert ihn auch, nicht zwar mein Mangel an Ahnen, jondern 
mein Mangel an Bekanntſchaften. Er hält mich für ‚ein verlai- 
jenes Gefchöpf, Alan, und wirklich bin ich ed auch, weil ich feinen 
Antheil von gemeinen Wejen fordern kann, jo fcheint ihm das ein 
binlänglicher Grund zu fein,‘ daß du weinen Umgang meiden 
follteft. | 
Glaube aber nicht, daß ich vergeffe, was ich ihm ſchuldig bin 
dafür, daß er mich vier Jahre lang unter feinem Dache beherbergte ; 
fiebt er mich nicht, fo muß meine Dankbarkeit dafür um fo viel 
größer gegen ihn fein. Er ift noch überdies böfe darüber, daß ich 
fein Juriſt werden will oder Tann, und betrachtet mich aljo in 
Bezug auf dich als ein pessimi exempli. wie er ſich ausdrüden 
würde. | 
Aber er braucht wahrlich nicht zu fürchten, daß ein junger Mann 
mit deiner Ausdauer fihb von einem vom Wind bewegten Rohre in- 
fluenciren laffen würde. Du wirft deinen Gang fortgehn, mit Dirleton 
zweifeln, mit Steward dieſe Zweifel löjen, bis endlich von der Ede 
der Bank more solito mit bedecktem Haupte die pathetifche Rede ge- 
halten werden wird — bis du gefchworen haft, die Freiheiten und 
Privilegien des Zuftizcollegii aufrecht zu erhalten — bis der ſchwarze 
Mantel um deine Schultern gehängt wird, und du jo aut wie einer 
aus der höchehrwindigen Facultät, die Erlaubniß haft, anzuflagen 
und zu vertheidigen. Dann aber will ich vortreten, Alan, un? 
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mit einem Charakter, den felbft dein Vater nüplicher für dich hal« 
ten wird, als hätte ich den glänzenden Beichluß deiner Rechts- 
ftudien getheilt. In einem Worte, kann ich auch fein Eonju- 
lent fein, fo will ich doc ein Elient werden, und zwar eine 
folche Berfon, ohne welche der Proceß jo langweilig wäre wie eine 
aufgeftellte Rechtsfrage. Ja, ich bin entichloffen, dir die eriten 
Sporteln zu löfen zu geben. Man kann, ich bin es überzeugt, 
leicht in einen Rechtsftreit geratben, nur müßte man darauf den- 
fen, ihn ein wenig verwidelt zu machen. Dann follen ſchon einige 
Seifionen meine Geduld nicht ermüden, habe ich nur deinen Lieben 
Bater zum Sachverwalter, dich zu meinem rechtsgelehrten Confu- 
lenten, und den ehrwürdigen Mr. Samuel Griffith im Rüdhalt. 

Kurz und gut, ich werde wohl ſchon Eingang in das Bericht 
befommen, follte e8 mich auch die Mühe foften, ein deliet oder 
wenigftens ein quasi delict zu begehen. Du fiehft, daß nicht alles 
an mir verloren ging, was Erskine jchrieb und Wallace Iehrte. 

So weit hätte ich num gefcherzt, doch, Alan, ift mir innerlich 
nicht wohl. Ich fühle fchmerzlih, daß ich allein da ſtehe, umd 
diefe Einfamkeit ift mir um fo viel drüdender, da fie nur mir 
allein eigen iſt. In einem Lande, wo Jedermann einen Eirkel von 
Blutsverwandten hat, der fich bis auf den jechsten Grad erftredt, 
bin ich ein einfames Individuum, das nur ein theures Herz be— 
ſitzt, das gleich ſchlägt mit dem feinigen. Müßte ich mein Brod 
verdienen, ich würde, glaube ich, dieſe mir eigene Art von Entbeb- 
rung weniger fühlen. Die nothwendigen Verbindungen zwifchen 
Herrn und Diener würden wenigſtens einen Knoten fnüpfen, der 
mich dem übrigen menfchlichen Gejchlechte näher brachte — doch 
wie es jeßt if, fcheint meine Unabhängigkeit felbft die Eigenheit 
meiner Lage zu vergrößern. Sch bin wie ein Fremder in einem 
befuchten Kaffeehauſe, er kommt, verlangt irgend eine Erfrifhung, 
zahlt feine Rechnung, und wird vergeſſen, ſobald der Aufwärter: 
Ich danke Ihnen, mein Herr," ſagt. 
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Ih weiß, dein guter Vater nennt das eine Sünde gegen bie 
Dankbarkeit und fragt: wie ed mir wohl zu Muthe fein würde, 
wenn ich, ftatt daß ich jegt meine Nechnungen wegwerfen kann, 
die Rache des Wirthes ertragen müßte, wenn ich fie nicht zahlen 
könnte. Ich weiß nicht, wie e8 if; aber obfchon diefe ganz richtige 
Bemerkung meine Gedanken durchkreuzt, obſchon ich geftehen muß, 
daß 400 Pfund jährliches Einkommen jegt, 800 in Zukunft und 
Gott weiß, wie viel Hunderte noch Fünftig eine ganz hübſche und 
annehmliche Sache find, fo gäbe ich doch gerne die Hälfte diefer 
Summe darum, deinen Bater Bater nennen zu können, follte er 
mid) auch fündlich meiner Trägheit wegen zanfen, und dich, mein 
Alan, meinen Bruder, wenn auch die Verdienfte dieſes Bruders 
die meinigen gänzlich verdunteln würden. 

Oft kömmt mir der ſchwache, unwahrſcheinliche Gedanke ein, 
daß dein Vater mehr von meiner Geburt und von meinen Verhält- 
niffen weiß, als er fagen will; es ift doch Höchft unwahrfcheinlich, 
daß man mich in einem Alter von 6 Jahren in Edinburg gelaffen 
babe, ohne andere Empfehlung, als die regelmäßige Zahlung mei— 
nes Koftgeldes an den alten M. in der hohen Schule. Bon dem, 
was früher geſchah, erinnerte ich mich nur, wie ich dir fchon fagte, 
einer unbegrenzten Nachfiht von Seite meiner Mutter und der 
tyrannifchiten Ausübung meiner Launen von der meinigen. Ich 
erinnere mich immer noch, wie bitterlich fie feufzte, wie vergebens 
fie mich zu befänftigen fuchte, wenn ich mit aller Energie des Deſpo— 
tismus wie zehn Kälber um eine Sache ſchrie, die man mir un« 
möglich verſchaffen Fonnte. Sie ift dahin, die Tiebende, fchlecht 
belohnte Mutter! Ich erinnere mich der langen Gefichter — der 
finfteren Stube — der ſchwarzen Umhänge — des geheimniß⸗ 
vollen Eindrucks, den die Trauer und Leichenwagen auf mein 
Gemüth machten und wie ſchwer es mir ward, das Alles mit dem 
Verſchwinden meiner Mutter zufammenzureimen. Ich wüßte 
nicht, daß ich vor dieſer Begebenheit eine Idee vom Tode gehabt 
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hätte, oder daß ich nur von dem nothwendigen Ende aller lebenden 
Geſchöpfe hätte reden hören. Die erſte Bekanntichaft, die ich mit 
ihr machte, beraubte mich meiner einzigen Berwandten. 

Ein Geiftlicher von ehrwürdigem Anfehen, der einzige Menſch, 
der ung befuchte, war mein Führer auf einer ziemlich großen Reife; 
unter der Aufficht eines anderen ältlichen Mannes, der feine Stelle 
einnahm, vollendete ich meine Reife nach Schottland, Doch weiß ich 
weder wie, noch wie jo — und das ift Alles, deffen ich mich 
erinnere, Ä | 
Ich wiederhole diefe Kleine Gejchichte jeßt, fo wie ich e8 früher 
Ihon hundert Mal that, nur um einen Zufammenbang darin zu 
finden. Wende alfo deinen jcharfen, weitjehenden Juriſten-Verſtand 
auf denjelben Gegenjtand — bearbeite meine Gefchichte, als proto- 
collirteft du das tölpelicht ausgedrüdte Zeugniß eines blausbemüß- 
ten, bartköpfigen Glienten in einer Auseinanderjegung der Facta 
und Umftände, dann jollft du, nicht mein Apollo — quid tibi 
cam lyra? — jondern mein Lord Stair fein. Unterdeffen habe 
ich mich aus meiner üblen Laune herausgefchrieben blos dadurd, 
daß ich darüber brütete, und nun will ich mich eine halbe Stunde 
mit dem Noan Robin im Stalle unterhalten, Der Burfche kennt 
mich jchon und wiehert, jobald ich nur den Fuß auf die Schwelle 
des Stalles ſetze. | 

Der Rappe, dein du geftern morgen rittft, verfpricht ein vor— 
vortreffliher Nenner zu werden, jeßt trabt er eben fo leicht mit 
Sam und dem Felleifen, wie mit dir und deiner Laft Rechtöge- 
lehrſamkeit. 

Weil ſich in meinen Gedanken Alles um die Are des großen 
Seheimniffes meiner Geburt dreht; jo will ich dir in's Gedächtniß 
zurüdrufen, was mir einmal dein Vater jagte, als er mich mit 
Sam in vertrautem Geſpräch überrafchte. „ES ziemt Ihres 
Baters Sohn nicht, jo vertraut mit Sams Baters Sohn zu 
ſprechen.“ Ich frug dich, was wohl dein Vater möglicher Weije 
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von dem meinigen wiffen könnte; und du antworteteft: „Sch denke, 
er weiß jo viel von deinem Vater, als er von Sams Bater weiß, 
es ift jo ein fprichwörtlicher Ausdruck.“ Das genügte mir nicht, 
ob ich gleich nicht weiß, warum, Aber ich fomme auf einen frucht- 
lojen und erfchöpften Gegenftand zurüd. Fürchte nicht, daß ich 
wieder auf diefes oft betretene und doch bahnloſe Feld von Ber: 
muthungen zurückkommen möchte. Ich kenne nichts nußloferes, 
faderes und verächtlicheres, als das Ohr des Freundes mit nichti« 
gen Klagen zu erfüllen, 

Ich will dir gern verfprechen, daß meine Briefe eben jo unter- 
baltend, als regelmäßig und von gehöriger Länge fein follen. Wir 
haben einen bedeutenden Bortheil voraus, vor jeglichem Paare der 
Freunde in den Zagen der Vorzeit. Weder David und Jonathan, 
weder Dreftes und Pylades, noch Damon und Pythias — ob 
zwar befonders den leßteren ein Brief durch die Poft gewiß recht 
angenehm geweſen fein müßte — correipondirten je zuſammen; 
wahrfcheinlich Eonnten fie wicht fehreiben*), und gewiß hatten fie 
weder Poſt⸗ noch Freifchein, fich gegenfeitig ihre Herzensergießungen 
mitzutheilen. Da hingegen du, wenn du den Freibrief des alten 
Pairs ſchonſam benugeft, vorfichtig öffneft und mir zurückſchickſt, 
uns während meiner. vorhandenen Reife ganz von Sr. Majeftät 
Poft-Porto befreien Fannft. Gott fer ung gnädig, Alan, was für 
Briefe werde ich Dir nicht mit Berichten von allen den Dingen 
ihiden müffen, die ih auf meinem wilden Streifzuge ſammeln 
kann, fie feien nun annehmlich oder felten. Alles, was ich mir 
bedinge, ift, daß du fie dem Schottifchen Magazin nicht mit» 
theilft; denn obgleich du mir tiber meine Fortſchritte in den höhern 
Zweigen der Literatur Complimente machſt, dabei aber verblümt 
zu verſtehen gibſt, es geſchehe auf Koſten meines Studiums der 


*) Ei, ei Mr. Darfie Latimer, 1* wohl ber große en a nicht ſchrei⸗ 
ben gelonnt haben ? Schrieb er 3. DB; nicht den Brief ed 
"nm. bed Ueberſ. 
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Rechtsgelehrſamkeit, jo bin ich Doch nicht kühn genug, in die Pforte 
eingehen zu wollen, welche der gelehrte Ruddinam fo gütig den 
Zöglingen der Mufen öffnet. Vale, sis memor mei, 

D. 8, 





P. 8. 


Adreffire deine Briefe an das Poſtamt hier. Ich werde es fo 
anordnen, daß man mir fie nachſchicken wird. 


N Sweiter Brief. 
Alan Fairfort an Darfie Latimer. 


Negatur, mein theurer Darfie — du haft ja Logik und Aus 
genug fudirt, um das Wort der Verneinung zu verftehben. Ich 
greife deinen Schluß an, obſchon ich die Prämice annehme. Daß 
ih nämlih, als ih den böllifchen Gaul ritt, wohl fo etwas 
Seufzeräbnliches ausgeftoßen haben mag, obgleich ich glaubte, es 
müßte fi unter dem Schnauben und Schnarchen des windbrüdi- 
gen Viehes verloren haben, das mag fein. Uebrigens mag wohl 
das Thier einzig im feiner Art fein, denn an Gebrechen aller Art 
leicht ihm vielleicht nur des armen Mannes Karrengaul, der da 
ſtarb, gepriefen im Gefange: „Eine Meile weit von Dundee." 
Aber glaube mir, Darfie, der Seufzer, welcher mir entjchlüpfte, 
galt mehr dir ald mir, und betraf weder dein vorzüglicheres Neit- 
pferd, noch deine befjer verfehene Reifebörje. Ich hätte freilich ein 
paar Tage fröhlich mit dir im Lande herumftreichen können; und 
i ich verfichere Dich, daß ich Feinen Augenblid gezögert hätte, deinen 

ohlverſehenen Geldbeutel für unfere gemeinjchaftlichen Reifekoften 
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in Anfpruch zu nehmen, Aber du weißt, daß mein Vater jeden, 
dem Rehtsftudium entzogenen Augenblid als einen Schritt rüd- 
wärts betrachtet, und ich verdanfe diefer feiner Aengftlichkeit gar 
viel, obgleich fie manches Mal läſtig iſt. Zum Beifpiel: 

Ih fand bei meiner Zurüdfunft an dem Laden in Brown’s 
Square, daß der alte Herr zurücgefommen fer, beunruhigt, eine 
Naht außerhalb des Schubes feiner häuslichen Zaren zuzubringen. 
Da ih von Jakob, deffen Augen ein Ungewitter verfündeten, dieſe 
Nachricht erhielt, ſchickte ich ſogleich einen hochländiſchen Lohnbe— 
dienten mit meinem Bucephalus in den Stall, ſchlich mich fo ger 
täufchlos als möglich in meine Eleine Zelle, und fing an, über eine 
halb begriffene und halb verdaute Lehre unſeres Municipal=-&oder 
zu brummen, Ich faß noch nicht lange, als das Geficht meines 
Vaters faſt lauſchend durch die halboffene Thüre fihtbar ward: 
ald er meine Befhäftigung fah, zog er es mit einem halb-artifu- 
lirten „jm“, welches einen Zweifel in meinen Fleiß zu feßen fchien, 
wieder zurüd. Hatte es auch dieje Bedeutung , fo kann ich ihm 
doch nicht Unrecht geben; denn die Rüderinnerung an dich hatte 
eine Stunde lang meine Seele fo ganz ergriffen, daß, ob zwar 
Stairs*) Werke vor mir lagen, und ich zwei oder drei Blätter um« 
wandte, der Sinn mir doch gänzlich entichlüpfte, wenn ſchon feine 
Herrlichkeit einen Elaren und deutjchen Styl ſchreibt; jo daß ih 
die Demüthigung ertragen mußte, zu PROC, daß meine Arbeit 
völlig nutzlos war. 

Sch war mit meinem Laviren, um * rechten Wind zu treffen, 
noch nicht fertig, als Jakob mir ſchon das frugale Abendeſſen an— 
kündigte. Da ſtanden Radieschen, Käſe und eine Flaſche alter 
Ale's, ferner nur zwei Gedecke; auch hatte der aufmerkſame Jakob 
Wilkinſon keinen Stuhl für M. Darſie hingeſtellt. Beſagter 


*) Stair, ein berü tti ift. 
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Jakob, mit einem langen Gefichte, feinen herunterhängenden 
Haaren, feinem langen mit Leder ummundenen Zopfe, ftand, 
wie gewöhnlich, hinter meines Vaters Stuhl, kerzengrade wie 
eine hölzerne Schildwache vor einem Marionetten-Theater. „Du 
fannft gehen,“ fagte mein Vater, und Wilkinſon ging. Jetzt dachte 
ih, was wird wohl nun fommen, dennoch hat ſich das drohende 
Ungewitter nicht am Horizont der väterlichen Stirn verzogen. 

Seine mißvergnügten Blide trafen zuerſt meine Stiefeln und 
er frug mich, mit fpöttijchem Lächeln, wohin ich denn geritten 
wäre, Er erwartete, daß ich „nirgends“ antworten würde, und 
Dann hätte er fich über meine Laune, in Schuhen, von welchen 
das Baar zwanzig Schilling koſtet, fpazieren zu geben, Tuftig ges 
mact. Aber ich antwortete ruhig, ich wäre zum Mittageffen bis 
nach Noble-Houfe geritten. Er ftarrte mich an (du kennſt ja feine 
Art), als hätte ich gejagt, ich hätte zu Jericho geſpeist; und da 
ich mich ftellte, als bemerkte ich fein Erftaunen nicht, fondern in 
Gemüthsruhe mein Radieschen weiter Faute, jo fuhr er zornig auf. 

„sn Noble-Houfe, Sir? und was hatteft du zu Noble-Houſe 
zu thun, Eir? Denkſt du nicht daran, daß du Jurisprudenz ſtu— 
dirft, Sir? — daß die Prüfung im Schottifchen Landrecht heran 
naht, Sir? — daß im gegenwärtigen Augenblid eine jede Minute 
mehr werth ift, als ganze Studien zu anderen Zeiten? — Und 
du, Sir, haft Muße, nah Noble-Houſe zu geben, und deine 
Bücher fo Tange zu verlaffen? Ja, wäre es noch cin Spapiergang 
in den Wiejen, oder jelbft ein Golf-Spiel*) geweſen — aber 
Noble-Houfe, was denkſt du, Sir?" 

„Sir, ich begleitete den Darfie Latimer ein Stück Wegs auf 
feiner Reife." 

Darſie Latimer,“ erwiederte er gelinderem Zone, „hun! nun 


*) Eine, Urt Ballipiel. — — 
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ja, ich tadle dich eben nicht: deßwegen, daß du freundlich mit Darfie 
bit. Aber ich denke, wenn du ihn nur bis zum Zollhauſe begleir 
tet, und ihm dann Lebewohl gejagt hätteft, fo wäre das eben fo gut 
geweien, und du würdet oßendrein das Miethgeld für das Pferd 
und die Rechnung für das Mittageffen geipart haben!" 

„Das bezahlte Ratimer, Sir," antwortete ih, denn id 
glaubte die Sache damit zu verbeflern, aber ich hätte. beffer fill 
geichwiegen. 

„Die Rechnung, Sir! und du warft fo niedrig, auf eines 
Anderen Rechnung zu zehren? Niemand Sollte ein Gaſthaus be— 
treten, ohne feine Schuldigkeit zahlen zu können.” 

„Das nehme ich im Allgemeinen an, Vater,“ ermiederte 
ich; „aber das war ein Abſchiedstrunk zwiſchen Darſie und 
mir, und jo, meine ich, gehört ed zu den Ausnahmen des 
Dochan dorroch.“ | 

„Du hältſt dich für einen Witzling,“ fagte mein Vater, und 
lächelte dabei grade fo viel, als es der Ernft feiner Züge erlaubte; 
„aber ich denke, du afeft doch dein Mittageffen nicht ftehend, mie 
die Juden das Ofterlamm? Denn es eriftirt ein Befcheid vom 
Stadtrichter zu EuparsAngus in Sachen Luckie Simfon contra 
Lucie Jamieſon, daß, als des Erfteren Kuh das gebrannte Bier 
des Leßteren trank, der Angeklagte keinen Schadeneriag zu zahlen 
babe, weil bejagte Kuh es austrant, ohne fich dabei niederzufeßen. 
Nur ein folcher Umftand kann alfo einen Dochan dorroch confti= 
tuiren, d. i. ein ftehendes Trinken, wofür eine Zahlung geleiftet 
wird. Nun, mein Herr, was denkt dero juriftiiche Weisheit dazu? 
Exceptio firmat regulam. — Aber komm, fülle dein Glas, 
Alan, mich ärgert es nicht, daß du dem Darfie Latimer diefe Auf- 
merfjamfeit erwiejen haft, denn für die jeßige Zeit ift er doch ein 
guter Burſche; und da er ja, feitdem er die Schule verließ, unter 
meinem Dache Iebte, nun, jo ift ed auch eben kein Unglüd, daß du 
eine Kleine Berbindlichkeit gegen ihn haft. 
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Als ich ſah, daß meines Vaters Unmuth durch das Bewußt⸗ 
fein feiner Ueberlegenheit in juriftifcher Belefenheit fih aelegt hatte, 
fo nahm ich gerne feine Berzeihung mehr als eine Sadye der 
Gnade, ale der Gerechtigkeit auf, und antwortete nur, wir würden 
unfere Abende gar viel langweiliger zubringen müffen, da du mun 
abweſend wärft. Ich gebe dir hierbei meines Vaters Antwort in 
feinen eigenen Worten. Du Eennft ihn fo gut, Darfie, daß fie Dich 
wohl nicht beleidigen wird, auch weißt du daß man bei des guten 
Mannes Genauigkeit und Förmlichkeit, doch oft eine Fundgrube 
ſcharfen Beobachtungsgeiftes und praktiſchen Verftandes entdeckt. 


„Es it wahr,“ fagte er, „Darfie war ein angenehmer Gefell- 
ichafter, aber zu muthwillig, Alan, fo ein Springinsfeld und 
leichtfinnig dazu. — Nebenbei muß ich doch auch dem Wilkinion 
fagen, daß er jeßt unfer Ale in Nößelflafchen abzapft, denn eine 
Quart-Bouteille jede Nacht ift doch für ung beide ohne feine Hülfe 
zu viel. — Aber der Darfie, wie ich fage, das ift ein dDurchfriebe- 
ner Gefell, ein wenig Teicht da im obern Stodwert — idy wünfche, 
ed möchte ihm in der Welt wohlergehen, aber Alan, er befißt 
wenig Solidität, wahrlich, jehr wenig.“ 

Sch würde mich ſchämen, einen abwefenden Freund zu verlai- 
fen, Darfie, und deßwegen fagte ich auch zu deiner Verteidigung 
etwas mehr, als ed mein Gewiſſen fireng genommen erlaubt hätte; 
aber daß du der Rechtsgelehrſamkeit entlaufen bift, hat Dir in mei- 
nes Bater guter Meinung viel gejchadet. 

„Unbeftändig wie Waffer, e8 wird nichts aus ihm," fagte 
mein Vater, oder wie die Septuaginta fagt: ,„„Eflusa est sicut 
aqua — non erescat.“ Er geht in die Tan zhäuſer und liest 
Novellen — sat est! 

Ich ſuchte dieſe Bemerkungen zu pariren , indem ich einwen- 
dete, daß der Beſuch der Tanzhäuſer fih auf eine Nacht, auf la 
Pique’s Ball und das Lejen der Novellen (jo weit nämlich noto- 
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riſch bekannt ift, Darfie) auf einen einzigen Band des Tom Jones 
beſchränke. 

„Aber er tanzte ja von Abends bis Morgens,“ erwiederte 
mein Vater, „und er las das nichtige Zeug, wofür der Verfaſſer 
gepeitſcht zu werden verdiente, wohl zwanzig Mal durch. Es kam 
nie aus ſeinen Händen.“ 

Dann führte ich an, daß wahrſcheinlich deine Vermögensum— 
fände jo glänzend wären, daß fie dich der Mühe überheben könn— 
ten, die Rechtögelehrjamkeit weiter zu ſtudiren, als du es ſchon ge- 
than hättet, und daß du daher wohl glauben könnteft, du habeft 
einigen Anjpruc auf Bergnügungen zu machen. Das wollte ihm 
nun am wenigften behagen. 

„Wenn er fein Vergnügen an der Rechtsgelehrfamkeit findet,“ 
fagte mein Vater auffahrend, „deito fchlimmer für ihn. Braucht 
er auch die Rechte nicht zu fludiren, um Bermögen zu erwer- 
ben, jo braucht er fie doch gewiß, um zu lernen, wie man e8 er- 
hält. Biel beffer würde ihm diefes Studium ziemen, als, einem 
Landftreicher gleich, das Land zu durchziehen, herumzureifen, ohne 
zu wiffen wohin? zu jehen, ohne zu wiffen was? und zu Noble— 
Houfe Narren feines Gleichen (dabei warf er mir einen zornigen 
Blick zu) zu bewirthen. Noble= Houfe, wirklich, Noble = Honfe," 
wiederholte er mit erhöheter Stimme und jpöttifchem Tone, als ob 
in dem Namen felbft etwas Beleidigendes Läge, obgleich ich mir zu 
jagen getraue, daß ein jeder Plaß, wo du fo verfchwenderifch 
geweſen wäreft, fünf Schilling auszugeben, fich denfelben Tadel 
zugezogen hätte. 

Bon deinem Gedanken eingenommen, daß mein Vater von 
deinen Verhältniffen mehr wüßte, als er zu fagen für gut findet, 
wagte ich e8, ihm mit einer Bemerkung auf den Zahn zu fühlen. 
„Ich fehe nicht ein," ſagte ih, „wie das jchottifche Recht einem 
jungen Manne nüglich fein Tann, defjen Vermögen in England 


16 


placiet zu: fein Scheint!” — Ich glaubte-wirklih, mein Vater 
wollte mich jchlagen. | 

„Glaubt du mich per ambage zu umgehen, Herr, wie der 
Rath Veit jagt? Was Fümmert e8 dich, wo Darfie Latimers 
Vermögen placirt iſt, ob er welches hat, oder kein's? Und was 
würde ihm denn das fchottifche Recht fchaden, und verftände er es 
auch wie Stair und Bankton? Sind nicht die Anftitutionen des 
vömifchen Rechts die Grundlagen umferer Municipalgefeße, und 
wurden dieje Inftitutionen nicht zu einer Zeit gegeben, wo das 
römifche Reich wegen feiner Bildung und Gelehrſamkeit berühmt 
war? Geht in Euer Bett, Herr, nach der fchönen Expedition 
nach Noble-Houfe, und mache, daß deine Lampe brennt und dein 
Buch vor dir Liegt, ehe die Sonne aufgeht. Ars longa, vita 
hrevis — wäre ed nicht eine Sünde, die göttliche Wiffenjchaft der 
Rechtsgelehrſamkeit mit dem geringeren Namen: Kunft zu bes 
titeln. * Ä 
&o brannte denn auch meine Lampe, theurer Darfie, den näch⸗ 
ten Morgen, wenn fchon der Eigenthümer die Gefahr einer häus— 
lichen Nachſuchung wagte, und heimlich im Bette Tiegen blieb, in 
der Hoffnung, daß der Schein, ohne weitere Unterjuchung, als ein 
hinlänglicher Beweis -meiner Wachſamkeit gehalten werden würde. 
Jetzt, den dritten Morgen nach deiner Abreife, fteht die Sache noch 
immer nicht beffer; denn obgleich Voet über die Pandecten feine 
MWeisheit.vor mir ausbreitet, jo gebrauche ich ihn doch nur als ein 
Unterlegeblatt,. worauf ich diefe Blätter, mit Thorheiten angefüllt, 
an Darfie Latimer ſchreibe; wahrfcheinlich wird. wohl die Nachbar⸗ 
'chaft meine Studien wenig fordern. 

Und nun, dünkt es mir, höre ich Dich, wie du mich einen 
affectirten, fcheinheiligen Menichen nennft, der unter einem folchen 
Zwangsd- und Einfchränkungs-Syftem lebend, wie mein Vater es 
für gut findet e8 anzunehmen, dennoch deine Kreiheit und Unab- 
yängigkeit nicht beneiden wil. Dann aber kann ich auch wieder 
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in meinem Herzen die Beweggründe Diefer Strenge nicht tabeln. 
Denn wo auch ihre Quelle fei, jo können fie nur in einer ‚Ängit- 
lichen, liebevollen und unaufhörlichen Neigung meines Vaters ent» 
Reben, in feinem Eifer für meine VBervolllommnung, und in einem 
lobenswerthen Gefühl der Ehre des Standes, zu welchem er mic 
beitimmte. 

Da wir feine nahen Verwandten haben, fo ift der Knoten, 
welcher ung Enüpft, von ungewöhnlicher Feftigkeit, wenn er ſchon 
an und für fich einer der ſtärkſten ift, welche die Natur bilden kann. 
Ih bin und war immer der ausjchliegliche Gegenftand der äugft- 
lihen Hoffnung, noch mehr aber der ängftlichen Furcht meines 
Vaters. Welches Recht habe ich aljo, mich zu beflagen, wenn auch 
bier und da Furcht und Hoffnung ihn dazu bewegen, Täftig und 
unaufhörlich alle meine Schritte. zu beobachten? Dabei ſollte ich 
denken, und, Darfie, ich thue es auch, daß mein Water mir bei ver— 
ichiedenen wichtigen Gelegenheiten zeigte, Daß er eben ſowohl nach— 
fihtsvoll als fireng fein kann. Seine alte Wohnung im Luden- 
booth zu verlaffen, war ihm wie eine Scheidung. der Seele von 
Körper; doch brauchte Dr. K. nur einen Wink zu geben, das die 
reinere Luft des neuen Stadtvierteld zuträglicher für meine Ge— 
fundheit wäre, weil ich damals an den Leiden eines zu fihnellen 
Wachſens litt, als er jchon feine alte, geliebte Wohnung, welche 
ganz nahe am Herzen von Mid -Lothian lag, gegen eines jener 
neuen Gebäude verwechfelte, welche der neuere Geſchmack erſt kürze 
lich bei ung einführte, — Fernerer Beweis, die unjchäßbare Hunt, 
die er mir erzeigte, daß er dich in fein Haus aufnahm, da du nur 
die unangenehme Wahl batteft, als ein erwachiener Jüngling in der 
Geſellſchaft Heiner Knaben zu bleiben. Das war doch eine Sache, 
die den Anfichten, welche mein Vater von Zurüdgezogenheit und 
Sparjamkeit hatte, eben ſowohl ſchnurgerade entgegenlief, als den 
Mitteln, welche er zur Beförderung meiner Moralität und mei— 
nes Fleißes anwandte, indem er mich von der Geſellſchaft alle 
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derer jungen Leute entfernen wollte; fo daß ich, auf mein Wort, 
immer mehr darüber erftaune, wie ich Die Unverfchämtheit hatte, 
« 28 zu fordern, auf daß er e8 gewährte. 

Was nun den Gegenftand feiner Aengſtlichkeit betrifft — 
lache nicht, hebe deine Hand nicht auf, Darfie, denn wahrlich, 
ich liebe den Stand, zu welchem ich erzogen werde, und ernſtlich 
verfolge ich meine worbereitenden Studien. Die Rechte find mein 
Beruf — in einer bejonderen, ja, ich möchte jagen in einer erb- 
fichen Weife, mein Beruf. Denn ich habe auch nicht die Ehre, zu 
einer jener großen Familien zu gehören, welche in Schottland, wie 
in Frankreich la noblesse de la robe (den Adel der Rechtsgelehr- 
ten) Bilden, und welche, bei und wenigftens, die Köpfe fo hoch, wo 
nicht höher, als der Schwertadel tragen — da diefe meiftens aus 
den Erftgebornen Egyptens beftehen — fo hatte doch mein Groß— 
vater, welcher, wenn ich e8 fagen darf, ein fehr vorzüglicher Mann 
war, die Ehre, in dem ehrenwerthen Charakter als Stadtfchreiber 
des alten Fleckens Birlthegroat, eine bittere Proteftation gegen die 
Union zu ımterfchreiben. Fa, es ift fogar einiger Grund vorhan- 
den, — foll ich fagen zu hoffen, oder zu vermuthen? — daß 
er der natürliche Sohn eines nahen Vetters des Fairford war, 
welcher zu den geringern Baronen gerechnet ward, Mein Vater 
nun flieg auf der Leiter der Jurisprudenz eine Stufe höher 
hinauf, da er, wie du fo gut wie ich weißt, erfler und ehren- 
werther Schreiber Sr. Majeftäts. Infiegel ward, und ich mieder- 
um bin dazu beſtimmt, noch eine Stufe höher zu klimmen, die ver- 
ehrte Robe *) zu tragen, von welcder man fagt, daß fie, wie die 
Mildthätigkeit, oft eine Menge Sünden bedede. Ich habe da= 
ber Feine andere Wahl, als entweder empor zu Flimmen, da wir 
ſchon fo Hoch geftiegen find, oder fichtlihe Gefahr, den Hals zu 
brechen, wenn ich herabfalle. So habe ich mich denn mit mei— 
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nem Schickſale ausgeföhnt, und während du von den Bergfpigen 
berab dich nach fernen Seen und Meerbujen umſchauſt, tröfte. ich 
mih de apiceibus juris mit der Ausfiht auf carmoifinrothe- und 
fharlachene Kleider mit dem Zugehör, von tüchtigen Kiften mit 
Sporteln wohl gefüllt. 

Du lachſt, Darfie, more tuo und fcheinft jagen zu wollen, 
es fei nichts werth, fich von folchen gewöhnlichen Träumen einwie- 
gen zu laffen. Die deinigen hingegen von hoher und heldenmüthi— 
ger Art gleichen den meinigen eben jo ſehr, wie eine mit purpur- 
nem Zuch beſchlagene und mit Akten befihwerte Bank, einem gothi- 
fchen, mit indifchen. Berlen und mit Gold geſchmücktem Throne. 
Aber was willft du haben? — sua quamque trahit voluptas — 
und meine Bifionen von Beförderung ‚ obgleich fie noch vorerft auf 
nichts beruhen, find doch eher zu erreichen möglich, als dein Stre— 
ben nah Gott weiß — was. Denn wie jagt meines Vaters 
Sprihwort? „Strebe nach einem goldenen Kleide, jo wirft du 
wenigftens eine Schleife davon erhaſchen!“ Das iſt nun mein 
Zweck, aber wornach ſtrebſt du? Das Dunkel, welches auf: dem 
Geheimniffe deiner Geburt und deiner Berwandtichaft Liegt, wie du 
dich ausdrüdft, Toll fic auf eine unausfprechliche Weife aufbellen, 
und zwar ohne Mühe und Anftrengung von deiner Seite, ledig- 
lich und allein dur einen Glückszufall. Ich fenne den Stolz 
und den Hochmuth deines Herzens, und wünfche herzlich, daß du 
mir noch andere Schläge zu danken hätteft, als die, welche du jo 
dankbar anerfennft, Denn hätte. ich -dir dieje Don Quigotifchen 
Erwartungen ausgeprügelt, ſo glaubteft du jetzt nicht, der Held 
irgend einer romantifchen Geſchichte zu fein, und verwandelteft 
den ehrlichen Bürger und Mäkler, der in feinen vierteljährlichen 
Epifteln nur das ftreng Nöthige fchreibt, nicht in irgend. einen 
weiſen Aleander: oder gelehrten Alquife, der myſtiſch und magiſch 
dein Schickſal lenkt, Aber ich weiß nicht, wie es zuging, daß nach 
und nach dein Hirnſchaäͤdel härter, und imeine Fäuſte janfter wur⸗ 
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den, wenn du auch mit der Zeit nicht ein gewiffermaßen gefähr- 
Tiches Feuer gezeigt hätten, welches ich, wenn auch nicht fürchten, 
- doch achten mußte. 

Da ich doch einmal davon fpreche, fo ift es wohl nicht un⸗ 
gelegen, dich zu ermahnen, dieſe deine übermüthige Kühnheit 
ein wenig zu mäßigen. Ich fürchte ſehr, daß ſie dich, wie ein 
hitziges Pferd ſeinen Reiter, in irgend eine gefährliche Lage 
bringe, aus welcher e8 dir fchwer werden wird, dich herauszureißen, 
befonderd wenn der kühne Geift, welcher dich hineinbrachte, in dem 
gefährlichen Momente verfchwände. Bedenke, Darfie, daß du von 
Natur nicht muthig biſt, du aeftandeft mir im Gegentheil ſchon 
ein, daß, fo ruhig ich bin, der Vortheil in diefem wichtigen Punkte 
auf meiner Seite fi. Ich glaube, mein Muth befteht in meiner 
Nervenftärke und in meiner natürlichen Gleichgültigkeit gegen Ge— 
fahr, welche, wenn fie mich auch nie zu Abenteuern treibt, mich 
doch, wenn die Gefahr wirklich heranbricht, im vollen Gebrauch 
meiner Seelenfräfte läßt, fo daß ich meiner völlig mächtig bin. 
‘Der deinige feheint aber mehr ein geiftiger Muth zu fein, oder 
Geiftesgröße, oder Streben nach dem Außerordentlichen ; fie treiben 
dich mächtig zum Ehrgeiz an, machen dich taub gegen Warnung 
vor Gefahr, bis fie plößlich auf Dich losſtürmen wird. Sei es 
nun, daß ich von der Nenaftlichkeit meines Vaters angeſteckt 
bin, oder daß eigene Gründe mich bewegen, ich geftehe ein, daß ich 
oft fürchte, diejes wilde Jagen nach romantifchen Berhältniffen 
und Abenteuern Eönnte dich in's Unglüd fürzen; und was würde 
dann aus Alan Fairford werden? Dann mögen fie zum General- 
Advocaten oder zum General» Brocurator nehmen, wen fie wollen, 
ich werde dann den Muth nicht haben, darnach zu ftreben. Alle 
meine Anftrengungen geben darauf hin, mich einft in Deinen Au— 
gen zu rechtfertigen, und gewiß würde ich mich nicht einen Pfennig 
"mehr um das-geftichte, jeidene Oberkleid, als um die Schürze eines 

- alten Weibes kümmern ‚ hätte ich nicht die Hoffnung, daß du einft 
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vor den Schranken ſtehen wirſt, um mich zu bewundern, vielleicht 
gar um mich zu beneiden. 

Damit dieſes einſt fein. könne, fo bitte ich dich — ſei vor— 
fihtig. Halte nicht jedes ſchlappſchuhige Mädchen, mit blauen 
Augen und ſchönen Haaren, welches in einem zerriffenen Plaid, 
mit einer Weidengerte bewaffnet, die Kühe auf die Weide treibt, 
balte fie doch, ich bitte dich, nicht für eine Dulcinea. Glaube nicht 
einen galanten Ballentin in jedem engliſchen Reiter, oder einen 
Drfon in jedem hochländiſchen Viehtreiber zu ſehen. Betrachte die 
Gegenftände fo, wie fie find, und nicht wie deine fruchtbare 
Phantafie fie ausſchmückt. Habe ich dich doch einmal eine alte 
Sandgrube fo Lange betrachten jehen, bis du Vorgebirge, Bayen, 
Mündungen, Feljen und Abgründe, kurz die ganze bewunderungs- 
würdige Landjchaft der Inſel Ferro darin entdedteft, wo profane 
Augen eine gewöhnliche Pferdeichwenme ſahen. Band ich Dich nicht 
einft, als du eine Eidechfe mit eben jo großer Achtung anftaun- 
teft, wie Jemand, der ein Krokodil erblidt? Das waren frei- 
lich völlig unſchuldige Imaginations-Uebungen, denn du konnteſt 
in der Pfütze eben jo wenig ertrinken, als der Liliputifche Aligator 
dich auffreffen konnte. Ein Anderes aber, Darfie, ift es in der 
menschlichen Geſellſchaft, wo du den Charakter derer, mit welchen 
dur umgehft, weder verfennen, noch deiner Einbildungsfraft erlau— 
ben darfft, ihre guten oder böſen Eigenfchaften zu übertreiben, 
wenn du dich nicht lächerlich machen, und dich nicht in ernfte 
und gefährliche Händel verwideln willft. Bewache alfo deine Ein- 
bildungskraft, befter Darfie, und glaube der Verficherung eines 
alten, Freundes, daß e8 der Punkt in deinem Charakter ift, der ſei— 
nen gutmüthigen und edlen Befiger am leichteften in Gefahr ſtür— 
zen kann. Lebe wohl, Taffe das Franco des edlen Pairs nicht 
unbenugt; und hauptfächlich Sie memor mei. 

| | A. 8. 
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Oritter Brief. | 
Darfie Latimer an Man Pairford. 
Shepberd’s Suſch 


Ich habe deine abgeſchmackte und höchſt anmaßende Epiſtel 
erhalten, Es iſt ſehr gut für dich, daß wir wie Lovrlace und Bel- 
ford übereingefommen find, ung gegenfeitig jede Art von Freiheit 
zu verzeihen, die ſich Einer gegen den Andern herausnehmen 
würde; denn auf mein Wort, dein Letztes enthält einige erbau- 
liche Betrachtungen, welche mich fonft gezwungen hätten, augen» 
blicklich nach Edinburg zurüdzufchren, blos um Dir zu zeigen, daß 
ic) das nicht bin, wofür du mich hältft. 

Du baft ung beide fonderbar vorgeftellt!! — Mich, indem ich 
mich in Schwierigkeiten verwidle, ohne Muth, mir herauszuhel« 
fen ; deine bochweife Perfon, die c8 kaum wagt, einen Fuß vor den 
andern zu ftellen, fürchtend, er mörhte feinem Gefährten entlaufen, 
einer Schildwahe gleih aus bloßer Schwãche und Kälte des 
Herzens ftille ftehend, während alle Welt in voller Eile bei dir 
vorbei eilt. Du bift mir ein Meber Porträtmalerr! Ich fage 
bir, an, ich ſah einft einen beffern auf der vierten Eproffe 
einer Leiter figend, welcher einen hofenlofen Hochländer malte, der 
ein Nöffelmaß, fo did wie er ſelbſt, in der Hand trug, und einen 
geſtiefelten Niederländer *) mit einer Stutzperücke daneben, welcher 
ein Glas von gleichem Umfang hielt. Das Ganze follte BE 
fumbolifh das Zeichen der Erlöjung vorftellen. 


*) € ift wohl unnöthig, zu bemerken, daß man Schottland in bad ſchottiſche 
Hoc» und Niederland eintheilt, und daß man für das legtere auch wohl kurz ? g 


die Niederlande jagt. 
Anmerk. bed Ueberſ. 
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Wie Fonnteft du nur auch, ich bitte Dich, Deine eigene hoch⸗ 
werihe Berfon, mit allen deinen Bewegungen, welche denen einer 
großen holländifchen Gliederpuppe gleichen, darftellen, welche blos 
von dem Druck gewiffer Federn, als z. B. Pflicht, Ueberlegung ıc. 
abhängt. Möchteft du mich wohl glauben machen, du würdeft 
ohne deren Impuls nit um einen Zoll breit weichen? Aber habe 
ih dih, Signor Gravität, nit fhon um Mitternacht außer dem 
Bette gejehen? foll ich dich denn geradezu an gewiſſe ziemlich tolle 
Streihe erinnern? Du hattet immer mit den erniteften Senten= 
zen im Munde und der ftrengften Zurüdhaltung in deinen Manie— 
ren einen gewiſſen Hang zu boshaften Streichen, ob zwar mit mehr 
Neigung, fie in's Werk zu ſetzen, ald Gewandtheit, jie Durchgufüh- 
ren; innerlich muß ich herzlich lachen, wenn ich denke, dab ich mei— 
nen ehrwürdigen Mentor, Präfident in spe irgend eines hoben 
ſchottiſchen Gerichtshofs, geiehen habe wie einen plumpen Kar— 
rengaul im Morafte ſchnaufend, jtöhnend und ächzend, wenn 
alle Anftrengungen, fih berauszubelfen, ihn bei jedem unbehülf- 
lihen Berfuch noch tiefer hineinftürzen, bis irgend Jemand —. id) 
jelb zum Beifpiel — Mitleid mit dem klagenden Ungeheuer be= 
kam und es mit Haut und Haaren herauszog. 

Was mid betrifft, To ift, wenn ed möglich wäre, mein Bild 
noch feandalöfer in das Garricaturartige gezogen. Ich habe nur . 
wenig oder keinen Geift, mich aufrecht zu erhalten. Wo kannſt 
du mir das geringfte Merkmal des feigen Gemüths zeigen, mit 
welchen du mich, wie ich glaube, blos deßwegen begabſt, ‚um 
die fichere und gleihförmige Würde Deiner eigenen ‚thörichten 
Sleihgültigkeit in ein helleres Licht zu flellen? Sahſt du mid 
je zittern, jo ging es mir wie jenem alten fpaniichen General, 
mein Körper zitterte nur vor der Gefahr, in welche mein Geift ihn 
führen wollte. Im Ernft, Alan, die Armuth des Geiftes, welche 
du mir andichteft, ift eine niedrige Anklage deines Freundes. Ach 
habe mich fo fireng als möglich geprüft, indem ich mich wirklich 
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ein wenig gefränkt darüber fühle, daß du mich ſo hart beurtheilſt, 
und bei meinet Ehre, ich finde keinen Grund dafür. Ich geſtehe 
ein, daß du ‚vielleicht an Feftigkeit und Gleichgültigkeit des Ge— 
müths einige Vorzüge vor mir befigen magft, aber ich würde mich 
felbft verachten, wäre ich mir des Mangels an Muth bewuht, den 
du mir gar zu gerne andichten möchtet. Aber ich denke, der un- 
freundliche Wint hat feinen Grund nur in der allzugroßen Vor: 
forge meines Freundes für meine Sicherheit, und da ich es fo bee 
trachte, jo verfchlude ich es mie die Arznei eines mwohlmeinen- 
den Arztes, wenn ich en im Herzen giaute, er mißverſtehe 
mein Uebel. 

Abſtrahiren wir aber von dieſer beleidigenden Bemerkung, ſo 
danke ich dir, Alan, für das Uebrige deiner Epiſtel. Ich meine, 
ich hörte deinen guten Vater das Wort Noble-House, mit einer 
Miſchung von Beratung und Mifvergnügen ausiprechen,, ale 
wäre der bloße Name des armen, Kleinen Weilers ihm zumider, 
oder als hätteft du ‘von ganz Schottland gerade den Ort ausge- 
fucht, wo du am wenigften zu Mittag effen follteft. Aber wenn 
er eine befondere Abneigung gegen dieſes unſchuldige Dörfchen 
und gegen das unbedeutende Wirthshaus hat, ift es nicht fein Feh— 
ler, da er mich ja abhielt, die Einladung des Laird von Glengal- 
lacher anzunehmen, der mich bat, mit ihm, wie er fich pathe— 
tiſch ausdrüdte, „auf feinen Ländereien" einen Rehbock zu ja— 
gen? Einen Rehbock zu jagen! Denke dir, welch eine alän- 
zende Idee für Jemanden, der nie andere Thiere, als Hedenfper- 
linge ſchoß, und das mit einer Sadpiftole, welche er in einer Tröd- 
lersbude in der Kuhgaſſe kaufte, — Du, der du dich mit deinem 
Muthe hrüfteft, magft dich erinnern, daß ich die Gefahr, befagte 
Pifole loszufeuern, zuerſt wagte, während du zwanzig 
Elfen weit davon ftandeft, und daß, als du ficher überzeugt warft, 
daß fie nicht zerfpringen würde, du alle Rechte außer dem des Ael« 
teren und des Stärkeren 'vergaßeft und dich der Piftole für den 
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ganzen Reſt des Feiertages ausſchließlich ——8 Nun iſt 
zwar freilich die Beluſtigung eines ſolchen Tages keine vollkommene 
Vorſchule der edlen Kunſt der Rehjagd, fo wie man ſie im Hoc- 
lande ausübt; dennoch hätte ich mir keine Bedenklichkeiten gemacht, 
des ehrlichen Glengallachers Einladung, ſelbſt auf die Gefahr, zum 
erſtenmal einen Fehlſchuß zu thun, anzunehmen, wäre es nicht we⸗ 
gen des Lärmens, welchen dein Vater in der ganzen Hiztze feines 
Eifers für König Georg, die hannövriſche Erbfolge und den Yred- 
byterianifchen Glauben darüber gemacht hätte. Jetzt wollte ich, 
ih. hätte darauf beftanden, da ich durch meine Unterwerfung jo 
wenig in feiner guten Meinung gewonnen habe. Alle feine Bor- 
urtheile, die Hochländer betreffend, datiren fich vom Jahre: fünf 
und vierzig her, ald er und die andern Freiwilligen vom Weſtport 
retirirten,, ein $eder, um fich in feiner eigenen Wohnung zw ver- 
ſchanzen, fo bald fie gehört hatten, daß der Abenteurer mit feinen 
Clans ſich Kirkfifton nähere. Die Flucht von Falkirk-parma 
non bene selecta — an welcher, mie ich glaube, dein Ahnherr 
feligen Andenkens mit dem unerfehrodenen weftlichen Reginient: 
auch wohl Antheil gehabt haben mag — feheint feinen Geſchmack 
nach hochländifcher (Hefellfchaft nicht eben fehr erhöht zu haben: 
(unterfuche doch einmal, Alan, ob dir wohl der Muth, deflen du 
dich rühmſt, nach ſchoitiſchem Erbrecht anheimfiel?) und die Ge⸗ 
ſchichten vom Rob Rog Macgregor und vom Sergeanten Alan 
Mhor Cameron dienten ſeiner Einbildungsékraft, fe mit noch 
fhwärzeren Farben auszumalen. 

So viel ich nun davon verftehe,, find diefe Jdeen, wenn man 
fie auf den gegenwärtigen Zufland des Landes anwendet, ein völ⸗ 
liges Hirngefpinnft. Des Prätendenten wird in den Hochlanden 
fo wenig mehr gedacht, ald wäre auch er ſchon eingegangen zu -fei« 
nen hundert und acht Ahnen, deren Bilder die alten Mauern von 
Holyrood zieren. Die breiten Schwerter find in andere Hände 
übergegangen, die Zartfchen werden dazu gebraucht, die Butter- 
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fäfler zu zudecken; das Geſchlecht ift geſunken und finkt täglich wei-⸗ 
ter, von ſtürmiſchen Halbwilden zu zahmen Betrügern, Es mar 
wahrlich zum Theil meine Ueberzeugung, daß es im Norden nur 
wenig mehr zu ſehen gibt, welche freilih aus anderen Gründen, 
als denen deines Vaters hervorgehend, doc mit feinem Schluffe 
übereinfimmte, welche meine Reife nach dieſer Richtung lenkte, wo 
ich wahrjcheinlich eben jo wenig jehen werde; 

. Eines aber babe ich geiehen, und es geſchah mit einem un« 
befhreiblihen Vergnügen: meine Augen haben nemlich, wie die 
bes fterbenden Propheten, vom Gipfel des Pisga das Land an« 
fhauen dürfen, das mein Fuß nicht betreten joll. — In einem 
Worte, ich ſah die Ufer des fröhlichen Englands, des fröhlichen 
Englands! deſſen Erzeugter zu fein ich ſtolz bin, und welches ich 
mit den Augen eines dankbaren Sohnes betrachte, wenn ſchon die 
tobenden Fluthen und der bewealiche Zriebjand und trennen. | 

Du Taunft es nicht vergeffen haben, Alan — denn wann 
vergäßeft du je etwas, das deinen Freund beträfe? — daß der= 
jelbe Brief meines Freundes Griffiths, welcher meine Einkünfte 
verdoppelte und meine Handlungen meinem freien Willen anheims 
ftellte, eine Clauſel enthielt, nach welcher mir ed ohne Urfache ver⸗ 
boten ward, falls ich meine künftige Ruhe und mein Lünftiges 
Glück wünſchte, England. zu bereifen. - Jeder andere Theil der 
brittifchen Befigungen, felbft eine Reiſe auf dem Gontinent, war 
meiner Wahl überlaffen. — Erinnerft du dic des Märchens, Alan, 
von einer zugededten Platte mitten in einem königlichen Gaftmabl, 
auf die. immerwährend die Augen der Gäfte gerichtet waren, welche 
alle Ledereien, mit welchen der Tiſch beladın war, vernachlälfig- 
ten? Dieſe Berbannungselaufel aus England — aus meinem 
Baterlande — aus dem Lande der Tapfern, der Weifen und der 
Sreien, betrübt mich mehr, als mich die Freiheit und Unabhängig 
keit, welche man mir in jeder andern Hinficht läßt, erfreut. In» 
bem ich nun jo die Außerfte Grenze des Landes aufſuche, das zu 
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betreten. mir unterfagt if, gleiche ich. dem armen, angebun⸗ 
denen Pferde, welches, wenn du es bemerkt haft, immer .am. 
Rande des Cirkels grast, auf weichen ed durch feinen Zaum 
beichränkt ift. 

Klage mich nicht über Romantik an, weil ich diefer Nei- 
gung zum Süden gehorche; oder vermuthe nur. nicht, daß, um 
dem eingebildeten Schmacdhten nach einer nichtigen Neugierde Ge— 
nüge zu leiften, ich mich der Gefahr ausſetzen werde, Die fichere 
Stüge meiner gegenwärtigen Lage zu verlieren, Wer bis jebt 
meine Schritte leitete, hat mir durch redende Beweiſe mehr als 
durch Berficherungen, die er fich erjparte, gezeigt, daß mein wirk— 
licher Bortheil Hauptzwed war. Ich wäre daher wohl ärger, ald 
ein Narr, wenn ich gegen ihre Autorität Einwürfe machen wollte, 
felbft wenn dieje nad Launen ausgeübt wäre. Denn gewiß, in 
meinem Alter — uud wenn man mir noch dazu in jeder andern 
Hinficht die Wahl ‚meiner Einrihtung und die Sorge für. mid 
überläßt — hätte ich wohl erwarten können, daß man den Grund, 
warum man mich aus England verbannt, frei und offen meiner eis 
genen Weberlegung und Einficht überließe. Dennoch will ich 
nicht dagegen murren, ch vermuthe, eined Tages werde ich. Doc) 
ſchon deu Zufammenhang der ganzen Gejchichte erfahren, und dann 
werde ich vielleicht einjehen, wie du zuweilen andeuteft, Daß an ber 
ganzen Sadje nicht viel Wichtiges if. 

Ich kann mich nicht enthalten, mich zu verwundern — aber 
Gott weiß e8, wenn ich fo fortfahre, fo wird mein Brief fo 
voll Wunder werden, wie Katterfelto’8*) Ankündigungen. Ich 
denke, ich will dir jeßt flatt der verzweifelten ewigen Wiederholun- 
gen von Vermuthungen und Ahnungen die Gefchichte eines Kleinen 
Abenteuers erzählen, das mir geftern zuftieß, obzwar ich überzeugt 





2) W inlich ein T ieler. 
) Wahrſcheinlich ein Zafchenfpieler Kamel. bob Neheei. 
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Bin, daß du, wie gewöhnlich, dein Perſpectiv umwenden und meine 
arme Erzählung für eine unbedeutende Begebenheit halten wirft 
und für einen Umftand, von welchem du mich wieder anflagen 
wirft, falfche Schlußfolgen gezogen zu haben. Zum Henker aber 
auch, Alan, du biſt jo wenig zum Vertrauten eines jungen Aben« 
teurerd, der mit einiger Einbildungstraft begabt ift, geeianet, wie 
der alte einfilbige Sekretär des Facardie von Trebizonde. Dennod 
müffen wir beide jeder feinem befonderen Schidfale folgen. Meine 
Beſtimmung ift es, zu ſehen, zu handeln, zu erzählen, — die dei⸗ 
nige, wie ein alter Holländer in demſelben Poſtwagen mit einem 
Sastonier zu ſitzen, zu bören und die Achſel zu zuden. 

Bon Dumfries, der Hauptftadt diefer Grafjchaft, habe ich nur 
wenig zu bemerken, denn ich mill deine Geduld nicht mißbrauchen, 
wenn ich Dir fage, daß es an den Ufern des Iieblichen Fluſſes Nitb 
liegt und daß man vom höchſten Standpunkte der Stadt, vom 
Kirchhofe aus, eine weite und fchone Gegend vor fich Liegen flieht. 
Auch will ih Keinen Gebrauch von dem Privilegium machen, 
dir die ganze Geſchichte vom Bruce zu wiederholen, welcher an 
diefem Orte in der Dominikanerfirche den rothen Gomin erftach, 
und deßwegen, weil er den Gottesfrieden brach und ein Meuchel- 
mörder wurde, den Dank des Königs und des Vaterlandes einärn- 
tete. Die jegigen Bewohner von Dumfries erinnern fich deffen 
und vertheidigen die That, indem fie bemerken, daß es nur eine 
papiftiiche Kirche gewefen wäre — denn zum Beweis find die 
Mauern der Kirche fo völlig niedergeriffen, daß man auch nicht 
eine Spur mehr davon fieht. Befagte Herren Bürger von Dum— 
fries find eine derbe Klaffe ächt blauer Presbyterianer, Männer 
nah dem Herzen deines Vaters, und um fo viel eifriger für die 
proteftantiche Erbfolge, da viele der großen Familien in der Um- 
gegend im Verdacht anderer Gefinnungen ftehen, und felbft zum 
Theil thätig, an der Infurrection im Jahre Fünfzehn, andere fo- 

ir am den heueren Händeln im Jahre Fünfundvierzig Antheil 
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nahmen. In der letzteren Periode litt die Stadt; denn Lord Elcho 
mit einem bedeutenden Corps Rebellen legte den Bürgern ‚der 
Stadt Dumfries eine ſchwere Gontribution auf, weil fie dem Nach 
trabe des Chevalier *) auf feinem Zuge nach England bedeutenden 
Schaden zugefügt hatten. 

Biele diefer Umftände erfuhr ich vom Provoſt C—, welcher 
ih, da er mich auf dem Markt erblickte, erinnerte, daß ich ein 
Hausgenoffe deines Vaters bin, und mich fehr höflich zum Mit« 
tageffen einlud, Sch bitte Dich, fage doch deinem Vater, daß ich 
überall die Einwirkungen feiner Güte gegen mich fühle. Nach 
vierundzwanzig Stunden aber wurde ich diefes, ſonſt ganz hübfchen 
Städtchen, überdrüffig und jo fehlenderte ich oftwärts der Küfte 
entlang, indem ich mich damit unterhielt, Antiquitäten aufzu— 
juchen und manchmal meine neue Angelruthe zu benüßen oder 
doch zu benützen verjuchte. Nachdem ich vier volle Stunden ge= 
wartet hatte, erfuhr ich es durch einen bloßen Zufall, daß ich 
das Fifchen nicht verftand. Ich werde nie den unverfchämten 
zwölfjährigen Buben, den Kubhirten, vergeffen, der die Frechheit 
hatte, mich fpöttiich über mein Fifcherneg, mein Senkblei und die 
große Anzahl wollener Würmer, die ich mir gefammelt hatte, aus— 
zulachen, er, der weder Holzichuhe noch eine Müße hatte, mit 
bloßen Füßen und zerriffenen Hoſen einherſtolzirte. Zuleßt war 
ich dennoch gezwungen, dem fpottenden Schlingel die Angel- 
ruthe zu überlaffen, um zu jehen, was er damit machen würde; 
und fiehe da, in.einer Stunde hatte er nich nur meinen Korb bie 
zur Hälfte gefüllt, jondern er lehrte mich wirklich mit meinen ei- 
genen Händen zwei Forellen tödten. Das, und weil Sam Heu 
und Hafer (das Bier nicht zu vergeffen) in dem BEN recht 
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gut fand, flößte mir zuerft den Gedanken ein, einen oder zwei 
Tage hier zu bleiben; dem lachenden Spitzbuben von Fiſcherkna— 
ben habe ich, weil ich einen andern Hirten für ihn miethete, die 
Erlaubniß verfhafft, mich begleiten zu dürfen. | 

Eine ordentliche, reine Engländerin ift Gaftgeberin dieſes klei⸗— 
nen Wirthshauſes, meine Schlafftube wird mit Lavendel geräuchert, 
bat ein nettes Schiebfenfterhen und überdies find die Mauern mit 
Balladen von der ſchönen Rofamunde und der graufamen Barbara 
Allan bedeckt. Wie unrein auch die Ausiprache der Wirthin fein 
mag, meinem Ohre Elingt fie höchſt lieblich; denn noch habe ich 
die traurige Wirkung nicht vergeffen, die eure breite, Tangfame 
nordifche Ausſprache (für mich der Ton eines fremden Landes) auf 
meine findlihen Organe hervorbrachte. Ich weiß wohl, daß ich 
ſeitdem das Schottifche völlig erlernt habe und wohl noch manchen 
ſchottiſchen Provinzialismus dazu. Immer aber noch fcheint der 
englijche Accent meinem Obre wie eines Freundes Stinnme, und 
wenn ich ihn felbft in dem Munde eines wandernden Bettlers 
hörte, jo verfehlte er doch nie, mir ein Almofen zu entloden. Ihr 
Schotten, die ihr auf eure eigene Nationalität fo ftolz feid, müßt 
fie auch in Anderen ehren. 

Den nähften Morgen wollte ich wieder an den Etrom gehen, 
wo ich die vorige Nacht zu angeln angefangen hatte, ward aber 
durch einen gewaltigen Regenjihauer, der den ganzen Vormittag 
anhielt, daran verhindert. Während diefer Zeit hörte ich meinen 
Schurken von Führer feine unzüchtigen Späße fo laut in der 
Küche, wie einen Bedienten auf dem PBaradiefe treiben, fo wenig 
‚find Ländlichkeit und Zurüdgezogenheit immer mit Befcheidenheit 
und Unfchuld gepaart. 

ALS Nachmittags das Wetter fih aufflärte und wir endlich 
an das Ufer gelangten, fand ich, daß mein volltommener Lehrer 
air einen neuen Streich gefpielt hatte, Wahrfcheinlich wollte er 

ber ſelber fiſchen, als fich die Mühe geben, einen ungelehrigen 
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Neuling, wie ich, zu unterrichten, um alfo meine Geduld zu er- 
müden und mich zu bewegen, ihm die Angel wie geftern zu über- 
laffen, erdachte fich mein Freund die Lift, mich mehr als eine 
Stunde mit einer Angel ohne Spige im Waffer herumplätſchern 
zu laffen. Zuletzt Fam ich dem Poffen auf die Spur, indem ich 
bemerkte, daß der Schurke immer vor Freude laut auflachte, wenn 
er eine Forelle fih nähern und ruhig bei der Angel vorbeiſchwim— 
men ſah. Ich gab ihm einen gefunden Hieb, Alan; aber ich be— 
reute e8 ſchon im nächſten Augenblide, und um ihn zu entfchädigen, 
Tieß ich ihm den übrigen Abend im ruhigen Befiß der Angel, wo 
gegen er die Verpflichtung übernahm, mir, um feine Beleidigun 
wieder gut zu machen, ein Gericht Forellen zum Abendeffen heim- 
zubringen. 

Da ich mid) auf diefe Weife der Laſt entledigt hatte, mich auf 
eine Art, die mich nicht mehr anfprach, zu unterhalten, fo wendet: 
ich meine Schritte zum Meere oder beffer gefagt zum Meerbufen 
von Solway hin, welcher bier die beiden Schwefterfönigreiche 
trennt und der ungefähr ein Stündchen entfernt war. Mein Weg 
führte mich über fandige Dünen, welche mit niedrigen Heidekräu— 
tern bewachfen waren. 

Meine Finger würden ermüden, dir den Fortgang meines 
Abenteuers zu erzählen, ich muß es daher auf morgen auffchieben, 
wo du die Fortſetzung erfahren ſollſt. Um dich indeffen vor einem 
übereilten Scluffe zu bewahren, muß ich dir bemerken, daß 
Dbiges nur der Anfang des Abenteuers war, das ich dir erzäh- 
fen will. 
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Bierter Brief. 
Derfelbe an Denſelben. 


Shepherd'd Build. 


Ich erwähnte in meinem Letzten, daß, als ich meine Augel« 
ruthe als einen unnüßen Zeitvertreib verlaffen hatte, ich über die 
offenen Dünen, welche mich von dem Ufer des Solways trennten, 
einherjchritt. Als ich das Ufer des großen Meerbujeng erreichte, 
war die Fluth von einer breiten, fich weit erftredenden Sandebene 
zurücdgewichen, durch welche fich ein jetzt ſchwacher, feichter Strom 
einen Weg zum Ocean gebahnt hatte. Die ganze Landjchaft war 
von den Strahlen der untergehenden Sonne matt beleuchtet, welche 
wie ein Krieger, der fich zur Vertheidigung rüftet, die röthliche 
Stirne über umgeheure Baftionen und aufgethürmte Wälle von 
Iharlahrothen und fchwarzen Wolfen zeigte, die wie eine uner- 
meßlich große gothifche Feftung fchienen, in Die fich der Herr des 
Tages zurüdzog. Die untergehenden Strahlen ſchimmerten glän- 
zend wieder auf der naflen Oberfläche des Sandes und in den un— 
zähligen Waflergruben, mit denen fie bededt war, und welche die 
Ebbe in dem ungleichen Boden zurückgelaſſen hatte. 

Die Scene war durch eine Anzahl von Reitern, welche ſich 
mit der Salmjagd bejchäftigten, noch mehr belebt. Za, Alan, er- 
bebe nur Hand und Auge, wie du willft, ich kann Diejer Art zu 
fiichen Feinen andern Namen geben; denn fie erjagten die Fiſche im 
vollen Galopp und padten fie mit ihren Frumm gebogenen Spießen, 
wie man auf alten Tapeten Jäger Bären todtftechen fieht. Natür— 
lich geht es mit dem Salmen leichter, ald mit dem Bären; doch 
find fie fo jehnell in ihrem Elemente, daß, um fie auf diefe Weife 
zu verfolgen und zu fangen, ein tüchtiger Reiter, ein ſcharfes Auge, 

ine fefte Hand und Gewandtheit, Pferd und Waffe zu regieren, 
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erforderlich find. Das Gefchrei der Burfche, wenn fie bei ihrer 
lebhaften Beichäftigung hinauf und hinunter jagten — das fchal- 
ende Gelächter, wenn einer von ihnen flürzte — das laute Bei- 
fallrufen, wenn einer einen Meifterftreich mit der Lanze ausführte 
— gaben der Scene fo viel Leben, daß auch mich die Begeifterung 
der Zäger ergriff, fo daß ich mich eine bedeutende Strede in den 
Sand hinein wagte. Befonderd erwedten die Thaten eines Rei— 
ters fo häufig das Tärmende Beifalldrufen feiner Gefährten, daß 
die fernften Ufer davon wiederhallten. Es war ein fchlanfer 
Mann, der ein fchönes ſchwarzes Pferd ritt, welches er, wie ein 
Bogel in der Luft, wenden und drehen Eonnte; er trug einen län— 
geren Speer als die Anderen und eine Pelzkappe mit einer kurzen 
Feder darauf, welches ihm im Ganzen ein flattlicheres Anjehen als 
den übrigen Fifchern gab. Er ſchien ein gewiffes Anfehen unter 
ihnen zu genießen und Yeitete öfters ihre Bewegungen mit Hand 
und Stimme; dann fchien mir feine Haltung Ehrfurcht einflößend, 
feine Stimme ungewöhnlich wohltönend und gebietend. 

Schon zogen ſich die Reiter an das Ufer zurüd, fchon ver- 
ſchwand nach und nach das Anziehende der Scene, und immer noch 
verweilte ich auf den Dünen, Hinfchauend mit fehnfuchtsvollen 
Bliden nach meines Englands Ufern, welche, vergoldet vom letzten 
Strahle der untergehenden Sonne, kaum eine Stunde von mir 
entfernt fehienen. Die ängftlichen Gedanken, die ich nähre, fliegen 
mit erneuerter Kraft auf in meinem Bufen, langſam und mir jelbft 
unbewußt näherte ſich mein Fuß abfichtslos dem Fluſſe, der mich 
von dem verbotenen Bezirke trennte. Da erreichte plößlich der 
Klang eines Pferdes im geſtreckten Galopp mein Ohr, und als ich 
mich ummendete, rief mir der Reiter (derfelbe Fifcher, deffen ich 
früher erwähnte) laut und barfch entgegen: „O bo: Bruder, es 
ift zu ſpät, noch heute Nacht Bownehs zu erreichen — die Fluth 
wird fogleich eintre 

Ich wandte den Kopf und ſah ihn an ohne an antworten, 

Redgaunilek. 
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denn fein plößlich«s Erfcheinen (beſſer gefagt, fein unerwartete 
Herannahen) im wachfenden Schatten und im dämmernden Lichte, 
hatte für mich etwas Wildes und Schauerliches. 

„Seid Ihr taub,” ſchrie er, „oder toll? — oder habt Ihr 
Luft nach der Fünftigen Welt?" 

„Ich bin ein Fremder," antwortete ich, „und wollte nur dem 
Bifchfange zufehen. — Ih will eben nach dem Orte zurüdgeben, 
woher ich kam.“ 

„So eilt Euch denn fo fehr Ihr könnt!" fagte er. „Wer am 
Ufer des Solway’s träumt, kann in der andern Welt erwachen. 
Der Himmel droht mit einem Sturme, der in einem Augenblid 
die Wellen drei Fuß Hoch treiben wird.” 

Indem er e8 fagte, wandte er fein Pferd und ritt davon, 
während ich, beunruhigt über das was ich gehört hatte, fchnell dem 
ſchottiſchen Ufer zueilte; denn die Fluth nimmt auf diefem verzwei- 
felten Sande fo reißend zu, daß felbft wohlberittene Reiter alle 
Hoffnung auf Rettung aufgeben, wenn fie, ſelbſt jchon eine Strede 
vom Ufer entfernt, von Weiten die weiße Brandung fih nahen 


feben. 


Meine Angft flieg in jedem Augenblid, und flatt vorfichtig zu 
gehen, fing ich an fo ſchnell ala möglich zu laufen; ich fühlte, oder 
glaubte doc wenigftens zu fühlen, daß jeder Waflerpfuhl, dur 
den ich wadete, immer tiefer und tiefer wurde. Zulebt ſchien die 
Oberfläche des Sandes immer häufiger mit Gruben und Löchern, 
welche mit Waſſer gefüllt waren, bededt zu fein, fei es nun, daß 
die Fluth wirklich fih der Bucht näherte, oder hatte ich mich, wie 
es eben fo leicht möglich ift, in der Eile und Verwirrung meines 
Rückzugs in Schwierigkeiten verwidelt, welche ich bei ruhigerer 
Ueberlegung hätte vermeiden können. Wie dem auch fei, ſtets ver- 
zweifelter ward meine Lage, immer loderer ward der Sand, kaum 
batte ich meinen Fußftapfen verlaffen, als er ſich auch fchon mit 
Waſſer füllte. Da befielen mich mwunderliche Gedanken von der 
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Sicherheit des Wohnzimmers deines Vaterd, und von dem feften 
Tritt, den das Pflafter von Brown's Square und Scott’8 Elofe 
geftattet, al8 mein guter Genius, der ſchlanke Fiſcher, wieder nah 
an meiner Seite erfchien; er und fein fchwarzes Pferd gigantifch 
groß im Schatten der Dämmerung. 

„Seid Ihr toll," fagte er mit demfelben tiefen Tone, der 
früher in meinem Ohre tönte, „feid Ihr toll oder des Lebens über- 
drüffig? Ihr werdet den Augenblid in den Triebſand gerathen.“ 
Ich bekannte, daß ich des Weges unfundig wäre, worauf er blos 
antwortete: „Es ift feine Zeit zum Schwaßen — fleigt hinter 
mir auf.” 

Er erwartete wahrjcheinlich, ich würde vom Boden aus hinauf 
ipringen können, eine Gewandtheit, welche die Grängbewohner 
durch ftete Uebung in allen Reiterfünften, erlangt haben; aber da 
ih unfchlüffig ftehen blieb, ftredte er feine Hand aus und indem er 
die Meinige faßte, befahl er mir, meinen Fuß auf die Spike feines 
Stiefels zu feßen, und jo erhob er mich in einem Nu auf den 
Rüden feines Pferdes. Kaum ſaß ich ficher, als er fchon die Zügel 
feines Pferdes jchüttelte, welches augenblidlih vorwärts fprang, 
aber wahrjcheinlih durch die ungewöhnliche Laſt ſcheu gemacht, 
bedrohete ed und mit zwei oder drei Sprüngen, wobei es eben jo 
oft mit den Hinterfüßen ausfchlug. Der Reiter faß feft wie ein 
Thurm, obgleich mich die unerwarteten Sprünge des Pferdes auf 
ihn geworfen hatten. Sporn und Zaum brachten das Pferd bald 
wieder in den gehörigen Gehorfam, fo daß es im geftredten Ga— 
lopp davon eilte; jchnell war der Ummeg zurüdgelegt, den der 
Reiter nach Norden Hin einfhlug, um dem Triebfande aus zu⸗ 
weichen. 

Mein Freund, faſt möchte ich ihn meinen Erretter nennen; — 
denn für einen Fremden war meine Lage mit wirklicher Gefahr 
verbunden — fuhr fort in tiefer Stille auf gleiche Weife fortzu— 
eilen, und ich war zu beforgt, um ihn mit ragen au beläftigen. 
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Zulegt kamen wir an eine Stelle des Ufers, welche mir völlig un- 
befannt war, wo ich abftieg und ihm, fo gut als ich es vermochte, 
für den wichtigen Dienft, den er mir eben geleiftet Hatte, dankte. 

Der Fremde antwortete mir nur mit einem ungeduldigen 
„Pah“, und wollte eben weiter reiten, mich meinen eigenen Hülfs- 
quellen überlaffend, als ich ihn bat, feine menfchenfreundliche Hand⸗ 
fung zu vollenden, und mir den Weg nach Shepherd’8 Buſch zu 
zeigen, welches, wie ich ihm fagte, mein gegenwärtiger Aufent- 
haltsort fei. 

„Nah Shepherd’ Bush?" fagte er, „find es zwar nur drei 
Stunden, kennt Zhr aber das Land nicht beffer als den Sand, fo 
könnt Ihr den Hals brechen, ehe Ihr hinkommt, das ift in einer 
dunklen Nacht kein Weg für träumerifche Knaben; überdieß gibt 
ed Bäche und Sümpfe zu durchwaden!“ 

Bei der Kunde fo vieler Schwierigkeiten, mit denen zu kämp— 
fen ich nicht gewöhnt war, erfchredte ich nicht wenig. Schon 
wieder dachte ich an deines Vaters traulichen Camin; und gerne 
hätte ich meine romantifche Lage fammt der glänzenden Unabhän- 
gigkeit, in welcher ich mich in diefem Augenblid befand, gegen die 
gemüthliche Behaglichkeit des Eckchens beim Camine vertaufcht, 
wäre ich auch genöthigt gewefen, meine Augen auf Erskine's Com- 
mentar der Inftitutionen zu beften. 

Ich frug meinen neuen Freund, ob er mich nicht für heute 
Naht in irgend ein öffentliches Gafthaus geleiten könne; und 
da ich vermuthete, daß er wahrfcheinlich felbft ein armer Mann 
wäre, fo fügte ich, mit der felbftbewußten Würde eines wohlver- 
fehenen Taſchenbuchs *) hinzu, daß ich im Stande wäre, ſolch' eine 
Mühe wohl zu belohnen. Da der Fifcher Feine Antwort gab, jo 
wandte ich mich anfcheinend gleichgültig von ihm weg und ſchlug 


*) Bekanntlich zahlt man in England und Schottland fafl Alles mit Bank⸗ 
noben. Anm. d. Meberf. 
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den Weg ein, von welchem ich glaubte, daß es der wäre, den er 
mir gezeigt hatte. 

Seine tiefe Stimme tönte mir augenblidlih nah, um mich 
zurüdgurufen. „Halt, junger Mann, halt — Ihr habt fehon den 
falihen Weg eingefchlagen. — Ich wundere mich, daß Eure 
Sreunde folch’ einen unvorfichtigen Züngling ohne Aufficht eines 
Klügeren hinausſchickten, der auf ihn wachen könnte.“ 

„Wahrfcheinlich wäre es auch micht gefchehen,“ fagte ich, 
„wenn ich einen Freund hätte, der fich darum Fümmerte,“ 

„Hört, Herr,“ fagte er, „es ift meine Art nicht, Fremden 
mein Haus zu Öffnen, aber Eure Lage ift wirklich gefährlich ; denn 
außer den Gefahren, mit welchen der fchlechte Weg, Sümpfe und 
Abgründe, und die Nacht, welche ſchwarz und düfter hineinfieht, 
Euch bedrohen, gibt e8 zuweilen auch noch böfe Gejellfchaft auf 
dem Wege — wenigftens fteht er nicht im beften Rufe, und Man- 
chen widerfuhr ſchon Uebels darauf; darum muß ich wohl meine 
Regel Eurer Noth aufopfern und Euch in meiner Hütte Nacht» 
berberge geben.“ 

Woher mag ed wohl gefommen fein, Alan, daß ich mich eines 
unwillkürlichen Schauders nicht erwehren konnte, als ich eine Ein— 
ladung empfing, welche ſo ſehr an ihrem Platze war und meinem 
natürlichen Forſchungsgeiſte zuſagen mußte? Doch leicht unter— 
drückte ich dieſes unzeitige Gefühl, drückte ihm meinen Dank und 
die Hoffnung aus, daß ich ſeiner Familie nicht zur Laſt fallen 
würde; dabei ließ ich wieder einen Wink fallen, daß ich wünſchte 
Gelegenheit zu bekommen, die Unruhe, die ich ihm verurſachen 
möchte, wieder mit Etwas gut zu machen. Ganz kalt erwiederte 
er mir: „Ohne Zweifel wird Eure Gegenwart, Sir, mich Hören, 
aber auf eine Art, die Eure Börfe nicht vergüten ann; mit einem 
Worte, willige ich auch ein, Euch als meinen Gaft zu empfangen, 
fo bin ih doch Fein Wirth, der um's Geld beherbergt. " 

Ich bat ihn wieder um Berzeihung und feßte mich, auf fein 
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Bitten, wieder hinter ihm auf das Pferd, welches raſch davon 
eilte, wie zuvor. — Wenn dann der Mond die Wolken, die ihn 
umhüllten, durchdringen konnte, fo erſchien der lange Schatten des 
Thieres mit feiner doppelten Bürde jchauerlih auf dem wilden, 
kahlen Boden, über dei wir eilten. 


Magſt du immerhin lachen bis daß der Brief dir aus den 
Händen fällt, aber es erinnerte mich an den Zauberer Atlantes auf 
jeinem Hyppogriph, mit einem Ritter hinter ſich auf, fo wie Arioft 
ihn ung befchrieb. Ich weiß es wohl, du bift profaifch genug, eine 
gewiffe Verachtung gegen das bezaubernde, herrliche Gedicht zu 
beucheln; aber glaube nur nicht, daß ich, um deinem jchlechten 
Geſchmacke zu fehmeicheln, irgend eine paffende Eitation unterlaffen 
werde, die mir hie und da daraus einfallen möchte, 


Fort ging’s, indem der Himmel fich ſchwarz ummölfte, und 
der Wind eine jo wilde, fchauerliche Melodie dazu blies, daß fie 
trefflich mit den tiefen Tönen der herannabenden Fluth harmonirte, 
welche ich in der Ferne hörte, gleich dem Brüllen eines furchtbaren 
Ungeheuers, dem man feine Beute raubt. 


Endlich führte und unfer Weg durch eine tiefe Schlucht oder 
Hohlweg, welcher bei dem oft verhüllten Schein des Mondes ab- 
ihüfftg, fteil und von Baumftämmen unterbrochen fchien, obgleich 
im Allgemeinen Bäume ziemlich felten an diefem Ufer zu finden 
find. Der Weg, durch den wir durch die Schluht kamen, war 
jäh’, abfhüffig und holperig, man mußte zweis oder dreimal neben 
tiefen Abgründen ummwenden. Aber weder Gefahr noch Finfterniß 
fonnten die rafchen Bewegungen des Rappen hemmen, der den 
Engpaß mehr auf feinen Hüften herunter zu gleiten als zu galop— 
piren ſchien, indem er mich wiederholt gegen die Schultern des 
athletifchen Reiters warf, welcher dadurch keinerlei Befchwerlichkeit 
"sidend, das Pferd mit den Sporen antrieb und zugleich mit dem 

gel zurüdhielt, bis wir in Sicherheit den Fuß des Abhangs 
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erreichten, was mich, wie du, Freund Alan, leicht denken Eannft, 
herzlich erfreute. 

Kurz nach diefer halsbrechenden Neiterei erreichten wir zwei 
oder drei Hütten, von welchen die eine, wie ein abermaliger vorm 
übergehender Mondfchein mich belehrte, um ein Bedeutendes an- 
jehnlicher jchien als die in diefem Theile des Landes gewöhnlichen 
ſchottiſchen Bauernhäufer; denn die Fenfter waren verglast, und 
im Dache waren jogenannte Sturmfenfter angebracht, welche ein 
Zeichen der Pracht eines zweiten Stodwerks fohienen. Die Lage 
ſchien jehr anziehend, denn die Wohnung und der Hof lagen auf 
einem Werder von ungefähr zwei Ader, welchen ein Bad), der ſei⸗ 
nem Raujchen nach nicht unbedeutend fchien, an der linken Seite 
des Eleinen Thale bildete; während er feinen Lauf nach der fernen 
Meeresküfte richtete, welcher von Bäumen befchattet und verdunfelt 
zu werden fhien. Der ebene Raum daneben erfreuete ſich einiger 
Monpdblide, fo wie die ftürmifche Nacht fie gewähren konnte. 

Es blieb mir wenig Zeit übrig Betrachtungen anzuftellen, 
denn auf das letzte Pfeifen meines Gefährten, welchem ein eben fo 
lautes Hallo! folgte, erfchien augenblidlich an der Thüre des an« 
jehnlichften Gebäudes ein Mann und eine Frau, denen zwei große 
neufundländijche Hunde folgten, deren Tautes Bellen ich ſchon eine 
Strede weit gehört hatte. Ein oder zwei freifchende Windhunde, 
welche in das Conzert eingeftimmt hatten, waren augenblidlich 
fille, fobald fie meinen Führer ſahen, wedelten, winfelten und 
Iprangen auf ihn. Das Frauenzimmer entfernte fi, als fie einen 
Fremden erblicte, der Mann aber, der eine brennende Laterne trug, 
näherte fich, empfing ohne weitere Bemerkung das Pferd aus den 
Händen meines Wirthes, und ich folgte meinem Führer in das 
Haus. ALS wir durch die Hausflur gegangen waren, traten wir 
in ein nett ausjehendes Zimmer mit reinlihem Boden von Back— 
feinen, wo in einem gewöhnlichen fchottifchen Camine mit einem 
Borjprung, zu meiner großen Freude, ein helles Feuer fladerte, 
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Rings herum waren fleinerne Bänke angebracht, gewöhnliche Haus- 
geräthe, Fifchipeere und andere zum Fifchfang nöthige Werkzeuge 
hingen an den Wänden. Das Brauenzimmer, welches zuerft an 
der Thüre erfchienen war, hatte fih nun in ein Nebenzimmer zu— 
rüdgezogen. Sept folgte ihr mein Führer, nachdem er mir zuvor 
ſtillſchweigend einen Siß bezeichnet hatte; an ihrer Stelle erfchten 
eine ältliche Frau, in einem grauen floffenen leide, mit bunter 
Schürze und Kaputze, fihtlich eine Dienerin, obgleich ſie zierlicher 
gekleidet war als es in ihrem wahrjcheinlichen Stande gebräuchlich 
ift, ein Vortheil, dem ein höchſt abjchredendes Aeußere die Spike 
bot. Der auffallendfte Theil ihres Anzugs aber war — in die- 
fer erzproteftantifchen Gegend — ein Roſenkranz, an welchem die 
Eleineren Knöpfe von ſchwarzem Holze, diejenigen aber, welche das 
pater-noster anzeigten, von Silber waren, mit einem Eruzifir 
von demfelben Metall. 

Diefe Perſon machte Vorbereitungen zum Abendeffen, indem 
fie auf einen großen eichenen Tiſch ein zwar grobes aber doch rein- 
liches Tifchtuch ausbreitete, Gedede und Salz darauf ftellte, und 
das Feuer zurecht Iegte, um einen Bratroft darauf hinftellen zu 
können. Sc fah ihren Bewegungen ftille zu, denn fie fchien weder 
mich bemerken zu wollen, noch reizten mich ihre auf eine eigene 
Weiſe zurüditoßenden Blide, ein Gefpräch mit ihr anzufnüpfen. 

Als die Duenna alle diefe Vorkehrungen getroffen hatte, nahm 
fie aus der wohlgefüllten Zafche meines Begleiters, welche er über 
die Thüre gehängt hatte, einen oder zwei Salme oder Grilfen, 
wie man hier zu Rande die Fleinere Art nennt, wählte die beften 
heraus, zerfchnitt fie in Stüde und bratete fie auf dem Roft; mic) 
aber ergriff der duftende Geruch des Gerichtes fo mächtiglich, daß 
ich herzlich wünfchte, e8 möchte fein Hinderniß zwifchen der Platte 
und den Lippen entftehen. 

Als diefer Wunſch in mir aufftieg, kam der Mann, der das 

ferd in den Stall geführt hatte, in das Zimmer und zeigte mir 
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eine noch unempfehlendere Miene, als die des alten Weibes war, 
welche mit fo vieler Gefchielichkeit die Verrichtungen eines Koches 
übernommen hatte. Er mochte ungefähr fechzig Jahre alt fein; 
doh war feine Stirne noch nicht ſtark gefurcht, und fein noch 
ſchwarzes Haar war durch das Alter nur ein wenig ergraut, aber 
durchaus nicht gebleicht worden. Alle feine Bewegungen verfün« 
deten eine noch unverjehrte Stärke; obgleich von mittlerer Statur, 
hatte er doch breite Schultern , war regelmäßig gebaut, ſchlank in 
den Hüften, und verband augenjcheinlich mit diefem Rieſenkörper 
Muskelkraft und Thätigkeit; letztere durch die Jahre vielleicht ein 
wenig gefchwächt, doch die erftere noch in voller Blüthe. Harte, 
Ihroffe Züge — die Augen tief Tiegend unter den hervorftehenden 
Augenbraunen, die wie fein Haar zu ergrauen begannen — ein 
weiter Mund von einem Ohr bis zum anderen mit zwei Reihen 
unverdorbener, fchneeweißer Zähne befeßt, welche fo groß und breit 
waren, Daß fie in die Kinnlade eines Menſchenfreſſers gepapt hät- 
ten, festen dem Föftlichen Bilde die Krone auf. Er war wie ein 
Fifcher gekleidet, in einer blauen Jade und weiten Hofen von dem 
blauen Zeuge, welches die Seeleute gewöhnlich zu tragen pflegen, 
ein großes holländifches Käfemeffer, dem der hamburger Schiffer 
ähnlich, fat in einem breiten ledernen Gürtel, welcher ausfah, als 
könnte er bei Gelegenheit auch Waffen enthalten, welche minder 
zweideutig auf Gewaltthätigfeit berechnet find. 

Diefer Mann warf mir einen forfchenden und, wie mich’s 
däuchte, drohenden Blid zu, ald er in das Zimmer trat; aber ohne 
weitere Notiz von mir zu nehmen, bemächtigte er fich des Amtes 
den Tiſch zu ordnen, welches die alte Dame verlaffen hatte um 
Fiſche zu kochen, und ftellte, mit mehr Gewandtheit als ich ihm, 
feinem rauhen Anſehen nach, zugetraut hatte, zwei Seffel an das 
obere Ende des Zifches und zwei Stühle an das untere; bereitete 
vor jedem Siße ein Gouvert, welches er mit Gerftenbrod und einem 
Heinen Kruge verfah, den er aus einem großen ſchwarzen Schlau 
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mit Bier füllte. Drei Krüge waren von gewöhnlichem Thon, zu 
dem Gedede rechter Hand am oberen Ende des Tiſches, flellte er 
aber ein filbernes Flacon, reich mit Wappenjchildern verjehen. An 
dem oberen Ende des Tiſches ftand ein Salzfaß von Silber, jchön 
aearbeitet, mit Salz von blendender Weiße, Pfeffer und anderen . 
Gewürzen. ine zerfchnittene Eitrone ward ebenfalld auf einer 
kleinen filbernen Platte vorgeftellt. Die zwei großen Wafler- 
hunde, welche diefe Vorbereitungen vollkommen zu begreifen ſchie— 
nen, feßten fich jeder auf einer Seite des Tifches, und machten fich 
bereit, ihre Portion von der Mahlzeit zu erhalten. Nie jah ich 
ſchönere Thiere, die mehr an ein gewiffes Gefühl des Anftands ge— 
wöhnt waren, nur wenn der Duft vom Camin bis zu ihrer Nafe 
drang, erregte er ihnen ein lüfternes Schnuppern. Die Kleinen 
Hunde aber nahmen ihren Pla unter dem Tifche ein. 

Ich fühle wohl, daß ich mich bei geringfügigen, gewöhnlichen 
Umftänden aufhalte, und daß ich wahrfcheinlich deine Geduld da- 
durch ermüde. Aber denke dich an meiner Stelle, allein an diefem 
abgelegenen Orte, der, nad dem allgemeinen Stillihweigen zu 
urtheilen,, der Tempel des Harpocrates felbft zu fein jchien — er= 
innere dich daran, daß es mein erfter Ausflug von Haufe war, 
vergiß dabei nicht, daß die Weife, wie ich hieher Fam, etwas Aben— 
teuerliches hatte, daß ein geheimnißvoller Schleier alles das zu 
umgeben fchien, was ich bisher gefehen hatte; und dann wirft du, 
glaube ich, nicht mehr überrafcht fein, daß an und für fich. gering« 
fügige Umftände mir feiner Zeit auffielen, und meinem Gedächt— 
nifje auch fpäterhin eingeprägt blieben. 

Daß ein Fifcher, der dem Fiſchfang wahrfcheinlich ebenſowohl 
feines Vergnügens als feines Nutzens wegen nachgeht, befjer be= 
ritten ift, bequemer wohnt als die niedere Elaffe der Bauern, nun, 
das ift freilich nichts Bewundernswerthes; aber Alles, was ih ſah, 
ſchien anzudeuten, daß ich mich eher in der Behaufung eines zu⸗ 
rüdgefommenen Edelmannes, der noch an den Formen und Ge— 
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bräuchen ſeines früheren Standes hing, befände, als in dem Hauſe 
eines gewöhnlichen Bauern, der ſich von ſeinen Standesgenoſſen 
nur durch verhältnißmäßig größeren Wohlſtand auszeichnete. 

Außer dem ſchon erwähnten Silbergeſchirr ſtellte der alte 
Mann nun eine ſilberne Lampe, Cruisie, wie ihr Schotten ſie 
nennt, auf den Tiſch und zündete ſie an. Sie war mit geläutertem 
Oel gefüllt, welches, als man die Lampe anzündete, einen lieblichen 
Duft verbreitete; ſie gab mir Gelegenheit, die Wände des Zim— 
mers, welche ich bisher nur bei dem ſchwachen Lichte des Feuers 
geſehen hatte, genauer zu betrachten. Der Küchenſtänder mit ſei— 
ner gewöhnlichen Anordnung von Zinn und Irden-⸗Geſchirr, 
pünktlich und forgfältig gereinigt, ftrahlte auf der einen Seite des 
Zimmers freundlich wieder im Scheine der Lampe. In einem 
Erker, den die Nijche des gewölbten Fenfters bildete, fand ein 
großer Schreibpult von Nußbaumbolz, feltiam eingelegt; über dem— 
jelben Gefächer von demfelben Holze, auf welchen einige Bücher 
und Papiere lagen. Auf der Seite, welche dem Erfer gegenüber 
war, waren, fo viel ich unterfcheiden Eonnte (denn fie lag im 
Schatten, und von meinem Plate aus konnte ich es nur unvoll» 
kommen betrachten), eine oder zwei Flinten, Schwerter, Piftolen 
und andere Waffen aufgehäuft — eine Sammlung, die in einer 
armen Hütte und in einer fo friedlichen Gegend nicht allein jonder- 
bar, fondern ſogar etwas verdächtig fchien. 

Du kannſt dir wohl vorſtellen, daß ich alle dieſe Bemerkungen 
fchneller machte als erzählte, oder ald du (wenn du fe nicht über- 
Ichlagen haft) im Stande warft, fie zu lefen. Schon waren fie 
beendigt, und ich dachte darauf, wie ich eine Unterhaltung mit den 
flummen Einwohnern des Gebäudes anknüpfen jollte, als mein 
Führer in der Seitenthüre, durch welche er abgegangen war, wie- 
der erjchien. 

Er hatte jegt feine grobe Reitermüge und feinen engen Jodey- 
Rod abgeworfen, und fand vor mir da im einer grauen, engan« 
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Tiegenden, fchwarz befeßten Jade, welche feine breite, nervige Ge- 
ftalt zeigte, und feine Beinkleider von lichterer Farbe Tagen fo enge 
an dem Körper an, wie die Hochländer fie zu tragen pflegen. Sein 
ganzer Anzug war von feinerem Tuche, ald der des alten Mannes, 
und feine Wäfche — fo genau merkte ih auf — rein und unbe- 
ſchmutzt. Sein Hemd hatte Feine Streifen und war am Halfe mit 
einem ſchwarzen Bande befeftigt, über das fich fein ſtarker musku— 
Töfer Naden, gleich dem eines alten Herkules, erhob. Der Kopf 
war Flein, mit einer hohen Stirne und gut geformten Zähnen. Er 
trug weder Perücke noch Haarpuder, und die Eaftanienbraunen 
Locken, welche wie bei einer Statue von feinem Kopfe herabficlen, 
trugen nicht die geringfte Spur des Alters, obſchon er über Fünf: 
zig fein mußte, 

Seine Züge waren fo erhaben und Eräftig, daß man ſchwankte, 
ob man fie rauh oder ſchön nennen follte. Doc gab das fun- 
kelnde dunkle Auge, die Adlernafe, der wohlgeformte Mund feiner 
Phyfiognomie Adel und Ausdrud. in Zug von Niedergefchla- 
genheit oder von Strenge, oder von beiden zugleich, fehienen ein 
melancholifches, hochftrebendes Gemüth zu verrathen. Ich konnte 
mich nicht enthalten, die Helden der Vorwelt vor meinem Geifte 
vorübergehen zu laffen, um einen zu finden, mit dem ich die edle 
Geftalt und Haltung vor mir vergleichen könnte. Er war zu 
jung, ſchien fih zu wenig in fein Schidfal gefunden zu haben, um 
dem Belifarius zu gleichen. Näher mochte ihm Coriolanus am 
Herde des Tullus Aufidins kommen, aber der düftere, hochmüthige 
Bli des Fremden war mehr der des Marius, fipend auf den Rui— 
nen des zerftörten Karthagos. 

Während ich nun, verloren in meinen Traumbildern,, faß, 
ftand mein Wirth am Feuer und betrachtete mich mit derfelben 
Aufmerkiamkeit, die ich ihm widmete, biß ich, durch feine Blicke in 
Berlegenheit gefeßt, mich entfchloß, auf jede Gefahr hin, das Still- 
ſchweigen zu brechen. Aber das Abendeffen, das man nun auf 
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trug, erinnerte mich an ein gewiffes Gefühl, welches ich bei meinem 
Staunen über die fchöne Geftalt meines Führers. faft vergeflen 
hatte. Endlich fprach er, und faft erflarrte ich vor dem tiefen, 
vollen Zon feiner Stimme, obgleich er mich nur einlud, mich zu 
Tiſche zu feßen. Er jelbft nahm den Ehrenplaß ein, neben wel- 
chem das filberne Flacon fand, und winkte mir, mich neben ihn zu 
fegen. 

Du weißt, daß deines Vaters genaue und trefflihe Haus- 
zucht mich daran gewöhnt hat, einen Segen jprechen zu hören, 
ehe wir das tägliche Brod brechen, um das wir bitten. — Ich 
fhwieg einen Augenblid, und obſchon ich ed nicht fagte, fo ver- 
muthe ich doch , daß meine Bewegungen meine Gedanken verrathen 
haben müſſen. Die beiden Diener oder Untergebenen faßen ſchon, 
wie ic) es hätte früher bemerken follen, am unteren Ende des Ti- 
fches, als mein Wirth dem alten Manne einen ausdrudsvollen 
Blick zuwarf, indem er dabei faft ſpöttiſch Tächelnd hinzufügte: 
„Ehriftal Niron, fprich doch das Gebet — der Herr fcheint es zu 
erwarten.” — „Der böfe Feind werde Mepgehülfe und fage Amen, 
wenn ich Kaplan werde,“ brummte die angeredete Perſon in einem 
Zone entgegen, der einem fterbenden Bären wohl geziemt hätte ; 
„ist der Gentleman ein Whig, jo mag er fich felbft feine Maske— 
rade fpielen. Mein Glaube befteht nicht in Wort und Schrift, 
wohl aber in Gerftenbrod und Braunbier.“ 

„Mabel Moffat,” fagte mein Führer, indem er auf das alte 
Weib fhaute, und wahrfcheinlich, weil fie Harthörig war, feine tö— 
nende Stimme erhob, „kannſt du einen Segen über unfere Speifen 
ſprechen?“ 

Die alte Frau ſchüttelte den Kopf, küßte das Kreuz, das an 
ihrem Rofenkranze hing und ſchwieg. 

„Mabel will das Gracias für feinen Keber fagen," erwiederte 
der Herr vom Haufe mit demfelben höhnifchen Lächeln in Geficht 
und Ausdruck. 
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In demfelben Augenblid öffnete fich die ſchon erwähnte Set- 
tenthür, und das junge Frauenzimmer, welches ich zuerft am Thore 
der Wohnung erblidte, trat einige Schritte vor, dann aber blieb 
fie ftehen, als hätte fie bemerkt, daß ich fie betrachte, und frug den 
Herrn des Haujes, „ob er gerufen habe?“ 

„Sch ſprach nur fo laut, damit die alte Mabel mich hören 
konnte,“ erwiederte er, „und doch,“ fügte er hinzu, als fie fi 
ummwandte, um wieder zu gehen, „es ift eine Schande, daß ein 
Fremder ein Haus fehen foll, wo nicht einer aus der Familie das 
Gebet fprechen könnte oder wollte — fei du unfer Kaplan!“ 

Das Mädchen, welches wirklich fchön war, nahete fich mit 
fhüchterner Befcheidenheit und, wie e8 ſchien, ohne zu wiffen, daß 
fie eine hier ungewöhnliche Handlung verrichte, fprach fie den Se— 
gen mit einem Tone gleich dem einer filbernen Glode, mit rühren- 
der Einfachheit aus — ihre Wangen rötheten ſich dabei fo viel, 
daß fie anzudeuten fchienen, bei minder feierlicher Gelegenheit würde 
fie verwegener geworden fein. 

Wenn du nun eine fehöne Beichreibung diefes jungen Frauen— 
zimmers erwarteft, Alan Fairford, um dich mit mir zu neden, daß 
ih eine Duleinea in der Bewohnerin einer Fifcherhütte im Meer- 
bufen von Solway gefunden hätte, fo jollft du für diefes Mal ge— 
täufcht werden; denn wenn ich fage, daß fie ein hübſches, liebes, 
gewandtes Geſchöpf zu fein fchien, fo ift das Alles, was ich fagen 
kann. Sie verfhwand, als der Segen gefprochen war. 

Mein Wirth brummte etwas von der Kälte unſeres Rittes und 
von der rauhen Luft der Solway-Küfte in einer Art, als wolle er 
es nicht beantwortet haben, und belud dann meinen Zeller mit 
Mabels Grillade, welche, nebft einer großen hölzernen Schüffel voll 
Kartoffeln, unfer ganzes Mahl ausmachte. Einige Tropfen aus 
der Gitrone gaben dem Salm einen höheren Wohlgefhmad, als 
die gewöhnliche Zubereitung mit Eſſig, und ich verfichere dir, die 
Gefühle, Die mich bis dahin ergriffen hatten, Neugierde ſowohl als 
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Verdacht, nichts hinderte mich, tüchtig zuzugreifen, und es mir 
recht wohl ſchmecken zu laſſen. Auch fiel während dieſer Zeit 
nichts Erhebliches zwiſchen mir und meinem Geſellſchafter vor, 
außer daß er mir die gewöhnlichen Ehrenbezeugungen des Tiſches 
(die honneurs de la table) zwar mit Höflichkeit, doch nicht mit 
jener herzlichen Gaſtfreundſchaft erzeigte, welche Leute feines (an- 
ſcheinenden) Standes bei folchen Gelegenheiten gewöhnlich zeigen, 
felbft wenn fie fie wirklich nicht fühlen. Im Gegentheil, feine 
Manieren jchienen die eines höflihen Wirthes gegen einen uner- 
warteten, ja felbft unwillfommenen Gaft zu fein, welchen er feines 
Anſehens wegen höflich, doch weder gut noch bereitwillig em— 
pfängt. 

Frägſt du, woraus ich es fchließe, fo kann ich dir es wahrlich 
nicht fagen; ja, wenn ich dir felbft die unbedeutenden Geſpräche, 
die zwifchen ung gewechjelt wurden, der Länge nach herfchriebe, fo 
würden fie auch diefe Bemerkung nicht rechtfertigen können. Ge— 
nug, wenn er feine Hunde fütterte, welches er von Zeit zu Zeit 
mit großer Freigebigkeit that, fo fchien er eine erfreulichere Pflicht 
zu erfüllen, als wenn er feinem Gafte diefelbe Aufmerkjamfeit wid- 
mete. Im Allgemeinen machte er auf meinen Geift den ſchon er- 
wähnten Eindrud. 

ALS das Abendeſſen geendigt war, ward eine Fleine Umhäng— 
flafche mit Branntwein in einem feltfamen Geftell von geflochtener 
Silberarbeit den Gäften dargereiht. Ich hatte ſchon ein Kleines 
Glas Liqueur getrunken, da konnte ich mich, als Mabel und Chri— 
ftal fich deffen bedient hatten, und die Flaſche wieder heraufgereicht 
wurde, nicht enthalten, das Wappen genauer zu betrachten, welches 
auf dem filbernen Geftelle eingegraben war. Als aber mein Auge 
dem meines Wirthes begegnete, bemerkte ich augenblidlich, daß ihm 
meine Neugierde im höchften Grade mißfiel; er runzelte die Stirne, 
biß fich in die Lippen, und zeigte fo deutliche Spuren der Un 
duld, daß ich Die Flaſche fogleich hinftellte und mich zu er | 
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verfuchte. Doch er würdigte mich Keiner Antwort, ja er fchien 
nicht einmal darauf zu hören, und auf ein Zeichen von feinem 
Herrn entfernte Ehriftal den Gegenftand meiner Neugierde ſowohl 
als die Schale, worauf das Wappen geftochen war. 

Nun erfolgte ein drückendes Stilljchweigen, welches ich dadurch 
zu brechen verfuchte, daß ich bemerkte: „ich fürchtete, meine Zu— 
dringlichkeit hätte feiner Familie Unannehmlichkeiten verurfacht.* 

„Ih Hoffe, Ihr feht keine Spur davon, Sir,” erwiederte er 
mit Kalter Höflichkeit, „welche Unannehmlichkeiten auch eine fo 
zurüdgezogene Familie wie die unferige durch einen unerwarteten 
Gaft erleiden mag, fo find fie doch fehr gering, in Bergleichung 
mit dem, was der Gaft felbft Durch den Mangel an gewohnter Be— 
quemlichkeit erduldet. So weit ſich nun unfere Bekanntfchaft aus 
dehnt, fteht alfo unfere Rechnung gleich.“ 

Diefer entmuthigenden Antwort ungeachtet, machte ich, wie es 
in folchen Fällen gewöhnlich geht, eine Thorheit, und indem ich 
höflich fcheinen wollte, war ich wahrfcheinlich in Wirklichkeit gerade 
das Gegentheil. „Sch fürchtete,” fagte ich einen Blick auf die 
Seitenthüre werfend, „meine Gegenwart hätte Jemand von der 
Familie vom Tifche verdrängt." 


„Wenn,” erwiederte er kalt, „ich das junge Frauenzimmer 
meinte, welches ich im Zimmer gefehen hätte, fo könnte ich ja wohl 
bemerken, daß Platz zum Sigen und Speife zum Effen genug für 
fie da wäre. ch könnte daher überzeugt fein, daß fie mitgegeffen 
haben würde, wenn fie e8 gewünſcht hätte,“ 

Sept konnte ich aber bei diefem oder einem andern Gegenftande 
nicht Tänger verweilen ; denn mein Wirth bemerkte, indem er die 
Lampe ergriff, daß meine naffen Kleider mich wohl für heute Nacht 
mit ihrer Sitte ausföhnen würden, früh zu Bette zu gehen; daß 
er gezwungen wäre, morgen mit Zagesanbruch fortzureiten, und 
daß er mich zu derfelben Zeit abholen würde, um mir den Weg zu 
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jeigen, dem ich einfchlagen müßte, um nach Shepherd’s Bufch zu— 
rüdzufonmen. 

Somit ließ er mir feine Gelegenheit zu ferneren Erläute- 
tungen, oder zu den gewöhnlichen Höflichfeitsbezeugungen; denn 
da er weder nach meinem Namen frug, noch den geringften Antheil 
an meinen Stand verrieth, jo durfte auch ich es nicht wagen, ihn 
mit folchen Fragen zu beläftigen. 

Er ergriff die Lampe und führte mich durch die Seitenthüre 
in ein jehr enges Zimmer, wo in der Eile ein Bett für mich auf: 
geihlagen worden war, und indem er die Rampe hinftellte, wies er 
mich an, meine nafjen Kleider vor die Thüre zu hängen, damit fie 
während der Nacht am Feuer trodnen Eonnten. Dann verließ er 
mich, indem er etwas vor fich hinbrummte, das wahrfcheinlich fo 
viel als: „gute Nacht“ heißen follte. 

Ich gehorchte feiner Anweilung, meine Kleider betreffend, um 
jo viel mehr, da troß der geiftigen Getränfe, welche ich zu mir ge— 
nommen hatte, meine Zähne jchnatterten und ich durch ängftliche 
Gefühle Winke erhielt, daß ein in der Stadt erzogener Züngling, 
wie ich, nicht ungeftraft plößlich die Mühfeligfeiten ländlicher 
Unterhaltungen theilen könnte. Aber mein Bett, wenn ſchon grob 
und hart, war doch troden und reinlich, und bald dachte ich fo 
wenig an Hitze und Froft, daß ich mit Aufmerkfamkeit auf einen 
ichweren Tritt horchte, der meinem Wirthe anzugehören jchien, 
welcher in dem Zimmer über mir auf und ab ging. Sobald ich 
meine Lampe ausgelöjcht hatte, jchimmerte Licht durch die rohen 
Balken, und da das Geräufch des langſamen, feierlichen und regel— 
mäßigen Schrittes nicht aufhörte, und ich wohl unterjcheiden 
konnte, daß die Perſon fich immer wieder umwandte, fobald fie das 
Ende das Zimmers erreicht hatte, jo fchien es mir Elar, daß der 
Gehende Feine häusliche Befchäftigung verrichtete, fondern lediglich 
und allein zu feinem Vergnügen auf und ab fpazierte, Eine när= 
riſche Unterhaltung ift das, dachte ich, für Jemanden, der wenig⸗ 

Redganntlet. 
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ftens einen Theil des verfloffenen Tages in heftiger Leibesbewegung 
zugebracht hat, und der davon redet, den nächften Morgen beim 
Anbruch der Dämmerung aufzuftehen. 

Unterdeffen begann der Sturm, der fihon den ganzen Abend 
dumpf brauste, mit entjeßlicher Wuth loszubrechen; ein Getöfe, 
ähnlich dem in der Ferne rollenden Donner (wahrfcheinlich das 
Braufen der Wellen, die fih am Ufer brachen) vermifcht mit dem 
Raufchen des nahen Stromes, dem Aechzen, Knarren und Krachen 
der Bäume der Schlucht, in deren Nefte der Wirbelwind ſauste. 
Im Haufe ſelbſt Elapperten die Fenfter, die Thüren fielen zu, ja 
jelbft die Mauern, obgleich für ein folches Gebäude feſt genug, 
fchienen vom Sturm zu zittern. 

Immer aber noch hörte ich in dem Zimmer über mir die ſchwe— 
ren Schritte, troß dem Toben und Wüthen der Elemente, gleich- 
förmig auf und nieder gehen. Mehrmals glaubte ich felbft einen 
Seufzer zu vernehmen, doch geftehe ich offen, daß in einer jo un« 
heimlichen Lage meine Phantafte mich irre geführt haben Fann. 

Oft Fam ich in Berfuchung, laut zu rufen, um zu fragen, ob 
der Sturm um ung das Gebäude nicht gefährde; aber wenn ich 
dann an den finfteren, ungejelligen Herrn des Haufes Dachte, der 
menſchliche Gefellichaft fliehend, felbft im Kampf der Elemente in 
ungeftörter Ruhe blieb, jo kam e8 mir vor, daß wenn ich jeßt mit 
ihm fpräche, ich den Geift des Sturmes felbft bannte, da mir es 
ſchien, Fein anderes Wefen könne fo ruhig und gelaffen bleiben, 
während um daffelbe Wind und Waffer fo entfeglich tobten. 

Doch mit der Zeit fiegte die Ermüdung über Angft und Neu- 
gierde. Entweder der Sturm ließ nach, oder meine Sinne ſtumpf⸗ 
ten fich gegen feine Schrecken ab, genug, ich fchlief ein, ehe noch 
der geheimnißvolle Schritt meines Wirthes aufgehört hatte, die 
Dede meines Zimmers zu erſchüttern. 

Man follte glauben, das Neue meiner Lage hätte meinen 
Schlaf, wenn auch nicht verhindern, Doch feine Ruhe flören, feine 
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Dauer verfürzen follen. Doch war e8 gerade das Gegentheil, denn 
nie fchlief ich fefter, und erwachte nun erft dann, als heim An— 
bruch der Dämmerung mein Wirth mich am Arme fohüttelte und 
einen Traum ftörte, den ich zu deinem Glücke vergeffen habe, denn 
jonft wärft du gewiß damit beglückt worden, in der Hoffnung, daß 
du dich Dabei als ein zweiter Daniel zeigen würdeſt. 

„Ihr ſchlaft geſund,“ fagte er mit tiefer Stimme; „Doch ehe 
noch fünf Jahre über Euer Haupt dahinfchwinden, wird Euer 
Schlummer Teichter fein — wenn Ihr dann nicht ſchon in dem 
Schlafe befangen Tiegt, aus dem man nie erwacht!” 

„Wie,“ fagte ich, indem ich mich ſchnell im Bette aufrichtete, 
„wißt Shr etwas von mir, von meinen Berhältniffen, meinen 
Ausſichten?“ 

„Nicht das Geringſte,“ antwortete er mit bitterem Lächeln, 
„aber Ihr tretet in die Welt jung, unerfahren und hoffnungsvoll, 
darum prophezeihe ich Euch, wie ich es jedem Anderen in Eurer 
Lage gethan hätte. — Aber kommt, dort liegen Eure Kleider — 
ein Stück ſchwarz Brod und eine Schale Milch erwarten Euch, 
wenn Ihr frühſtücken wollt, doch müßt Ihr Euch eilen.“ 

„Ich muß mir erſt,“ erwiederte ich, „die Freiheit ausbitten, 
einige Minuten allein zubringen zu dürfen, ehe ich die gewöhn- 
lichen Zagesgefchäfte beginne. “ 

„Da fo, ich bitte Eure Andacht um Verzeihung,“ antwortete 
er und verließ das Zimmer. 

Alan, es ift etwas Schredliches um diefen Mann!“ | 

Meinem Berfprechen gemäß, folgte ich ihm in die Küche, wo 
wir geftern zu Nacht aßen, und fand dort, was er mir zum Früh 
fü angeboten hatte, nichts mehr und nichts weniger. 

Während ich Brod und Milch verzehrte, ging er wieder auf 
und ab; und der langfame abgemeffene, ſchwere Tritt, ſchien der- 
ſelbe, melchen ich die vergangene Nacht gehört hatte, Fon Schritt, 





52 


bedaͤchtig, als folge er einem Leichenzuge, fchien der Ausdrud einer 
inneren, dunklen, verborgenen, tiefgewurzelten Leidenfchaft zu fein. 
— Da dachte ih innerlih, wir laufen und fpringen neben einem 
lebhaften, murmelnden Bade, als wollten wir mit ihm um die 
Wette laufen; aber neben tiefen Gewäſſern, die fchauerlich, einfam 
daherfließen,, ift unfer Schritt abgemeffen und ruhig wie ihr Lauf. 
Welche Gedanken mögen jetzt wohl auffteigen in jener tiefgefurdh- 
ten Stirne, was mag der ſchwere Tritt verfünden? 


„Wenn Ihr geendigt habt,“ fagte er, indem er mich mit einem 
ungeduldigen Blide anfah, als er bemerkte, daß ich nicht mehr aß, 
fondern ihn nur mit den Augen firirte, „fo bin ich bereit, Euch 
den Weg zu zeigen.“ 

Wir gingen alfo zufammen fort, während kein Glied der Fa- 
milie, außer mein Wirth, zu fehen war. Mich verdroß es, daß ich 
feine Gelegenheit gefunden hatte, den Dienern, oder denen, die es 
jchienen, etwas geben zu Fönnen. Aber dem Herrn des Haufes eine 
Erkenntlichkeit anzubieten, dazu fehlte mir der Muth. 

Was hätte ich nicht darum gegeben, einen Theil deines gefeß- 
ten Weſens zu befigen, der einem Manne, der deffen bedürftig 
fhien, im Bewußtfein eine gerechte Handlung auszuüben, ohne 
Weiteres einen halben Kronenthaler in die Hand gedrüdt, und 
dich Feinen Pfennig darum befümmert hätteft, ob du nicht damit 
das Gefühl deflen, dem du dienen möchteft, beleidigt. Ich fah dich 
einft einem Manne mit einem langen Barte, der feinem würdigen 
Ausfehen nach einen Solon hätte vorftellen können, ganz kaltblü— 
tig einen penny geben. Ich hatte deinen Muth nicht, Alan, bot 
alfo auch meinem geheimnißvollen Wirthe nichts an, obaleich, 
troß des Pruntens mit filbernen Gefäffen, alles im Haufe-Dürf: 
tigkeit, ja faft Armuth verrieth. 

Wir verließen alfo den Ort zufammen. Doch ich höre Dich 
ſchon deinen Lieblingsausruf brummen: O, jam zatia! das 
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Uebrige auf eine andere Zeit. Ich werde, denke ich, meine Mit- 


theilungen verfchieben, bis ich fehe, ob du auch meine Güte an- 
erkennſt. 


Fünfter Brief. 
Alan Fairford an Darſie Latimer. 


Ich habe, mein theurer Darſie, deine zwei letzten Epiſteln 
erhalten, und die dritte erwartend, war ich nicht ſehr eilig, ſie zu 
beantworten. Glaube nicht, daß mein Stillſchweigen meinem 
Mangel an Intereſſe daran zuzuſchreiben wäre, denn wahrlich ſie 
übertreffen (und das war doch gewiß ſchwer) deine gewöhnlichen 
Vortrefflichkeiten. Seit dem erſten Mondkalb, das in einem er⸗ 
löſchenden Waldfeuer Miltons Pandemonium entdedte, feit dem 
erften erfinderifchen Knaben, der Seifenblafen aus Waffer und 
Seife blies, haft du, mein befter Freund, den höchſten Grad der 
Kunft erlangt, aus einem Nichts, Gefchichten zu ſchmieden. Hätteft 
du im Ammenmärchen die Bohne zu pflanzen gehabt, du würdeſt 
ed ſchon beim erften Keimen errathen haben, daß auf dem Gipfel 
das Riefenichloß feine Wälle erheben würde. Alles, was dir be= 
gegnet, erhält von deiner lebhaften Vorftellungsgabe einen Anſtrich 
des Wundervollen und Erhabenen. Haft du wohl fchon ein Claude- 
Lorrain-Glas gejehen, wie die Künftler ed nennen, das der gan— 
zen Landfchaft, welche man dadurch fieht, einen ganz eigenen Ans 
frich verleiht? Dir erfcheinen nun die gewöhnlichen Begebenheiten 
durch eben folch’ ein Zauberglas,. 

Ich habe die Facta, welche dein langer Brief enthält, forgfäl- 
fig geprüft, und fiehe da, ich finde fie jehr ähnlich mit denen, die 
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einem Heinen Taugenichts von der hohen Schule begegnen Fönnten, 
der am Strande; der Leith fpazieren ging, Hofen und Schuhe 
durchnäßte, und zulegt aus Mitleid von einem Fifcherweibe heim- 
getragen ward, welche während der Zeit dem Taugenichts Flucht, 
der ihr die Mühe verurfacht. 

3ch bewundere die Figur, die du gemacht haben mußt, als du, 
um dein theures Leben zu friften, dich an den Rüden des alten 
Gefellen anflammerteft — deine Kinnbaden ſchnatternd vor Kurcht, 
deine Muskeln Erampfhaft bewegt vor Angſt. Noch eher möchte 
das abfcheuliche Abendeffen von geröftetem Salm (das mir auf ein 
Jahr lang den Alp zuziehen könnte) ein wirkliches Unheil genannt 
werden; aber was den Sturm von Donnerflag (denn da war es, 
glaub’ ich) betraf, fo tobte, heulte, lärmte und ſtöhnte er eben fo 
arg in den alten Schornfteinfpigen von Cadlemaker-Tow, als er 
es nur an den Ufern des Solway's konnte, denn eben diefer Wind 
— teste me per totam noctem vigilante! — Ja ſelbſt noch 
den folgenden Morgen, als — Gott ftehe dir in deiner ſentimen— 
talen Delikateffe bei — du dem armen Manne Lebewohl fagteft, 
ohne ihm einen halben Kronenthaler für Abendeffen und Logis an— 
zubieten. 

Du lachſt mich aus, daß ich einem alten Manne einen penny 
gab — (obgleich du genau genommen ſechs Pence fagen müßte) 
den du, im hohen Schwunge deiner Begeifterung nüchtern heim— 
geſchickt hätteft, weil er dem Solon oder Beliſarius glich. Aber du 
vergaßeft, daß die fogenannte Beleidigung von dem alten Bettler 
als eine Wohlthat aufgenommen wurde, der fih in Segenswün— 
ſchen über den aroßmüthigen Geber ergo, während er meit ent- 
fernt gewefen wäre, dir, Darfie, für deine trodene Ehrfurcht vor 
feinem Barte und Anftand zu danken. Ferner lachſt du über 
meines guten Vaters Flucht von Falfirk, gerade ald wäre es un« 
ziemend für einen Mann, fich aus dem Staube zu machen, wenn 
drei oder vier Bergfehlingel mit gezogenem Flamberg und Ferſen, 
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fo gewandt wie ihre Finger, ihm nachfpringen, und „furinisch‘ 
rufen. Du erinnerft dich wohl noch, was er fagte, als der Laird 
von Budlivat ihm erklärte, daß furinisch fo viel heißt, als: 
„bleib’ doch einmal fliehen”. 

„Was Teufel auch,” fchrie er, feine presbyterianifche Strenge 
ob der unvernünftigen Forderung bei folchen Umftänden vergeffend, 
„haben die Spikbuben denn gedacht, ich follte ftchen bleiben, um 
mir den Kopf abjchneiden zu laſſen?“ 

Denke dir ſolch' ein Gefolge hinter dir, Darfie, und frage dich 
dann felbft, ob du alddann deine Schenkel nicht eben jo in Anſpruch 
genommen hätteft, ald du es thateft zur Zeit, wo du vor der Fluth 
vom Mfer des Solway's flüchteteft. Und dennoch fprichft du mei— 
nem Bater allen Muth ab. Ich aber fage dir — er hat Muth 
genug, das Rechte zu thun und das Unrechte zu verfolgen — 
Muth genug, mit Hand und Börfe eine gerechte Sache zu verthei- 
digen, und die Sache des Armen gegen feinen Dränger zu führen, 
ohne die Folgen für ſich felbft zu fürchten. Das ift Bürgermuth, 
Darfie, und wahrfcheinlich in unferem Zeitalter, und in unferem 
Baterlande, ift ed für die meiften Menfchen höchft unwichtig, ob fie 
militärifchen Muth befißen oder nicht. 

» Glaube aber nicht, daß ich böfe auf dich wäre, obfchon ich es 
verfuche, deine Meinung über meinen Vater zu verbeffern. Ich 
weiß es nur zu gut, daß im Ganzen ich ihn kaum mit mehr Ehr- 
furcht betrachte ald du. Und, da ich doch einmal ernft geftimmt 
bin (was wahrlich ſchwer ift, wenn man mit Semanden fpricht, der 
ftets reizt, über ihn zu lachen), fo bitte ich dich, befter Darfie, Laß 
dich doch von deinem Eifer nach Abenteuern nicht mehr in fo ge— 
fährliche Lagen bringen, wie die an den Dünen des Solway. Der 
übrige Theil der Erzählung ift bloße Einbildung ; wohl aber hätte 
die ftürmifche Nacht werden können, wie der Narr zum Lear jagt: 
„eine böfe Nacht darin zu ſchwimmen.“ 

Doch wenn du übrigens aus alten, querköpfigen Fiſchern ge 
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heimnißvolle, romantifche Helden machen kannſt, warum follte nicht 
auch ich mich mit den Metamorphofen unterhalten dürfen? Doch 
halt, jelbft da, da noch muß man bedächtig zu Werfe gehen. Eben 
der weibliche Kaplanı— du fprichft jo wenig von ihm, jo viel von 
allen Anderen, daß einiger Zweifel darob in meinem Gemüth 
entfteht. 

„Sehr ſchön ift fie, wie es ſcheint“ — und das ift Alles, 
wovon mich deine Verfchwiegenheit in Kenntniß feßt; mun gibt e8 
aber Fälle, wo das Stillichweigen andere Dinge als eine Einwil- 
ligung dedeutet. Schämteft du dich, oder warft du erfchredt, 
Darfie, daß du es nicht wagteſt, das Lob der fehönen Gracias- 
Sprecherin zu verkünden? — So wahr ich lebe, du errötheft! 
Ach, kenne ich dich denn nicht "für einen eingefleifchten Kavalier 
aller Damen? Genoß ich nicht’fchon dein Zutrauen? Ein zier- 
licher Ellenbogen , den du ſahſt, wenn felbft Die ganze übrige Ge— 
ftalt in einen Mantel gehüllt war, oder ein wohlgeformter Knöchel, 
den du zufällig erblicteft, wenn die Inhaberin nach Old Ahsem- 
bly Close ging, konnten dir auf acht Tage den Kopf verdreben. 
Schon war, wenn ich mich recht erinnere, einft dein Herz von einem 
Blicke eines umvergleichlichen, einzigen Auges gefangen, und als 
die Schöne den Schleier zurüdichlug, fiehe — da war es wirklich 
einzig im buchftäblichen Sinne des Worts. Warft du nicht zu 
einer anderen Zeit in eine Stimme verliebt — in eine bloße 
Stimme, melde fih in der alten, grauen Brüderskirthe in die 
Palmen gemiicht Hatte — bis daß du entdeckteſt, daß die Befikerin 
des füßen Organs Miss Dolly Mac Izzard war, die vorn und 
hinten einen Budel hatte. 

Wenn ich diefe Facta wohl erwäge, und dagegen dein feines 
Schweigen über deine Nereide vergleiche, jo muß ich dich bitten, 
'n deinem nächften Schreiben ausführlicher darüber zu fein, wenn 

nicht den Schluß ziehen foll, daß du mehr davon denkſt als du 

fagen für gut findeft. 
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Dir wirft Leine große Neuigkeiten von bier erwarten, da du 
die Einförmigkeit meines Lebens kennſt und wohl weißt, daß es 
gegenwärtig nur einem umunterbrochenem Studium gewidmet ift. 
Du haft e8 mir ja taufendmal gejagt, ich würde meinen Weg nur 
durch Nachgrübeln machen, alſo — nachgegrübelt muß werden ! 

Mein Bater fcheint jeßt deine Abweſenheit fchmerzlicher zu 
fühlen als das erſte Mal. Er bemerkt, wie es mir fcheint, daß 
unferen einfamen Mahlzeiten das Licht fehlt, mit ‚welchem deine 
beitere Laune fie erhellte, er empfindet Schwermuth, fo wie fie 
manche Menichen fühlen, wenn die Sonne die Landfchaft nicht 
mehr beleuchtet. Nach feinen Gefühlen kannſt du erft auf die mei- 
nigen fchließen, und denken wie herzlich ich deinen Streifzug be— 
endigt, und dich wieder als unfern Hausgenoffen zu erbliden 
wünfchte. 


Nach einem Zeitraume von einigen Stunden ergreife ich von 
Neuem die Feder, um dich von einer Begebenheit in Kenntniß zu 
feßen, auf welche du hundert Luftfchlöffer bauen wirft, und auf die 
— fo wenig Gefhmad ich an grundlofen Erdichtungen finde — 
ich jelbft fonderbare VBermuthungen gründen muß. 

Mein Bater bat mich feit Kurzem häufig mitgenommen, wenn 
er in die Gerichtöfigung ging, um mich in den praktiſchen Ge— 
fhäftsgang einzumweihen. Sch fühle wohl, daß feine allzugroße 
Aengftlichkeit uns beide Tächerlich macht. Aber was hilft Wider 
fireben? Mein Bater jchleppte mich zu feinem rechtögelehrten An— 
walt, — „Sind Sie bereit heute zu plaidiren, Mr. Eroffbide, — 
Das ift mein Sohn, er ift für die Schranken beftimmt — Ich bin 
fo frei, ihn heute mit in die Ratheverfammlung zu nehmen, blos 
damit er fehe, wie man diefe Dinge behandelt.“ 

Mr. Eroffbide lächelt, verbeugt fich, wie ein Zurift dem Efien- 
ten zulächelt, der ihn gebraucht, beißt fich auf die Zunge, und flü- 
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ftert der erſten beften großen Perücke, die bei ihm worbeigeht, in’s 
Ohr: „Was der Teufel will der alte Fairford, daß er feine Brut 
auf mich Losläpt?" 

Ich aber fand daneben, zu ärgerlich über die kindiſche Rolle, 
die ich fpielen follte, als daß ich aus den trefflichen Argumenten 
des Mr. Eroffbide großen Nutzen hätte ziehen Können, vielmehr 
beobachtete ich einen ältlichen Mann, der meinen Vater immer feft 
im Auge behielt, als warte er nur das Ende des Gefchäfts ab, in 
welchem er verwidelt war, um ihn anzureden. Mir ſchien es, als 
Tiege in dem Aeußeren des Mannes etwas, dad Aufmerkfamkeit er- 
rege. Doch war feine Kleidung nicht nach dem gegenwärtigen &e- 
fhmad, und obgleich einft prachtwoll, ſchien fie nun veraltet und 
unpaffend. Sein Rod war von geftreiftem Sammt, mit Seide ge= 
füttert, die Wefte von violetifarbigem Seidenzeuge, reich geſtickt, 
die Beinkleider von demfelben Stoffe wie der Rod. Er trug faft 
vieredige Schuhe mit hohen Abfägen, und feine feidenen Strümpfe 
waren an den Knieen zufammengerollt, wie man es auf alten Ge— 
mälden oder hie und da an Originalien fieht, die einen Stolz 
darin fuchen, fi nad der Mode zu den Zeiten Methuſalah's zu 
leiden. Ein Chapeaubras und ein Degen mußten natürlich den 
Anzug vollftändig machen, welcher, wenn ſchon außer Mode, den= 
noch einen Mann von Stande bezeichnete. 

Kaum hatte Mr. Eroffbide feine Rede geendigt, ald der Herr 
auf meinen Bater zukam: „Ihr Diener, Herr Fairford — es ift 
lange ber, feitdem wir und nicht fahen!" 

Mein Bater, deffen pünktliche und fürmliche Höflichkeit du 
kennſt, verbeugte fich, huſtete, gerieth in Verlegenheit, geftand zu- 
Veßt, daß, da der Zeitraum, feit welchem er ihn nicht gefehen habe, 
fo groß fei — obgleich er fich des Gefichtes vollfommen erinnere 
— daß esihm leid thäte — daß er wirklich feinen Namen ver- 
geſſen habe. 

„Habt Ihr den Herried von Birrenswork vergeffen?" fagte 
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der Herr; mein Vater verbeugte ſich noch tiefer ald zuvor, wenn 
es mir gleich fehten, Als habe der Empfang des alten Freundes 
etwas von der ehrfurchtsvollen Höflichkeit verloren, die dem uns 
befannten vergönnt worden war. Nun ſchien e8 mehr Lippen- 
Höflichkeit zu fein, weldye, hätte die Geremonie es erlaubt, das Herz 
nicht erzeigt haben würde. 

Indeſſen verbeugte fih mein Vater fehr tief, und hoffte, er 
würde fih doch wohl befinden. 


„So wohl, mein Freund,“ fagte Mr. Herries von Birreng- 
wort, „Daß ich in der Abficht hieher Fam, meine Bekanntichaft mit 
einem oder zwei alten $reunden, und vorzüglich mit Ihnen, zu er= 
neuen. — Ich logire in meinem alten Abfteigequartier. Sie müſ— 
fen heute mit mir bei Taterfon im Pferdefopf effen — es ift nabe 
bei Ihrer neumodifchen Wohnung; ich habe Geſchäfte mit Ihnen 
zu verhandeln.” 

Mein Bater entfchuldigte ſich ehrfurchtsvoll, doch nicht ohne 
Berlegenheit — „er wäre zu Haufe überfchäftigt." 

„Dann effe ich mit Ihnen, mein guter Mr. Fairford; ein 
paar Minuten, welche Sie mir nad Tiſch fchenfen, werden für 
mein Gefchäft hinlänglich genug fein, denn ich will Sie nicht von 
den Shrigen abhalten. — Auch bin ich Fein Flafchenfreund.” 

Du haft oft bemerkt, daß mein Vater, der dieRegeln der Gaſt⸗ 
freundfchaft gewiffenhaft beobachtet, fie doch mehr der Pflicht als 
des Vergnügens wegen ausübt, und wahrlich, hieße ihm nicht fein 
Gewiffen den Hungrigen zu fpeifen und den Fremden zu empfan- 
gen, jo würde fich feine Thüre den Fremden noch feltener öffnen, 
als es der Fall ift. Nie ſah ich ein ftärkeres Veifpiel dieſer Eigen- 
heit (die ich fonft deiner Befchreibung nach für eine Garricatur ge— 
halten hätte), al® in der Art, wie er die Selbfteinladung des 
Mr. Herries aufnahm. Die verlegene Miene und das erzwungene 
Lächeln, welches das: „Wir werden Die Ehre haben, Sie um 3 Uhr 
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in Brown’s Square zu erwarten,“ begleitete, konnte Niemanden 
trügen, und imponirten dem alten Laird durchaus nicht. 

Mit zornigem Blide erwiederte er, „ich entlaffe Sie alſo bis 
dahin, Mr. Fairford,“ dabei fchien fein ganzes Weſen fagen zu 
wollen: „Ich habe nun Luft bei dir zu effen, und kümmere mich 
nicht darum, ob ich dir willfommen bin oder nicht.“ 

ALS er fih wegwandte, frug ich meinen Vater, wer das wäre. 

„Ein unglüdlicher Edelmann,” antwortete er. 

„Er fieht doch bei feinem Unglüd ganz gut aus,” erwiederte 
ich, „ich hätte nicht gedacht, daß eine fo fröhliche Außenfeite ein 
Mittageſſen nöthig hätte." 

„Wer hat dir denn gejagt. daß es fo if,“ verjeßte mein Va— 
ter, „er ift omni suspicione major, fo weit es fich von weltlichen 
Umftänden handelt — hoffentlich wird er einen guten Gebraud 
davon machen; obgleih eg — wenn er ed thäte — zum erften Mal 
in feinem Leben wäre.” 

„Er hat alfo unregelmäkig gelebt?" fagte ich. 

Mein Vater erwiederte mit feinem berüchtigten Lieblinggaus- 
drud, mit welchem er alle unzeitigen Fragen, welche fich auch nur 
im Entfernteften auf die Fehler des Nächften beziehen, bejchwich- 
tigt. — „Wenn wir nur unfere eigenen Fehler verbeffern, Alan, 
fo haben wir genug zu thun, ohne über Andere zu Gerücht zu 
ſitzen.“ 

Da war ich alſo wieder nicht recht angekommen; aber ich 
knüpfte von Neuem an und bemerkte, er habe das Anſehen eines 
Mannes von hohem Rang und hoher Familie. 

„Das mag wohl fein,” ſagte mein Vater, „da Mr. Herries 
von Birrenswork aus einer Nebenlinie der großen, einft jo mäch- 
tigen Familie der Herries abftammt, wovon die ältere Branche in 
dem Haufe Nithesdale mit dem Tode des Lord Robin, des PR 
fopben, Anno Domini 1667 ausſtarb.“ 
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„If er denn noch im Befibe des diefem Haufe gehörigen 
Majorats?" 

„Rein," erwiederte mein Bater, „denn fchon zu feines Vaters 
Zeiten war e8 ein blofer Titel *), da die Güter des Haufes fchon 
im Jahre 1615 eingezogen wurden, als Herbert Herries feinem 
Verwandten, dem Grafen von Derwentwater in der Schlacht von 
Preston folgte. Immer aber noch behalten fie den Titel bei, da 
fie ohne Zweifel hoffen, ihre Anfprüche zu einer Zeit erneuen zu 
fönnen, die für Zacobiten und Papftthümler günftiger wäre als die 
unfrige; Zeute aber, welche keineswegs ihre thörichten Launen und 
Hoffnungen theilen, laſſen ihnen die Thorheit unangefochten hin— 
gehen, ex comitate wenn nicht ex misericordia. Aber wäre er 
auch der Papft und der Prätendent zugleich, fo müffen wir doch 
ein Mittageffen für ihn richten, da er es für gut gefunden hat, ſich 
jelbft einzuladen, Eile alfo heim, mein Burfche, und befehle der 
Hanna, dem Koch Epps und dem James Wilkinfon ihr Möglich- 
ſtes zu thun, und hole du ein oder zwei Nöffel vom beften Macwell 
herauf — er liegt im fünften Verſchlag — da find die Schlüffel 
zum Weinfeller, laß fie aber nicht fteden, du Tennft ja des armen 
James ſchwache Seite, obgleich er bei jeder andern Verſuchung ein 
braver Kerl ift — ich habe nur noch eine oder zwei Bouteillen 
von dem alten Branntwein — wir müſſen ihn für allenfallfige 
Krankheiten aufheben, Alan.* 

Sch ging weg — machte meine Vorbereitungen — die Mit- 
tagsftunde Fam, und fo auch Mr. Herried von Birrenswork. 

Beſäße ich jeßt die Größe deiner Einbildungsfraft, oder Die 
Gabe zu jchildern wie du, mein Darfie, icy wollte dir von diefem 
Sremden ein fo ſchönes, dunkles, myfterifches, Nembrandtsartiges 
Gemälde machen, daß er fich zu deinem Fiſcher verhalten follte, 


*, In Gro rien erg find die ag —— an er Fran 
| etzteren ziebt au en na 0 
merk a ! Unmert, des Ueberſ. 
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wie ein Panzerhemd zu einem Fifcherneße. Ich verfichere es dir, 
er bietet genug Stoff zu Befchreibungen dar; aber da ich meine 
Schwäche in der Malerei Eerıne, fo fann ich nur fagen, daß ich ihn 
im höchſten Grade unangenehm finde, und für fchlecht erzogen 
halte. — Nein, ſchlecht erzogen ift nicht der rechte Ausdrud, er 
Ichien, im Gegentheil, die Regeln des Wohlanftandes genau zu fen- 
nen, aber zu glauben, der Rang feiner Gefellfchaft enthebe ihn der 
Mühe, fie auszuüben — eine Anficht, die viel beleidigender ift, als 
wäre fein Betragen eine Folge natürlicher Rohheit oder Mangel 
an Bildung. Während mein Bater das Gebet jprach, pfiff der 
Laird, und als ich, auf meines Vaters Wunſch, das Dankgebet 
berfagte, z0g er feinen Zahnſtocher heraus, als hätte er diefen Au= 
genblid abgewartet, um ihn zu gebrauchen. 


So ging e8 mit der Kirche — mit dem Könige aber ging's 
noch fhlimmer. Du weißt, daß mein Bater voller Ehrerbietung 
gegen feine Gäfte ift, und im vorliegenden Fall fehlen er mehr als 
gewöhnlich geneigt, jedem Anlaffe zum Streit auszumeichen. Er 
ging fogar fo weit, daß er feine Rechtlichkeit umging, und den er= 
ſten Zoaft nach Tiſch blos: „Dem Könige* darbrachte, flatt der 
gewöhnlichen pathetifchen Form „dem König Georg." Unſer Gaft 
machte eine Bewegung mit dem Glafe, fo daß es auf die andere 
Seite des Waſſerkrugs zu ftehen Fam, der neben ihm fand, und 
fügte hinzu: „jenfeits des Waſſers!“ 


Mein Vater erröthete, doch ftellte er ſich, als höre er es nicht. 
Noch größeren Mangel an Aufmerkſamkeit und an gebührender 
Ehrfurcht zeigte der Fremde in feinen Manieren und in dem Zon 
feiner Unterhaltung, jo daß ich kaum meinen Vater entſchuldigen 
zu können glaube, daß er fo ſtille die Frechheit duldete, mit, welcher 
der aufdringliche Gaft ihn am feinem eigenen Tiſche behandelte ; 
wenn.ich ſchon feine Vorurtheile für Rang und hohe Geburt kenne, 
und. obgleich ich weiß, daß fein fonft männlicher Geiſt nie der ſela⸗ 
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vifchen Ehrfurcht vor den Großen der Erde ganz entiagen konnte, 
welche in feinen Zugendjahren das Regiment führten. 

Du kannſt e8 einem Reifenden in demfelben Wagen wohl ver- 
zeihen, wenn er dir zufällig oder felbft aus Nachläſſigkeit auf die 
Zehen tritt; aber ein großer Unterfchied ift es, wenn er, die zarte 
Beichaffenheit dieſes Theiles kennend, dennoch fortfährt, mit feinen 
Hufen darauf herum zu tappen. Meiner fchwachen Meinung nach 
— und ich bin Doch gewiß friedlich gefinnt — kannſt du in diefem 
Falle nur mit Mühe eine Kriegserklärung vermeiden. 

Ich glaube, mein Bater lad meine Gedanken in meinen Augen, 
denn er zog die Uhr und fagte: „halb fünf, Alan, — du ſollteſt 
zu diefer Zeit auf deiner Stube fein — Birrenswork wird dich 
entjchuldigen.“ 

Unfer Gaft nidte nachläffig, und ich hatte Feinen füglichen 
Grund zu bleiben. Als ich aber das Zimmer verlaffen wollte, 
hörte ich den Magnaten von Nithesdale deutlich den Namen Lati- 
mer ausfprechen. ch zauderte; doch endlich befahl mir ein deut- 
licher Wink meines Vaters, mich zurüdzuziehen; als ich eine 
Stunde fpäter zum Thee gerufen wurde, hatte unfer Gaft ung ver- 
laſſen. Er hatte diefen Abend in der hohen Straße Gefchäfte, und 
konnte fich felbft die Zeit nicht nehmen, Thee zu trinken. Ich 
konnte die Bemerkung nicht unterdrüden, daß fein Weggehen mich 
erfreute, da es uns von Unhöflichkeiten befreite, „Wer hat ihn 
berufen,” fagte ich „ung die Veränderung unferer Wohnung von 
einem unbequemen in ein befjered Stadtviertel vorzuwerfen? Was 
geht es ihn an, wenn wir die Bequemlichkeit, ja felbft den Lurus 
eines engliſchen Wohnhaufes nachahmen, ftatt zufammengepadt 
wie die Häringe zu leben? Gibt ihm denn feine patricifche Geburt 
oder fein ariftofratifches Vermögen ein Recht, diejenigen zu tadeln, 
welche die Früchte ihres eignen Fleißes nach ihrem Gutdünfen ver- 
wenden?“ 

Mein Bater nahm eine Priſe Tabak, und nachdem er fie lang⸗ 
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fam gefchnupft hatte, erwiederte er: „Recht brav, Alan, wahrhaf⸗ 
tig, recht brav. Sch wünfchte, Mr. Eroffbide oder der Rath Pest 
hätten dir zugehört ; fie hätten geftehen müffen, daß du Anlagen 
zur gerichtlichen Beredtſamkeit befigeft; e8 möchte gang und gar 
nicht unnüglich fein, wenn du zur Uebung manchmal zu Haufe 
verfuchteft, einen kühnen, Fräftigen Vortrag zu befommen. Was 
aber den Gegenftand der Tangen Rede. betrifft, der ift keine Prife 
Tabak werth. Glaube nur nicht, daß ich mich um Mr. Herries von 
Birrenswork auch nur im Geringften mehr befümmere, als um je— 
den Anderen, welcher Gejchäfte wegen zu mir kömmt, wenn ich ihn 
auch nicht an der Kehle padte, als er fo nänfenmäßig fchwaßte, 
Aber genug von ihm, ih muß Darfie Latimerd gegenwärtige 
Adreffe haben, denn es ift möglich, daß ich ihm felbft einige Zeilen 
fchreiben muß — doch weiß ich es noch nicht gewiß — auf jeden 
Fall gib mir feine Adreffe.“ 

Ich that ed; wenn du aljo von meinem Vater etwas gehört 
haft, fo weißt du wahrjcheinlih vom Gegenftand diefes Briefes 
mehr als ich, der ich ihm fchreibe. Iſt das nicht der Fall, fo habe 
ich die Pflicht des Freundes erfüllt, indem ich dich davon in Kennt= 
niß feße, daß zwiichen dem zurüdftoßenden Laird und meinem Ba- 
ter. etwas im Werk ift, das dich höchlich intereffirt. 

Lebe wohl! und obgleich ich dir Stoff zu Träumereien gab, 
fo baue doch Fein zu ſchweres Schloß auf das Fundament, welches 
für jegt nur auf. dem Worte: „Latimer“ beruht, welches im Ge— 
jpräche eines Edelmanns von Dumfried-Shire und eines königl. 
Schreiberd ausgefprochen wurde — Caetera prorsus ignoro. 
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Sechster Brief. 
Darfie Latimer an Alan Fairford. 


(Bortfegung bes Iten und Aten Briefes,) 


Ich erzählte Dir, daß ich mit meinem ernſten, finſtern Wirthe 
in's Freie trat. Nun Konnte ich deutlicher al8 in der vergangenen 
Nacht das einjame Thal fehen, in welchem zwei oder drei Hütten 
fanden, die ihm und feiner Familie zur Wohnung zu dienen 
ſchienen. 

Es iſt im Verhältniß zu ſeiner Tiefe ſo ſchmal, daß kein Strahl 
der Morgenſonne es erreichen kann, und es wird nur dann beleuch- 
tet, wenn die Sonne hoch am Horizonte fteht. Blickſt du in das 
Thälchen hinab, fo fiehft du einen fhäumenden Bad, der in flüch- 
tiger Schnelle jenem Didicht enteilt, wie ein Nenner, ungeduldig 
das Ziel zu erreichen; fchauft du noch aufmerkjamer hin, fo kannſt 
du einen Theil eines hohen Wafjerfalld bemerken, der durch das 
Laub durchſchimmert, und ohne Zweifel den jchnellen Lauf des 
Baches verurfacht. Ziefer hinab wird der Strom fanfter und er— 
mweitert fid) zu einem ruhigen Wafferbeden, welches zwei oder drei 
Fifcherbooten zu einem natürlichen Hafen diente, weil es gerade 
Ebbe war, lagen fie auf dem trodenen Sand. Einige elende Hüt- 
ten, wahrfcheinlich won den Eigenthümern der Boote bewohnt, wa= 
ren am Ufer des Fleinen Hafens fichtbar, doch flanden fie in jeder 
Hinficht dem Gebäude meines Wirthes nach, wenn ſchon das elend 
genug war, 

Es blieben mir nur eine oder zwei Minuten, diefe Bemerfun« 
gen anzuftellen, aber jelbft während diefer kurzen Zeit fonnte mein 
Gefährte den Ausbruch feiner Ungeduld nicht mäßigen, und rief 
mehrmals „Ehriftal, Chriftal Nixon“, bis der alte Mann, welchen 


ih den Abend zuvor gefehen hatte, an der Thüre einer de benach⸗ 
Redgauntlet. 
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barten Hütten oder vielmehr Nebengebäuden erfchien, das früher 
erwähnte ſchwarze, Eräftige Pferd gefattelt und gezäumt herbeifüh- 
rend. Mein Führer winkte dem Chriftal mit dem Finger, und, 
indem er fich wegwandte, ſchlug er den Weg nach dem fteilen Hohl- 
wege ein, der das abgejchloffene Thal mit dem offenen Lande ver: 
bindet. 

Hätte ich den Weg, welchen ich den vergangenen Abend mit 
foldem Ungeſtüm hinabgeeilt war, genauer gekannt, ich zweifle 
fehr, ob ich e8 gewagt hätte, hinabzufteigen; denn er verdiente 
eigentlich nur den Namen eines Canals, welcher zum guten Theil 
mit Waffer gefüllt, die Ströme des nächtlichen Regens ſchäumend 
und braufend in das Thal leitete. Mit einigen Schwierigkeiten er- 
ftieg ich den böfen Weg zu Fuße, aber mir fchwindelte, wenn ich 
aus den Spuren, welche der Regen nicht verlöfcht hatte, fah, daß 
das Pferd Abends zuvor auf feinen Hüften fait hinabgegleitet zu 
fein ſchien. 

Mein Wirth ſchwang fich auf feines Pferdes Rüden, ohne den 
Buß in den Steigbügel zu feßen — Fam mir den gefährlichen 
Weg hinauf zuvor, und fpornte fein Roß, ald könne es wie eine 
wilde Kate Klettern. Waffer und Schmuß fprigten beim rafchen, 
wilden Lauf von feinen Hufen; einige Säße nur — und da ſtan— 
den, an der Spiße der Kluft, wo ich fie einholte, — Pferd und 
Reiter wie Bildjäulen da, das erftere die breiten Nafenlöcher auf- 
fperrend, den Morgenwind aufzufangen, der letztere bewegungslos, 
Die Augen hingewendet zu den erften Strahlen der aufgehenden 
Sonne, welche im Oſten emporftieg und die entfernten Gebirge von 
Gumberland und Liddesdale vergoldete. 

Er ſchien in Träumen vertieft zu fein, aus denen er empor- 
ſchreckte, als ich mich ihm nahte, und, indem er fein Pferd in Be- 
wegung jegte, ſchlug er einen ungebahnten, fandigen Weg ein, wel- 
cher eine weite, flache, unauyebaute Sandebene, von Moräften un— 

terbrochen, durchichnitt, die der Umgegend von Shepherd’8 Buſch 
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3 ahnlich war.’ Im Allgemeinen bietet diefer ganze Strich Landes, 
da, wo er ſich der: See naht, einige begünftigtere Stellen ausge- 
nommen,:denfelben einförmigen, fchauerlichen Anblid dar. _ 
Ungefähr hundert Ellen vom Rande der Schlucht genoßen wir 
‚einen noch. ausgedehnteren Ueberblick über diefe wüſte Einöde, 
fehauerlicher noch durch den Gegenfaß, weldyen die jenfeitigen 
Küften von Eumberland bildeten, die, von taufenden von Bäu- 
men in Allen gepflanzt, durchkreuzt und durchfchnitten, beichattet 
von Wäldern und Bosquets, belebt von Dörfern und Landhäufern, 
aus denen dünne Rauchwolken emporftiegen,. ein Liebliches Bild 
menfchlichen Zreibens und menfchlichen Kunftfleißes gewährten. 
Mein Führer hatte den Arm ausgeftredt, um mir den Weg 
nach Shepherd’8 Bufch zu zeigen,. ald man von Berne den Tritt 
‚eines Pferdes hörte. Er ſah ſich forgfältig um, und als er be— 
merkte, wer fich näherte, fuhr er in feiner Erklärung fort, indem er 
zu gleicher Zeit den Weg verſperrte, welcher auf diefer Stelle durch 
einen Sumpf zur Rechten. und einen Sandhügel zur Linken ein⸗ 
geengt war. 
Sch bemerkte, daß der Neiter, welcher. fich näherte, den lang⸗ 
famen Zrab feines Pferdes in Schritt ‚übergehen ließ, als wolle 
er uns den Vortritt laffen,. oder wenigſtens vermeiden, und auf 
einer Stelle zu begegnen, wo .er nahe bei und vorbeireiten mußte. 
Du kennſt meinen alten $ehler,: Alan, meine Aufmerkiamkeit lieber 
- jedem anderen Gegenftande zu widmen, als .dem, von welchem die 
Rede ift. | 
Diefer Tiebenswürdigen Eigenheit zufolge überlegte ich gerade 
vor mir, was wohl der Grund fein möchte, daß der Reiter fich 
immer in gewiffer Entfernung von uns hielt, als mein Gefährte 
feine tiefe Stimme fo plötzlich und fo ernfihaft fleigerte, daß meine 
umberirrenden Gedanken :fich mit einem Male wieder fammelten. 
„In des Teufels Namen, junger: Mann," rief er aus, „glaubt 
"br, andere Beute konnten ihre Zeit nicht. müglicher — als 
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Ihr, daß Ihr mich diefelbe Sache dreimal wiederholen laßt? Seht 
Ahr, age ich, dort, ungefähr eine Meile von hier, jenes Ding, das 
wie ein Wegzeiger, oder vielmehr wie ein Galgen ausfieht? — 
Ich wollte, e8 hinge irgend ein träumerifcher Narr daran, allen 
nachdenklichen Mondkälbern zum warnenden Beifpiel. — Jener 
galgenartige Pfahl wird Euch zur Brüde führen, dort geht Ihr 
aljo über den breiten Bach, immer gradaus, bis fi bei einem 
Steinhaufen mehrere Wege kreuzen — der Henker auch, da träu- 
met er ſchon wieder!“ | 
Es war wirklih an dem, daß, da in diefem Augenblid der 
Reiter fih und näherte, meine Aufmerkjamkeit fich diefem zuwandte, 
als ich auswich, ihm Plaß zu machen. Sein ganzes Aeußere zeigte, 
daß er zu der Gefellichaft der Freunde gehöre, oder wie die Welt 
und die Weltgefepe fie nennen, daß er ein Quäfer fei. Ein flar- 
fer, brauchbarer, eifengrauer Klepper zeigte durch GTätte und Wohl- 
beleibtheit, daß der barmherzige Mann auch barmberzig gegen fein 
Bieh fei. . Seine Kleidung war zwar nicht übertrieben, doch rein- 
lich und ordentlich, wie diefe Sektirer ſich zu Heiden pflegen. Ein 
langer Meberrod von ausgezeichnet feinem Tuche, welcher bis auf 
die Füße herabfiel, war bis an’d Kinn zugelnöpft, um ihn gegen 
die Morgenluft zu ſchützen. Der Rand jeines nah Quäfer-Art, 
ohne Knopf oder Schleife, Herabhängenden Biberhutes bejchattete 
gutmüthige, freundliche Züge, deren Ernft mit einer Dofis Humor 
gemifcht war, ‚welcher mit dem finfteren puritanifchen Weſen, wel- 
ches die Frömmler heucheln, nichts gemein zu haben ſchien. Eine 
hohe Stirne, frei von den Falten des Alters oder der Heuchelei, 
ein klares Auge, ruhig und gefeßt, fchien doch einen Anftrich von 
Aengſtlichkeit, wenn nicht von Furcht zu verrathen; und als er 
den gewöhnlichen Gruß: „Ich wünſche dir einen guten Morgen, 
mein Freund," ausfprach, drängte er fein Roß fo nahe an die eine 
Seite des Wegs, ald fpreche er damit den Wunſch aus, bei ung 
«mit ſo wenig Umfländen ala möglich vorbeizufchlüpfen, gerade wie 
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ein Wanderer bei einem Bullenbeißer vorlibergebt, auf deffen fried⸗ 
liche Gefinnungen er Feineswegs vertraut. 

Aber mein Freund Hatte wahrfcheinlich die Abſicht nicht, ihn 
jo friedlich vorüberziehen zu laffen, denn er ftellte fein Pferd der 
Breite nach fo in den Weg, daß der Quäfer unmöglich vorbei 
konnte, ohne entweder durch den Sumpf zu waden, oder den Sand⸗ 
hügel zu erfteigen; und zu feinem von beiden fchien er jonderliche 
Neigung zu haben. Er machte aljo Halt, als wollte er warten, 
bis mein Gefährte ihm Plag machen würde, und während fie fo 
gegenüber fanden, Fonnte ich mich des Gedankens nicht erwehren, 
daß fie kein übles Sinnbild des Kriegs und des Friedens abgeben 
könnten. Denn obgleich mein Führer unbewaffnet war, fo glich 
doch fein ganzes Wefen, fein ernfter Blick, feine gerade Haltung 
zu Pferd völlig einem Soldaten in Eivilfleidung. Er redete den 
Quäfer mit folgenden Worten an: „— Ha, ha Freund Joſua — 
du bift Heute frühe auf dem Wege, bat der Geift dich und deine 
rechtlichen Brüder bewogen, einmal ehrlich zu handeln und Eure 
Fiſchnetze abzureißen, welche die Fifche verhindern, den Strom hin- 
abzufchwimmen ?" 

„Gewiß nicht, mein Freund," antwortete Joſua feft, aber da= 
bei gutmüthig, „du kannſt nicht erwarten, daß unfere Hände nie- 
derreißen werden, was unfer Beutel aufrichtete. Du tödteſt die 
Fifhe mit Speer, Angel und Netz, und wir mit Schlingen und 
Reufen, welche auf Ebbe und Fluth berechnet find. Ein Jeder 
thut, was in feinen Mugen am beften fcheint, in feinen Grenzen 
fih einen Theil des Segens zu verfichern, mit welchem die Vor— 
febung den Fluß beaabte. Ich bitte dich, ſuche feinen Streit mit 
uns, denn wir werden dir fein Unrecht zufügen!“ 

„Sei ruhig,” erwiederte der Fifcher, „ich werde e8 von Nice 
manden dulden, er trage einen geftußten oder breitrandinen Hut. 
Ich fage dir gerade zu, Joſua Geddes, daß du und deine Genofjen 
ungefeßmäßige Mittel anmwendeft, die Fifche in der Solway durch 
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Pfahlnetze und Reufen zu’ zerflören, und daß wir, die wir nach der 
alten Weife unferer Väter männlich dem Fifchfang nachgehen, täg- 
lih an Jagd und Ertrag verlieren. Glaubt nicht, daB Ihr es 
mit Ehrbarkeit und Heuchelei ausführen werdet wie bisher, Die 
Welt und wir kennen Euch. Ihr wollt den Salmfang, den Un— 
terhalt fünfzig armer Familien, vernichten und dann das Maul 
abwifchen, um bei einer hochverehrlichen Brüdergemeinde eine er- 
bauliche Rede zu halten. Aber glaubt nicht, daß es dabei bleibt. 
Ich warne Euch hiermit ernftlich; wir werden ung eines Morgens 
über Euch aufmachen, und dann foll auch nicht ein Pfahl in dem 
Grunde des Solway ftehen bleiben, die Fluth foll fie wegſchwem⸗ 
men; glüdlich für Euch, wenn nicht ein Pachter mitihwimmt.“ 

„Hreund,“ erwiederte Joſua mit einem erzivungenen Lächeln, 
„wüßte ich nicht, daß du nicht denkſt, wie du fprichft, fo würde ich 
dir jagen, daß wir unter dem Schuß der Landesgeſetze ſtehen; und 
wir verlaffen und um fo viel mehr auf deren Schirm, da unſere 
Grundſätze ung nicht erlauben, und mit offener Gewalt zu be— 
ſchützen.“ 

Lauter niedriges Geſchwätz und Feigheit,“ ſchrie der Fiſcher, 
„das Euern ſcheinheiligen Geiz bemänteln ſoll!“ 

„Nenne es nicht Feigheit, mein Freund," antwortete der Quä— 
fer, „da du wohl weißt, daß wenigftens eben jo viel Muth dazu 
gehört, zu dulden, wie zu handeln; diefer Jüngling oder irgend 
ein Anderer urtheile, ob nicht — felbft in der Meinung der Welt, 
deren Anfichten du huldigſt — ob es nicht feiger ift, bewaffnet zu 
unterdrüden und zu fchmähen, ald wehrlos zu dulden und zu 
leiden !“ 

„Ich werde keinen Wortwechfel mehr mit Euch darüber füh- 
ven," fagte der Bifcher, welcher, von dem legten Grund des Mr. Ged- 
des ergriffen, ihm nun Plag machte, feinen Weg fortzufeßen, — 
„doch vergeht nicht," fügte er hinzu, „daß Ihr num förmlich ges 
warnt worden feid, und glaubt ja nicht, daß wir. fhöne Worte zur 
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Entſchuldigung für ſchlechte Handlungen annehmen werden. Diefe 
Eure Netze find ungeſetzlich — fie beeinträchtigen uns in unjerer 
Fiſcherei — und wir werden fie ummerfen auf jede Gefahr hin! 
Ich bin ein Mann von Wort, Freund Zofun!" 


„Sch glaube e8 gerne,“ jagte der Quäker; „aber um fo vor« 
fihtiger follteft du dann auch fein, das zu fagen, was du nie aus« 
führen wirft. Denn ich fage dir, Freund, ob zwar ein fo großer 
Unterfchied zwiichen dir und einem unferes Volkes ift, wie zwifchen 
einem Löwen und einem Schafe, jo glaube ich doch, daß du au 
die Eigenfchaft des Löwen befigeft, deine Stärfe und deine Wuth 
nicht an denen zu zeigen, die feine Mittel zum Widerftand befigen. 
Der Sage nah ſoll das Gute an dir fein, wenn auch wenig 
mehr.“ 

„Die Zeit wird e8 lehren,“ antwortete der Fifcher, „doch höre 
Joſua, ehe wir und trennen, will ich dir Gelegenheit verfchaffen, 
eine gute That zu thun, welche, glaube mir, beffer ift als zwanzig 
moralijche Reden. Da ift ein fremder Jüngling, welchen der Him«- 
mel jo fpärlich mit Gehirn verfehen hat, daß er fich wie geftern 
Nacht im Sand verirren wird, wenn du dir nicht die Mühe gibft, 
ihm den Weg nach Shepherd's Bufch zu zeigen, denn ich habe es 
umfonft verfucht, ihm denfelben begreiflich zu machen. — Trägſt 
du wohl fo viel Menfchenliebe unter dem Mantel deiner Einfach- 
heit, Quäfer, das gute Werk zu thun?“ 


„Nein, dir Freund,“ antwortete Zofua, „muß e8 an Men- 
ihenfreundlichfeit fehlen, weil du nur vermuthen kannſt, es könne 
Jemand eine fo Eleine Gefälligkeit verweigern. * 


„Du haft Recht — ich hätte bedenken follen, daß es dich nichts 
koftet — junger Herr, diefes fromme Mufter patriarchalifcher Ein- 
fahheit wird dir den rechten Weg nach Shepherd's Bufch zeigen — 
ja, aber dennoch wird er dich jcheeren wie ein Schaf, wenn du allen- 
falls von ihm Faufen oder ihm verkaufen willft,“ 
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Dann frug er mich plöglich, wie lang ich wohl in Shepherd’s 
Busch zu bleiben gedachte. 

Sch erwiederte, das wäre für jeßt noch ungemiß — doch wahr— 
icheinfich fo Tange, als ich in der Nachbarfchaft Unterhaltung finden 
würde, 

„hr Tiebt die Fiſchjagd?“ fügte er in demſelben kurzen Frage— 
ton hinzu. 

Sch bejahte es, doc) bemerkte ich, daß ich völlig unerfahren 
darin wäre, 

„Wenn Zhr vielleicht noch einige Tage dort wohnt," fagte 
er, „fo werden wir uns wieder begegnen, und ich könnte Euch 
vielleicht Unterricht darin geben.“ 

Ehe ih noch Dank und Einwilligung ausdrüden fonnte, 
wandte er fich, indem er ftatt des Lebewohls mit der Hand winkte, 
binmweg, und ritt zurüd bis an den Hohlweg, von welchen wir 
ausgegangen waren; als er am Rande ftille hielt, konnte ich noch 
lange jeine Stimme hören, wie er den Bewohnern des Thale 
zurief. 

Unterdeffen festen der Quäker und ich einige Zeit unfere Reife 
rillfchweigend fort; er zwang jein gehorfames Pferd zu einem 
Schritt, dem felbit ein minder rüftiger Fußgänger, wie ich, leicht 
hätte folgen können, indem er mich von Zeit zu Zeit mit wohl- 
wollender Neugierde betrachtete. Ich meines Theild hatte Feine 
Neigung, die Unterhaltung zu eröffnen. Ich war bisher mit kei— 
nem Anhänger diefer Sekte in Gejellichaft gewefen, und um zu ver— 
meiden, in der Anrede, ohne es zu wiffen, gegen eines ihrer Vor— 
urtheife oder Eigenheiten anzuftoßen, jchwieg ich Tieber ftille. Zu— 
fegt frug er mich, ob ich fehon lange im Dienfte des Lairds, wie 
man ihn nenne, fände. 

Ich wiederholte die Worte: „in feinem Dienfte?“ mit einem 

"rud des Erftaunens, welcher ihn zu fagen bewog: „Nein, 
nd, ich wollte Dich nicht beleidigen, vermuthlich hätte ich mich 
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beffer ausgedrücdt, wenn ich gejagt hätte, in PER Geſellſchaft — 
ein Bewohner feines Hauſes — meine ich?“ 

„Sch kenne den Mann, von dem ich mich eben trennte, gar 
nicht," fagte ih, „und Imfere Bekanntſchaft war nur vorüber» 
gehend. — Er war fo gütig, mir den Weg von den Dünen zu 
zeigen, und mir eine Nachtherberge gegen den Sturm zu gewäh- 
ren. Damit fing unfere Bekanntſchaft an, und wahrfcheinlich wird 
fie auch damit enden; denn Ihr werdet wohl bemerken, daß unfer 
Freund keineswegs geneigt ſcheint, Freundſchaftsbündniſſe anzu⸗ 
knüpfen.“ 

„Um ſo viel weniger,“ antwortete mein Gefährte, „als das, 
glaube ich, das erſte Mal iſt, daß er einen Fremden in ſeinem Hauſe 
aufnahm; nämlich, wenn du wirklich die Nacht bei ihm zu— 
brachteſt.“ 

„Warum zweifelt Ihr daran?“ erwiederte ih, „welchen Grund 
könnte ich haben, Euch hintergehen zu wollen? auch ift ja die ganze 
Sache der Mühe nicht werth.“ 

„Sei nicht böſe auf mich," fagte der Quäfer, „aber du weißt, 
daß dein eigenes Volk fih nicht an die einfache Wahrheit bindet, 
wie wir es in der Demuth unferes Herzens zu thun ftreben, jon- 
dern daß e8 die Sprache der Falfchheit nicht allein feines Nutzens, 
fondern auch der Höflichkeit, ja manchmal fogar des bloßen Zeit: 
vertreibs wegen gebraucht. Ich babe mancherlei Gefchichten von 
meinem Nachbar gehört, von denen ich freilich nur wenigen Glau— 
ben fchenke, doch find auch diefe fchwer in Einklang zu bringen. 
Da ich aber jeßt zum erften Mal hörte, daß er einen Fremden in 
feine Wohnung aufnahm, fo Eonnte ich einen Zweifel nicht unter« 
drüden. Sch bitte dich, laß es Dich nicht beleidigen. “ 

„Er ſcheint,“ ſagte ich, „nicht eben fehr reichlich die Mittel 
zur Ausübung der Gaftfreundfchaft zu befigen, und folglich dürfte 
er wohl zu entjchuldigen fein, wenn er fie in gewöhnlichen Faͤllen 
nicht anbietet.“ 
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„Das heißt fo viel, mein Freund,“ erwiederte Joſua, „als: 
du haft fchlecht zu Nacht gegeffen und wahrfcheinlich noch fchlechter 
gefrühſtückt. Nun liegt uns aber mein Fleins Wirthichaftsge- 
bände, Mount Sharon genannt, zwei Meilen näher als dein Gaft« 
haus, und obgleich dein Weg weiter ift, wenn du mich dahin be= 
gleiteft , als der gerade Weg nach Shepherds Buſch, fo denke ich, 
wird Bewegung deinen jungen Gliedern jo wenig jchaden, wie ein 
volltändiges, gutes Mahl deinem Appetit. Was ſagſt du dazu, 
mein junger Bekannter?” 

Wenn es Euch nicht ftört," erwiederte ich, denn die Einladung 
war berzlih, und das Brod und die Milch hatte ich ſchnell ver« 
Ihlumgen und in geringer Quantität. 

„Nein,“ fagte Zofua, „gebrauche nicht die Sprache der Com— 
plimente mit denen, welche darauf verzichten; denn wäre mir diefe 
geringe Höflichkeit ſehr ftörend gewefen, jo hätte ich fie wahrfchein- 
lich nicht angeboten.“ 

„Ih nehme alfo mit derfelben Bereitwilligkeit die Einladung 
an, mit der Ihr fie anbietet." 

Der Quäker Tächelte, reichte mir die Hand, ich ſchüttelte fie 
ihm herzlich, und jo gingen wir in größter Vertraulichkeit unfern 
Weg weiter fort zufammen. In Wahrheit unterhielt es mich in 
meinem Herzen, die offene Weije des gutmüthigen Joſua Geddes 
mit dem harten, finftern und zurüdftoßenden Betragen meines 
geftrigen Wirthes zu vergleichen. Beide waren derb und ohne 
Geremoniel; doch trug die Offenheit des Quäfers einen Anftrich 
frommer Einfachheit, und war mit fo viel ächter Herzensgüte ge- 
paart, als wollte der ehrliche Joſua durch Freimüthigkeit die äußere 
Höflichkeit erfeßen. Die Manieren des Fiſchers aber waren die 
eines Mannes, der wohl vertraut mit den Regeln eines feinen Bes 
tragens zu fein ſchien, der aber, fei ed aus Stolz oder aus Men- 
chenfeindfchaft, fie zu beobachten vernachläffigte. Doc gedachte 
ich feiner mit Intereffe und Neugierde, troß dem, daB er jo mans 
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ches Abſtoßende in feinem Wefen hatte, und ich nahm mir. wor, 
im Laufe des Geſprächs von dem Quäfer zu erfahren, was er von 
ihm wüßte. Er aber Ienkte das Gefpräch auf einen andern Gegen⸗ 
Rand und frug mich über meine eigene Lebensweife und über meine 
Abfiht, warum ich diefe entlegene Gränze befuchte. 

Ih fand es nun für nöthig, meinen Namen zu nennen und 
hinzuzufügen, daß ich mich den Rechten gewidmet hätte, daß ich 
aber, weil ich unabhängig wäre, mir eine Erholung erlaubt hätte- 
und nun in Shepherds Buſch wohnte, um befjer das Vergnügen 
zu angeln genießen zu können. 

„Ih wünfche dir gewiß nichts Böfes, junger Mann," fagte 
mein neuer Freund, „wenn ich dir für deine ernften Stunden eine: 
befiere Beichäftigung und ein menfchlicheres Vergnügen (wenn du 
doch Bergnügen fuchft) für deine Erholungsftunden wünſche.“ 

„Ihr jeid fireng, Sir," erwiederte ih — „denn vor einem 
Augenblid hörte ich erft, wie Ihr Euch auf den Schuß der Landes= 
gejeße berufen habt — gibt es alfo Gejege und Rechte, fo muß «8 
doch auch Rechtsgelehrte geben, fie zu erklären, und Richter, um fie 
in Anwendung zu bringen. 

Joſua lächelte und zeigte auf die Schafe, welche eben auf der 

Wieſe grasten, bei welcher wir vorbeigingen. „Käme jetzt ein 
Wolf unter diefe Heerde, fie würden fih ohne Zweifel um den 
Schäfer und jeinen Hund verfammeln und um Schuß flehen; und 
Doch werden fie täglich von ihm gebiffen und geplagt, von jenem 
geſchoren und zulegt umgebracht. Doch jage ich das nicht, um dich 
zu beleidigen; denn obgleich Nechte und Rechtögelehrte ein Uebel 
find, fo find fie doch bei dem gegenwärtigen Zuftande der Geiell- 
ihaft ein nothwendiged Uebel, bis endlich die Menſchen Iernen 
werden, aus dem eigenen Drange ihres Gewiſſens und aus Feinem 
andern Grunde ihren Mitmenfchen das zu geben, was ihnen ge- 
bührt. Doc habe ich rechtliche Männer gekannt, welche deinen 
zufünftigen Stand mit Geradheit und. Rechtlichkeit verwalteten, 
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Das Berdienft deffen ift um fo viel größer, der aufrecht wandelt 
auf [hlüpfrigem Pfade.“ 

„Und das Angeln —" fagte ih — „was könnt Ihr gegen 
diefes Vergnügen einwenden, Ihr, der, wenn ich anders das recht 
verftand, was zwifchen Euch und meinem vormaligen Wirthe vor- 
ging, ſelbſt Befiger von Fifchereien ſeid?“ 

„Nicht gerade ein Befißer,“ ermiederte er, „ich bin nur mit 
Anderen dabei betheiligt, ein Pachter, wenn du fo willſt, einer 
etwas bedeutenden Salmflfcherei am unteren Ende der Küfte. Aber 
mißverftehe mich nicht. Das Schlimme beim Angeln, worunter ich 
auch alle Arten der Jagd, wie man es nennt, verftehe, welche das 
Leiden des Thieres bezweckt, beiteht nicht im bloßen Fangen und 
Tödten der Thiere, mit welchen die Güte der Vorjehung die Erde 
zum Beften der Menfchen bevölferte, jondern darin, daß man aus 
ihren Leiden einen Gegenftand des Vergnügens und des Genuffis 
macht. Ich betreibe diefe Fifcherei, nemlich das nothwendige Fan⸗ 
gen, Tödten und Verkaufen der Fiſche gerade ſo, wie ich, wenn ich 
ein Pächter wäre, meine Lämmer zu Markt ſchicken würde. Doch 
würde ich eben ſo leicht darauf verfallen, Freude am Metzgerhand⸗ 
werk zu finden, wie an dem eines Fiſchers.“ 

Wir berührten dieſen Punkt nicht weiter; denn wenn ich ſchon 
ſeinen Grund für allzu ſtreng hielt, ſo ſprach mich doch mein Ge— 
wiſſen von jeder andern Freude, außer der an der Theorie der 
Feldjagd frei; darum fühlte ich alſo keinen Beruf in mir, eine 
Beſchäftigung, welche mir noch fo wenig Freude gewährt hatte, zu 
vertheidigen. 

Mir waren während der Zeit an den Meberbleibfeln des alten 
Wegweiſers vorbeigefommen, den mein Wirth vorher ald Markftein 
bezeichnet hatte. Ich ging über eine verfallene hölzerne Brücke, 
welche auf langen , Früdenähnlichen Pfoften ruhte, während mein 
neuer Freund aufwärts eine fichere Furt zum Durchreiten juchte; 
denn der Strom war bedeutend angeſchwollen. | 
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Als ih ihn am jenfeitigen Ufer erwartete, beobachtete ich einen 
Angler, welcher eine Forelle nach der anderen faft fo ſchnell fing, 
als er die Schnur auswarf, Ich geftehe, daß ich mich troß meines 
Freundes Joſua's Vorleſungen über Humanität nicht enthalten 
tonnte, feine Gewandtheit und feinen guten Erfolg zu beneiden; 
fo natürlich ift unferem Gemüthe die Liebe zur Jagd, oder wir 
gewöhnen uns vielmehr fo leicht daran, einen glüdlichen Erfolg 
der Feldjagd mit einer Ydee von Vergnügen und mit dem Lob, 
welches der Gewandtheit und Gefchiclichkeit gebührt, zu verbinden. 
Bald erkannte ich in dem glüdlichen Angler den Kleinen Benjie, 
der, wie du aus meinen früheren Briefen erfehen haft, mein Lehrer 
und Unterweifer in diefer edlen Kunft war. 

Ich rief — ich pfiff — der Burfche erkannte mich, und als 
hätte ih ihn auf einem Verbrechen ertappt, fchien er zu fchwanfen, 
ob er fich nähern oder fortlaufen ſollte; als er fich zu dem Erfteren 
entfchloß, beftürmte er mich mit einem lauten, lärmenden und über- 
triebenen Bericht über die Angft, welche fich aller Bewohner von 
Shepherd’8 Bufch meiner perjönlichen Sicherheit wegen bemächtigt 
hätte. Wie meine Gaftwirthin geweint, wie Sam und der Haus 
knecht das Herz nicht gehabt hätten, fich in's Bett zu legen, fon- 
dern Die ganze Nacht beim Krug geblieben wären — und endlich, 
wie er jelbft lange vor Tagesanbruch aufgeftanden fei, um Erkun- 
digungen über mich einzuziehen. 

„Wahrfcheinlich plätfcherteft du im Waſſer,“ fagte ich, „um 
meinen Leichnam aufzufifchen ?“ 

Der ertappte Sünder flotterte ein verlegened Nein, doch fügte 
er ſogleich mit feiner natürlichen Unverfchämtheit und im Ber- 
trauen auf meine Güte hinzu, er glaube, eine oder zwei Forellen 
würden mir wohl zum Frühſtück behagen, und weil das Waffer 
gerade zum Fiſchfang jo geeignet wäre, fo hätte er ſich nicht ent⸗ 
halten Fönnen, die Angel auszuwerfen. 

Während wir in diefem Wortwechiel begriffen waren, kam der 
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würdige Quaäker am anderen Ende der Brücke zurück, um mir zu 
fagen, daß er e8 nicht wagen könnte, bei feiner jetzigen Größe durch 
den Bach zu reiten, fondern daß er gezwungen wäre, eine fteinerne 
Brücke aufzufuchen, welche eine und eine halbe Meile oberhalb 
‚feiner Wohnung läge. Er wollte mir zeigen, wie ich den Weg 
ohne ihn finden und feine Schwefter austundichaften könnte, als 
ih ihm den Gedanken einflößte, er folle, wenn er es für gut bielte, 
fein Pferd dem Fleinen Benjie anvertrauen, der e8 über die Brüde 
führen könnte, während wir auf dem kürzeren, Tieblicheren Wege 
zu Fuß nach feiner Wohnung gingen. 

Joſua ſchüttelte den Kopf; denn er kenne, fagte er, den Kleinen 
Benjie ald den größten Tangenichts in der Umgegend. Dennoch 
aber, um mich richt zu verlaffen, willigte er darin ein, fein Pferd 
auf eine kurze Zeit feiner Obhut anzuvertrauen; doch ermahnte er 
ihn ernftlich, das Pferd ja nicht zu befteigen, fondern den Salomon 
(fo hieß das Pferd) hübſch am Zügel zu führen, wogegen er ihm 
ein Sechöpence-Stüd bei guter Beforgung, aber Züchtigung beim 
Mebertreten feiner Befehle verſprach, „er follte dann gewiß ge= 
peitſcht werden.” 

Beriprechungen Eofteten meinen Benjie wenig, er gelobte noch 
mehr, ald man verlangte, bis ihm der Quäker endlich die Zügel 
überließ, indem er feinen Auftrag wiederholte und ihm mit den 
Fingern drohte. Zch meiner Seits trug dem Benjie auf, die Fifche, 
welche er gefangen hatte, in Mount Sharon zu laffen, indem ich 
mich zugleich bei meinem neuen Freunde entfchuldigte, da ich nicht 
wiſſen fonnte, ob ihm als einem Gegner der Jagd und des Fifch- 
fangs eine folche Höflichteitöbezeugung willfommen wäre. 

Er verfiand mich fogleih und rief mir feine Definition von 
dem Unterfchied in's Gedächtniß zurüd, der zwifchen dem Fangen 
“eines Thiers zur graufamen Luft und zwifchen der geſetzmäßigen 
Nahrung obwalte, wann es getödtet wäre. Was Lebteres betraf, 
fo hegte er feinen Gewiſſenszweifel Darüber, fondern verficherte mich 
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im Gegentheil, dieſer Bach enthalte die wahre Art der roten Fo— 
rellen, welche von allen Kermern fo geſchätzt würde, und denen, 
(wenn fie nach einer Stunde, nachdem fie gefangen wurden , gegel= 
fen werden ‚) eine eigene Feftigkeit des Fleifches und ein Wohlge- 


ſchmack eigen wäre, die fie zu einer willfommenen Zugabe eines 


Frühſtücks machte, befonders wenn es wie das unfrige durch Früh— 
aufftehen und Eräftige Eörperliche Bewegung gewürzt würde. 

Sei nur ruhig, Alan, noch haben wir die Fiſche nicht ohne 
ferneres Abenteuer verzehrt. Lediglich umd allein um deine Ge- 
duld und meine Augen zu fchonen, jchließe ich dieſen Brief und 
vermweife dich über den weiteren Hergang meiner Gefhichte auf 
meinen folgenden Brief. 


Giebenter Brief. 


Derjelbe an Denjelben. 
(Fortſetzung.) 


Der kleine Benjie mit dem Pferde wanderte alſo auf der lin— 
fen Seite des Baches, während der Quäfer und ich auf dem jen- 
feitigen Ufer fpazierten, wie Gavallerie und Infanterie derfelben 
Armee die beiden Ufer eines Fluffes befegen. Aber während mein 
würdiger Gefährte mich von den freundlichen Wiefen um feine 
Wohnung unterhielt, wich der Heine Benjie, obgleich ihm befohlen 
worden war, in unferem Gefichtöfreife zu bleiben, von dem vorge⸗ 
ſchriebenen Wege ab und führte, indem er fich rechts wandte, den 
anvertrauten Salomon vor unfern Augen fort. 

„Der Elende will ihn reiten,” ſchrie Joſua mit größerer Leb⸗ 
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haftigkeit, als ſich mit feinen Grundfäßen von Teidender Duldung 
vertrug. Als er heftig forteilte und fich die Kalten von der 
Stirne zu verjcheuchen bemühte, verjuchte ich e8, ihn zu beruhigen, 
indem ich ihm beweifen wollte, daß, wenn auch der Knabe das 
Pferd beiteigen follte, er Doch feiner eigenen Sicherheit wegen lang» 
fam reiten würde. | 

„hr kennt ihn nicht," rief Zofua, allen Troſt zurückweifend, 
„er foll etwas anftändig und langjam thun — nein er wird auf 
dem Salomon galoppiren — er wird die ruhige Geduld des armen 
‚Thieres, das mich jo lange trug, mißbrauchen! Ja, ich bin jelbft 
Schuld daran, daß ich ihn nur die Zügel berühren ließ; denn 
fol’ einen Kleinen Böjewicht gab es vor ihm noch nicht im 
Lande." 

Dann rechnete er alle Randfrevel ber, deren er Benjie befchul- 
Digte. Er ftand im Verdacht, den Rebpühnern Fallen zu ftellen — 
war von Joſua felbft darauf ertappt worden, ald er den Sing» 
vögeln mit Zeimruthen nachgeftellt — ein jchwerer Verdacht [aftete 
auf ihm, daß er mit Hülfe cines eben fo boshaften, hinterliftigen, 
beimtücifchen Dachshundes wie er, mehrere Katzen gequält und 
geplagt hätte, endlich und hauptjächlih wurde er angeklagt, eine 
Ente geftohlen zu haben, indem cr fie mit eben diefem Dachshunde 
erjagte, welcher fo gewandt im Waffer wie auf dem Lande war. 
Um meinen Freund nicht noch mehr zu erzürnen, flimmte ich mit 
ihm ein und erklärte, daß auch ich — aus eigner Erfahrung — 
den Buben zur Satansbrut rechnete. Joſua Geddes aber tadelte 
‚den Ausdrud ald zu übertrieben und unziemend im Munde eines 
nachdenkenden Mannes, und ich wollte den Ausdrud eben als eine 
gebräuchliche Redensart vertheidigen, ald wir vom jenfeitigen Ufer 
des Bachs her ein Geräufch hörten, welches anzuzeigen fchien, daß 
Salomon und Benfie im Streit begriffen wären. Die Sandhü— 
gel, hinter welchen er. fich verbarg, hatten ihn feiner Abficht gemäß 
unferen Bliden entzogen, er hatte den Salomon beftiegen und ihn 
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tüchtig angetrieben ; fo waren fie in guter Freundſchaft fortgalop- 
pirt, bis fie fich der Furt näherten, bei welcher des Pferdes gejeh- 
mäßiger Eigenthümer fchon vorbei war. 

Hier aber entfland eine Verfchiedenheit in den Anfichten zwi— 
Shen Pferd und Reiter. Der Lebtere nemlich wollte nach Vorfchrift 
den Salomon den Weg zur fleinernen Brüde führen, aber Salo- 
mon glaubte wahrfcheinlich, die Furt wäre der nächfte Weg zu ſei— 
nem Stalle. Die Anfichten wurden von beiden Seiten heftig 
beftritten, und wir hörten Benjied „halloy — jä — vorwärts“ 
und hauptfächlich fein mächtiges Peitfchen, während Salomon, fo 
fromm er fonft war, nun die Geduld verloren zu haben fchien, 
ftampfte und ausfchlug. Dieſer vereinigte Lärm war es alfo, den 
wir hörten, obfchon wir fie nicht jehen Eonnten, und deffen Grund 
Joſua wohl vermuthen Eonnte. | 

Beunrubigt über diefe Wahrzeichen, jchrie der Quäker: 
„Benjie — du Schurke — Salomon — du Narr”, als plötzlich 
beide in voller Haft erfchienen. Salomon hatte gefiegt und ftürgte 
fihb nun fammt feinem widerftrebenden Reiter in vollem Galopp 
in die Furt. Nie wechlelte noch Zorn fo fchnell mit menjchen- 
freundlicher Beforgniß, wie jeßt bei meinem Gefährten. „Der 
Burfche wird ertrinken! Der Sohn einer Wittwe! — ihr ein 
ziger Sohn! — und ertrinfen! — Laß mich los!“ fchrie er, in- 
dem er fich mit Gewalt Loßreißen wollte, als ich ihn verhinderte, 
fich in die Kurt zu flürzen. 

Ich fürchtete durchaus nichts fiir Benjie! denn Fonnte er ſchon 
das widerfpenftige Pferd nicht zähmen, fo faß er doch wie ein Affe 
im Sattel. Salomon und Benjie durchfchritten die Furt mit 
wenig Mühe und febten am dieffeitigen Ufer unaufhaltfam ihren 
Galopp fort. 

Es ift unmöglich zu beftimmen, ob bei diefer Gelegenheit der 
Benjie mit dem Salomon, oder Salomon mit Benjie durchging ; 
doch, Charakter und Beweggründen nach zu urtheilen, vermuthe ich 

Redgauntlet. 6 


82 


eher das Erftere. Ich Konnte mich des Lachens nicht enthalten, als 
der Schurfe an mir vorbei eilte, grinfend vor Angft und Wonne 
zu gleicher Zeit, wie er am Satteltnopf hing und mit ausgeftred- 
ten Armen Zügel und Mähne ergriff, während Salomon ſchäu— 
mend im feften Gebiß, den Kopf zwiſchen den Vorderfüßen, in 
ungewöhnlicher Haft ganz dicht neben feinem Herrn vorbeieilte. 

„Der boshafte Baftard ," fchrie der Quäfer, im Schreden die 
gewöhnliche Mäßigung vergeffend, — „der Galgenvogel! — er 
wird dem Salomon die Rippen zerfchlagen, gewiß, gewiß!“ 

Ich bat ihn, fich zu tröften, verficherte ihn, ein tüchtiger Ga— 
lopp würde feinem Liebling nichts fchaden und erinnerte ihn, daß 
er mich eben erft wegen eines harten Ausdruds von dem Knaben 
getadelt hätte. 

Joſua war um Antwort nicht verlegen. — „Junger Freund, 
du Sprachft von der Seele des Burfchen , von welcher du behaup= 
teteft,, fie wäre dem böfen Feinde verfallen, und das konnteſt du 
doch nicht wiffen; ich aber fprach von ihm als Menſch, und wenn 
er feine Lebensart nicht ändert, wird er dem Strid gewiß nicht 
entlaufen. Za, man fagt fogar, er gehöre ſchon, fo jung er ift, zu 
der Bande des Laird's.“ 

„Zu der Bande des Laird's!“ — fagte ich, erftaunend die 
Worte wiederholend — „meint Ihr damit den Mann, bei dem ich 
übernachtete? — Ich hörte, wie Ihr ihn Laird nanntet. — Iſt 
er denn der Anführer einer Bande?” 

„Nein, ich wollte nicht gerade eine Bande jagen," — erwies 
derte der Quäker, der in Eile wahrfcheinlich mehr gejagt hatte, als 
er Willens war — „eine Berbrüderung, eine Partei hätte ich 
ſagen follen; aber, Freund Latimer, jo geht es jelbft den weifeften 
Männern, wenn fie fih von ihren Leidenschaften hinreißen laffen, 
dann fprechen fie, wie im Fieber, thöricht und vorjchnell." 

Das war 2 eine Beftätigung meines bisher gehegten Ver— 
dachtes, daß melnesd Freundes natürliche Herzensgüte, verbunden 
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mit der angenommenen Ruhe jeiner Sekte, dennoch hie und da dag 
Aufbraufen feines von Natur feurigen und heftigen Gemüthes 
nicht gänzlich hatte verdrängen können. Nun aber, als fühle er, 
daß er bei diefer Gelegenheit einen größeren Grad von Bewegung 
gezeigt hatte, als fich für feinen Charakter ziemte, vermied Jofua 
alle ferneren Anfpielungen auf Benjie und Salomon, und fuchte 
meine Aufmerfjamfeit auf die und umgebende Natur zu Ienfen, 
welche an Schönheit und Anmuth zunahm, als wir dem gefchlän= 
gelten Laufe des Baches folgend, das brachliegende Land verließen 
und ein wohl angebautes, von Zäunen durchichnittenes Land be= 
traten, wo Aeder und Wiefengrund Tieblih mit Bäumen und 
Heden abwecjelten. Nahe am Strome hinabfteigend, führte ung 
unfer Weg durch ein Kleines Thor zu einem reinlichen Fußpfad, 
deffen Seiten mit Bäumen und hochſproſſenden blühenden Sträu— 
chern bejegt waren; endlich führte eine liebliche Terraffe aus dem 
Thale heraus, und plöplich fanden wir vor einem niedrigen, aber 
freundlichen Gebäude von unregelmäßiger Form; mein Führer 
jhüttelte mir freundlih und herzlich die Hard und hieß mic zu 
Mount Sharon willfommen. 

Das Gehölze, durch welches wir uns dem Kleinen Gebäude 
genähert hatten, umgab es auf der Nord- und Nord: Weft-Seite ; 
von da aber zertheilte es fich in verfchiedene Richtungen und ward 
von gut bemäflerten und aut angebauten Feldern unterbrochen. 
Das Haus gewährte die Ausfiht nah Süd-Oſt; Liebliche Anlagen 
oder Gärten führten zum Wafler. Ich erfuhr nachher, daß der 
Bater des gegenwärtigen Befigerd, der einen großen Hang zum 
Gartenbau hatte und ihn feinem Sohn vererbte, diefe Gärten an— 
gelegt hatte, weldye mit ihren ebenen Rafen, verfchlungenen Als 
een, mit ihren wilden, kühn emporjproffenden Bäumen und 
Sträuchern Alles gar fehr verdunfelten, was man in diefer Art 
in der Umgegend verfucht hatte, 

Wenn auch ein wenig Eitelfeit. in. dem gen Lächeln 
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verborgen lag, mit welchem mich Zofua Geddes anfah, ald ich mit 
Entzüden eine Gegend betrachtete, die von der nadten Heide, welche 
wir heute zufammen durchwandert hatten, fo verichieden war; fo 
darf man es wohl einem Manne zu gut halten, der, wie er jelbft 
fagte, Xörperliche Gefundheit und geiftige Erholung darin fand, 
daß er die Schönheiten der Natur anbaut und erhöht. Am Ende 
des weitläufigen Gartens bildete der Bach in einem Halbzirkel Die 
natürliche Gränze, Auf dem jenfeitigen Ufer befaß Joſua Eeine 
Befigungen mehr, dort ward der Bach von abfhüffigen Kalkfelfen 
zurüdgedrängt, als wollte die Natur eine Ringmauer ziehen um 
dieſes Eleine Eden der Schönheit, der Ländlichkeit und des Friedens. 

„Aber vergiß nicht," fagte der gütige Quäfer, „bei deiner 
Bewunderung der Schönheiten unfres Fleinen Erbtheils, daß du 
nur ein fparfames Frühftüd eingenommen haft.“ 

Indem er diefes fagte, öffnete Joſua ein Kleines Gitterthor, 
welches durch einen Laubgang, der mit Geisblatt und Waldrebe 
umranft war, in ein mäßig großes Wohnzimmer führte, deffen 
Möbel mit Reinlichkeit und Einfachheit das deutliche Kennzeichen 
der Sefte trugen, zu welcher der Eigenthümer gehörte. 

Deined Vaters Hanna wird allgemein als eine Ausnahme von 
allen jchottifchen Haushälterinnen angefehen, und in Reinlichkeit 
ift ihres Gleichen nicht zu finden unter allen Weibern Alt-Schott- 
lands; aber Hanna’s Reinlichkeit ift noch Nachläffigkeit im Ver— 
gleih mit dem jorgfältigen Scheuren und PBugen diefer Leute, 
welche auf die geringften Dinge des Lebens jene Strenge über- 
tragen, die fie in ihren moralifchen Handlungen zeigen wollen. 

Das Wohnzimmer würde, da e8 niedrig war und Fleine Fen— 
fter hatte, jehr düfter gemefen fein, hätte der Eigenthümer es nicht 
durch eine Glasthüre erhellt, die in ein ebenfalls mit Glas geded- 
te8 Treibhaus führte. 

ALS ich mich dem Treibhaus näherte, um es genauer zu be- 
traten, 308 das Kamin des Wohnzimmers meine Aufmerkſamkeit 
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auf ih. Es war ein Pfeiler aus einem einzigen Stein, der mit 
der Höhe des Zimmers ganz außer Verhältniß ftand. Einft fchien 
er ein Wappenjchild getragen zu haben, denn der Hammer oder 
der Meijel, der Schild und Bifir zerftörte, hatte den Baldachin 
unverleßt gelaffen, der das fromme Motto trug: Vertrau' auf 
Gott! Ich hatte von jeher, wie du wohl weißt, eine befondere 
Freude an altgothifchen Buchftaben, und die Grabfteine auf dem 
Kichhofe zu Grey-Friar's juchte ich oft zu entziffern, um zu er— 
fahren, was fie von längft vergeffenen Todten jagen. 

Joſua jah mich ſchweigend an, ald er mich dieje Reliquie des 
Alterthums betrachten ſah. „Kannft du es leſen?“ frug er 
endlich. 

Sch wiederholte das Motto, und fügte hinzu, ed wäre noch 
eine Spur von einer ehemaligen Jahreszahl vorhanden. 

„Es fol wohl 1537 heißen," fagte er, „denn fo lange ift «8 
wenigfteng, daß meine Voreltern in den blinden Zeiten des Papſt— 
thums dieſe Wohnung bauten.“ 

„Das ift ein alter Urſprung,“ fagte ich, indem ich das Mo- 
nument mit Ehrfurcht betrachtete, „es thut mir leid, daß das 
Bappen ausgelöfcht ift." 

Wahrjceinlih war c8 meinem Freunde, obwohl er ein Quä— 
fer war, unmöglich, jo ganz allen Mangel an Ehrfurcht vor ſei— 
nem Stammbaum zu verläugnen, obgleich er beftändig gegen dieſe 
Eitelkeit eiferte, ungefähr fo, wie Jack Fawkes uns im Eollegium 
mit einer Miene, in welcher Schwermuth, Neue und Selbitgefühl 
vermijcht lagen, die unglücjelige Verwicklung feiner Vorfahren in 
der Bulververfchwörung erzählte. 

„D Eitelkeit der Eitelfeiten, jagt der Prediger” — fing Jo— 
ſua Geddes von Mount Sharon feine Ride an — „wenn wir 
felbft ein Nichts find in den Augen Gottes, wie viel weniger als 
Nichts muß nicht unfere Abſtammung von vermoderten Gebeinen 
und verfallenem Staube fein, deren unfterbliche Geifter längft heim 
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gegangen find, Rechnung abzulenen von ihrem Thun? Ya, Freund 
Latimer, meine Vorfahren waren berühmt unter den räuberifchen 
und blutdürftigen Männern, welche diefes unterdrüdte und tge- 
plagte Land bewohnten, ja, fo berüchtigt waren fie wegen ihrer 
glücklichen Freibeuterei, ihren Näubereien und ihrer Mordluft, daß 
man jagt, fie hätten den Namen Geddes von dem Raubfijche be- 
kommen, der in der Landessprache Ged genannt wird — wahrlich 
eine ehrenwerthe Auszeichnung für einen Chriften! Sie malten 
diefen Flußbewohner auf ihre Schilder, und die fehändlichen Prie- 
fter eines verächtlichen Gößendienftes, jene ruchlofen Schmeichler, 
Herolde genannt, die Fifhe, Vögel und vierfüßige Thiere aus- 
bauen, damit die Menfchen vor ihnen niederfallen und anbeten 
mögen, beftimmten ihnen den Ged zum Symbol und Wappenhal- 
ter, bauten ihn aus auf ihren Kaminen, ftellten ihn auf ihre 
Gräber; fo wurden die Männer meines Namens immer frecher, 
immer ähnlicher dem Raubftfche, mordeten, führten in Gefangen- 
haft, theilten Beute, bis daß der Ort ihres Wohnfiges den Na— 
men Sharing-Sinowe befam von der Beute, die dort zwifchen 
ihnen und ihren Helfers-Helfern getheilt wurde. Eine beffere Ein— 
ſicht wurde erft meinem Großvater Philipp Geddes zu Theil, der, 
nachdem er vielfach verfucht hatte, fein Licht an einem der wild 
fladernden Feuer, die damals in allen Bürgerverfammlungen loder— 
ten, anzuzünden, endlich einen Funken von der Rampe des gejeg- 
neten Georg For auffing, welcher nah Schottland kam, das Licht 
verbreitend in tiefer Finfterniß, fo reichlich, wie er felbft fih aus— 
drüdt, wie die Funken ſprühen von den Hufen des Pferdes, das in 
geftredtem Laufe auf fleinigen Wegen dahineilt.” — Hier unter= 
brach fich der gute Quäfer. — „Ad es ift wahr, ih muß gleich 
nachjehen, wie e8 mit dem Salomon ftebt!“ 

Ein Diener, ebenfalls ein Quäfer, trat jebt in da® Zimmer, 
neigte den Kopf gegen feinen Herrn, aber nicht wie Jemand, der 
fih verbeugt, und ſagte gelaffen: „Sei willftommen in deinem 
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ift denn deinem Pferde Salomon zugeftoßen ?“ 

„Was ihm geftoßen ift," fagte mein Freund, „hat ihn denn 
der Knabe, den fie Benjie nennen, nicht hierher zurückgebracht?“ 

„Freilich hat er das," jagte der Bediente, „aber auf eine ſon— 
derbare Art; denn es kam wüthend jchnell hergelaufen, und warf 
den Knaben Benjie von feinem Rüden auf den Düngerhaufen, der 
im Hof liegt.“ 

„Das freut mich," fagte Zofua ſchnell — „das freut mid 
von ganzem Herzen! Aber nein, er it der Sohn einer Wittwe 
— hat fih der Knabe beſchädigt?“ 

„Sanz und gar nicht, denn er fand eilig auf und Tief 
davon.” | 

Joſua murmelte etwas von der Peitfche, dann frug er nad 
dem jegigen Zuftande des Pferdes. 

„Es ſchwitzt wie ein dampfender Keſſel,“ antwortete der Die- 
ner, „Bauldie, der Burfche, führt es im Hofe am Halfter umber, 
daß es fich nicht erfältet.* 

Mr. Geddes eilte in den Stallhof, um felbft nah dem Zuftand 
jeines Lieblings zu fehen, und ich folgte ihm, um ihm meinen Rath 
als Stallknecht (Tache nicht, Alan, ich habe Stallknechtskenntniſſe 
genug, einen Quäfer beizufteben) in diefer unangenehmen Unter- 
fuchung anzubieten. 

Der Burfche, der das Pferd herumführte, fchien fein Quäfer 
zu fein, doch batte ihm fein Umgang mit der Familie einen ernſten 
Anftrih in Blick und Weſen gegeben. Er verfiherte Joſua, das 
Pferd habe durchaus nichts gelitten, und ich gab zu verftehen, daß 
ihm die Hebung ſogar zuträglich wäre. Salomon felbft neigte ſei— 
nen Kopf gegen feinen Herren, und rieb ihn an den Schultern des 
guten Duäfers, als wolle er ihn über fein Wohlbefinden beruhigen, 
jo daß Joſua zufrieden in das Wohnzimmer zurüdfehrte, wo nun 
das Frühſtück aufgetragen werden follte. 
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Seitdem habe ich erfahren, dag Joſua's Neigung für fein 
Pferd von einigen feiner Glaubenshrüder als ungehörig betrachtet 
wird; und daß er vielfachem Tadel unterliegen mußte, daß er ihm 
einen Namen, und gar einen biblifchen beilegte, doch genoß er 
einer fo großen Achtung und eines fo großen Einfluffes unter 

ihnen, daß fie diefe Schwäche überſahen. | 

Während nun der alte Diener Jehrjachim aus und ein ging, 
und mit den Vorbereitungen zum Frühſtück gar nicht fertig werden 
wollte, erfuhr ich von meinem Freunde Zofua, daß fein Großvater 
Philipp, der Eonvertite des Georg For, in den Berfolgungen, 
welche diefe unfchuldigen Andächtigen in jenem unduldfamen Zeit— 
alter von allen Seiten erduldeten, viel gelitten hatte, und daß ein 
großer Theil ihres väterlichen Erbes zu Grund gegangen war. 
Beſſere Tage waren dem Bater unjeres Joſua vorbehalten, der, 
nachdem er fich mit einer reichen Quäferfamilie in Lancaſhire ver— 
ſchwägert hatte, verichiedene Handelszweige mit Erfolg betrich, 
den Reft des Gutes einlöste, und ihm ftatt des Namens Sharing= 
Knowe, wie die Grängbewohner es nannten, die evangelifche Be— 
nennung Mount-Sharon beilegte. 

Erwähnter Philipp Geddes hatte, wie ſchon gefagt, den Ge— 
ſchmack am Gartenbau und an Blumen, der ohnehin feiner Sekte 
eigenthümlich ift, hier einheimifch gemacht, er riß die Meberbleibfel 
des alten Haufes nieder, baute das neue Gebäude dahin, und wäh— 
vend er die Wohnftätte jeiner Vorfahren ihrer Gaftfreundichaft 
wegen, und das fromme Motto, das fie zufällig angenommen 
hatten, verehrte, vernichtete er auf der anderen Seite die weltlichen 
und militärifchen Zeichen, die Schild und Helm ſchmückten, ſammt 
allen Wappenzierden. 

Nachdem Mr. Geddes den Bericht von fich und feiner Familie 
geendigt hatte, trat jeine Schwefter Rahel, das einzige noch lebende 
Mitglied derjelben,, in dag Zimmer. Sie war wunderbar lieblich 
anzufehen, denn obgleich fie wenigftens dreißig Jahr alt fein mußte, 
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hatte fie doch noch das Anſehen und die Iebhaften Bewegungen 
eines jüngeren Alters. Der Mangel an Berzierungen und Buß 
wurde durch Zierlichkeit und Reinlichkeit des Anzugs reichlich er— 
feßt; eine einfache, anliegende Haube fand gar wohl zu den 
Augen, aus denen Sanftmuth und Zaubeneinfalt ſprach. Auch 
ihre Züge waren gar angenehm, doch hatten fie ein wenig von dem 
erklärten Feinde aller Schönheit, von den Blattern, gelitten; ein 
Nachteil, der zum Theil von einem fchön geformten Munde, von 
Zähnen wie Perlen, von einem freundlich Lächelnden Zug aufge- 
wogen wurde, der einem Jeden, mit dem fie ſprach, zeitliche und 
ewige Glüdjeligkeit zu wünfchen ſchien. Du kannft bier Feine 
niedrige Anfpielung machen, Alan, denn ich habe dir ein getreues 
Bild der Rahel Geddes gegeben ; folglich kannſt du hier nicht, wie 
in deinem Briefe, den ich eben empfange, jagen, daß ich fie als 
einen Gegenftand, den ich zu erwähnen fürchtete, übergangen hätte. 
Doch bald ein Mehreres darüber. 

Wir begannen aljo das Frühſtück nach einem Segensſpruch, 
oder vielmehr nach einem Gebete aus dem Stegreif, das Joſua 
bielt, und das der Geift ihn mehr zu verlängern antrieb, als es 
mir angenehm war. Dann, Alan, griff ich fo tüchtig beim Mor- 
genimbiß zu, wie du den Darfie Ratimer wohl noch nie beim Frühe 
ſtück ſahſt, Thee und Ehocolade, Eier, Schinken und Pafteten , die 
gebadenen Fifche nicht zu vergeflen, kurz alles verfchwand mit 
einer Schnelligkeit, die den gutmüthigen Quäfer ftaunen machte, 
der meinen Zeller inımer von Neuem belud, als wollte er ſehen, 
ob e8 gar nicht möglich wäre , mich zu ermüden, dennoch aber be= 
kam ich einen Wink, der mich erinnerte, wo ih war. Miß Geddes 
hatte mir nämlich fühen Kuchen angeboten, den ich fiir den Augen 
bfi ablehnte, Doch als er mir gleich darauf wieder unter Händen 
fam, nahm ich mir in Gedanken ein Stüd davon, und wollte es 
eben auf meinen Zeller legen, ald mein Wirth Zofua (doch Feinee- 
wegs in der Manier des Arztes des Sancho, Lirtea Fuera, fon 
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dern kalt und ruhig) ed mir wieder wegnahm, und ed auf den 
Tiſch legte, indem er troden fagte: „Du jchlugft es eben aus, 
Freund Latimer.“ 

Diele guten Leute erkennen das Recht nicht an, fein Wort zu— 
rüdnehmen zu dürfen, was dein guter Bater das Privilegium der 
Vewohner von Aberdeen nennt, oder wie die Weifen fagen, den 
zweiten Gedanken. 

Diefen kleinen Wink abgerechnet, der mich belehrte, daß ich 
mich unter jehr pünftlichen, eigenthümlichen Menfchen befand, war 
in meinem Empfang nichts Ausgezeichneted® — nur bemerkte ich 
die Ängflliche, gleichförmige Zuvorfommenheit, von welcher alle 
Aufmerkjamkeitsbezeugungen meiner neuen Freunde deutliche Spu— 
ven trugen; als wären fie beforgt, dafür mich fühlen zu laſſen, 
daß die Vernachläſſigung der gebräuchlichen Höflichfeitsbezeuguns 
gen, die ihnen ihr Glaube verbietet, nur ihre Gaftfreundfchaftlich- 
keit noch herzlicher mache. Endlich war mein Hunger geftillt, und 
der würdige Quäfer, der mit gutmüthigen Bliden meinen Appetit 
beobachtet hatte, wandte fich mit folgenden Worten an jeine 
Schweſter: 

„Dieſer junge Mann, Rahel, hat in den Zelten unſeres Nach— 
bars, den man den Laird nennt, übernachtet. Es thut mir leid, 
daß ich ihm nicht geftern Abend begegnete, denn unjeres Nachbars 
Gaftfreundichaft wird zu felten in Ausübung gebracht, als daß er 
mit den Mitteln zum Empfang gut vorbereitet fein konnte.“ 

„Nicht jo, Joſua,“ fagte Rahel, „wenn unfer Nachbar etwas 
Gutes that, fo ſollteſt du ihn bei diefer Gelegenheit nicht fchelten ; 
bat unſer junger Freund eine Nacht ſchlecht zugebraht, jo mag 
ihn das Beſſere, das Gott ihm künftig ſchickt, um fo viel mehr 
erfreuen." 

„Und damit er das beffer könne,“ fagte Joſua, „fo wollen 
wir ihn bitten, Rahel, ein oder zwei Tage bei ung zu verweilen: 

e it jung, tritt eben in die Welt, fo möge ihm, wenn er will, 
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unfere Wohnung als zum Ruheplag dienen, von wo aus er die 
Pilgerfahrt, die ihm bevorfteht, und den Weg, den er wandern 
fol, überfehen mag. — Was ſagſt du dazu, Freund Latimer? 
Wir zwingen unfere Freunde nicht zu unferer Lebensart, und du 
wirft wohl jo vernünftig fein, Teinen Anftoß daran zu nehmen, 
wenn wir der unferigen folgen, felbft wenn wir dir bier und da 
einen wohlgemeinten, freundfchaftlichen Rath geben, fo denke ich, 
wirft du auch darüber nicht böfe werden.“ 

Du weißt, Alan, wie leicht mich auch nur ein Anſchein von 
Herzlichkeit hinreißt, darum nahm ich alfo — wenn ich mich ſchon 
vor den Umpftändlichkeiten ein wenig fürchtete — die Einladung 
an, und bat nur, man möchte einen Boten nah Shepherd’8 Buſch 
ihiden, um meinen Diener und meinen Manteljad kommen zu 
laſſen.“ 

„Du haſt recht, Freund,“ ſagte Joſua, „dein Aeußeres würde 
durch reinere Wäſche wohl gewinnen; ich will deinen Auftrag im 
Gaſthaus der Wittwe Gregſon ſelbſt vollführen, und dir deinen 
Burſchen mit den Kleidern hierherſchicken. Unterdeſſen wird dir 
Rahel unſere Gärten zeigen, und dich in den Stand ſetzen, deine 
Zeit nützlich zuzubringen, bis uns um zwei Uhr das Mittageſſen 
ruft. Für jetzt ſage ich dir Lebewohl, denn ich habe noch eine 
ziemliche Strecke zu gehen, da ich meinem Salomon jetzt Ruhe 
gönnen muß.“ 

Mit dieſen Worten ging Mr. Joſua Geddes ſeines Wegs. Gar 
manche Frauenzimmer, die wir kennen, würden Verlegenheit ge— 
fühlt oder affectirt haben, wenn man fie mit einem — (frei her— 
ausgefagt, Alan) artigen, jungen Manne, mit einem Fremden 
allein gelaffen hätte, die honneurs de la maison (die gaftlichen 
Pflichten) zu machen. Sie ging einige Minuten hinaus, und kam 
dann wieder mit ihrem einfachen Gewand, ihrer Haube, und mit 
Handſchuhen an, bereit, mir mit eben fo einfacher Unbefangenheit 
zum Führer zu dienen, als hätte es Deinem Vater gegolten, Alan. 
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Sp machte ich mich alfo mit meiner fhönen Quäkerin auf den 
Dep. 

Wenn auch das Haus zu Mount Sharon nur eine geräumige, 
anftändige Wohnung von mäßiger Größe und geringer Bedeutung 
it, fo können doch die Gärten und Oekonomie-Gebäude, obfchon 
fie nicht fehr weitläufig find, was Sorgfalt und Aufwand betrifft, 
fih fühn mit denen eines Grafen meflen. Zuerſt führte mich 
Rahel auf ihren Lieblingsort in den Hühnerhof, wo allerlei Arten 
Tedervieh, das Seltenfte jowohl wie das Gewöhnlichfte, zu finden 
war, das fich auf dem Lande aufhält, und jo waren beide Gattun- 
gen wohl verſorgt. 

Ale dieſe Geichöpfe fchienen ihre Gebieterin zu erkennen, und 
einige bejonders Begünftigte eilten zu ihren Füßen, und folgten 
ihr, jo weit es ihre Gränge erlaubte. Sie kannte ihre Eigenheiten 
und ihre Eigenfchaften fo genau, wie Jemand, der ſich dem Stu— 
dium der Naturgefchichte gewidmet hat, Ich geftehe, daß ich nie 
zuvor das Hofgeflügel mit fo vielem Antheil betrachtet habe — 
ed müßte denn gebraten oder gejotten gewejen jein. Sch konnte 
mich nicht enthalten, ihr die verfängliche Frage vorzulegen, wie fie 
das Tödten cines der Gefchöpfe, die fie mit fo viel Sorgfalt pflege, 
anordnen könne. Es wäre ihr freilidy hart, fagte fie, doch aber 
wäre es den Gefeßen ihres Dafeins gemäß. Sie müßten flerben, 
doch wüßten fie nicht, wenn der Tod herannahe,; und wenn man 
ihnen nur ein erträgliches, angenehmes Leben verfchaffe, fo trüge 
man zu ihrem Glüde fo viel bei, wie die Bedingung ihres Daſeins 
erlaube. 

Sch bin nicht ganz ihrer Meinung, Alan, ich glaube weder 
Schweine nod Geflügel würden zugeben, daß das beftimmte Ende 
ihred Daſeins wäre, getödtet oder gegeffen zu werden. Doc be= 
rührte ich den Punkt nicht weiter, dem meine Quäkerin entſchlüp— 
‘en wollte, denn als fie mich in das Pflanzenhaus führte, das ge— 

umig und mit den feltenften Pflanzen verfehen war, zeigte fie 
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mir einen Bogelbauer, der am äußerften Ende ftand, deſſen Be- 
wohner fie verforgte, ohne, wie fie fagte, von den traurigen Ge— 
danfen an ihre Zukunft geftört zu werden. 

Sch will dich mit keinem Berichte von den verfchiedenen Treib- 
häufern und Gärten und ihrem Inhalte beläftigen. Es muß 
wahrlich Feine geringe Summe Geldes verwendet worden fein, um 
fie in Diefem ausgezeichneten Grade von Ordnung aufzubauen und 
zu erhalten. So viel ich hörte, war die Familie mit der des be— 
rühmten Millar bekannt, und hatte von Ddiefer den Gefchmad am 
Blumen» und Gartenbau angenommen. Statt aber botanijche 
Namen zu radebrechen, will ich dich Lieber in den Luftgarten füh- 
ren, den Zofua oder fein Bater geſchmackvoll zwifchen Haus und 
Garten angelegt hat. Auch diefer war, im Gegenſatz zu der fonft 
vorherrſchenden Einfachheit, ungewöhnlich verziert. Da gab es 
verjchiedene Partien, welche aber fo gut verbunden waren, daß die 
ganze Fläche, die nicht größer ald 5—6 Ader Landes war, wohl 
viermal fo groß fchien. Die Zwifchenräume enthielten dichte Al— 
leen und offene Spaziergänge, einen fehr hübfchen, Tünftlichen 
Bafferfall, und einen Springbrunnen, der einen bedeutenden 
Bogen befchrieb, und in defien Ströme die Sonnenftrahlen einen 
beftändigen Regenbogen bildeten. Da fand man ferner ein Laube— 
Kabinet, wie e8 die Franzoſen nennen, um ſich in der Hitze des 
Sommers abzufühlen, und eine Zerraffe, die gegen Nord-Of von 
einer Hede von Stechpalmen mit glänzenden Dornen bejhüßt war, 
wo Du in heiteren, Falten Wintertagen dich der ermwärmenden 
Sonnenftrahlen erfreuen kannſt. Ich weiß, dak du, Alan, das 
Alles als fchlecht und alt verwerfen wirft, denn feitdem Landſeer 
die Anlagen zu Leaſowes befchrieben und von Brown's Nachah— 
mung der Natur geſchwatzt hat, und feitdem Horacius Walpole 
feine Berfuche über den Gartenbau befannt machte, bift du nur für 
einfache Naturanlagen — verdammft es, Terraffen in freier Luft 
aufzuführen, und findeft nur an Wäldern und Wildniffen Wohl» 
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gefallen. Aber ne quid nimis. Ich möchte freilich großartige 
Naturſchönheiten nicht durch Fünftliche Anlagen verderben, wo aber 
die Rage feine befondere Schönheiten darbietet, da find fie, glaube 
ih, an ihrem Platze. 

Hätte ich alfo ein Landhaus (wer weiß, wie lang es bis dahin 
noch dauert?) fo wirft du Grotten, Wafferfälle und Springbrun- 
nen feben, ja, wenn du mich mit Widerjpruch ärgerteft, fo Eönnteft 
du mich fogar dazu bringen, einen Zempel binzubauen — reize 
mich alio nicht, denn du fiehft, zu welchen ungeheuern Dingen ich 
fähig bin. | 

Wenn du auch, Alan, allen übrigen Grund und Boden meines 
Freundes Geddes als Künfteleien verdammt hätteft, jo hat er doch 
fcharf am Rande des Stromes einen Weidengang, fo düfter, fo 
feierlih, fo ſtille, daß er deine Bewunderung erzwungen hätte. 
Der Bach, der am äußerften Ende des Guts, durch einen natür= 
lihen Damm oder Felfenfchleufe eingeengt, jchien, jelbft angefchwol- 
len wie er war, kaum fanft dDahinzugleiten, und die blaffe Trauer— 
weide ſammelte um ihre in den Strom hinabhängenden Aefte Eleine 
Kronen von Schaum, die der früher reißende Fluß hierherführte. 
Kaum fah man durch die Aefte die hohen Felfen des jenfeitigen 
Ufers, deren bleihe, glänzende Stirn mit langen Heden von 
wilden Rojen und anderen niederen Sträuchern befränzt, ein 
Schlagbaum jchien, der den ruhigen Pfad, den wir wandelten, ab- 
fchied von der geichäftigen, unruhigen Welt jenfeits. Der Pfad 
felbft beichrieb, indem er den Krümmungen des Stromes folgte, 
einen fanft gebogenen Halbzirfel, Doch jo, dak er das Ende des 
Weges verbarg, bis man es erreicht hatte. Ein dumpfes, düfteres 
Brauſen, das zunimmt, je mehr du Dich ihm näherft, bereitet dich 
auf dieſes Ende vor, wo du auf einem einfachen Baumftamme 
ſitzend, einen jechs big fieben Zur hohen Waſſerfall erblidfi, wo, 

e fchon erwähnt, der Fluß fich über den Felfendamm flürzt. 

Die Stille, die Dämmerung, die. Abgelegenheit diejeg Ganges 
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fimmten zu vertraulichen Mittheilungen; und da id; meiner 
Ihönen Quäferin nichts Anziehendercs zu fagen wußte, fo nahm 
ich mir die Freiheit, fie um die Verhältniffe des Lairds zu fragen‘; 
denn du weißt oder follteft e8 wiljen, Alan, daß nächſt den Her— 
zensangelegenheiten, das jchöne Geſchlecht fich am meiften mit denen 
der Nachbarn beichäftigt. 


3b verbarg ihr weder meine Neugierde noch die Art, wie 
Joſua fie zurüdgemwiefen hatte; meine Begleiterin antwortete ver- 
legen: „Sch kann nur die Wahrheit reden, und darum geftehe ich 
dir, Daß meinem Bruder der Mann, deffen du erwähnten, miß- 
fällt, daß ich ihn fürchte. Vielleicht Haben wir beide Unrecht 
— aber er if ein gewaltthätiger Mann, und übt über Viele einen 
großen Einfluß aus, die ihrem Gewerbe ald Schiffer oder Fifcher 
nachgehend jo unempfindlich werden, wie da® Element, das ihnen 
ihre Nahrung darbietet. Sie geben ihm (was nichts Ungemöhn- 
liches unter ihnen ift) Eeinen beftimmten Namen, denn es ift ein 
roher Gebrauch bei ihnen, fich gegenfeitig durch Beinamen zu be= 
zeichnen. Sie nennen ihn den Herrn der Seen (ich will gar nicht 
erwähnen, daß man Niemand Herr nennen follte, als nur den 
Einen), thörichte Lächerlichkeit! denn man nennt die Pfüben von 
Salzwaffer, welche die Ebbe im Sande zurüdläßt, die Seen der 
Solway.” 


„Hat er denn Keine anderen Einkünfte, ald die, welche er aus 
diefen Dünen zieht?“ 


„Das Eann ich nicht beantworten," erwiederte Rahel, „man 
ſagt, es fehle ihm nicht an Geld, und er theile den Armen in fei= 
ner Umgegend freigebig von feinem Ueberfluffe mit, obſchon er wie 
ein gewöhnlicher Fifcher Iebt. Sie geben zu verftehen, daß er ein 
Mann von Bedeutung fei, der in die unglüdliche Empörungsge— 
fchichte fo tief verwidelt wäre, daß ihm noch zu viel Gefahr drohe, 
wenn er feinen eigentlichen Namen annähme, Auch ift er manchmal 


96 


Wochen und Monden lang von feiner Wohnung zu Brofen-Burn- 
Cliffs abweſend.“ 

„Ich glaubte,“ ſagte ih, „die Regierung würde bei jetziger 
Zeit ſelbſt den hartnäckigſten Rebellen nicht in Anklagezuſtand ver— 
ſetzen. Gar viele Jahre ſind ſeitdem verſtrichen.“ — 

„Das iſt wohl wahr," erwiederte fie, „doch begreifen Leute 
der Art wohl, daß ihr Leben nur gefichert ift, fo lange fie im 
Stillen leben. Man Tann aber von diefen rohen Menfchen nichts 
Gewiffes erfahren. Sie gehen nicht mit Wahrheit um — nur 
Wenige find unter ihnen, die nicht am dem ungefegmäßigen Handel 
zwifchen diefen Gegenden und den benachbarten Ufern Englands 
Theil nehmen; jede Art von Falſchheit und Betrug ift ihnen wohl 
bekannt.” 

„Es ift Jammerſchade,“ bemerkte ih, „daß Ihr Bruder folche 
Nachbarn hat, befonders da ich bemerkte, daß er in einige Streitig» 
feiten mit ihnen verwidelt iſt.“ 

„Bo, wann, warum?" frug Miß Geddes mit heftiger, ge= 
fpannter Angſt, die mich bereuen machte, daß ich den Gegenftand 
berührt hatte. Ich erzählte ihr alfo fo fchonend wie möglich den 
Wortwechſel, der heute Morgen zwiſchen ihrem Bruder und dem 
Herrn der See ftattgefunden hatte. 

„Du erfchredift mich fehr," antwortete fie, „eben diefer Um— 
fand verfcheucht den ruhigen Schlaf der Nacht von mir. Als 
mein Bruder Joſua fih von der Theilnahme an den Handels— 
gefehäften meines Vaters zurüdzog , zufrieden mit dem Antheil an 
weltlichen Gütern, die ihm zugefallen waren, blieb er nur bei 
einer oder zwei Unternehmungen betheiligt, entweder, weil fein 
Zurüdziehen feinen Freunden gejchadet hätte, oder weil er auf 
irgend eine Weife feine Zeit nüglich anwenden wollte. Unter die 
wichtigern gehört eine Fifcherei an der Küfte, wo durch eine ver— 
befferte Art Reufen, fo zu legen, daß fie fich beim Herannahen der 
Ebbe öffnen, und bei der Fluth wieder ſchließen, bei weitem mehr 
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Fifche gefangen werden, als wenn man ihrer, wie die Leute von 
Brofen-Burn, mit Ne, Speer und Fifchangel habhaft werden 
will. Sie beklagen fich über dieſe Ebben-Netze als eine Neuerung, 
und glauben ein Recht zu haben, fie mit Gewalt niederzureigen 
und zu zerftören. Ich fürchte jehr, diefer gewaltthätige Mann, 
den fie Laird nennen, wird feine Drohung ausführen, was nicht 
ohne Berluft und Gefahr für meinen Bruder geichehen kann." 

„Mr. Geddes,“ ſagte ich, „follte fih an die bürgerliche Be— 
hörde wenden; e8 Liegen Soldaten in Dumfries, die man zu feinem 
Schuß abjenden könnte.“ 

„Du fprichft,". antwortete die Dame, „wie Jemand, der noch 
in der Galle der Bitterfeit, in dem Verbande der Ungerechtigkeit 
befangen ift. Gott bewahre ung, Nebe von Flache und Pfähle 
von Holz, oder den Mammon von Gewinnft, den fie und ver- 
Ihaffen, mit den Händen der Kriegsleute zu beſchützen, auf die 
Gefahr hin, Menfchenblut zu vergießen!" 

„Sch ehre Ihre Bedenklichkeiten,“ erwiederte ich, „aber wenn 
ihr dieje Gefinnung hegt, jo jollte doch Ihr Bruder der Gefahr 
durch Vertrag oder durch Nachgeben ausweichen, ” 

„Das wäre wohl auch das Befte," verſetzte Rahel, „aber was 
fann ich jagen? — Selbft in dem beftgearteten Gemüthe können 
noch Spuren vom alten Adamı zurücdbleiben; auch weiß ich nicht, 
ob es diefer oder ein befjerer Geift ift, der meinen Bruder Joſua 
dazu bringt, daß er, obgleich er nicht Gewalt mit Gewalt ver- 
treiben will, dennoch fein Recht nicht Teeren Drohungen aufopfern, 
oder fie durch fein Nachgeben nicht ermuntern will, auch Schaden 
zuzufügen. Er jagt, feine Mitgenoffen vertrauten auf feine Feſtig— 
keit, und er wollte fie nicht täufchen, indem er ihre Rechte auf- 
gäbe aus Furcht vor den Drahungen der Menſchen, deren Athem 
in der Nafe ift." 

Diefe Bemerkung überzeugte mich, daß der Geift der alten 
Beutetheiler aus dem Bufen des friedfertigen Quäfers u nicht 
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gänzlich verbannt war, und in meinem Inneren mußte ich geftehen, 
dag Joſua Recht hatte, als er behauptete, daß eben fo viel Muth 
zum Dulden wie zum Handeln gehöre. 

ALS wir und dem äußerſten Ende des Weidengangs nahten, 
ward das dumpfe und anhaltende Braujen des herabftürgenden 
Waſſers immer tofender, jo daß es und zulegt jchwer fiel, mit— 
einander zu fprechen. Die Unterhaltung ftodte, doc, jchienen die 
Gedanken meiner Gefährtin immerwährend an den trüben Ahnungen 
zu hängen, die es erregt hatte. Am Ziele des Wegs genofjen 
wir einer Ausfiht auf den Waflerfall, wo der angefchwollene 
Bad ſchäumend und tofend über den natürlichen Feljendamm 
fürzte, der vergeblich feinen Lauf hemmen zu wollen jhien. Ent- 
zückt blickte ich hin; als ich mich aber ummwandte, meiner Gefähr- 
tin meine Gefühle auszudrüden, bemerkte ich, daß fie die Hände 
gefaltet hatte, in einer Stellung fummervoller Ergebung , welche 
anzeigte, daß ihre Gedanken fern von der vor ung liegenden Na— 
turfeene waren. Da fie jah, daß ihre Zerftreuung bemerkt wurde, 
nahm fie die frühere Ruhe in ihren Manieren wieder an; und als 
fie mir binlänalich Zeit gelaffen hatte, das Ziel unſeres ftillen, 
einfamen Spaziergangs zu bewundern, jehlug fie mir vor, auf einem 
andern Wege durch die Ländereien ihres Bruders zurüdzufehren. 
„Selbft wir Quäfer, wie man und nennt,” fagte fie, „haben uns 
jeren Xleinen Stolz, und mein Bruder Joſua würde ed mir nicht 
verzeihen, wenn ich es verfäumte, dir die Felder zu zeigen, die 
er mit der größten Freude nach den neueften und beften Arten an= 
baut, worüber er von gültigen Richtern viel Lob erhalten hat, 
aber auch von denen lächerlich gemacht wurde, die es für eine 
Thorheit halten, die Gebräuche unferer Väter verbeffern zu 
wollen.“ 

Während fie fprach, öffnete fie ein niedriges Thor, das durch 
eine mit Moos und Epheu bedeckte Mauer, welche die Gränze des 
Luſtgartens bildete, in das freie Feld führte; hier wanderten wir 
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auf einem ordentlichen Fußpfad, der in einem guten, einfachen 
Geſchmack angelegt, zwijchen Heden und Zäunen, durch Wiefen, 
Heer und Waldungen ging, jo daß der gute Mann bei gewöhn- 
lihem Wetter die Runde um feine Dekonomie-Gebäude machen 
fonnte, ohne auch nur den Schuh zu befchmugen. Auch Ruheſitze 
waren angebracht, und waren fie auch weder mit Inſchriften ge— 
ziert, noch fo häufig wie die Bejchreibung der Anlagen zu Lea— 
fowes es erwähnt, jo war doch ihre Stellung fo gewählt, daß fie 
entweder eine fernere Ausficht beherrfchten, oder einen Blid heim 
wärts gewährten. 

Aber was mir in Joſua's Gebiet am meiften auffiel, war die 
Anzahl und die Zahmheit des Wildes. Kaum verließ das Reb- 
huhn den Zweig der Hede, wo es feine Brut um fich verfammelt 
hatte, objchon der Weg dicht daran vorbeiführte. Der Hafe blieb 
in feiner Lage liegen und fchaute und, wenn wir vorbeigingen, mit 
vollen, dunfeln Augen an, oder er hüpfte eine Eleine Strede und 
ſtellte fih dann aufrecht bin, um ung mit größerer Neugierde als 
Furcht zu betrachten. Ich machte Miß Geddes auf die Zamheit 
diefer ängftlichen und ſcheuen Thiere aufmerkfam, und fie belehrte 
mich, daß ihr Zutrauen von dem Schuß deffen im Sommer , und 
von der Nahficht, deren fie fih im Winter erfreuten, herrührte. 

„Sie find Schüglinge meines Bruders,“ fagte fie, „der ihnen 
um fo viel größeren Anfpruch auf feine Güte einräumt, da ihr 
Geſchlecht von der Welt im Allgemeinen verfolgt wird. Er ver- 
fagte fich es ſelbſt einen Hund zu halten, damit dieſe Geſchöpfe 
hier einer ungeſtörten Sicherheit genießen können. Und ſelbſt dieſe 
harmloſe menſchliche Neigung oder Laune hat 4* gefährlichen 
Nachbarn beleidigt.“ 

Sie erklärte es, indem ſie mir ſagte, daß mein Wirth von 
geftern Nacht wegen feiner Leidenfchaft zur Jagd berüchtigt wäre, 
der er fich ohne Rüdficht auf die Wünfche derjenigen, über deren 
Felder er jage, überließe. Die unbeftimmte rs von Ehr- 
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furcht und Angft, mit welcher man ihn allgemein betrachte, verleite 
viele der benachbarten Gutsbefiger, von ihm zu dulden, was fie 
an jedem anderen als Waldfrevel beftraft hätten. Aber Joſua 
Geddes erlaubte keinen Eingriff in jeine Rechte, und jo wie er 
früher mehrere feiner Nachbarn beleidigt hatte, die ihn, weil er das 
Wild weder felbft jagte, noch zu jagen erlaubte, mit einem Hunde 
in einer Fleifcherbude verglichen hatten ; jo vermehrte er nun die 
Abneigung, die der Laird ſchon gegen ihn gefaht hatte, indem er 
ihm ein für alle Mal verbot, dem Wild auf feinem Grund und 
Boden nachzujagen. „So daß ich gar oft wünfche,“ fagte Rahel 
Geddes, „unfer Loos möchte und an einem anderen Orte gefallen 
fein, als an diefen Tieblichen Ufern, wo wir, wenn auch weniger 
Schönheiten ung umgäben, doch eine friedliche, wohlmeinende Nach— 
barichaft hätten.“ 

Endlich kehrten wir nah Haus zurüd, wo mir Miß Geddes 
eine Kleine Bibliothef zeigte, die in zwei Schränken aufbewahrt 
war. „Dieje," fagte fie, indem fie auf den Fleineren Schranf 
zeigte, „werden dir, wenn Du ihnen deine Muße leihft, gewiß nüß- 
Tich fein, und jene (indem fie auf den anderen größeren Schranf 
zeigte) werden dir, glaube ich, nicht fchaden. Einige unferer 
Bölker glauben freilich, ein jeder Schriftfteller, der nicht für ung 
ift, wäre gegen uns, aber mein Bruder Zofua iſt gemäßigt in 
feinen Meinungen, und fteht mit unferem Freunde Zohn Scott 
von Amwell, der doch Verſe gemacht hat, dig felbft in der Welt 
Beifall fanden, in Briefwechfel. — Sch wünſche dir recht viel 
Gutes, bis wir und Mittags wieder treffen.“ 

Als ich nun allein war, unterfuchte ich beide Sammlungen ; 
die erfte beftand blos aus theologiichen und pofemifchen Abhand- 
lungen, die zweite aber aus einer Fleinen hiftorifchen Bibliothek und 
aus moralifhen Schriften in Proſa und in Berjen. 

Da ih mir nicht viel Unterhaltung davon verſprach, jo bes 
‘Bet du in diefen Blättern die Früchte meines Fleißes, und ich 
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glaube wahrlich, eine Gefchichte zu fehreiben, wo man felbft den 
Helden macht, ift eben fo unterhaltend, als die eines fremden Ran 
des im irgend einer Epoche zu leſen. 

Sam, der immer noch häufiger betrunfen als nüchtern ift, Fam 
zur rechten Zeit mit meinem Mantelfad an, und ſetzte mich alfo 
in den Stand, meine Kleidung fo zu ordnen, daß fie fich für diefen 
Tempel der Reinlichkeit und des Wohlanftandes beffer ziemt, da 
ich (ſchließlich) wahrjcheinlich mehrere Tage hier verweilen werde. 


P;8. 


Ich habe mir das Abenteuer, wie ihr heimgezogenen Zünglinge 
ed nennen mögt, von dem Befuch des ehrbaren Lairds gemerkt. 
Wir Reifende betrachten folch’ ein Ereigniß als nichts Bedeutendeg, 
wenn es fchon das einförmige Leben von Browns Square ein wenig 
beleben mag. Aber fhämft du dich nicht mit einer jo nichtigen 
Erzählung Jemand intereffiren zu wollen, der die Welt in ihrer 
Größe fieht, und die menfchliche Natur an einem großen Maaß— 
ftabe ſtudirt? Auf was fümmt es denn am Ende heraus, ald daß 
ein Zaird, der ein Tory ift, mit einem Juriften, der fich zu den 
Whig's zählt, zu Mittag aß? Gar nichts Befonderes ift an der 
Gefchichte, befonders da Mr. Herrieds das Majorat verloren und 
nur noch den Zitel beibehalten hat. — Der Laird betrug ſich hoch— 
müthig und frech — aud) das weicht vom Charakter nicht ab; daß 
er die Treppe nicht hinabgeworfen wurde, das liegt daran, daß 
Alan Fairford nicht ganz der Mann ift, wie fein Freund ihn 
wünfchte. Nun, was ift denn daran, wenn ein junger Rechts— 
gelehrter fkatt den guten Freund zur Thüre hinauszuwerfen fie lie= 
ber ſelbſt ergriff, und den eben erwähnten Laird den alten Rechts— 
gelehrten etwas fragen hörte, was den Darfie Ratimer betraf? 
Wahrfcheinlich frug er nach dem ſchönen, Tiebenswiirdigen Fami— 
liengliede, das erft fürzlich der Themis feine Berbeugung gemacht 

bat, und die Ehre zurüdwies, ihr ferner zu folgen. Du lachſt 
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mich wegen meiner Luftfchlöffer aus; aber geftehe es nur ein, bes 
ruhen fie im Allgemeinen nicht auf befferen Gründen, als auf zwei 
Morten, die ſolch' ein Mann wie Herries fprah? Und doch — 
doch Alan, möchte ich einen Zulammenhang in der Sache finden, 
denn in finfterer Nacht wird jelbft ein Johanniswürmchen ein 
Gegenftand des Glanzes, und für Jemanden, der in meiner Un— 
wiffenheit und Ungewißheit fchwebt, ift der ſchwächſte Strahl, der 
Aufklärung verfpricht, anziehend. Mein Leben gleicht dem unter- 
irdifhen Strome in dem Felfen zu Derby, der nur da fihtbar 
wird, wo er die berühmte Höhle durchſtrömt. Da bin ich, fo viel 
weiß ih, aber wo ich herftamme, wohin mein Lebenslauf mid 
führen wird, wer kann mir das fagen? Auch dein Bater jchien 
alſo Antheil daran zu nehmen und beftürzt zu fein, er ſprach davon, 
mir zu fchreiben; wollte der Himmel, es gefhähe! — Ich fchide 
täglich auf die nächſte Poſt nach Briefen. 


Achter Brief. 
Alan Fairford an Darfie Latimer. 


Du magft deine Flügel zufammenfchlagen und krähen jo viel 
du willſt. Du gehſt auf Abenteuer aus, zu mir fommen fie un- 
gefucht; ach und wie lieblih Famen meine, da fie in Form eines 
Clienten — einer ſchönen lientin ſogar, erjhienen. Was 
denkſt du dabei, Darfie, der du fo ein gefchworener Anhänger der 
Damen bift? Kann fi das nicht mit deinem Abenteuer, Salme 
zu Pferd zu erjagen, meffen, und die Gefchichte von einem ganzen 
Stamme Breitrandiger verdunkeln? — Doch ich muß methodifch 
verfahren, 
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Als ich heute aus dem Gollege zurückkam, erftaunte ich fehr, 
ein breitgezogenes Lachen die ftarre Phyfiognomie des treuen James 
Wilkinſon ausdehnen zu ſehen; was, da der Umftand vielleicht nur 
ein Mal im Jahre vorfält, allerdings Verwunderung erregen 
mußte. Zudem lag ein hinterliftiger Blif in feinem Auge, den 
ich eben jo leicht von einem ftummen Diener erwartet hätte (denn 
damit ift James in jeiner gewöhnlichen Laune gar gut zu ver- 
gleichen). „Was Teufel gibt's denn, James?“ 

„Der Zeufel mag wohl im Spiel fein, jo viel ich verftehe,“ 
fagte James mit einem anderen bedeutungsvollen Lächeln, „denn 
es war ein Frauenzimmer da, das nah Ahnen, Mafter Alan, 
frug.* 

„Ein Frauenzimmer, das nach mir frug?" fagte ich erftaunt 
(denn du weißt wohl, daß außer der alten Tante Teggie, die 
Sonntags zum Mittagseffen kommt, und der noch älteren Lady 
Bedroofet, die zehnmal jährlich nach der vierteljährigen Zahlung 
ihrer Leibrente von 400 Mark nachfrägt, kaum eine weibliche Per— 
fon fich unferer Thürfchwelle nähert, da mein Vater alle feine 
weiblichen Glienten in ihren Wohnungen befucht); James be— 
theuerte wiederholt, es fer eine Dame da geweſen, die namentlich 
nach mir gefragt habe. „So ein hübjches Ding," fügte James 
hinzu, „wie ich nur je ſah, feit ich mit Peg Barter bei den Füſi— 
lieren ftand." Du weißt, daß alle freudigen Erinnerungen des 
James fih an die Periode feines Militärdienftes anreihen, denn 
die Jahre, welche er in dem unfrigen zubrachte, mögen langweilig 
genug gemejen fein. 

„BDinterließ die Dame denn weder Name noch Adreſſe?“ 

„Rein,” erwiederte James, „aber fie frug, wann Ihr zu 
Hauje fein würdet, und da beftimmte ich ihr die Mittagsftunde, 
wo das Haus ruhig und Ihr Vater in der Sizzung ift.“ 

„Schäme dich, James! wie Fannft du denken, es ſei bei der 
Sache etwas daran gelegen, ob mein Bater zu Haufe ift oder 
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fein?" 


„Das will ich meinen, Sir — fie ift feine von Eurer — 
(hier füllte James die Lücke mit einem leifen Pfeifen aus) — doch 
fenne ich fie nicht — mein Herr tobt gar gewaltig, wenn ein 
Srauenzimmer herein kömmt.“ 

Ich ging in meine Stube, keineswegs böfe darüber, daß mein 
Bater abweiend war, obgleich ich es für nöthig gehalten hatte, dem 
James einen Verweis darüber zu geben, daß er es fo eingerichtet 
hatte. Ich Tegte meine Bücher in Unordnung, um ihnen einen 
Anftrich reizender Verwirrung zu geben, Ereuzte meine Rappiere, 
die feit deiner Abreife unbenußt da Tagen, au der Wand, damit 
die Lady ſehen möge, daß ich tam Marte quam Mercurio wäre. 
— Ich verfuchte e8, meine Kleider zu ordnen, daß fie einem ele= 
ganten Morgen-Neglige ähnlich waren, gab meinem Haare den 
ſchwachen Schatten von Puder, der den Gentleman bezeichnet, 
legte meine Uhr und meine Cachets auf den Tifch, um damit an= 
zuzeigen, daß ich den Werth der Zeit zu ſchätzen wüßte, und als 
ich nun alle diefe Vorrichtungen getroffen, bei deren Erinnerung 
ich mich ein wenig fchäme, wußte ich nichts Befferes zu thun, als 
das Zifferblatt anzufchauen, bis der Zeiger zwölf-Uhr zeigen 
würde. Fünf Minuten verftrichen, die ich der Verfchiedenheit unter 
den Uhren zufchrieb — fünf Minuten weiter machten mich ängft- 
lich und zweifelhaft — fernere fünf Minuten würden mich in die 
höchfte Ungeduld verjebt haben. 

Lache nur, fo viel du willft; aber erinnere dich, Darfie, daß 
ich ein Zurift war, der feinen erften Elienten erwartete, ein junger 
Mann, wie ftreng erzogen brauche ich dir nicht zu fagen, dem 
eine geheime Zufammenkunft mit einem jungen, fehönen Frauen— 
zimmer bevorftand. Aber che noch der dritte Termin von fünf 
Minuten abgelaufen war, hörte ich die Glocke Teife und befcheiden 
ertönen, als wäre fie von einer fehüchternen Hand berührt worden. 
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James Wilfinfon , in nichts ſchnell, ift, wie die weißt, be= 
fonders träge beim Schellen der Hausglode fogleich aufzumachen ; 
ich rechnete daher auf gute fünf Minuten, bis fein abgemeffener 
Schritt die Treppe hinabgegangen fein würde. Beit genug, ein 
wenig durch die Zalouften zu jchauen, dachte ich, und eilte dem— 
nach zum Fenfter. Aber ich hatte die Rechnung ohne den Wirth 
gemacht, denn James, der ebenfowohl neugierig war wie ich, Tag 
auf der Hausflur im Hinterhalt, bereit beim erften Schellen ſo— 
gleich zu öffnen ; ich hörte feine Stimme: „Hierher, Madame — 
ja, Madame — die Lady Mr. Alan —“ bevor ich noch den 
Stuhl erreicht Hatte, auf welchem ich ‚mir vorgenommen hatte, in 
aller juriftifchen Würde dafigend, überrafcht zu werden. Das Be- 
wußtjein, im Lauſchen halb und halb ertappt worden zu fein, 
vereint mit meiner natürlichen Schüchternheit, die das’ öffentliche 
Bertheidigen mir abgewöhnen ſoll, machten, daß ich verwirrt da= 
ftand, während die Lady, ihrer Seits ebenfalls in Verlegenheit, 
auf der Schwelle der Stube ftehen blieb. James Wilkinſon, der 
noch die Faffung am meiften behalten hatte, und wahrfcheinlich 
feinen Aufenthalt in der Stube verlängern wollte, beſchäftigte fich 
damit, der Dame einen Stuhl hinzuftellen, und rief mir durch 
diefen Wink die Regeln einer guten Erziehung in's Gedächtniß 
zurüd. 

Meine Bejucherin war ohne Zweifel eine Lady, und wahr- 
fheinlich nicht geringen Ranges; fehr befcheiden dozu, wenn ich 
nach der Schüchternheit und Grazie urtheilen darf, mit der fie ſich 
bewegte, und auf meine Bitten niederfeßte. Auch ihre Kleidung 
war, wie es mir fehlen, ſchön und modern; doch war fie mit einem 
phantaftifch geſtickten Mantel von grüner Seide verhüllt, in wel- 
chem, fo drüdend es auch in diefer Jahreszeit fein mußte, ihr 
Körper ganz eingehüllt, und der noch obendrein mit einer Kapube 
verjehen war. 

Der Teufel hole die Kapuge, Darfie! denn ich konnte gerade 
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fo viel erfehen, daß fie mich, da fie über das Geflcht gezogen war, 
des Lieblichften Anblicks beraubte, und daß fie aus Berlegenheit 
tief zu erröthen fchien. Ich konnte fehen, daß ihr Teint wunder- 
voll ſchön war — das Kinn Tieblich gerundet — die Lippen wie 
Korallen — die Zähne wetteifernd mit Elfenbein. Aber weiter 
vermochte der fühne Bli nicht zu dringen, denn ein goldenes 
Schloß, mit einem Saphir geziert, fchloß den neidifhen Mantel 
am Hals der jchönen Unbekannten, und die verzweifelte Kaputze 
verbarg den oberen Theil des Gefichts. 

Ich hätte zuerft ſprechen follen, das ift unläugbar; aber ehe 
ich noch meine Sätze geordnet hatte, eröffnete die junge Dame 
jelbft die Unterredung, wahrfcheinlich durch mein Schwanken in 
Verzweiflung gebracht. 

„Sch fürchte aufdringlich zu fein, Sir — ich glaubte einen 
ältlihen Herrn zu finden.“ 

Das brachte mich wieder zu mir ſelbſt. „Wahrjcheintich mein 
Bater, Madame. Aber fie frugen nah Alan Fairford — meines 
Baterd Name ift Alerander.“ 

„Es ift ohne Zweifel Mr. Alan Fairford, welchen ich zu 
iprechen wünfchte,* fagte fie mit noch größerer Verwirrung, „doch 
jagte man mir, er wäre jchon bei Jahren.” 

„Wahricheinlich eine VBerwechfelung, Madame, zwiſchen met= 
nem Bater und mir — unjere Zaufnamen haben denfelben An- 
fangsbuchſtaben, obgleich fie verfchieden enden. — Ich — ih — 
ich würde es für ein fehr glücliches Berjehen halten, wenn ich die 
Ehre hätte, meines Vaters Stelle in irgend etwas, das — 
dienen könnte, zu vertreten.“ 

„Sie ſind ſehr gütig, Sir!“ Pauſe, in welcher ſie seifefhaft 
ſchien, ob fie aufftehen oder fißen bleiben ſollte. 

„Sch bin gerade im Begriff, meine juriftifche Laufbahn zu 
beginnen, Madame," (hoffend, dadurch ihre Zweifel zu heben, um 
endlich zu hören, was fie wollte), „Eünnte Ihnen mein Rath oder 
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meine Meinung vom geringften Nutzen fein — obgleich ich nicht 
fagen kann, daß es viel bedeuten jollte — dennoh —“ 

Die Lady fand auf. „Ih bin Ihnen wahrlih für Ihre 
Güte fehr verbunden, Sir, zweifle auch keineswegs an Ihren 
Zalenten. Doch will ich offen fein — id) fam hieher, um Sie 
zu ſprechen, nun aber, da ich Sie treffe, halte ich es für beffer, 
Ihnen meine Mittheilungen fchriftlich zukommen zu Taffen.“ 

„Ih hoffe, Madame, Sie werden nicht fo graufam fein, mich 
nicht fo peinigen. Bedenken Sie, daß Sie mein erfter Elient find 
— hr Gefchäft meine erfte Conſultation — machen Sie mir das 
Mikvergnügen nicht, mir Ihr Bertrauen zu entziehen, weil ih 
einige Jahre jünger bin, ald Sie erwarteten. — Mein Fleiß, 
meine Aufmerkfjamkfeit wird meinen Mangel an Erfahrung auf 
wiegen.” 

„Ich zweifle keineswegs daran,“ fagte die Lady in einem 
Zone, der darauf berechnet jchien, die zuvorfommende Weife, mit 
der ich es gewagt hatte, fie anzureden, in die gehörigen Schranken 

zurücdzuweifen. „Aber wenn Sie meinen Brief erhalten haben, 
fo werden Sie felbft die Gründe billigen müffen, warum eine 
schriftliche Mittheilung für meinen Zwed geeigneter ift. Ich wünſche 
Ahnen guten Morgen, Sir!" Und fo verließ fie das Zimmer, 
indem fie ihren getäufchten Gonfulenten fcharrend, verbeugend, das 
entſchuldigend zurüdließ, was ihr allenfalls mißfallen haben 
möchte, obgleih die ganze Beleidigung darin zu beftehen ſchien, 
daß ſie mich jünger fand, als meinen Vater. 

Sie öffnete die Thüre — ging hinaus — eilte über den Gang, 
wandte fich um die Straßenede, und ftedte, glaub’ ich, die Sonne 
in die Tafche, indem fie verſchwand, fo ſchnell ſchien por meinen 
Augen Finfternig und Nacht die Strafe zu verdunfeln, ats fie 
nicht mehr fichtbar war. Befinnungslos fland ich einen Augen“ 
blid da, und dachte nicht daran, welchen Schatz an Unterhaltung 
ich unferen wachfamen Freunden auf der anderen Seite des Rafen 


108 


gewähren mußte. Dann flieg der Gedanke in mir auf, ihr nach— 
zulaufen, um wenigſtens Gewißheit zu erlangen, wer oder was fie 
war. Ich auf und davon — renne durch den eingezäunten Raſen— 
plaß, wo fie nicht mehr zu ſehen war, und frug einen der Färbers- 
burſchen, ob er keine Lady den Rajenplap hinab habe gehen fehen, 
oder ob er nicht bemerkt hätte, welchen Weg fie eingejchlagen 
habe. 

„Eine Leddyk!“ — fagte der Färber, indem er mich mit einer 
Regenbogenmiene anftarrte, „Mr. Alan, was padt Euch an, daß 
Ihr wie wahnfinnig ohne Hut herumlauft 2“ 

„Der Teufel hole meinen Hut!” antwortete ich, rann aber 
doch zurück, ihn zu holen, vaffte ihn auf, und lief fpornftreichs 
wieder davon. Als ich aber die Ede des Raſenplatzes zum zweiten 
Mal erreichte, hatte ich doch jo viel Einficht, einzufehen, dag num 
alle Nachforfhungen unnüß fein würden. Dann ſah ich auch 
meinen Freund, den Färbersgefellen, in vertraulicher Unterredung 
mit einem Genoffen feiner Zunft, und war überzeugt, daß fie von 
mir fprachen, denn fie lachten zufammen. Auch hatte ich keine 
Luft, durch ein nochmaliges Nennen das Gerücht zu beftätigen, das 
wahrfcheinlic, vom Campells-Platz bis zu den Stufen des Meal- 
viarket gedrungen wäre, daß nämlich der Advocat Fairford toll 
geworden fei; alfo ſchlich ich ftille wieder in mein Zimmer 
zurüd. 

Meine erfte Beichäftigung war es nun, alle Spuren der ele= 
ganten und phantaftichen Zurichtung hinwegzuräumen, von denen 
ich einen fo günftigen Eindrud erwartet hatte; denn nun war ich be= 
ſchämt und ärgerlich darüber, daß ih auch nur einen Augenblic 
am die Art und Weiſe gedacht hatte, wie ich einen Befuch empfangen 
follte, der fo angenehm begonnen, fo ungenügend geendet hatte. 
Ich ftellte die Folio-Bande wieder auf ihren Plab — warf die 
Rappiere in den Kleiderfchrant, indem ich mich dabei immer mit 
ruchtloſen Zweifeln quälte, ob eine Gelegenheit ungenüßt worbei= 
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gegangen , oder ob ich einer Falle entgangen fei, oder ob die junge 
Dame wirklich von der allgugroßen Jugend ihres Rechtsanwaltes 
zurüdgefchreddt worden fei. Unwillkürlich vief ich den Spiegel zu 
Hülfe, und diefer geheime Kabinets-Rath that den Ausfpruch, daß 
ich kurz und umnterfeßt fei, daß meine Phyfiognomie fih mehr für 
die Schranken als für den Ball eigne — nicht ſchön genug, errö— 
thende Zungfrauen zum Echmachten nach mir zu bewegen, oder 
daß fie gar Rechtsfälle erdenken follten, um in mein Zimmer zu 
gelangen — doch auch nicht häßlich genug, diejenigen zu vers 
ſcheuchen, die wirklicher Gefchäfte wegen kommen — ſchwärzlich, 
das muß wahr fein, aber — nigri sunt hyaeinthi — man kann 
gar viel Schönes zu Gunften diefer Gefichtsfarbe fagen. 

Endlih — da der gefunde Menfchenverftand immer, wenn 
man nur will, die Oberhand behält — überzeugte ich mich in mir 
ſelbſt, daß ich mich vor der Unterredung wie ein Ejel betragen 
hatte, indem ich zu viel erwartet hatte — wie ein Efel während 
der Unterredung, weil ich es verfäumt hatte, die wahre Abficht der 
Lady berauszubringen — und befonders als ein Efel, nun da es 
vorbei war — fo viel darüber nachzudenken. Da ich aber nicht 
im Stande bin, an etwas Anderes zu denken, jo bin ich entjchlof- 
fen, künftiger Vorfälle wegen, daran zu denken. 

Du erinnerft di wohl noch Murthoug O’haras PVertheidi= 
gung der Tatholifchen Lehre von der Ohrenbeichte; weil „feine 
Sünden immer ſchwer auf feinem Herzen lafteten, bis er fie dem 
Priefter erzählt habe, wären fie aber einmal gebeichtet, fo dächte 
er nicht mehr daran." Ich habe aljo das Recept erprobt; und da 
ih nun meine geheime Demüthigung deinem vertrauten Ohre mit- 
getheilt Habe, fo will ich auch ferner nicht mehr an das Mädchen 
des Nebels denken, „die ohne Blid des Blickes mich beraubte.“ 
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— vier Uhr. 

Berwünfcht fei ihr grüner Mantel, fie kann nichts beffer als 
eine Fee fein; immer noch ift fie im Befige meines Kopfes! Wäh- 
rend des ganzen Mittageffend war ich entjeglich zerftreut; glüd- 
licherweife aber fuchte mein Vater den Grund meiner Träumereien 
im abftracten Sinn des Lehrfaßes: Vinco vincentem, ergo 
vinco te; über welche juridijche Lehre der Profeffor heute Mor— 
gen las. So ward ich frühzeitig entlaffen in mein eigenes Zim- 
mer zurüdzugehen, und da fudire ich auch wirklich in meinem 
Sinn über den Spruch vincere vincentem, um befjer die thö— 
richte Neugierde zu unterdrüden. — Ic denfe, denn weiter ift es 
nichts, was ſich wohl fo gänzlich in Befig meiner Einbildungs- 
kraft gejeßt haben mag, und mich beftändig mit der Frage quält 
— wird fie fchreiben oder nicht? Sie wird nicht — fie wird nicht 
fchreiben,, jagt die Bernunft *), und fügt hinzu: „warum follte 
fie fich die Mühe geben, in einen Briefwechiel mit Jemanden zu 
treten, der ſtatt fühn, gewandt und zuvorfommend zu fein, fich 
als ein hafenfüßiger Bube bewies, und ihr allein das Mühſelige 
einer nähern Erklärung überließ, ftatt ihr auf halben Wege zu— 
vorzufommen?" Dann aber jagte Phantafie: „fe wird ja fehrei= 
ben, denn fie trug gar nichts von einer PBerfon an fih, wie Ihr, 
Herr Vernunft, in Eurer Weisheit fie Euch vorftellt. Sie war 
ihon völlig außer Faſſung, ehe ich ihren Kummer durch ein un— 
verfchämtes Betragen meiner Seits vermehrte. Sie wird ſchrei— 
ben, denn — — — — — 


Beim Himmel, fie hat geſchrieben, Darfie, welche Genug— 
thuung! Hier ift ihr Brief, der von einem Knaben in die Küche 


*) Die Form diefer und der folgenden =. ift dem Laurence Stern (yoriks 
sentimental lourneys 1744, pag. 44) nachgeahmt Anm, d, leben. 
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geworfen ward, der zu ehrlich war, eine Beſtechung von Geld oder 
Wiskey anzunehmen, und weiter nichts fagte, als er habe ihn nebft 
ichs Pence von einer gewöhnlich ausfehenden Frau befommen, als 
er nahe am Kreuze gefpielt hätte. 


An Alan Fairford Esquire, der Rechte Befliffener. 
„Sir! 


Berzeihen Sie das heutige Mißverſtändniß. Ich erfuhr zus 
fällig, dak Mr. Darfie Latimer einen vertrauten Freund an Hr. 
N. Fairford beſitze. Als ich nach diefer Perfon frug, wies man 
mich zum Kreuze (wie man, glaube ih, die Börfe Ihrer Stadt 
nennt), und bezeichnete mir einen ehrwürdigen, ältlichen Mann — 
Ihren Vater, wie ich num ſehe. Als ich in Browns Square, wo 
ih wußte, daß er wohnte, nachfrug, gebrauchte ich den vollen 
Namen Alan, was Ihnen natürlich die Störung meines heutigen 
Beſuches zuzog. Aber bei weiterem Nachforfchen muß ich wohl 
glauben, daß Sie in der Sache, auf die ich Ihre Aufmerkjamtkeit 
Ienfe, am thätigften fein werden; und ich bedaure fehr, daß Um— 
Rinde, welche von meinen befonderen Berhältniffen herrühren, 
mich verhindern, Ihnen perfönlich das jagen zu können, was ic 
Ihnen nun in diefer Sache mittheilen will, 

„Ihr Freund, Mr. Darfie Latimer, befindet fich in einer höchſt 
gefährlichen Lage. Sie find wahrfcheinlich davon unterrichtet, daß 
er gewarnt wurde, fich nicht nach England zu wagen. — Nun hat 
er zwar diefe freundfchaftliche Warnung nicht geradezu überfchrit- 
ten, doch hat er fich der drohenden Gefahr fo weit genähert, als 
er ed nur dem Buchſtaben nach thun konnte. Er hat feinen 
Aufenthaltsort in einer für ihn höchſt gefährlichen Nachbarſchaft 
gewählt; und nur eine ſchleunige Rückkehr nab Edinburg, oder 
wenigftens eine Reife nach entlegeneren Theilen Schottlands, kann 
ihn den Machinationen derer, die er als Feinde zu fürchten hat, 
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entreißen. Ich muß geheimnißvoll reden, doch find deßwegen meine 
Worte nicht minder gewiß, und ich glaube, Sie werden joweit die 
Berhältniffe Ihres Freundes kennen, daß fie erfehen werden, daß 
ich Gegenwärtiges nicht hätte fchreiben Fönnen, ohne darin einge= 
weihter zu fein, als Sie. 

„Kann oder will er den hiermit gegebenen Rath nicht anneb- 
men, fo ift es meine Meinung, daß Sie ihm mit möglichiter Eile 
nachreifen, und durch Ihre perfünliche Gegenwart und Ihr Zu— 
reden die Gründe geltend machen, die fchriftlich ohne Wirkung blei- 
ben möchten, Nun nur noch ein Wort, umd ich bitte Sie, es 
gütigft jo aufzunehmen, wie e8 gemeint ift. Niemand kann den 
Gedanken hegen, als könne man Mr. Fairfords Eifer für den Dienft 
feiner Freumde durch Fäufliche Mittel beflügeln. Aber das Gerücht 
fagt, daß dem Mr. Fairford, der feinen Berufsftand noch nicht an- 
getreten hat, wohl die Mittel fehlen könnten, wenn es ihm fchon 
gewiß nicht an Eifer fehlt mit Schnelligkeit zu handeln. Möge 
Hr. Alan Fairford die einliegende Note als den erften Ertrag feiner 
Berufsgelchäfte betrachten, und fie, die es fendet, hofft, daß es 
ein Omen eines unbegrängt glüdlichen Erfolges fein möge, ob- 
gleih e3 von einer jo unbekannten Hand kömmt, wie die des 

| Grün-Mantelg,” 

Eine Bank-Note von zwanzig Pfund war eingejchloffen, und 
der ganze Borfall machte mich vor Erſtaunen ſprachlos. Ich bin 
nit im Stande, den Anfang meines Briefes, der die Einleitung 
zu diefer außerordentlichen Mittheilung bildet, zu überlefen. Sch 
weiß nur, daß er, obgleich mit einer Menge von Thorheiten ver- 
miſcht (Gott weiß wie verfhieden fie von meinen gegenwärtigen 
Gefühlen find) , dennoch eine gehörig genaue Beſchreibung der ge- 
heimnißvollen Berfon gibt, von der diejer Brief kömmt, doch habe 
ich ‚weder Zeit noch Geduld, den abgefchmadten Commentar von 
dem Terte zu trennen, den du jo nöthig wiſſen mußt. 

Berbinde nun diefe auf fo ſeltſame Weife empfangene War⸗ 
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nung mit dem Verbote, das dir dein Londoner Korrefpondent, 
Griffith, England zu befuchen, auferlegte — mit dem Charakter 
deines Lairds der Solway-⸗Seen — mit dem gefehlofen Zuftand 
des Volkes in diefer Gränzgegend, mo Verhaftsbefehle deßhalb 
nicht leicht ausgeführt werden können, weil beide Länder eiferfüch- 
tig auf Rechtseingriffe find; erinnere dich, daß felbft Sir John 
Fielding meinem Bater fagte, er könne jenfeits der Mauern von 
Dumfrieg der Spur feines Spißbuben mehr nachgehen — denke 
daran, daß die Spaltung zwifchen Whigs und Zorys, Papiften 
und Proteftanten diefe Gegenden immer nod in einem gährenden, 
verhältnißmäßig gefeßlofen Zuftand erhält — denfe an alles dag, 
theurer Darfie, bedenke, daß du zu Mount Sharon bei einer Fa— 
milie wohnft, die im gegenwärtigen Augenblid mit Gewaltthätig- 
feiten bedroht iſt, und die, während fie auf der einen Seite durch 
ihren Eigenfinn zu Gewaltthätigkeiten Anlaß gibt, auf der an- 
dern ſich durch Grundfäße gebunden glaubt, Feinen Widerftand 
feiften zu Dürfen. 

Laß dir ferner amtsmäßig fagen, daß die Geſetzmäßigkeit der 
Art Fische zu fangen, wie unfer Freund Zofua fie anwendet, von 
unferen beften Rechtögelehrten fehr in Zweifel gezogen wird, und 
daß, wenn Pfahlnege wirklich ein ungefegmäßiger Eingriff in ihren 
Erwerb find, auch eine Gefellfchaft, die via facti verfährt, fie 
niederreißt und zerftört, in den Augen des Richters Feines Auf: 
ruhrs ſchuldig ift. So daß du, wenn du in deinem gegenwärtigen 
ee verweilft, wahricheinlich in einen Sidi bermißzit 











fie auch fein mögen, in den Stand feßeft, in de 
allgemeinen Aufruhrs jeden Plan ‚ den er { 
Sicherheitim Schilde führen mögen, leich 
Fiſcher, Wilddiebe und Schleihhändt 
die weder die fhönen Worte deines‘ 
thaten zurücichreden werben. WB 
Nedgaunilei. 
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zur Vertheidigung der Pfahlneße und der Schwarzröde die Lanze 
einzulegen, jo bift du wahrlich ein verlorner Ritter: denn wie ge= 
fagt, ich zweifle jehr, daß die mächtigen Befchüger der Unjchuld, 
die Gerichtödiener und Gonftabels, fich für befugt halten werden, 
thätlich einzufchreiten. Mit einem Worte, kehre zurüd, theurer 
Amadis; das Abenteuer mit den Solway=Pfählen ift Em. Wohl- 
geboren nicht zugedadht. Komme zurüd, und ich will bei einer 
Nachforſchung, die mehr Hoffnung darbietet, dein getreuer Sancho 
Panza jein. Wir wollen zufammen berumfchleichen, jene Urganda, 
jene Unbekannte im grünen Mantel forgfältig auszufpähen, die 
den geheimnißvoll gefhürzten Knoten deines Schickſals beffer 
löſen kann, als die weife Eppie von Budhaven, ja ald Caſſan— 
dra ſelbſt. 

Ich ſcherze, Darſie, denn um dich zu überzeugen, gelangt 
man oft eher mit Scherz als mit Gründen zum Ziel; doch iſt es 
mir ſchwer um's Herz, ich kann den Ton nicht halten. Nimmſt 
du auf die Freundſchaft, die wir uns ſo oft zugeſchworen haben, 
auch nur einen Augenblick Rückſicht, ſo laſſe doch, ich bitte dich, 
für dieſes Mal nur, den Antrieb deines kühnen, romantiſchen 
Gemüths meinen Wünſchen nachſtehen. Trübe Gedanken flößt es 
mir ein, daß die Nachricht, Die meinem Vater von dieſem Mr. Her— 
ries mitgetheilt wurde, mit dem Warnungsbrief der jungen Dame 
übereinftimmen möchte, und daß du, wenn du bier wäreft, von 
dem einen oder der anderen etwas erfahren könnteſt, was über deine 
Geburt und Berwandtichaft Licht verbreiten könnte. Du wirft 
doch alſo Hoffentlich eine thörichte Laune nicht einer Ausficht vor— 
ziehen , die fich dir darbietet. Ich würde dem Winfe gemäß, den 
der Brief der jungen Dame enthielt (denn gewiß verdient ihr 
Rang diefen Titel), dir jeßt alle diefe Gründe mündlich mittheilen, 
ſtatt fie dem Papiere anzuvertrauen. Doch weißt du, daß der Tag 
meiner Prüfung feftgefeßt iſt; ſchon bin ich den Examinatoren 
oorgeftellt worden, jchon ift meine Theis beſtimmt. Freilich follte 
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ich das Alles nicht zurüdhalten, aber mein Vater würde eine 
Unregelmäßigteit bei diefer Gelegenheit als einen Todesſtoß be— 
trachten für alle Hoffnungen, denen er in feinem Leben am meiften 
nahhing, nämlich, daß ich mein Eramen mit einigem Glanz be— 
fiehen würde. Ich meines Theild weiß wohl, daß es nicht viel 
Schwierigkeiten hat, diefe Prüfung zu beftehen, wie hätten fie 
fonft manche aus unferer Bekanntichaft beftehen können? Aber für 
meinen Vater find diefe Formalitäten eine erhabene, ernfte Feier- 
lichkeit, nach welcher er fich fchon Tange fehnte, und wenn ich mich 
in diefem Augenblid entfernte, fo könnte es ihn nahe an Wahn- 
finn bringen. Doch werden meine Gedanken flets abwejend von 
mir fein, wenn du mich nicht umgehend verficherfi, daß du hier» 
hereilſt. Unterdeffen habe ich Hanna gebeten, dein Eleines Zim—⸗ 
merchen in den möglichft beften Stand zu richten. Ich kann nicht 
erfahren, ob mein Bater dir ſchon gefchrieben hat; auch hat er von 
feiner Unterredung mit Birrenswork nichts mehr gefprochen ; aber 
wenn ich ihn auch nur eine Spur von der Gefahr merken laffe, in 
welcher du ſchwebſt, fo bin ich überzeugt, daß er meine Bitte um 
deine fhleunige Ruͤckkehr gut heißen wird. 

Noch ein Grund. — Ich muß herkömmlicher Weiſe unfern 
Freunden bei meiner Aufnahme ein Mittageffen geben, und mein 
Pater, der bei diefer Gelegenheit alle feine gewöhnlichen Rückſich- 
ten auf Dekonomie befeitigt, wünjcht, daß es recht glänzend werde, 
Komme alfo ber, befter Darfie, oder ich ſchicke, ich ſchwör' es dir 
zu, Prüfung, Mittageffen und Gäfte zum Teufel, und komme, 
perfönlihe Genugthuung von dir zu fordern. Der deinige in 
großer Angfl. 

1.8. 
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Neunter Brief, 


Alerander Fairford, Signetfchreiber, an Mr. Darfie 
Latimer. 


Theurer Mr. Darſie! 


Da ich bisher Ihr factor loco tutoris oder richtiger aus— 
gedrückt (da ich ohne gerichtliche Vollmacht handelte) Ihr nego- 
tiorum gestor war, jo verurfacht diefe meine Stellung zu Ihnen 
mein gegenwärtiges Schreiben. Da ich ferner öfters Rechnungen 
über meine Auslagen vorlegte, welche gehörig nicht allein von 
Ihnen (den ich nicht dazu bringen Konnte, mehr als die Meber- 
Ihrift und die Totalſumme anzufehen),, fondern auch von dem 
ehrenwerthen Mr. Samuel Griffith in London gutgeheißen wur 
den, fo kann ich auch gewiffermaßen ald Ihr functus officio be= 
trachtet werden ; doch hoffe ich, auf jeden Fall werden Ste mich nicht 
als einen unberufenen Einmifcher zur Rede ftellen, wenn ich mid) 
auch hier und da um Ihr Wohlergehen befüimmere. Die Gründe, 
welche mich zum Schreiben bewogen, find dermalen zwiefach. 

Sch habe einen gewiffen Mr. Herries von Birrensworf, einen 
Edelmann aus einem jehr alten Haufe, getroffen, der aber in frü— 
heren Zeiten in Mifhelligkeiten verwidelt war, auch weiß ich noch 
nicht, ob fie ganz ausgeglichen find. Birrenswork behauptet, 
Shren Bater genau gekannt zu haben, von dem er fagt, er habe 
Ralph Latimer von Langeote-Hall geheißen, und in Weftmoreland 
gelebt; auch erwähnte er manches von Familien-Angelegenheiten, 
die höchſt wichtig für Sie zu wiffen wären; er ſchien jedoch nicht 
Willens, fie mir mitzutheilen, und fomit konnte ich alfo höflicher 
Weiſe nicht weiter in ihn dringen. So viel aber weiß ich, daß 
Mr, Herries an der letzten verzweifelten und unglüdlichen Ge— 
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fhichte von Anno 1745 Theil nahm, und darüber beunruhigt 
ward, obgleich das nun wahrfcheinlich vorüber ift. Meberdieß neigt 
er fich, wenn er fich jchon nicht öffentlich dazu befennt, zur papi- 
fifchen Religion. Beide Gründe nun fchredten mich ab, ihn einem 
Sünglinge zu empfehlen, deffen Grundfäße, Staat und Kirche be- 
treffend, vielleicht noch nicht fo feft begründet fein mögen, daß 
nicht irgend ein plößlicher Windftoß einer abweichenden Lehre fie 
umftürzen könnte. Denn ich habe bemerkt, daß Sie, Mr. Darfie, 
mit Shrer Erlaubniß, ein wenig am alten Sauerteig des Pfaffen- 
thums hängen, und obfchon ich, Gott bewahre, nicht behaupten 
will, daß Sie der Proteſtantiſch-Hannövriſchen Erbfolge auch nur 
im Geringften abgeneigt wären, fo haben Sie doch auch immer 
mit Bergnügen den prahlerifchen, übertriebenen Berichten der hoch— 
ländifchen Edelleute von den damaligen unruhigen Zeiten zuge- 
hört, die jene beffer mit Stillfhweigen übergehen follten, da fie 
ihnen eher zur Schande als zur Ehre gereichen. Auch habe ich 
nebenbei gehört, daß Sie ſich mehr als nöthig in der Nachbar- 
fchaft der verpefteten Sekte der Quäfer aufhalten — ein Volk, das 
weder Priefter noch König, weder bürgerliche Obrigkeit noch felbft 
die Herrichaft unferer Gefeße anerkennt, und weder in civilibus 
noch ceriminalibus ein Zeugniß oder einen Eid ablegt, wäre der 
Berluft, der ihnen daraus entfteht, auch nody fo groß. Es wäre 
gut, wenn Sie über dieſe Keßereien „die Schlange im Graſe“ oder 
„den Buß aus der Schlinge" Tefen wollten, da beide Abhandlungen 
über diefe Lehre mit vielem Beifall aufgenommen wurden. 

Nun, Mr. Darfie, mögen Sie felbft urtheilen, ob Sie zum 
Wohl Ihrer Seele länger unter diejen Papiften und Quäfern ver- 
weilen können, da Diefe zur rechten Hand abweichen , und jene zur 
linken abfallen. Haben Sie aber fo viel Selbftvertrauen, und 
glauben Sie den böfen Beifpielen diefer Lehre widerftehen zu kön— 
nen, fo dächte ich, könnten Sie wohl in Ihrem gegenwärtigen 
Aufenthaltsorte bleiben, bis Sie Mr. Herried von Birrensworf 
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iprechen,, der gewiß von Zhren Angelegenheiten mehr weiß, als ich 
von irgend einem Manne in Schottland glaube. Ich hätte ihn 
gern ſelbſt darüber ausgefragt, er aber wollte, wie ich ſchon be= 
merkte, nicht recht mit der Sprache heraus. 

Und nun von etwas Anderem zu reden, habe ich das Ber- 
gnügen, Ihnen zu fagen, daß Alan feine Examina im Schotti- 
ſchen Landrecht mit großem Beifall beftanden hat — ein großer 
Stein von meinem Herzen; befonders weil der ehrenwerthe Mr. 
Peft mir in's Ohr raunte, für den „Burfchen“ (wie er ihn ver- 
traulich nannte) brauche man Feine Angft zu haben; was mir viel 
Muth einflößt. Seine öffentliche Prüfung, die in Vergleich da— 


gegen gar nichts ift, wird auf Befehl des hochwürdigen Senior ı 


der Facultät, nächften Mittwoch flattfinden, Freitag wird er mit 
der Robe bekleidet, und gibt, wie gebräuchlich, feinen Freunden 
und Bekannten ein Fleines Mittageffen. Er und viele feiner 
Freunde werden wohl wünfchen, Sie dabei zu fehen, Mr. Darfie; 
doch thut es mir leid, daß ihr Wunfch wohl nicht in Erfüllung 
geben kann, da Sie durch Ihre Angelegenheiten daran verhindert 
jein werden, auch unjer Vetter, Peter Fairford , deßwegen bierher- 
kömmt, und wir Fein anderes Zimmer ald Ihre Bodenkammer 
haben. Ferner will ich nach meiner Art und Weife offen mit 
Ihnen reden, Mr. Darfie; es ift wohlgethban, daß Sie nicht mit 
meinem Allan zufammenkommen, bis er völlig an feinen neuen 


Beruf gefettet iſt. Sie find ein Tiebenswürdiger, junger Mann, 


voller Wiß und Scherz, das Ihnen wohl anftehen mag, da Sie 
(wie ich höre) Vermögen genug befiben, Ihrer fröhlichen Laune 
ein Genüge zu leiften. Wenn Sie die Sache reiflich überlegten, 
jo würden Sie wohl einfehen, daß einem wohlhabenden Mannr **- 
ruhiges, gejebtes Betragen ziemt; aber weit entfernt, mit * 
nahme Ihres jährlichen Einkommens auch ernfter und E 

zu werden, ſcheinen Sie, wie e8 mich däucht, um fo foı 

mehr es fich vermehrt. Doch fällt das, in fo fern sn 
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trifft, ganz Ihrem eigenen Willen anheim. Alan hingegen muß 
ih (meinen Nothpfennig abgerechnet) erft ein Vermögen begrün« 
den; das Kichern und Lachen aber, das nicht aufhört, wenn ihr 
zuſammen jeid , würde bald den Puder aus feiner Perrüde und den 
| PBence aus feiner Taſche vertreiben. Doch hoffe ich, ihr werdet 
eub, wenn Sie Ihre Streifzüge vollendet haben, wiederfehen; 
denn wie der Weife jagt: Es gibt eine Zeit zum Sammeln und 
eine Zeit zum Wegwerfen, der Bernünftige aber fammelt erft. 
Ih verbleibe, werthefter Herr, Ihr wohlmeinender , Ihren Bes 
khlen ergebener Freund 

Alerander Fairford, 


P.8. 


Aans Thefis ift über den Punkt: De periculo et com- 
modo rei venditae, und ift ein Mufter von Latinität. — 
Roß-Houfe in unferer Nahbarfchaft ift faft fertig, man fagt, es 
jol in feinen Verzierungen Duff-Houfe jelbft übertreffen. 


Zehnter Brief. 
Darfie Latimer an Alan Fairford. 


Der Knoten verwidelt fih, Alan. Ich habe einen Brief von 
dir und einen von deinem Vater. Der Lebtere verſetzt mich in die 
Unmöglichkeit, das gütige Verlangen des Erfteren zu erfüllen. 
Nein — ich Fann nicht zu dir fommen, Alan — und das aus dem 
triftigften Grunde, weil ich den ängftlichen Wünſchen deines Ba- 
ters weder entgegenhandeln kann, noch will, Ich nehme es ihm 
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nicht übel, daß er meine Abwefenheit wünſcht. Es ift natürlich, 
daß er feinem Sohne wünjcht, was diefer fo fehr verdient — näm— 
lich einen vernünftigeren, gefeßteren Gefährten, als ich es ihm zu 
jein fcheine. Und doch weiß ich bei mir felbft, wie viel Mühe ich 
mir gab, mir jenen Anftand, jenes gejeßte Weſen anzueignen, das 
man eben fo wenig im Verdacht bat, es möchte die Schranken 
durchbrechen, ald man einer Eule zutraut, daß fie Schmetterlinge 
fängt. 

Aber umfonft faltete ich die Augenbraunen, bis daß ich Kopf- 
weh davon trug, um den Ruf eines ernften, foliden, überlegenden 
Fünglings zu erlangen. Immer glaubte dein Vater in den Fal- 
ten meiner Stirn irgend einen jugendlichen Poſſen verfteckt zu fehen, 
der mich zu einem gefährlichen Gefellfchafter des Conſulenten in 
spe und des Richters in ultimatum machte. Indeſſen tröfte ich 
mid) mit Corporal Nyms Philofophie: „Es muß halt jo fein!" 
— Ich kann nicht in das Haus deines Vaters kommen, da er es 
nicht wünjcht; und was dein Hierherfommen betrifft, fo ſchwöre 
ich dir bei Allem, was mir theuer ift, daß wenn du dich einer fol- 
chen unfinnigen Handlung ſchuldig machft (die gewiſſensloſe Grau—⸗ 
jamfeit gegen deinen Vater gar nicht zu erwähnen), ich, jo lange 
ich Iebe, nie ein Wort mehr mit dir wechfeln will. Es ift mein 
völliger Ernft! Ueberdies gibt mir dein Vater, während er mir 
gewiffermaßen die Rückreiſe nach Edinburg verbietet, die ftärkften 
Gründe an Handen, meinen Aufenthalt dahier zu verlängern, in— 
dem er mir einen Strahl der Hoffnung leuchten läßt, von deinem 
alten Sreunde, Mr. Herries von Birrenswork genauere Nachrichten 
über meine Herkunft zu erhalten, mit welcher der alte Demagog 
befannt zu fein fcheint. 

Diefer Edelmann nannte den Namen meiner Samilie in Weft- 
moreland, mit welcher er mich für verwandt hält. Meine hiefigen 
Nachforfhungen nach einer folchen Familie blieben fruchtlos, da 
die beiderfeitigen Grängbewohner wenig von einander wiſſen. Doch 


121 


will ich gewiß noch einen Engländer finden, der im Stande ift, 
mir Auskunft zu geben, da mich die verzweifelte Kette, die der alte 
Griffith meinen Bewegungen anlegt, verhindert, England per- 
jönlich zu bereiſen. Wahrfcheinlich bietet fich hier doch wohl eher 
die Gelegenheit dar, etwas zu erfahren, als an einem andern Orte; 
was meinen langen Aufenthalt in dieſer Gegend um fo mehr ent« 
fchuldigen wird, da ed mit der Zuftimmung deines Vaters gefchieht, 
deffen Meinungen mehr Grund haben werden, als Die deines wan- 
dernden Kameraden. 

Wäre auch der Weg, welcher zu einer folchen Entdedung führt, 
mit Gefahren gepflaftert, fo würde ich dennoch feinen Augenblid 
anftehen, ihn zu betreten. In Wirklichkeit aber ift Keine Gefahr 
vorhanden. Wenn die Tritonen der Solway die Ebbeneße meines 
ehrlichen Joſua ſelbſt niederreißen follten, fo bin ich weder ein 
Don Quigote in Anfichten, noch ein Goliath in Körperflärfe, um 
fie zu befhüßen. Es fällt mir nicht ein, ein dem Einfturze nahes 
Haus mit meinen Schultern fügen zu wollen. Ueberdieß gab mir 
Joſua zu verftehen, daß, falls die Drohung ausgeführt werden 
follte, die Gefelljhaft, deren Mitglied er ift (da einige davon pro- 
fanen Anfihten huldigen), die Aufrührer gerichtlich verfolgen und 
Schadenerfaß fordern würde, was er ftillfehweigend dulden wird, 
troß feiner firengen Grundfäße über das Widerftandleiften. Folg⸗ 
lich wird die ganze Sache den Weg des Rechtens gehen, und wenn 
ich mich je darein mifche, fo foll es nur geſchehen, um die Klage 
vor dein Gericht zu bringen; ich wünfchte daher, daß du dich vor- 
läufig mit allen fchottifchen Geſetzen über Salmfifcherei vom Lexa 
quarum abwärts, befannt machen möchteft. 

Was deine Lady vom Mantel betrifft, fo wette ih, daß an 
jenem merfwürdigen Morgen die Sonne fo deine Augen verblen- 
dete, daß dir Alles grün vorfam; und troß der Erfahrung, die 
James Wilkinfon bei den Füfilieren gemacht haben mag, troß 
feines verneinenden Pfeifen, wage ich es dennoch, eine halbe 
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Krone einzulegen, daß fie am Ende nur ein *** Mädchen ift. Lak 
dich felbft durch das Gold nicht vom Gegentheil überführen, Leicht 
wird fie dir das und (o der ungeheuren Beute) die Sporteln einer 
ganzen Seffion obendrein, wieder abloden, wenn du nicht ſehr 
auf deiner Hut bift. Aber verhielt es fich auch wirklich nicht fo, 
läge auch wirklich unter diefem Beſuche irgend ein geheimnißvoller 
Schein verborgen, fo glaube mir es, ift er gewiß von der Art, 
daß weder du ihn ergründen, noch ich es wagen darf, ihn zu er— 
lären, da, wenn ich mich irre (und Irrthum ift doch möglich), 
ich lieber in den Stier des Phalaris riechen wollte, ftände er auch 
glühend vor mir, als von deinen Wien bejpöttelt zu werden. 
Klage mich Feines Mangels an Zutrauen an; denn fobald ich nur 
das Geringfte in der Sache erfahre, theile ich dir e8 mit; während 
ich aber noch im Finftern tappe, werde ich mich wohl hüten , ver— 
ſtändige Leute zu rufen, damit fie zufehen mögen, wie ich mir 
wahrfcheinlich die Nafe an einem Pfoten verftoßen werde. Wunz 
derft du dich darüber: 


„Erftaune nur, biß einft die Zeit an's Licht ed bringt!" 


Unterdefien, befter Alan, laß mich mit meinem Zagebuche fort= 
fahren. 

Am dritten oder vierten Zag nach meiner Ankunft in Mount 
Sharon, Laftete jener Fable Sanduhrmann, an den ich Dich eben 
verwies, die Zeit, viel fchwerer auf mir als anfangs. Die 
irodene Moral des Joſua ſowohl, als die hugenottifche Einfach- 
heit feiner Schwefter,, verloren für mich mit dem Reiz der Neuheit 
vieles von ihrer Originalität, auch drückte mich die Einförmigkeit 
meiner Lebensart ganz entjeßlih. Es war, wie du dich ausdrückſt, 
als hätten die Quäfer die Sonne in ihre Taſchen geftedt — war 
jchon Alles umber janft und mild, ja ſelbſt Tieblich, fo war doch 
in dem. ganzen häuslichen Leben und Zreiben eine Einförmigkeit, 
ein Mangel an Intereſſe, eine unveränderliche, hoffnungslofe 
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Schläfrigkeit, die mir das Leben dort unausftehlich machte. Zwei⸗ 
felsohne empfand weder Wirth noch Wirthin diefe Reere, diejen 
Mangel an Reiz , der dem Gafte fo läſtig war. Der Eleine Kreis 
ihrer Beichäftigungen, Mildthätigkeiten und Erholungen waren 
beftimmt; Rahel hatte ihren Hühnerhof und ihr Treibhaus, Zofua 
feinen Garten. Weberdieß gewährten ihnen ohne Zweifel ihre An= 
dachtsübungen manchen Genuß, jo daß die Zeit fanft und un— 
merklich mit ihnen dabingleitete, während fie mir, der ich mic 
nah Strömen und braufenden Wafferfällen fehne, ganz unbeweg- 
lich da zu ftehen ſchien. Sch dachte daran, ob ich nicht nad) 
Shepherd's Buſch zurückkehren jolle, und fing an, den Fleinen 
Benjie und die Angelruthe mit einiger Sehnjuht zurüdzuwün- 
ſchen. Der Schurke hat fich Hergewagt und lauert, um mich hier 
und da zu erbliden; ich vermuthe, der Eleine Fifcher angelt nach 
einigen Sechspenceftüden. Aber das wäre in Joſua's Augen, als 
wälzte fich die eben erft gewafchene Sau von Neuem im Koth 
herum, und fo lange ich fein Gaft bin, habe ich mir feft vorge— 
nommen, nicht jo heftig gegen feine Borurtheife anzuftoßen. Dann 
wollte ich die beftimmte Zeit meines Aufenthaltes verkürzen, aber 
ach! auch das war unmöglich. Ich hatte eine Woche beftimmt, und 
wie voreilig auch mein Berfprechen geleitet worden war, fo mußte 
es doch heilig, ja ſelbſt buchftäblich gehalten werden. 

Alle diefe Betrachtungen verjeßten mich geftern Abend in eine 
gewiffe Ungeduld, jo daß ich meinen Hut ergriff, und mich zu 
einem Streifzug außerhalb der angebauten Meierei und des ver- 
zierten Bodens von Mount Sharon vorbereitete, gerade ald ob ich 
dem Reiche der Kunft entjchlüpfen und mich der freien, ungezwun«= 
genen Natur überlaffen wollte. 

Kaum empfand ich mehr Vergnügen, als ich zuerft diefe freund 
liche Wohnung betrat, als jet — (jo unbeftändig, unbeharrlich 
ift die menfchliche Natur!) — wo ich von ihr zu den weiten Dü- 
nen zurückkehrte, die mir früher fo öde, fo traurig fehienen, Die 
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Luft, die ich einathmete, ſchien mir reiner und wohlduftender. Die 
Wolken, hoch über mir auf Sommerlüftchen dahinfchwebend, tanz— 
ten frögliche Neigen über meinem Haupte, indem fie bald bie 
Sonne verdunfelten, bald ihren Strahlen erlaubten, fich in durch— 
fihtigen Streifen über verſchiedene Theile der Landfchaft zu er- 
firömen, befonders über den breiten Spiegel des fernen Meerbufens 
von Solway. 


Ich nahete mich der Scene mit dem leichten Schritte eines 
befreiten Gefangenen, und wie John Bungan’d Pilger hatte ich 
gehend in meinem Herzen Stoff zum Singen gefunden. Es war, 
als ob meine Fröhlichkeit durch das Unterdrücden derfelben zuge— 
nommen hätte, und als hätte ich in meiner jeßigen freudigen Stim=- 
mung ein Recht, die Erfparniffe der Woche durchzubringen. Eben 
wollte ich ein fröhliches Kied anſtimmen, als ich zu meiner freudi= 
gen Weberrafchung drei oder vier Stimmen hörte, die recht brav 
das alte Trinklied fangen: 

— 

„Zwei waren mein, 

„Drei waren bein, 

„Und dreie gehörten Sir Thom A 


ne, 
„Alb fie wollten zur Flöße, waren fie fröhlich und ſelig, 
„Sie faßen zufammen beim Krug.“ 


ALS der Chorus endigte, folgte ein lautes herzliches Gelächter 
zum Beifalldzeichen. Bon Tönen angezogen, die mit meiner gegen= 
wärtigen Laune fo fehr übereinftimmten, nahete ich mich dem 
Drte, von dem fie herfamen — dennod mit Borfiht — denn die 
Dünen hatten, wie mir oft zu verftehen gegeben wurde, Teinen 
guten Namen; und die Unziehungskraft der Muſik, ohne gerade 
in Melodie mit jener der Syrenen zu wetteifern, hätte doc für 
einen unvorfichtigen Liebhaber ähnliche unangenehme Folgen haben 
können. 


Ich ging alſo vorwärts, weil ich hoffte, daß die Ungleichheit 
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des Bodens, auf welchem Hügel und Sandgruben abwechſelten 
mir geftatten würde, die Muſiker in Augenfchein zu nehmen, ehe 
ih von ihnen bemerkt werden Eönnte. Als ich mich näherte, ward 
das alte Liedlein wieder von Neuem begonnen. Die Stimmen 
Idienen die eines Mannes und zweier Knaben zu fein; fie waren 
rauh, hielten aber richtig Takt und verriethen zu viel Geſchicklich— 
fit, um gewöhnlichen Landleuten anzugehören. 
—— ſah' in die Sonn' und ſchrie Feuer, es brennt! 
nell mit dem Vieh' in den Sumpf hinein rennt; 
KH fieht dort ein Kälbchen und Ihreit; „ad ein Reb, 
ill reitet Nele ftatt Pferden, juchhe!“ 
„Denn all’ unfre Leute waren ei und fröhlich, 
„Sie ſaßen zufammen beim Krug; 
„Zwei waren mein, 
tei waren bein 
„Und dreie gebörten Sir Thom o'ð 


„Ald fie wollten zur Flöße, waren fie ei lich und jeli 
„Sie jaßen —— beim Krug * 


Die Stimmen, als ſie ſich bei verſchiedenen Stellen vereinig— 
ten, andere ſchnell übergingen, als ſie die Glieder aus der Kette 
des alten, luſtigen Trinklieds bald auflösten, bald wieder zuſam— 
menfügten, ſchienen ſelbſt einen Anſtrich des bachanaliſchen Geiſtes, 
den ſie beſangen, zu beſitzen, und zeigten deutlich, daß die Muſiker 
ſich in demſelben freudigen Taumel befanden, wie die Knappen des 
alten Sir Thom o'Lyne. Endlich bekam ich fie zu Geſicht; es 
waren ihrer Dreie, die gemüthlich zuſammen in einer kleinen trocke— 
nen Sandgrube ſaßen, die von einer natürlichen Sandmauer und 
einer Hecke von Stechpalmen in voller Blüthe umgeben war. 

Der einzige aus dem Trio, den ich perſönlich kannte, war der 
berüchtigte kleine Benjie, der, da er eben ſeinen Geſang beendigt 
hatte, mit der einen Hand ein mächtiges Stück Schwarzbrod in 
den Mund ſtopfte, während er in der anderen einen ſchäumenden 
Krug hielt. Dabei ſprühten feine Augen vor Luft bei dem heim— 
lihen Gelage, und feine Züge, die flets einen boshaften Ausdrud 
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haben, verriethen völlig, wie füß geſtohlenes Waſſer und Brod, 
geheim gegefien, fei. 

Am Stand der Mannsperfon und des Frauenzimmers, bie 
dem Benjie bei feinem fröhlichen Mahle Gefellfchaft Teifteten , konnte 
man fich nicht irren. Des Mannes langer, loſe anliegender Ueber» 
tod, der Kaften der Geige mit dem Tragriemen, der neben ihm lag, 
und ein kleiner Schnappfad, der einige wenige nothwendige Dinge 
enthalten mochte; ein Elared graues Auge; Züge, die Spuren 
Hürmifcher Kämpfe tragend, dennoch den Ausdrud wilder, forgen- 
Lofer Freuden bezeugten, und welche jeßt von der Ausübung der 
Kunft erhigt waren, die ihm feinen Lebensunterhalt verfchaffte — 
alles verfündigte einen der peripathetifchen Zünger des Orpheus, 
die man im gemeinen Leben wandernde Bierfiedler nennt. Als ich 
ihn aufmerkfamer betrachtete, bemerkte ich deutlich, daß, wenn 
ſchon die Augenlieder des armen Mufikers offen ftanden, den Augen 
ſelbſt doch das Licht fehlte, und daß die Entzüdung, mit welcher 
er fie gen Himmel wendete, nur von dem anfcheinenden Ausdrud 
feiner inneren Bewegung herkam, daß aber die fichtbaren Gegen. 
fände rings umher ihnen Keinen Stützpunkt verliehen. Neben ihm 
jaß feine weibliche Gefährtin, gekleidet in einen Männerhut, einen 
blauen Ueberrock, der ebenfalls einmal einer männlichen Garde- 
robe angehört haben mochte, und in einen rothen Leibrod. Sie 
war in Perſon und Kleidern reinlicher, als es bei Wanderern diefer 
Art gewöhnlich der Fall ift ; und da fie in ihren guten Tagen eine 
ftattliche Putzdame geweſen war, fo unterließ fie e8 auch jebt noch 
nicht, ihrem Anzuge einige Sorgfalt zuzumenden ; fie trug ein 
breites Halsband von Bernftein, filberne Ohrringe, und ihr 
Kleid war über der Bruft mit einer Spange von demfelben Metall 
befeftigt. \ 

Auch der Mann ſah, feiner gewöhnlichen Kleidung ungeachtet, 
recht veinlich aus, hatte ein ordentliches feidened Halstuch ſchön 
zeknüpft um jeinen Hals, durch das ein reines Oberhemd durch- 


127 


ſchaute. Eben fo floß fein Bart, flatt einen ftachlichten, mehrere 
Tage vernachläffigten Wirwarr zu zeigen, did und gehörig häufig, 
ſechs Zoll lang über die Bruft herab und vermifchte ſich mit feinem 
Haupthaar, das eben anfing, einen Kleinen Anftrich des Alters zu 
verrathen. Um den Anzug vollftändig zu machen, war das [oje 
Gewand, das ich ſchon befchrieben habe, mit einem altmodifchen 
Gürtel befeftigt, der mit Eupfernen Knöpfen verziert war, an wel- 
chen Meffer und Gabel befeftigt waren. Doch hatte der Mann 
etwas wilderes, abenteuerlicheres in feinem Weſen, als es bei un— 
feren herumziehenden Geigern gewöhnlich der Fall ift; auch zeigte 
der Strich feines Bogens, wenn er bie und da mit feiner Violine 
das Heine Ehor dirigirte, von ungewöhnlichem Talente. 


Du mußt wiffen, daß viele diefer Bemerkungen die Frucht 
Ipäterer Beobachtungen waren; denn kaum hatte ich mich der Ge— 
jellfchaft jo weit genähert, daß ich fie von Ferne betrachten konnte, 
al8 Freund Benji's lauernder Begleiter, den er fehr paffend Hemp *) 
nennt, die Ohren fpißte, und als er meine Anweſenheit bemerkte, 
beflend wie eine Furie dem Orte zufprang, wo ich verborgen blei- 
ben wollte, bis ich einen anderen Gefang gehört Hätte. Ich war 
alfo gezwungen, jchnell aufzujpringen, und den Hemp, der mich 
jonft gebiffen hätte, mit zwei tüchtigen Rippftößen einzufchüchtern, 
worauf er heulend zu feinem Herrn zurückkehrte. 

Der Heine Benjie ſchien über meine Erjcheinung etwas verle- 
gen; aber da er auf meine Langmuth rechnete, auch wahrfcheinlich 
daran Dachte, daß der mißhandelte Salomon nit mein Reit— 
pferd fei, jo heuchelte er fchnell eine freudige Ueberraſchung und 
erzählte den Wanderern faft in einem Athem, ich wäre „ein großer 
Herr, hätte viel Geld, und wäre fehr gütig gegen Arme;* und 
benachrichtigte mich, das wäre „Willie Steenfohn — der wan- 


*) Salgenſtrid. 
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dernde Willie — der befte Geiger, der je mit Roßhaaren auf Darmı= 
faiten gefpielt hätte.“ 

Die Frau fand auf und that fchön, der wandernde Willie 
billigte fein eigenes Lob mit einem Kopfjehütteln und dem Aus— 
ruf: „Alles was der Bub’ da jagt, ift wahr!“ Sch frug ihn, ob 
er aus diefer Gegend wäre? „Aus diefer Gegend!" erwiederte 
der blinde Mann — „ich bin aus jeder Gegend des breiten Schott= 
lands und eines Stüdes von England dazu. Doch bin ich ge- 
wiffermaßen aus diefer Gegend, denn ich wurde da geboren, wo 
man die Solway toſen hört. Soll ich Euch eine Probe von der 
Fähigkeit des alten Geigers geben ?" 

Während er fo ſprach, praludirte er auf eine Art, die wirklich 
meine Neugierde erregte; Darauf nahm er die alte Melodie vom 
Galashiels zum Thema umd ſchmückte fie mit wild verwidelten, 
aber entzückend fchönen Variationen aus, während welcher e8 wun— 
derbar zu bemerken war, wie fein Antlig, dem doch das Augen 
licht fehlte, fich beim felbftbewußten Stolz, beim innig gefühlten 
Entzüden an der Kunft, verflärte, welcher er im vollen Grade 
mächtig war. 

„Wie gefällt Euch das von einem Zweiundfechziger *" 

Ich drückte mein Erfiaunen und mein Bergnügen aus, 

„Ein Bapriccio, Freund — ein altes Capriccio,“ fagte Wil- 
lie; „es gleicht freilich der Muflk, die Ihr in Euren Hallen und 
Schaufpielhäufern zu Edinburg habt, keineswegs; aber für die 
Dünen ift es gut genug. Da ift noch ein Anderes — es ift feine 
fchottifche Melodie, aber man hält es dafür — Oswald machte fie 
jelbft, ich bin überzeugt — man hat viele dafür gelten Laffen, 
- aber den wandernden Willie täufcht man nicht.“ 

Darauf fpielte er deine Lieblingsarie vom Roslin Eaftle mit 
zahlreihen, fihönen Variationen, von denen einige wenigftens 
gewiß ertemporirt waren. 

„hr habt da noch eine Geige, mein Freund,” ſagte ih — 


129 


„habt Zhr einen Kameraden ?* aber. entweder war Willie taub, 
oder jeine Aufmerkfamfeit war noch den Tönen zugemwendet. Die 
Frau antwortete für ihn: „Fa, Sir, freilich haben wir einen Ge— 
fährten, ein mißgeftalteter Kerl wie wir. Wohl könnte es mein 
Liebfter befjer haben, wenn er wollte, denn manches ruhige Plätz— 
hen.in gar manchem anftändigen Haufe ift meinem lieben Willie 
angeboten worden, wenn er nur ruhig auf einem Orte bleiben und 
den Edelleuten vorfpielen wollte.“ 

„Still, Weib, fill!” fagte der blinde Mann, indem er ärger— 
lich feine Locken ſchüttelte; „betäube den Herrn nicht mit deinen 
Thorheiten. Zu Haufe figen und den Edelleuten vorfpielen! Auf— 
reichen, wenn e8 der Lady gefällt, und den Bogen niederlegen, 
wenn Mylord es befiehlt! Nein, das ift Fein Leben für Willie, 
— Schau um dih, Maggie — laure doch, Weib, ſieh, ob du den 
Rodin nicht kommen fiehft. — Der Teufel hole ihn, er treibt ſich 
gewiß mit vollen Segeln bei der Punſchbowle eines Schmugglers 
berum, und wird die Nacht nicht abkommen.“ 

„Iſt das das Inſtrument Eures Gefährten,” fagte ich, „wollt 
Ihr mir erlauben, meine Fertigkeit darauf zu erproben?" ich ſchob 
zugleich der Frau einen Schilling in die Hand. 

„Ich weiß wahrlich nicht, ob ich Euch Robins Geige anver- 
trauen darf," fagte Willie geradezu. Seine Frau gab ihm einen 
Stor. „Geh’ weg, Maggie," fagte er, den Wink nicht beachtend; 
„wenn dir auch der Herr Geld gegeben hat, fo muß er doch deß— 
wegen nicht gerade eine Hand haben, die den Bogen zu führen ver— 
fteht, und ich will Robins Geige Teinem Ingnoranten anver- 
trauen. — Nun das ift nicht fo gar arg," fügte er hinzu, als 
ich das Inftrument probirte; „ich glaube, Ihr verficht es wohl 
ein bischen.“ | 

Um ihn nun in feiner güuftigen Meinung zu erhalten, fing 
ih an, jo Eünftlich verwidelt zu phantafiren, daß ich ea es 
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müßte Crowdero felbt vor Neid und Bewunderung in eine Mar- 
morſäule verwandelt haben. Ich ging von einer Skala zur andern 
über, ließ meine Finger von einer Saite zur anderen fliegen, fpielte 
Arpeggio's⸗ und Harmonica-Töne, ohne jedoch die Bewunderung 
zu erregen, bie ich erwartet hatte. 

Willie hörte mir wirklich mit geipannter Aufmerkfamkeit zu; 
aber kaum hatte ich geendigt, als er augenblidlih auf feinem In— 
firumente die phantaftifche Verbindung von Tönen, die ich hervor- 
gebracht hatte, nachahmte, und eine fo Lächerliche Parodie meines 
Spiels mahte, daß ich, wenn c8 mich gleich ein wenig verdroß, 
doch ſelbſt in ein herzliches Gelächter ausbrach, in welches Benjie 
mit einftimmte, den feine Ehrfurcht vor mir durchaus nicht daran 
verhinderte; während das arme Frauenzimmer, welches wahrichein- 
lich fürchtete, ich möchte diefe Zamiliarität übel nehmen, zwifchen 
ihrer ehelichen Ehrfurcht vor ihrem Willie und dem Wunſch, ihm 
einen zurechtweifenden Wink zu geben, zu ſchwanken ſchien. 

Endlich hörte der alte Mann von ſelbſt auf, als hätte er mich 
durch feine Nahahmung genüglih zurechtgewiefen ; und fagte: 
„Troß dem allen könnt Ihr mit ein wenig Uebung und guter An- 
leitung recht gut fpielen lernen. Aber Ihr müßt lernen, mit Herz 
zu fpielen, Freund — Herz hineinzulegen.“ 

Ich fpielte eine Arie im einfacheren Geſchmack, und erhielt nun 
entichiedeneren Beifall. 

„Das ift nun Schon etwas, Freund, wahrhaftig Ihr feid ein 
gewandter Burfche!" Die Frau zupfte ihn wieder am Rod. „Der 
Herr ift ein Gentleman, Willie — du mußt nicht fo mit ihm fpre- 
hen, Schätzchen!“ 

„Den Teufel muß ih!" fagte Willie, „warum darf ich nicht? 
Und wäre er auch zehn Mal adelig, fo Kann er doch den Bogen 
nid t fo führen :wie ih; kann er es wohl?“ 

„Rein gewiß kann ich es nicht, mein ehrlicher Freund,” fagte 
ih, „und wenn Ihr mich in das naheliegende Haus begleiten 
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wollt, jo foll e8 mich freuen, eine Nacht mit Euch zubringen zu 
können." 

Hier wandte ich mich um, und bemerkte, daß Benjie ein Lächeln 
zu unterdrüden fuchte, in welchem gewiß etwas Boshaftes verftedt 
lag. Ich faßte ihn plößlich beim Chr und brachte ihn zu dem 
Geftändniß, daß er lache, weil er fich den Empfang vorgeftellt habe, 
der wahrfcheinlich dem Geiger von den Quäkern auf Mount Sha- 
ron werden würde. Sch ftieß ihn von mir, indem ich aber doch 
zugleich recht froh darüber war, daß er mich an etwas erinnerte, 
was ich im Augenblid vergeffen hatte; ich lud alfo den Wanderer 
ein, mit mir nach Shepherd’8 Bufch zu gehen, und nahm mir vor, 
dem Mr. Geddes von dort aus fagen zu laffen, daß ich diefen 
Abend nicht nach Haufe fommen würde. Aber der Minftrel jchlug 
auch diefe Einladung aus, Er wäre für heute Nacht zu einem 
Zanz in der Nachbarſchaft verjprochen, fagte er, indem er dabei 
einen derben Fluch über die Nachläffigkeit oder Faulheit feines Ge— 
fährten ausftieß, der immer noch nicht an dem beftimmten Ort er= 
fcheinen wollte. 

„Ih will flatt feiner mit Euch geben,“ fagte ich in einem 
Anflug toller Laune, „und Ihr follt einen Kronenthaler haben, 
wenn Ihr mich für Euren Kameraden einführen wollt.“ 

„Ihr, ſtatt Rob dem Luandläufer, mich begleiten! Wahr- 
baftig, Freund, Ihr feid nicht blöde," antwortete der wan- 
dernde Willie in einem Tone, der meinem Schwanf den Untergang 
drohte. 

Aber Maggie, der das Bieten eined Kronenthalers nicht ent— 
gangen war, fing an über diefes Thema eine mürrifche Lektion zu 
lefen. „O Willie! liebfter Willie, wann wirft du einmal vernünf- 
tig werden? Da gibt es eine Krone zu verdienen, wobei du nichts 
mehr zu thun haft, als einem Manne den Namen eines andern zu 
geben. Und weh’ mir! Ich habe weiter nichts als einen Schilling, 
den der Herr mir gab, und eine Scheidemünze ; er du willft 
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deinen Eigenfinn nicht einmal fo weit beugen, dad Silber aufzu- 
heben, das dir zu Füßen fällt. Du wirft wie ein Karrengaul auf 
dem Mift fterben! Und was kann tch dann Befferes thun, als 
mich niederlegen und mitfterben? Denn du willft weder dich noch 
mich am Leben erhalten.“ 

„Halt’ deine unfinnige Zunge, Weib," fagte Willie, doch we— 
niger beftimmt als vorher, „ift er denn ein wirklicher Gentleman, 
oder ein verftellter ?“ 

„IIch halte ihn für einen rechten Gentleman,” ſagte die Frau. 

„Und ich Halte, daß du wenig davon verſtehſt,“ jagte Willie; 
„laßt doch einmal Eure Hand betaften, Nachbar, wenn es Euch 
gefällig iſt.“ 

Sch reichte ihm die Hand. Er fagte zu fich felbft: „Sa, ja, 
diefe Finger haben noch Feine harte Arbeit gethan." Dann fuhr 
er mit feiner Hand über das Haar, das Geficht und das Kleid, 
und fuhr in feinem Selbftgefprähe fort: „Ja wohl, duftendes 
Haar, ganz richtig, der Rod vom feinften Tuch, wenigftens ſie— 
benzehnhundert Schnürlein auf dem Rüden, ganz richtig. — 
Aber wie, mein loderer Bogel, wollt Ihr fo für einen reifenden 
Geiger gehalten werden?" 

„Meine Kleidung ift ganz einfach," fagte ich, denn wirklich 
hatte ich aus Höflichkeit gegen den Quäfer meinen gewöhnlichften 
Anzug angelegt; „ich kann Leicht für einen jungen Pachter gehal— 
ten werden, der auf einen Scherz ausgeht. Kommt, ich will die 
Krone, die ich Euch verfprach, verdoppeln.“ 

„Der Teufel hole Eure Kronen,” fagte der uneigennüßige 
Spielmann. „Es ift wahr, auch ich möchte gern ein bischen mit 
Euch herumftreihen — aber ein Pachter mit einer Hand, die nie 
Pflug oder Egge führte, das geht nicht! — Ihr könnt eher für 
einen Ladendiener aus Dumfries, oder für einen wandernden Stu— 
denten oder jo etwas gelten. Aber höre, Burfche, wenn du glaubft, 
du Dürfteft dich mit den Dirnen dort herumtreiben, fo irrt du Dich, 
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und wirft ſchlimm wegkommen, jag’ ich dir; denn die Fifcher find 
wilde Kaßen, und vertragen keinen Spaß.“ 

Sch veriprach höflich und vorfichtig zu fein, und um mir die 
gute Frau zu gewinnen, drückte ich ihr die verfprochenen Geldftüde 
schon jegt in die Hand. Die icharfen Organe des blinden Mannes 
entdedten den Kleinen Kunftgriff. 

„Haft du e3 fchon wieder mit dem Gelde zu thun, du Närrin? 
Ich ſchwöre darauf, du hörft lieber zwei Pfennige gegen einander 
Elingen, als die Töne Rory Dal’s, und follte er auch aus dem 
Grabe auferftehen. Gehe hin zu Lucky Gregſon und laß dir geben, 
was du brauchft, warte bi8 morgen um eilf Uhr; und wenn du 
den Robin fiehft, fo ſchicke ihn mir.“ 

„Sch gehe alfo nicht mit zu dem Feſte?“ ſagte Maggie im 
Zone getäufchter Hoffnung. 

„Wofür denn?" fagte ihr Herr und Meifter; „die Nacht 
durchzutanzen, damit du morgen feinen Schritt gehen Fannft, 
während wir doc zehn fchottijche Meilen zu machen haben ? 
Nein, nein; das Sprüchwort jagt: wenn du des Nachts arbei- 
ten mußt, jo führe dein Pferd in den Stall und deine Frau in’s 
Bett!“ 

„Gut, gut, Willie, mein Schäßchen, du verftchft es am beften ; 
aber ich bitte dich, jchone dich jelbft und denke daran, daß du nicht 
mit dem Lichte der Augen gefegnet bift." 

„Deine Zunge läßt mich faft wünfchen, auch den Segen des 
Gehörs nicht zu befißen, Weib," war Willie's Antwort auf diefe 
zärtlihe Ermahnung. 

Jetzt mifchte ich mich meines eigenen Vortheils wegen hinein. 
„Das ift Alles gut, ihr lieben Leute , bedenkt aber, daß ich den 
Buben nah Mount Sharon fhiden muß, und wenn Zhr, ehrliche 
Frau, nah Shepherd's Bufch geht, wie, um’s Himmels willen, 
jo ich den blinden Mann dahin führen, wohin er will? Sch kenne 
die Gegend wenig oder gar nicht.“ 
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„Ah, Ihr kennt mein Männchen noch weniger, Sir,” erwie⸗ 
derte Maggie, „daß Ihr glaubt, er habe einen Führer nöthig; er 
ſelbſt ift der befte Führer, den Ihr zwiſchen Eriffel und Garlisie 
finden könnt. Landftraße und Fußpfad, Dorfitraße und Kirch 
ftraße, Ehauffee und Kreuzweg, jeden Fuß breit Landes in Niths— 
dale kennt er." 

„Sa, du kannſt jagen in ganz Schottland, gutes Weib,“ fügte 
der Geiger hinzu. „Aber jetzt, Maggie, geb’ deiner Wege, das 
war das erfte vernünftige Wort, das ich heute von dir gehört habe. 
Sch wünfche nur, es möchte eine recht dunkle Nacht, und Wind und 
Regen geben, damit der Gentleman fehen kann, daß es zuweilen 
beffer ift, blind zu fein, als fehend; denn ich bin im Dunkeln ein 
- eben fo ficherer Führer, wie bei Tage.” 

Snnerlich erfreut, daß mein Gefährte mir diefen Beweis fei- 
ner Ortskenntniſſe nicht ablegen konnte, fchrieb ich dem Samuel 
einige Worte, mit welchen ich ihm befahl, meine Pferde bis gegen 
Mitternaht an den Ort zu bringen, den ihm die Heberbringerin 
anzeigen würde, und ſchickte den Kleinen Benjie mit einer Entfchuls 
Digung zu dem waderen Quäfer. 

ALS wir und nun fo nach verfchiedenen Richtungen hin trenn- 
ten, fagte das gute Weib: „Ach, Sir, bittet den Willie nur, er 
folle Euch eine von feinen Gefhichten erzählen, um den Weg zu 
verfürzen. Er kann wie ein Prediger auf der Kanzel reden, er 
hätte felbft ein Prediger werden können, aber —" 

„Halt’ dein Maul, du Närrin! — aber wart’ einmal Meg — 
gib mir einen Kuß, wir wollen und nicht in Zank trennen.” So 
trennte fich unfere Gefellfchaft. 
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Eilfter Brief. 
Derfelbe an Denfelben. 


Stelle dir num unfere Reifen auf den Dünen nad) den ver- 
ichiedenen Richtungen vor. Dort nad) Norden hin fliegt der Kleine 
Benjie mit feinem Hemp, als gälte es ein Menfchenleben, fo lange 
nämlich, als er im Gefichtöfreife feines Abfenders ift, denn fobald 
er meinen Augen entichwunden ift, wird er gewiß fo bequem wie 
möglich gehen. Weftwärts ſiehſt du Maggie einherfchreiten, deren 
lange Geftalt durch den aufgefrämpten Hut und das Flattern des 
Plaids auf der linken Schulter noch erhöht wird, nach und nad 
fiehft du ihre Geftalt im Dunkeln ſich verkleinern und endlich ganz 
verſchwinden, fobald die legten Sonnenftrahlen fi in's Meer tau= 
hen. Ihre ruhige Reife geht Stepherd's Bufch zu. 

Wenn du dein Auge dann über die Fläche hinftreichen Läffeft, 
fo fiehft du deinen Freund Darfie Latimer mit feinem neuen Bes 
kannten, dem wandernden Willie, einherfchreiten, Der Letztere be= 
rührt hin und wieder den Boden mit feinem Stabe, doch nicht 
zweifelnd oder erforfchend, jondern mit der Sicherheit eines erfah- 
renen Biloten, der das Senkblei noch auswirft, wenn er fchon die 
Ziefe im Boraus Fennt ; fo geht er feſt und Fühn daher, als hätte 
er die Augen des Argus. Da gehen fie, ein Jeder feine Violine 
auf dem Rüden, der eine aber wenigftend in vollfommener Un— 
wiffenheit, wohin es eigentlich geht. 

„Und was bewog Euch, fo fchnell in eine fo tolle Poſſe ein- 
zugehen?” fagte mein weifer Rathgeber. — Was? Ich denke, im 
Allgemeinen war es ein Gefühl der Einfamkeit, eine Sehnſucht 
nach jener freundlichen Güte, welche die Seele der menfchlichen Ge— 
jellihaft it, die mich verleitete, für den Augenblid meine Wohe 
nung zu Mount Sharon aufzufchlagen; aber die Einförmigkeit 
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des Lebens dort, die ruhige Einfachheit in der Unterhaltung der 
Geddeffe, die Gleihförmigkeit ihrer Beichäftigungen und Unter- 
haltungen ermüdeten mein ungeduldiges Gemüth, und fo benüßte 
ich die erfte Gelegenheit, welche der Zufall mir darbot, ihr zu ent— 
gehen. 

Mas hätte ich nicht darum gegeben, wenn ich im Stande ge— 
weſen wäre, das ernfte, feierliche Geficht anzunehmen, mit welchem 
du fo oft deinen Ausgelaffenheiten eine newiffe Würde verlieheft! 
Du befigeft eine fo glückliche Art und Weife die thörichteften Dinge 
auf die weifefte Manier zu thun, daß deine Thorheiten felbft in den 
Augen der Vernunft für vernünftige Dinge gelten könnten. 

Als ich die Richtung beobachtete, welche mein Führer nahm, 
fo fing ich an zu fürchten, die Schlucht der Brofen-Burn möchte 
unfer wahrfcheinlicher Beftimmungsort fein, und ich überlegte es 
ernftlich, ob ich mich mit Anftand, ja ob ich mich fogar mit Sicher- 
heit der Gaftfreundfchaft meines früheren Wirthes aufdrängen 
könnte. Ich frug alſo den Willie, ob wir zum Laird, wie die Leute 
ihn nennen, beftellt wären. 

„Kennt Ihr den Laird?“ fagte Willie, indem er eine Duver- 
ture von Gorelli unterbrach, von der er einen Theil mit großer 
Genauigkeit gepfiften hatte. 

„Ih Kenne den Laird nur wenig," fagte ih, „und eben 
degwegen bin ich ungewiß, ob ich verkleidet fein Haus betreten 
follte.“ 

„Und ich, ich würde mich nicht nur ein bischen, ſondern viel 
befinnen, che ich Euch mitnehmen würde, Bürfchchen," fagte der 
wandernde Willie, „denn ich glaube faft, ohne zerfählagene Rip— 
pen würden wir nicht durchkommen, weder Ihr noch ich. Nein, 
nein, Burfche, wir gehen nicht zum Laird, fondern zu einem luſti— 
gen Fefte am Fuße des Brofen-Burn, wo viele waere Burfche und 
Mädchen hinkommen werden. Es ift wohl möglich, daß auch einige 
don den Leuten des Laird's hinkommen, denn er felbft geht nie zu 
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ſolchen Gelagen. Er hat nur noch für die Vogeljagd und das 
Salmfifhen Sinn, jritdem Pike und Muskete ruht,“ 

„Sit er alfo Soldat geweſen?“ fagte ich. 

„Sch will e8 doch glauben, daß er Soldat war,” antwortete 
Willie; „aber folgt meinem Rathe und befümmert Euch fo wenig 
um ihn, wie er um Euch. Weckt den fchlafenden Löwen nicht. Es 
ift beffer gar nichts für den Laird zu fagen, und mir flatt deffen 
zu erzählen, was Ihr eigentlich für ein Gefell jeid, der Ihr fo be= 
reitwillig mit einem alten, lumpigen Fiedler herumzieht? Maggie 
fagt zwar, Ihr wäret ein Edelmann, aber bei ihr macht ein Schil- 
ling den ganzen Unterfchied zwijchen einem Adeligen und einem 
Bürgerlichen aus, und Eure Kronen können Euch in ihren Augen 
zum Prinzen von Geblüt machen. Ich aber bin einer von denen, 
die wohl wiffen, daß ſchöne Kleider und eine weiche Hand ebenſo— 
wohl ein Zeichen des Müffiggangs als des Adels fein Eönnen.“ 

Ich fagte ihm meinen Namen mit demfelben Zufaß, den id 
gegen den Mr. Joſua Geddes gebraucht hatte; das ich nämlich die 
Rechte ftudirte, und da ich mich in meinen Studien zu fehr ange— 
ftrengt hätte, num zu meinem Vergnüzen umberftreifte. 

„Iſt es denn fo Eure Art, Euch mit allen Landftreichern, die 
Ihr auf der Heerftraße trefft, herumzutreiben?“ frug Willie. 

„Ah nein, nur mit ehrlichen Leuten wie Zhr, Willie,“ war 
meine Antwort. 

„Ehrlihe Leute wie ih! — Woher wißt Ihr denn, daß ich 
ehrlich bin, oder was ich fonft fein mag? Ihr wißt fo wenig von 
mir, daß ich der Teibhaftige Teufel fein Eönnte, denn er hat die 
Macht, die Geftalt eines Engels des Lichts anzunehmen, und über« 
dieß ijt er ein vorzüglicher Geiger. — Er fpielte ja dem Gorelli 
eine Sonate vor, wenn Ihr es wißt.” 

Es lag etwas Boshaftes in diefer Rede fowohl als in dem 
Zon, in dem er es fagte. Es ſchien mir, als ob mein Gefährte 
nicht immer bei gleicher Laune wäre, oder ald wollte er verfuchen, 
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ob er mich erjchreden Könnte. Ich lachte über feine übertriebene 
Sprade und frug ihn, ob er fo tböricht wäre zu glauben, daß der 
böfe Feind eine fo lächerliche Maskerade treiben würde. 

„Ihr wißt wenig davon — fehr wenig,” fante der alte Mann, 
indem er Kopf und Bart fchüttelte und die Augenbrauen zufanmene 
308, „ich könnte Euch etwas davon erzählen.“ 

Nun fiel e8 mir ein, daß feine Frau gefagt hatte, er wäre ein 
eben fo guter Erzähler, als Mufiker; und da du weißt, daß ich 
abergläubifche Erzählungen gar gerne höre, fo bat ich ihn im 
Gehen, um eine Probe feiner Fertigkeit. 

„Es ift wahr," fagte der blinde Mann, „daß, wenn ich 
müde bin, auf den Darmfaiten herumguftreichen oder Balladen zu 
fingen, fo fommen die Gefchichtchen an die Reihe und dienen zur 
Unterhaltung des Landvolks. Ich weis einige, die fo fürchterlich 
find, daß die alten Eifenfreffer von den Stühlen in die Höhe fah- 
ren, und die Kinder im Bette nach den Müttern fchreien. Was 
ich Euch aber jetzt erzählen will, ift eine Sache, die in unferem 
eigenen Haufe zu meines Vaters Zeiten vorfiel — freilich war auch 
mein Bater damals noch ein junger Burfche; Euch erzähle ich fie, 
damit e8 Euch zur Warnung dienen mag, da Ihr noch ein junges, 
forglojes Bözelchen feid und Euch auf einfamen Wegen mit Jedem 
einlaßt, denn gar viel Kummer und Sorge entftand meinem Groß- 
vater davon.“ 

Er fing alfo jeine Erzählung mit deutlicher, mohltönender 
Stimme an, die er mit großer Fertigkeit bald erhob und bald 
finten ließ; zuweilen fenkte er fie bis zum Lifpeln, und dann 
richtete er das Klare, erlofchene Auge gegen mein Angeficht, als 
wolle er den Eindrud, den feine Erzählung auf meine Züge 
machte, beobachten. Ich will dir Feine Sylbe davon jchenfen, 
obſchon fie ziemlich Tang ift; ich machte alfo eine Kleine PBauje — 
und beginne: 

Die Erzählung des wandernden Willie, 
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Ihr müßt wohl ſchon von Sir Robert Redzauntlet gehört 
haben, der vor Jahren im diefen Gegenden hauste. Lange nod) 
wird man Seiner gedenken im Lande; ſchwer auf athmeten unfere 
Bäter, wenn fie feinen Namen nennen hörten. Zu Montrofe’s 
Zeiten zog er mit den Hocdländern aus und ſchlug ſich ſechszehn 
hundert und zwei und fünfzig in den Gebirgen zum Glencairn ; 
aber als König Karl II. wieder fam, wer ftand da jo in Gunft, 
wie der Laird von Redgauntlet * Zu London ward er mit des 
Königs eignem Schwerte zum Ritter gefchlagen, und da er ein glü= 
hender Bifchöflicher war, fo kam er ald Statthalter hierher, une 
finnig wie ein Löwe zu wüthen, und alle Whigs und Eovenanters 
zu vertilgen. Da trieben fie tolles Zeug; denn die Whigs waren 
eben jo hartnädig, wie der Ritter ftolz war, da galt es denn, wer 
zuerft den Anderen ermüden würde. Redgauntlet hielt es immer 
mit der Strenge, und fein Name war eben fo gefürchtet im Lande, 
wie der des Glaverhoufe, oder des TZam Dalyell. Weder Schlucht 
noch Schlupfwinkel, weder Berge noch Höhlen konnte das arme 
Landvolf verbergen, wenn Redgauntlet mit Zagdhorn und Spür— 
bunden auszog, fie wie Rebe zu erjagen. Und wahrhaftig, wenn 
er fie fand, fo machte er auch nicht mehr Umftände mit ihnen, als 
ein Hochländer mit einem Rehbock — da hieß es nur: „Wollt ihr 
den Teft*) befchwören?" Wo nicht, „macht euch fertig — Ach— 
tung — Feuer!” da lag der Widerfpenftige. 

Weit und breit umher war Sir Robert gefürchtet und gehaßt. 
Man glaubte, er hätte einen Bund mit dem Teufel geſchloſſen, 
wäre Hieb- und Stichfeft — die Kugeln prallten von jeinem Kol⸗ 
fer und Büffellever ab, wie der Hagel vom Kiefel abfpringt — er 
habe einen Zauber, der einen Hafen von Carrifra's Gränzen 


*) Der Zeft (Brobierftein) war ein Eid, den bad Parlament im Jahre 1673 
allen Britten auferlegte. Wan mußte darin erklären, daß man die Lehre von der 
Trandfubftantiation im Abendmahl und die Anbetung ber Heiligen verwerfe. Noch 

gen Tags ift dieje Alte ein Hauptanftoß der Emanzipation der Katholilen in 
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zurüdrufen könnte, und noch mehr foldher Dinge, wovon wir noch 
fprechen werden. Der beite Segen, den man ihm gab, war: „der 
Zeufel hole den Redgauntlet!" Demvoch aber war er gegen feine 
Untergebene nicht hart, feine Lehnsleute mochten ihn wohl leiden; 
und die Diener und Truppen, die mit ihm auf Verfolgungen, wie 
die Whigs diefe Mordzeiten nannten, auszogen, hätten fich beſtän— 
dig auf feine Geiundheit voll getrunfen. 

Run müßt Ihr wiffen, daß mein Großvater auf Redgauntlet's 
Grund und Boden lebte — fie nennen den Ort Primroſe-Knowe. 
Wir Tebten auf diefem Grund und Boden unter den Redgauntlet’s 
feit den Ritterzeiten, und auch wohl vielleicht noch länger. Es war 
ein gar liebliches Gütchen; und ich glaube, die Luft ift dort reiner 
und anmuthiger, als fonft irgendwo im Lande. Nun liegt es wüfte; 
vor drei Tagen faß ich auf dem zertrümmerten Thorbalfen und 
war recht froh, daß ich die Stätte, wo das Haus fteht, nicht ſehen 
konnte; aber das führt ung weit ab. Da wohnte alfo mein Groß— 
vater, Steenie Steenjohn; er war ein herumzichender Iuftiger 
Burſche in feinen jungen Tagen gewefen, verftand ſich darauf, die 
Pfeife zu fpielen, war wegen feiner Lieder und Gefänge berühmt, 
und zivifchen Berwiek und Carlisle fpielte Keiner den Dudelfad fo 
Thon wie er. Leute von Steenie's Art, traf das Schidjal nicht, 
für Whigs gehalten zu werden. So wurde er ein Tory, wie fie 
es nannten, wir nennen fie jeßt die Safobiten, grade als wäre es 
gar nicht anders möglich, oder als müßte man nothwendigerweife 
zu der einen oder zu der anderen Partie halten. Doch war er den 
Whigs nicht abgeneigt, auch gefiel ihm das Blutvergießen ganz 
und gar nicht, obgleich er, da er dem Sir Robert im Jagen 
und Hegen, im Auflauern und im Ergreifen folgen mußte, man 
ed Unrecht zuſah, auch es felbft zu thun nicht immer vermeiden 
konnte. 

Steenie ſtand alſo in gewiſſer Gunſt bei ſeinem Herrn, kannte 
alle Leute, die in der Umgegend des Schloſſes wohnten, und ward 
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oft zu ihren Vergnügen gerufen, um auf der Pfeife zu fpielen. 
Der Kapellmeifter, der alte Dougal Mac Callum, der den Sir 
Robert im Glück und im Unglüf, durh Did und Dünn, durd 
Sümpfe und Ströme begleitet hatte, war ein bejonderer Freund 
der Pfeife, und legte manches gute Wort für meinen Großvater 
bei dem Laird ein, denn Dougal Fonnte feinen Herrn um den 
Singer wideln. 

Sp weit war Alles gut, bis die Revolution ausbrach, die 
den Dougal und feinem Herrn faft Das Herz abftieß. Doc war 
die Beränderung nicht fo groß, wie fie es fürchteten und Andere 
hofften, Die Whigs machten ein arges Geſchrei, was fie nun wohl 
mit ihrem alten Feinde, mit dem Sir Robert Redgauntlet, anfan= 
gen follten. Aber e8 waren zu viel große Herren in der Sache 
verwidelt, als das man es hätte wagen dürfen, eine funfelneue 
Welt zu fhaffen. So ging das Parlament leicht darüber hinaus, 
und Sir Robert, der nun Füchje ftatt Covenanters jagen mufte, 
blieb gerade derjelbe Dann, wie vorher. Eben fo laut waren feine 
Zechgelage, eben fo heil erleuchtet war feine Halle, wenn er ſchon 
die Strafgelder der Nicht-Gonformijten entbehren mußte, die Küche 
und Keller verjorgten; denn jo viel ift einmal gewiß, er wurde 
firenger auf das Pachtgeld als früher, und wollten die Unter- 
gebenen den Laird nicht unwillig machen, fo mußten fie e8 pünkt— 
lich berichtigen. Auch war er fo ein fürchterlicher Menfch , daß 
ihn Niemand zu erzürnen wagte; denn die Flüche, die er ausſtieß, 
die Wuth, in die er gerieth, und die Blicke, die er fchoß, machten, 
daß man ihn manches Mal für einen eingefleifchten Teufel hätte 
halten können. 

Nun aber war mein Großvater kein Haushalter — nicht ge= 
rade ald wäre er ein Verſchwender gewejen, aber er beſaß eben 
nicht die Kunft zu fparen, und fo war er zwei Termine rüdftändi- 
gen Zins ſchuldig De A um Pfingften, ließ er mit jhönen 
W Bieifen chen; * als Martini kam, da 
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erſchien eine Borladung des Grundherrn, Steenie folle am Ver— 
falltag pünktlich mit dem Grundzins einhalten oder das Gütchen 
räumen. Sauere Mühe Eoftete es, das Silber zufammen zu brin- 
gen, aber er hatte viel gute Freunde, und endlich trieb er es doch 
zufammen — taufend Mark — das Meifte gab ein Nachbar ber, 
Laurie Laprait — ein feiner Gefell. Laurie befaß Geld und Gut 
— fonnte mit den Hunden bellen und mit den Hafen laufen — 
konnte Whig oder Tory, Heiliger oder Sünder fein, wie gerade 
der Wind blied. Seht alfo war er ein Anhänger der Revolution, 
doch liebte er auch eine tüchtige Stimme und Pfeifenftücdkhen in 
feinen Nebenftunden zu hören; und vor Allem glaubte er, das 
Gütchen zu Primroſe-Knowe biete für das Geld, das er meinem 
Großvater geliehen hatte, Sicherheit genug dar. 

Mit ſchwerer Börfe und leichtem Herzen wanderte alſo mein 
Großvater dem Schloffe Redgauntlet's zu, herzlich froh, dem Zorn 
des Lairds entgangen zu fein. Gut; das Erfle, das er auf dem 
Schloſſe Hört, if, daß Sir Robert vor Wuth, daß er nicht vor 
zwölf Uhr gefommen fei, einen Anfall vom Podagra befommen 
babe. Es wäre wohl nicht fo ganz wegen ded Geldes, meinte 
Dougal, fondern weil er meinen Großvater nicht gern fortjagen 
mochte. Dougal freute fich, meinen Großvater zu jehen, und führte 
ihn in das mit Eichenholz getäfelte Wohnzimmer; da ſaß der Laird 
in feiner gewöhnlishen @infamkeit, nur ein großer, häßlicher Affe 
faß neben ihm, der fein befonderer Liebling war; eine verzweifelte 
Beftie war das, die manchen böſen Streich ſpielte — ſchwer war 
es, ihm zu gefallen, Leicht, ihn zu erzürnen ; fchreiend und heulend 
durchlief er das Schloß, biß und Fneifte die Leute, befonders wenn 
es schlechtes Wetter oder Unruhen im Staat gab. Sir Robert 
nannte ihn nach einem Zauberer, der verbrannt worden war, Ma— 
jor Weir; nur wenige fonnten den Namen und die Eigenheiten 
des Thieres leiden — man glaubte, es ftäfe etwas Ungewöhnliches 
dahinter. Auch war ed meinem Großvater nicht wohl zu Muth, 
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als die Thür Hinter ihm zugemacht wurde, und er fi mit dem 
Kird, Dougal Mac Eallum und dem Major allein im Zimmer 
hab, was ihm früher nie widerfahren war, 

Sir Robert alfo faß, oder beffer gefagt, lag in einem großen 
Armfupl, mit feinem großen Sammtkleid, feine Füße auf einem 
Bolfterbette ; denn er hatte ſowohl die Gicht ald das Podagra, 
und fein Geficht jah jo bleich und gefpenfterartig aus, wie das des 
Zeufels ſelbſt. Major Weir ſaß ihm gegenüber in einem rothen, 
mit Treffen verzierten Kleide, des Lairds Perrüfe auf dem Haupt; 
und jo wie Sir Robert vor Schmerzen grinste, fo grinste der 
Afe auch, wie ein Schafskopf zwifchen der Zange — ein greu= 
liches, Ichredliches Paar war das. Hinter dem Laird hing fein 
büffelledernes Gollet an einem Nagel, fein Schwert und feine Pi- 
Rolen auf Armsweite; denn er hielt an der alten Gewohnheit, Tag 
und Nacht Das Schwert bereit und ein Pferd gefattelt im Stall 
ju haben, gerade wie er es zu der Zeit machte, als er noch im 
Stande war, ſich auf das Pferd zu werfen und dem Landvolk nach— 
zujagen. Einige fagten, es geichähe aus Anaft, die Whigs möch— 
ten ih am ihm rächen, ich aber glaube, daß das nur der alten 
Gewohnheit wegen geihah — denn ich kann nicht glauben, daß er 
etwas gefürchtet hätte. Das Pachtbuch mit dem fchwarzen Dedel 
und den ftählernen Spangen lag neben ihm, ein unzüchtiges Ge- 
fangbuch bezeichnete das Blatt, das den rüdftändigen Zins des 
Ehrenmannes von Primrofe-Knowe enthielt. Sir Robert warf 
meinem Großvater einen Blid zu, ald wolle er ihm das Herz 
im Bufen zermalmen. Ihr müßt wiffen, daß er feine Brauen 
auf eine Art zufammenrollte, daß man deutlich das Zeichen eines 
Hufeifens auf feiner Etirn erblidte, tief eingeprägt, als wäre es 
dineingeftempelt. 

„Kommft du mit Teeren Händen, nichtöwürdiger Pfeifer?“ 
fagte Sir Robert. „Alle Teufel, wenn du —“ 

Mein Großvater nahm eine fo heitere Miene an, als es ihm 
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möglich war, machte eine Verbeugung , und warf den -Geldfad auf 
den Tiſch, wie ein Mann, der etwas Freudiges thut. Der Laird 
zog ihn haftig zu fih: „Iſt Alles darin, Steenie?" 

„Ew. Gnaden werden Alles in Ordnung finden," fagte mein 
Großvater. 


„Dougal,“ fagte der Laird, „nimm den Steenie mit hinab 
und gib ihm ein Glas Branntwein, unterdeffen will ic) dag Geld 
zählen und die Quittung ſchreiben.“ 


Kaum hatten jie das Zimmer verlaffen, ald Sir Robert ein 
gellendes Gefchrei ausftieß, das die Feljen des Schloffes erzittern 
machte. Dougal lief zurück — die Bedienten ffürzten hinein — 
ein freijchendes Gefchrei nach dem andern fließ der Laird aus, im- 
mer entjeßlicher und furchtbarer. Mein Großvater wußte nicht, ob 
er gehen oder bleiben follte, doch wagte er fich wieder in das Wohn— 
zimmer — da war ein furchtbarer TZumult, Niemand fagte geh’ 
oder bleib. Entfeglich brüllte der Laird nach kaltem Waffer für 
jeine Füße, und nad Wein, um feine Gurgel zu Löfchen, und 
Hölle, Hölle, Hölle und ihre Flammen! waren die einzigen Worte, 
die er'hervorbringen konnte. Sie brachten ihm Waffer, als er 
aber feine gefchwollenen Füße in den Zuber flellte, jo ſchrie er, es 
brenne; ja man jagt, daß es fiedend und ſchäumend geworden ſei, 
wie ein braufender Wafferfeffel. Er warf dem Dougal den Becher 
an den Kopf, ſchreiend, er habe ihm Blut ftatt Burgunder gebracht; 
und man weiß gewiß, daß die Mägde den anderen Tag geronnenes 
Alut vom Boden aufwafchen mußten. Der Affe, den fie Major 
Weir nannten, jchnitt Gefichter und ſchrie, als wolle er ſich mit 
feinem Herrn neden; meinem Großvater fchwindelte der Kopf — 
er vergaß Geld und Quittung, er flog die Treppe hinab; aber, 
wie er fo rennt, wird das Kreifchen immer ſchwächer und ſchwä— 
cher; endlich cin tiefgeathmetes, ſchauerliches Stöhnen, da hieß es 
im Schloſſe, der Laird ſei verjchieden. 
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Gut alfo — mein Großvater ging weg, den Finger im 
Mund, und feine befte Hoffnung beftand darin, daß Dougal den 
Geldſack gefehen und den Laird von der Quittung hatte ſprechen 
hören. Der junge Laird nun, Sir John genannt, fam von Edin- 
burg, um Alles in Ordnung zu bringen. Sir John und fein 
Bater hatten fi) nie gut vertragen, er hatte die Rechte ftudirt, 
und faß im letzten fchottiichen Parlament, wo er für die Union 
ffimmte, weil er, wie man fagt, eine ſchöne Belohnung dafür be= 
kommen hatte — hätte fein Bater aus dem Grabe fleigen können, 
fo würde er ihm zum Dank dafür das Gehirn an dem Herde zer— 
fchmettert haben. Einige glaubten, es hätte fich leichter mit dem 
alten, rauhen Ritter, ald mit dem zierlich redenden, jungen Herm 
berechnen laffen — aber davon nachher ein Weiteres. 

Dougal Mac Callum, der arme Burfche, weinte und fchluchzte 
nicht, fondern fchlich einer Leiche ähnlich im Haus umher, und 
machte, wie es feine Pflicht gebot, Vorbereitungen zu dem großen 
Leichenbegängniß. Dougal fah mit einbrechender Nacht immer 
fhlimmer und bleicher aus, war der Lepte, der zu Bette ging, 
und der fi in feine Kammer fchlich, die in einem Thurme dem 
Zimmer gegenüber lag, das fein Herr bei Lebzeiten bewohnte, und 
wo er nun im Todesſchlaf ruhte! Die Nacht vor dem Begräbniß 
wußte fi) Dougal nicht mehr zu helfen; er beugte feinen ftolgen 
Geift, und bat den alten Hutcheon höflichſt, eine Stunde bei ihm 
in feinem Zimmer zuzubringen. Im Thurm angefommen, nimmt 
Dougal ein Glas Branntwein zu fi, gibt dem Hutcheon ein an⸗ 
deres, wünfcht ihm Gefundheit und ein langes Leben; was ihn 
beträfe, fagte er, er würde nicht mehr lang am Leben bleiben, denn 
feit Sir Roberts Tod erklinge jede Nacht der Ton feines filbernen 
Pfeifchens von feinem Paradebett her, gerade jo wie er es zu fei« 
nen Lebzeiten that, wenn er im Bett umgemwendet werden wollte, 
Dougal fagte ferner, daß er ſich, weil er allein mit dem Todten 
auf dieſem Schloßflügel wohne (denn Niemand trug — bei 

Redgauntlet. 


146 


dem Sir Redgauntlet wie bei anderen Leichen zu wachen), bisher 
nicht getraut hätte, dem Rufe zu folgen, nun aber drüde ihn das 
Gewiſſen, daß er feine Pflicht vernadhläffigt Habe; denn „obgleich 
der Tod die Dienftpflichten vernichtet”, fagte Mac Callum, „fo 
fol er doch nie meine Dienfte gegen Sir Robert aufheben ; und fo 
du, Hutcheon, mir folgft, will ich feinem nächften Pfeifen Folge 
leiften." Hutcheon hatte gerade Feine fonderliche Freude daran, aber 
er hatte dem Dougal in Schlacht und Streit zur Seite geftanden, 
und wollte ihn nun in der höchſten Gefahr nicht verlaffen; fo jaßen 
die Männer bei einem Krug Branntwein zufammen. Hutcheon, der 
etwas von einem Geiftlichen an ſich hatte, wollte ein Kapitel in 
der Bibel leſen; aber Dougal wollte höchftens ein Lied des David 
Lindfay hören, — freilich eine fchlechte Vorbereitung. 

Als die Mitternachtsſtunde herbeikam, und Alles im Haus 
ruhig war, wie im Grabe, da ertönte richtig das filberne Pfeif- 
chen fo ſcharf und fehneidend, ald ob Sir Robert es bliefe; die 
beiden alten Diener machten fih auf und nahten fich zitternd dem 
Gemache. Hutcheon fah beim erften Blick ſchon genug; Kerzen 
brannten im Gemache, bei deren Schein er den böfen Feind in vol- 
lem Ornat auf dem Sarge des Laird's fißen ſah! Er ftürzte hin, 
als hätte er den Geift aufgegeben. Er konnte nicht beftimmen, wie 
Iange er bewußtlos an der Thüre lag, als er aber wieder zu fich 
kam, rief er feinem Gefährten zu, und da er feine Antwort erhielt, 
fo wedte er die Leute im Haufe, welche den Dougal zwei Schritte 
von der Bahre feines Herrn todt am Boden liegen fanden. Das 
Pfeifhen war verſchwunden; doch warb ed noch oft vom Giebel 
des Haufes und zwifchen den alten Kaminen und Thürmen, wo die 
Eulen haufen, gehört. Sir John fuchte die Sache zu unterdrüden 
und das Leichenbegängniß ging ohne Störung vorüber. 

Als aber Alles vorüber war, und der Laird anfing feine Ge— 
ſchafte zu ordnen, da ward jeder Pachter um die Rüdfände, mein 
Großvater aber um die volle Summe gemahnt, die im Pachtbuch 
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‚gegen ihn zeugte. Gut, er jchlendert alio dem Schloffe zu, um 
den Vorfall zu erzählen; er wird zu dem Sir John geführt, der 
in tiefer Trauer mit Flor und Binde auf dem Stuhl feines Vaters 
fist; ein Fleiner Spagierfiod vertritt an feiner Seite die Stelle des 
alten Schlachtſchwerts feines Vaters, das wohl hundertmal fo 
fchwer geweſen fein mochte. Ich habe ihre Unterredung fo oft er- 
zählen hören, daß es mir vorkommt, ald wäre ich zugegen gewefen, 
wenn ich ſchon damals noch nicht geboren fein konnte. (Wirklich, 
Alan, ahmte mein Gefährte mit recht vielem Humor den einfchmei- 
helnden, befänftigenden Ton des Pachterd und den Ausdrud der 
ſcheinheiligen Schwermuth in der Antwort des Laird's nad. Sein 
Großvater hätte während der Unterredung die Augen beftändig auf 
das Zinsbuch gerichtet, fagte er, ald wäre es ein Bullenbeißer, 
von dem er gefürchtet hätte, er möchte in die Höhe fpringen und 
ibn beißen.) 

„Ich wünſche Eu Glück, Herr, zu dem Ritterfig, der ſchö— 
nen Erbſchaft und der großen Herrſchaft. Euer Bater war ein 
gütiger Herr gegen Freunde und Diener. Ein rechtes Glück für 
Euch, Sir John, in feine Schuhe — ich follte jagen in. feine 
Stiefeln — zu treten; denn er trug felten — außer wenn 
ihn das Podagra plagte.“ 
| „Ah, Steenie!* rief der Laird, indem er tief feufzte, und 
mit dem Taſchentuch das Auge wifchte, „er ward gar zu fchnell 
abzerufen und wird im Land fehr vermißt werden; Feine Zeit- blieb 
‘ibm, fein Haus zu beftelen — doch ift e8 ohne Zweifel in gött- 
lichen Dingen wohl bei ihm beftellt gewefen, und das ift ja die 
Wurzel von Allem. — Aber einen verworrenen Knäuel bat er 
uns aufzumwinden gelaffen, Steenie. Hem, Hem! Wir müffen an’s 
Gefchäft gehen, Steenie; es gibt viel zu thun, und wenig Zeit, 
es zu bewerfftelligen.* 


Hier öffnete er den unglüdfeligen Band; ich habe. einmal vom 
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Buche des jümgften Gerichts ſprechen hören, gewiß ifi es das Buch 
über die Grundfteuer verarmter Pachter. 

„Stephen,* fagte Sir John immer in demfelben zarten, weib- 
lichen Tone, „Stephen Stevenfon, oder Steenfon, Ihr feid im 
Rückſtand mit der Grundfteuer von einem ganzen Jahr; der leizte 
Zahlungstermin ift ſchon verftrichen. * 

Stephen. „Berzeihen Ew. Gnaden, Sir John, ich zahlte 
ihn Eurem Bater.“ 

Sir John. „Ihr habt dann ohne Zweifel eine Quittung, 
Stephen, und könnt fie vorzeigen." 

Stephen. „Dazu blieb mir wirklich Feine Zeit übrig, wenn 
Ew. Gnaden verzeihen ; denn kaum hatte ich das Silber hingelegt, 
faum hatte ed Se. Gnaden, Sir Robert empfangen, um es zu 
zählen und die Quittung zu fehreiben, als ihn die Schmerzen er— 
griffen, an denen er flarb.* 

„Das war ein recht unglüdlicher Zufall," fagte Sir John 
nach einer Baufe, „aber Ihr werdet e8 wohl vor Zeugen be= 
zahlt haben, Ich will nur einen Beweis talis qualis, Ste— 
phen. Ich möchte es nicht zu genau mit einem armen Manne 
nehmen." 

Stephen. „Auf mein Wort, Sir John, ed war Nie- 
mand im Zimmer, als Dougal Mac Eallum, der alte Kellermei= 
ſter. Aber wie Ew, Gnaden wohl wiffen, if er feinem Herrn 
nachgefolgt.” 

„Das ift wieder fehr unglüdlih, Stephen,” fagte Sir John, 
ohne Teine Stimme au nur um einen Ton zu verändern. „Der 
Mann , welchem die Zahlung geleiftet ward, ift todt, und der, ber 
zufah, ift auch todt — auch ift das Geld nirgends gejehen oder 
gehört worden. Wie ſoll ih nun das Alles glauben?" | 

Stephen. „Ih Kann es nicht fagen, Em. Gnaden; da 
Aft aber ein kleines Berzeihniß der Münzforten, aus denen es be= 
Rand; denn, Gott fieh’ mir bei, ich borgte es aus zwanzig Beu- 
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teln; auch bin ich überzeugt, daß ein jeder von diefen Männern 
mit einem heiligen Eid ſchwoͤren wird, zu welchem Gebrauche ich 
das Geld geborgt habe.“ 

Sir Zohn. „Sch zweifle gar nicht, das Ihr das Geld 
geborgt habt, Steenie, für die Zahlung aber muß ich Beweife 
haben.” 

Stephen. „Das Geld muß im Haufe fein, Sir Zohn. 
Denn da Ew. Gnaden es nicht bekommen hat, und Ew. gnädiger 
Herr Bater es nicht mitgenommen haben kann, fo muß es doch 
Einer im Hauſe geſehen haben.“ 

Sir John. „Wir wollen die Leute ausfragen; das iſt nicht 
mehr als gehörig.” 

Aber Bediente und Mägde, Pagen und Neitkuechte, alle Täug- 
neten fteif und feft, je einen Geldfad gefehen zu haben, wie mein 
Großvater ihn befchrieben hatte, Zu allem Unglüd hatte er Eei- 
nem von ihnen gejagt, daß er den Grundzins zahlen wollte. Eine 
Magd nur hatte bemerkt, daß er etwas unter dem Arme trug, 
hatte es aber für feine Pfeife gehalten. 

Sir John NRedgauntlet befahl den Dienern hinauszugehen, 
und fagte dann zu meinem Großvater: „Steenie, Ihr feht, es 
gebt Alles in Form Rechtens; da Ihr aber beffer als ein Anderer 
wiffen müßt, wo das Geld ift, fo bitte ich Euch hiermit höflichſt, 
dem Gaufelfpiel ein Ende zu machen; denn Stephen, Ihr müßt 
entweder zahlen, oder auswandern.“ 

„Bott vergeb’ Euch Eure Meinung," ſagte Steenie, dem nun 
der Berftand ftill fland. — „Sch bin ein ehrlicher Mann.“ 

„Auch ich bin es, Stephen," fagte Se. Gnaden; „und hof— 
fentlich auch alle Leute in meinem Haufe. Aber wenn ein Schurke 
unter ung ift, jo muß es nothwendigerweife Weife der fein, der 
eine Geſchichte erzählt, die er nicht. beweifen kann. Er ſchwieg einen 
Augenblid und ſetzte dann ernfter Hinzu: „Wenn ich Eure Streiche 
recht verfiehe, Stephen, fo wollt Ihr von einigen boshaften Ge— 
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richten über die Angelegeniheiten meiner Familie, und beſonders 
von dem plößlichen Tode meines Vaters Nußen ziehen; Ihr wollt 
mich um das Geld betrügen und wohl gar noch meinen Ruf ans 
greifen, indem Ihr zu verftchen gebt, ich hätte den Grundzing, 
den ich jeßt fordere, fchon erhalten. — Wo glaubt Ihr, daß das 
Geld it? — ich verlange e8 zu wiffen !* 

Da mein Großvater ſah, daß Alles gegen ihn zeuge, gerieth 
er fat in Berzweiflung — er drehte fi von einen Fuß auf 
den anderen, warf feine Blide in alle Eden der Etube umber 
und ſchwieg. 

„Heraus mit der Sprache, Herr!” rief der Laird, indem er 
den eigenen Blid feines Vaters annahm, wenn diefer in Zorn ges 
rieth, ja es ſchien fogar, als bildeten die Falten feiner Stirn 
daffelbe furchtbare Zeichen des Hufeiſens. — „Heraus damit, 
Herr! ich will willen, was Ihr denkt; — glaubt Ihr, ich hätte 
das Geld ?* 

„Berne fei es von mir, das zu jagen," erwicderte Stephen. 

„Habt Ihr denn auf irgend Jemand Verdacht, daß er es ge— 
nommen hätte?” 

„Ich möchte es Feinem Unfchuldigen zur Laft legen," ſagte 
mein Großvater; und ift au Einer fhuldig, jo habe ich doch 
feine Beweife. * 

„Wenn ein wahres Wort an der Gejchichte iſt,“ ſagte Sir 
Sohn, jo muß das Geld doch irgendwo fein; ich frage Euch, 
wo glaubt Ihr, daß es ſei? — Ich verlange eine deutliche 
Antwort!” 

In der Hölle, wenn Ihr doch meine Gedanken wiffen wollt,” 
ſchrie mein Großvater, auf's Aeußerfte gebraht — „in der Hölle 
bei Eurem Bater und feinem filbernen Pfeifchen |" 

Schnell lief er jeßt die Treppe hinab (denn nach diefem Worte 
war das Wohnzimmer fein Aufenthaltsort mehr für ihn) und 
hinter fich hörte er den Laird, fo arg wie nur je Sir Robert 
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es that, Gift und Hölle fluchen, und nah Amtmann und Häfcher 
brüllen. | MR; 
Mein Großvater eilte zu feinem Hauptgläubiger Laurie La— 
praif, um zu verfuchen, ob er etwas mit ihm anfangen könnte; 
aber als er ihm feine Gefchichte erzählte, befam er noch Schelt⸗ 
worte in den Kauf — Dieb, Bettler, Schurke, waren die gelin- 
deften Ausdrüde; auch die alten Gefchichten rührte Laurie wieder 
auf, daß er feine Hände mit dem Blut der Heiligen Gottes befledt 
habe, gerade als könne ein Unterthan fich dem Aufgebot des Lairde 
entziehen, und noch dazu eines Lairds, wie Sir Robert Redgaunt- 
let. Jetzt waren meinem Großvater die Banden feiner Geduld 
ſämmtlich gefprungen, er vergaß im Streit mit dem Laurie un— 
glücklicher Weife Alles, was er Gott und den Menfchen fehuldig 
war, ftieß Redensarten aus, die die Zuhörer fchaudern machten — 
kurz, es war nicht mehr derjelbe Menſch; toll und wild verbrachte 
er den Tag. | 

Endlich trennten fie fih und mein Großvater ritt durch den 
finfteren Tannenwald von Pitmurkie nah Haufe. Ich kenne den 
Wald, ob er aber finfter oder heil ift, das kann ich nicht jagen, 
— Am Eingang des Gehölzes ift ein brachliegendes Alment und 
am Ende des Alments ein Fleines, einſames Wirthshäuschen; 
Steenie verlangte von der Wirthin (Tibbie Faw war ihr Name) 
ein Glas Branntwein, denn er hatte den lieben langen Tag nicht 
das Geringfte zu fi) genommen. Zibbie ging ihn ernftlih an, 
etwas zu fich zu nehmen, er aber verweigerte es, z0g den Fuß 
nicht aus den Steigbügel, Ieerte das Glas in zwei Zügen und 
brachte bei jedem einen Toaſt. Der Erfte hieß: „dem Andenken 
des Sir Robert Redgauntlet, nicht eher möchte er im Grabe Ruhe 
finden, bis er feinem armen Unterthanen Recht verichafft." Der 
Zweite: „auf die Gefundheit des böfen Feindes, wenn er ihm den 
Geldſack wieder verfchaffen oder jagen wollte, wo er hingefommen 
ſei, denn er fähe, daß die Welt ihn doch für einen Dieb und einen 
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Betrüger halten würde, und das wäre ihm ärger, als der Verluſt 
von Haus und Hof." 

Fort ritt er, wohin? darum bekümmerte er fih nichts. Fin» 
ftere Nacht ward es, finfterer noch im Dunkel der Bäume; er über- 
Tieß es feinem Pferde, fich felbft den Weg zu fuchen, als das Thier, 
jo ermattet und müde es vorher war, plößlich anfing, fich fo 
furchtbar zu bäumen, um fich zu ſchlagen und zu tobem, daß mein 
Großvater fih kaum im Sattel halten konnte. Unterdeſſen fleht 
auf einmal ein Neiter ihm zur Seite und fpriht: „Da habt Ihr 
ein hitziges Pferd, Freund; wollt Ihr es verkaufen?” — Er 
fpricht’8 und berührt mit der Gerte den Hals des Pferdes, und 
fiehe, da geht e8 wieder feinen alten, fchläfrigen Schritt. „Aber 
es Scheint ja, als verrauche das Feuer bald," fuhr der Fremde 
fort, „fo geht e8 auch mit dem Muthe gar vieler Menfchen, die 
da glauben, fie könnten große Dinge verrichten, bis es dazu 
kömmt.“ 

Mein Großvater hörte kaum darauf, ſpornte ſein Pferd und 
rief: „Guten Abend, Freund!“ Der Fremde aber ſchien noch nicht 
abbrechen zu wollen; denn Steenie mochte reiten wie er wollte, der 
Fremde hielt immer gleihen Schritt. Endlich ward mein Groß- 
vater, Steenie Steenfon, halb ärgerlih, und (um die Wahrheit 
zu fagen) auch halb und Halb furchtiam. 

„Was wollt Ihr von mir, Freund?” fagte er, „feid Ihr 
ein Räuber, ich habe Fein Geld; feid Ihr ein ehrlicher Mann, dem 
es an Gefellfchaft fehlt, ich bin weder zum Scherz noch zum 
Sprechen gelaunt; Habt Ihr den Weg verfehlt, ich kenne ihn felbft 
kaum.“ 

„Erzählt mir doch die Urſache Eures Kummers,“ ſagte der 
Fremde, „zwar genieße ich nicht den beſten Ruf in der Welt, aber 
ih bin einzig in meiner Art, wenn es gilt, meinen Freunden bei= 
zuſtehen.“ 

Mein Großvater erzählte ihm alſo die ganze Geſchichte von 





153 


Anfang bis zum Ende, jedoch mehr, um fein Herz zu erleichtern, 
als dan er gehofft Hätte, er würde ihm helfen können. 

„Es ift freilich ein ſchwieriger Fall," fagte der Fremde, „doch 
glaube ih, Euch helfen zu können.“ 

„Wenn Ihr mir das Geld auf Tange Zeit hinaus borgen wollt, 
Sir — jonft gibt e8 auf Erden Feine Hülfe für mid.“ 

* „Aber unter der Erde kann ed geben,“ erwiederte der Fremde. 
„Kommt her, ich will offen mit Euch reden ; ich könnte Euch wohl 
gegen eine Verſchreibung das Geld leihen, aber ich glaube, Ihr 
werdet über die Zahlungsart Bedenken tragen. So wißt denn, 
daß Euer alter Laird Eurer Flüche und des Wehklagens Eurer 
Familie wegen, im Grabe feine Ruhe findet; wenn Ihr es aber 
wagen wollt, ihn zu befuchen, jo wird er Euch die Quittung 
geben.“ 

Bei dem Vorfchlage ftanden meinem Großvater die Haare zu 
Berge, aber er dachte, fein Gefährte wäre wohl ein launiger Burfche, 
der ihm nur erfchreden wollte und ihm am Ende doch das Geld 
leihen würde. Ueberdied war er vom Branntwein erbigt, vor 
Kummer der Verzweiflung nahe; er jagte alfo: „er babe Muth 
genug, der Quittung wegen bis an die Pforten der Hölle — und 
noch einen Schritt darüber zu gehen." — Der Fremde lachte 
laut auf. 

- Fort aing’s alfo durch das dichtefte Gehölze, als plöglich das 

Pferd am Thore eines großen Haufes ſtehen blieb; hätte mein Ahne 

nicht gewußt, daß er wenigftens zehn Meilen davon entfernt wäre, 
fo würde er ficher geglaubt haben, das wäre das Schloß Redgaunt- 
let. Sie ritten in den Vorhof, über die verwitterte Zugbrücke, 
dann durch das alte gothifche Thor; die Vorderjeite ded Haufes 
war heil erleuchtet, da ertönten Pfeifen und Geigen, da wurde ge= 
tanzt und jubilirt, wie im Haufe des Sir Robert am Weihnachts⸗ 
abend und an Zubilate, oder an anderen Feten. Sie fliegen ab 
und mein Großvater band, wie ed ihm fchien, fein Pferd an den- 
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felben Ring, an den er es denfelber Morgen befeftigt hatte, - 
er zu dem jungen Sir John ging. 

„Gott,“ ſagte mein Ahne, „wenn Sir Roberts Tod nur ein 
Traum wäre!“ 

Er klopfte an das Thor der Halle, wie er ed gewöhnlich that, 
und fiehe da, wie gewöhnlich , öffnet ihm auch fein alter Bekann⸗ 
ter Dougal Mac Gallum die Thüre und fpridt: „Pfeifer Stee= 
nie, feid Ahr da, Burfhe? Sir Robert hat eben nah Euch 
gefragt.” | 
Mein Ahne glaubt zu träumen — er fieht ſich nad dem 
Fremden um, der war weg. Endlich wagt er zu fagen: „Ha, 
Dougal, iebt Ihr denn noch? Ich dachte ja, Ihr wäret ge— 
ſtorben.“ 

„Kümmert Euch nichts um mich,“ ſagte Dougal, „ſondern 
nehmt Euch in Acht; nehmt von Niemanden etwas an, weder 
Eſſen noch Trinken, auch kein Geld; nur eben Eure Quittung.“ 

Indem er das ſagte, führt er ihn durch Hallen und Vorplätze, 
die meinem Ahnen wohl bekannt waren, in das große, mit Eichen- 
holz getäfelte Wohnzimmer. Da erfchallten unzüchtige Gefänge, 
da funfelte der rothe Wein, da hörte man Gottesläfterungen und 
BZweideutigfeiten, gerade wie zu Schloß Redgauntlet, als es in 
höchſter Blüthe fand. 

Aber, Gott halte und in feinem heiligen Schuß, welche fehred- 
liche Gefpenftergeftalten faßen um den Tiſch! — Mein Ahne kannte 
viele von ihnen, die längſt jchon heimgegangen waren. Da faß 
der folge Middleton, der ausjchweifende Rottes, der geizige Lau— 
deracle, auch Dalgell mit feinem Kahlkopf und dem Barte, der den 
Gürtel berührte; Earshall, die Hände befleckt mit Cameron’s 
Blut, und der wilde Bonshaw, der die Glieder des gottfeligen 
Cargill's zufammenfchnürte, bis fein Blut in Strömen floß, Dum⸗ 
barton Douglas dazu, der zwiefache Verräther an König und 
Baterland. Der Blut⸗Advocat Mac Kenyie ſaß auch da, er, den 
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die anderen ſeines weltlichen Berftandes und feiner Einficht wegen 
zu einem Gott machen wollten. Auch Claverhoufe war da, ſchön, 
wie im Leben, mit-feinen langen, ſchwarzen Loden, die gefräufelt 
herabfielen auf das Banzerhemd; die linke Hand lag auf dem 
Sculterblatte, die Wunde zu verdeden, die ihm die filberne Kugel 
gemacht hatte. Er ſaß von den Anderen abgejondert, und fchaute 
fie mit fchwermüthigen, ftolzen Bliden an, die aber lärmten und 
fangen und lachten,, Daß das Zimmer wiederhaflte. Aber entjeglich 
verzog fich zuweilen das Lächeln, und das Lachen ging in fo wil— 
des Kreifchen über, daß meinem Ahnen die Nägel blau wurden und 
das Mark erbebte in feinen Gebeinen. 

Auch die am Tifch aufwarteten, waren gerade dben dielelben 
verruchten Diener und Soldaten, die auf Erden ihr ruchlofes Thun 
und Zreiben beendigt hatten. Da war der lange Kerl von Nether= 
town, der den Argyle fangen half, — da der Gerichtsdiener. des 
Biſchofs, den fie den Teufeldranzen nannten ; auch die ruchlofen 
Waffenknechte mit ihren verbrannten Röden, und die wilden hoch— 
ländiſchen Amoriter, die Blut vergoffen, wie Waffer; auch man 
cher folge Diener, mit hochmüthigem Herzen und mit blutigen 
Händen, der vor den Reichen kroch und fie noch ſchlechter machte, 
als fie waren. Und noch gar, gar viele kamen und gingen und ver- 
richteten ihr Geſchäft, als lebten fie noch. 

Mitten in dem furchtbaren Tumult gebot plöglich der Sir 
Robert Redgauntlet mit einer Donnerftimme dem Pfeifer Steenie, 
fich feinem Platze zu nähern. Da faß er alfo, die Füße ausgeftredt 
und mit Flanell umbunden, die Halfter-Piftolen neben ihm, das 
große Schlachtſchwert am Stuhl angelehnt, gerade fo wie mein 
Großvater ihn zuletzt auf Erden ſah. 

Auch das Kiffen für den Affen lag ihm zur Seite, das Thier 
aber war nicht da — wahrfcheinlich war das feine Zeit nicht ; 
denn als er fich nabte, hörte er fie fagen: „Sf der Major noch 
nicht gekommen?“ und ein Anderer antwortete: „Der. Affe wird 
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kommen, wenn der Tag anbricht." Und als mein Großvater hin- 
zutrat, da ſprach Sir. Robert, oder fein Geift, oder auch der Teu- 
fel in feiner Geftalt: „Run Pfeifer, haft du mit meinem Sohne 
wegen der Grundfteuer abgerechnet?“ 

Mit vieler Mühe gelang es meinem Ahnen, die Worte hervor 
zubringen: „Sir John wolle ſich ohne die Quittung Sr. Gnaden 
nicht zufrieden ftellen.” 

„Du ſollſt fie für ein Stüdchen auf der Pfeife haben, Stee- 
nie," fagte Sir Roberts Geift, „fpiele uns auf: Luſtig, Tieb’ 
Luckie!“ 

Das war nun gerade eine Melodie, die mein Großvater von 
einem Zauberker lernte, der fie gehört hatte, als fie bei ihren Zu—⸗ 
fammentünften den Zeufel anbeteten. Zuweilen hatte es mein 
Großvater wohl bei den lärmenden Gelagen im Schloß Redgaunt- 
let vorgefpielt, nie that er ed aber gern; jet überlief es ihn eis- 
kalt, als er es nur nennen hörte und darum fagte er zur Ausrede, 
er hätte feine Pfeife nicht bei ſich. 

„Mac Gallum, du Teufelsbrut,“ fagte der entjehlihe Sir 
Robert ö „bringe doch dem Steenie die Pfeifen, die ich für ihn auf- 
gehoben habe." 

Mac Eallum brachte ein paar Pfeifen, die wohl dem Donald 
von den Inſeln gehört haben mochten. Als er fie ihm aber ein— 
händigte, gab er ihm einen Wink; Steenie blidte verftohlen aber 
genau darauf, da bemerkte er, daß die Röhren von Stahl und 
glühend heiß waren; fo war er fchön gewarnt, feine Finger fern 
davon zu laffen. Er entfchuldigte fich abermals, indem er jagte, 
„er wäre zu fehr erfchroden, auch fehle es ihm an Athem.“ 

„Nun müßt Ihr effen und trinken, Steenie," fagte die 
Erfcheinung; „denn wir thun felten etwas Anderes bier; und 
Schlecht ſpricht es fich zwifchen einem Gejättigten und einem Nüch- 
ternen !” 


Nun waren das eben die Worte, welche der blutgierige Graf 
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von Douglas ausſprach, um den Abgefandten des Königs aufzu= 
halten, als er im Schloffe zu Treave dem Mac Lellan von Bom- 
bie den Kopf herabfchlug; deßwegen nahm ſich Steenie um fo mehr 
in Acht. Männlich ſprach er: „er wäre weder des Effens noch des 
Zrinfens wegen hergekommen, auch nicht um vorzufpielen, fondern 
um zu erfahren, was aus dem Gelde geworden wäre, das er ihm 
bezahlt Habe; ja er faßte fo viel Herz, daß er den Sir Robert bei 
feinem Gewiffen beſchwor (denn den heiligen Namen auszufprechen 
war er nicht im Stande), und fo er hoffe Frieden und Ruhe im 
Grabe zu finden, ihm Feine Falle zu legen, und nun zu dem Sei- 
nigen zu verhelfen. j 

Die Erſcheinung fletfehte die Zähne und lachte, dann nahm 
fie die Quittung aus einer großen Brieftafche und händigte fie dem 
Steenie ein: „Da ift deine Quittung , du erbärmlicher Wicht, umd 
was das Geld betrifft, fo wird es mein Hundefohn in der Kapen- 
wiege finden.“ 

Mein Großvater ftammelte feinen Dank, und wollte eben gehen, 
als Sir Robert laut aufbrülte: „Halt, du ſackdudelnder Huren- 
john! wir find noch nicht fertig! hier gibt man nichts umjonft; 
ſo wiffe denn, heute über's Jahr mußt du wieder fommen, deinem 
Meifter für feinen Schuß zu huldigen!“ 

Da löste fich plößlic; meines Ahnherrn Zunge, Taut rief er 
aus: „Ich füge mich in Gottes Willen und nicht in Euren!“ 

Kaum hatte er das Wort gefprochen, da ward es plößlich gang 
finfter und er ficl mit einem fo heftigen Schlag zu Boden, daß er 
Athem und Bewußtfein verlor. 

Wie lange Steenie da gelegen fein mochte, das konnte er nicht 
fagen; als er aber wieder zu fich kam, da lag er auf dem Kirchhof 
von Redgauntlet, gerade am Eingange der Familiengruft, das 
Wappen des alten Ritters, Sir Robert, hing über jeinem Haupte. 
Ein fehwerer Morgennebel Tag auf dem Grafe und auf den Grab» 
fleinen rings umber, fein Pferd aber weidete ganz rubig neben den 
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beiden Kühen des Pfarrers. Steenie hätte Alles für einen Traum 
gehalten, aber er hielt die Quittung in der Hand, fchön gefchrie- 
ben und unterzeichnet von der eigenen Hand des Lairds, blos die 
legten Buchftaben der Unterfchrift waren etwas unleferlich , wie 
wenn den Schreiber ein plößlicher Schmerz erfaßt hätte. 

Innerlich von heftiger Unruhe bewegt, verließ er den fchau- 
rigen Ort, ritt im Morgennebel dem Schloffe Redgauntlet zu, und 
befam endlich mit vieler Mühe den Laird zu fprechen. 

„Nun, fpigbübifher Schuldner," waren feine erfien Worte, 
„Habt Ihr mir den Zins gebracht ?" 

„Rein," antwortete mein Großvater, „das nicht; aber ich 
bringe Ew. Gnaden Sir Roberts Quittung darüber." 

„Was Herr? — Sir Roberts Quittung! — habt Ihr mir 
nicht gefagt, Ahr hättet Feine empfangen ?* 

„Wollen Ew. Gnaden nicht ſehen, ob es mit diejer Kleinen 
Schrift feine Richtigkeit hat?“ 

Sir Zohn betrachtete jede Zeile, jeden Buchftaben mit der 
größten Aufmerkfamkeit; zulegt aber das Datum, das mein Groß- 
vater nicht bemerkt hatte: „Bon dem mir angewiefenen 
Orte," laser, „den fünfundzwanzigftien November. — 
Was! — das war ja geftern! — Elender, du mußt deßwegen in 
der Hölle geweſen fein!" 

„Sch erhielt e8 von Ew. Baterd Gnaden — ob im Himmel 
oder in der Hölle, das weiß ich nicht," ſagte Steenie. 

„Ach will Euch als einen Zauberer dem geheimen Rath über- 
liefern, * fchrie Sir John. „Ich will dich mit einem Holzftoß und 
einer Fadel zum Teufel, deinem Herrn, ſchicken!“ 

„Ich habe die Abficht, mich felbft dem Presbyterium zu ent- 
been,“ fagte Steenie, „um ihmen Alles zu erzählen, was ich die 
vergangene Nacht ſah. Ohnehin find das Gegenftände, über die 
ihnen eher als einem Laien ein Urtheil zufteht. 

: Sir John ſchwieg, faßte ih und wünfchte die ganze Gefchichte 


4159 


zu hören; mein’ Großvater erzählte fie ihm alſo von Anfang bie 
zu Ende, wie id fie Euch erzählt Habe — Wort für Wort, keins 
mehr und keins weniger. 

Wieder ſchwieg Sir John eine ziemliche Weile, dann fagte er 
endlich fehr ruhig: „Hört Steenie, Eure Gefchichte betrifft außer 
der meinigen noch viele edle Familien im Lande; habt Zhr fie zum 
Zeitvertreib erfunden, oder um Euch aus der Gefahr zu ziehen, 
jo ift ein glühendes Eifen dur die Zunge noch das Geringite, 
was Euch erwartet, und das wäre noch ſchlimmer, ald wenn Ihr 
Eud die Finger an den glühenden Röhren verbrannt hättet. Doch 
kann fie auch wahr fein ; findet ſich alfo das Geld vor, dann frei« 
Tich weiß ich felbft nicht, was ich davon denken joll. — Aber wo 
follen wir die Katzenwiege finden? Katzen gibt es freilich genug in 
dem alten Haufe, aber ich denke, die werfen wohl ihre Jungen, 
ohne fich mit Bett und Wiege zu beläftigen.“ 

„Am Beiten wäre e8, wir frügen den Hutcheon darüber,” fagte 
mein Großvater, „er kennt die alten Winkel alle jo gut, wie — 
ein anderer Diener, der geftorben ift und den ich nicht mennen 
möchte.“ 

Als man nun den Hutcheon frug, fo fagte er, daß man vor 
Alters einen nun zertrümmerten Thurm die Kagenwiege genannt 
hätte. Schon Längft wäre er unbrauchbar, nur eine Leiter führe 
von der Borderfeite ded Glodenthurmes dazu, denn hoch erhebe er 
fi über die Zinnen des Schloffes. 

„Da will ich augenblidlih hin," fagte Sir John; ergriff 
(wozu? das weiß der Himmel) eine von den Piftolen feines Baters, 
die auf dem Tiſche der Halle lagen, feitdem Sir Robert geftorben 
war, und eilte auf die Zinnen. 

Es war ein gefährlicher Plab zum Klettern, denn die Leiter 
war alt und mürbe, und eine oder zwei Stufen fehlten. Dennod 
ging Sir John hinauf und trat in das Thürchen des Thurmeg, 
fo daß fein Körper das wenige Licht wegnahm, das durch ‚das 
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ſchmale Pförtchen drang. Da fährt etwas wüthend auf ihn zu und 
Kürzt ihn faſt rüdlings hinab — tie Piſtole des Ritters geht los, 
und Hutcheen, der die Leiter hielt und mein Ahne, der bei ihm 
ftand, hörten ein gellendes Geſchrei. Eine Minute darauf wirft 
ihnen Sir Zohn den Körper des Affen zu, und ruft, das Geld 
babe fi) vorgefunden , fie jollten kommen, ihm zu helfen. Richtig 
lag da der Geldjad und noch manche andere Dinge, die ſchon längft 
vermißt wurden. Als Sir John den Thurm genau durchſucht hatte, 
führte er meinen Großvater in das Speifezimmer, ergriff ihn bei 
der Hand und redete ihm freundlich zu, fagte, es thäte ihm Leid, 
daß er Mißtrauen in ſeine Worte geſetzt habe, er wolle aber in 
Zukunft ein gütiger Herr gegen ihn ſein, und ihn auf andere Weiſe 
zu entſchädigen ſuchen. 

„Denn ſeht, Steenie,“ ſagte Sir John, „wenn ſchon die 
ganze Erjcheinung im Allgemeinen meinem Vater zur Ehre ge= 
reiht, da fie zeigt, daß er, als ein ehrlicher Mann, jelbft nad 
feinem Tode einem armen Manne, wie Ihr, Gerechtigkeit ver- 
fchafft, jo wißt Ihr doch, daß Webelgefinnte leicht einen böfen 
Schluß über das Heil feiner Seele davon ziehen Fönnten. Ich 
denke alfo, wir legten den ganzen Wirrwarr dem boshaften Ge= 
ſchöpf, dem Major Weir zur Laft, und verfchwiegen Euren Traum 
im Walde von Bitmurkie. Ihr hattet ja überdies zu viel Brannt⸗ 
wein zu Euch genommen, ald daß Ihr Alles mit Gewißheit be= 
haupten tönntet, auch die Quittung da (die Hand zitterte ihm, 
als er fie in die Höhe hob) — das ift ein wunderliches Aktenftüd, 
fo wollen wir fie denn, denke ich, ruhig in's Feuer werfen.“ 

„Dalt, halt, fo wunderlich es auch fein mag, fo iſt es doch 
ein Zeugniß für die Zahlung meiner Rente,“ ſagte mein Groß- 
vater, der vielleicht fürchten mochte, den Nußen der Quittung au 
verlieren.“ 

„I will den Inhalt zu Euren Gunften in das Zinsbuch ein- 
tragen, und es Euch mit meiner Hand quitticen," fagte Sir 
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Sohn, „und zwar fogleih. Und kannft du, Steenie, „über Die 
Sache deine Zunge im Zaume halten, jo folft du künftig weniger 
Zins zahlen.“ 

„Schönen Dant, Em. Gnaden,* fagte Steenie, der num 
wohl ſah, von welcher Seite her der Wind blies, „ohne Zweifel 
werde ich genau dem Befehle Ew. Gnaden gehorchen ; doch möchte 
ich gern über die Sache mit irgend einem einfichtsvollen Geiftlichen 
reden, denn mir will die Art von Vorladung nicht fonderlich ge= 
fallen, welche der Vater Em. Gnaden — —“ 

„Nenne das Trugbild nicht meinen Vater," unterbrach ihn 
Sir John. Ä 

„Run gut; alfo das Ding, das ihm ähnlich fah," fagte mein 
Großvater ; „er ſprach davon, daß ich nad) einem Jahre wieder 
fommen follte, und das laftet nun auf meinem Gewiffen.* 

„Auch gut meinetwegen," ſagte Sir John, „liegt Euch die 
Sache jo ſchwer auf dem Herzen, fo könnt Ihr mit dem Pfarrer 
des Kirchſprengels reden; er ift ein fanfter Mann, und nimmt um 
jo mehr Rüdfiht auf die Ehre meiner Familie, da er auf eine 
Patronatsftelle hofft.“ 

Nun willigte mein Großvater gern darein ein, daß die Quit« 
tung verbrannt werden follte, der Laird warf fie alſo mit feinen 
eigenen Händen in's Kamin. Dennoch aber verbrannte fie nicht; 
fondern weg flog fie durch den Schornftein, Funken fprühend und 
zifchend wie eine losgelaſſene Rakete. 

Mein Großvater ging hinab in das Pfarrhaus; der Pfarrer 
aber, nachdem er ihm die ganze Geſchichte erzählt hatte, fagte, es 
wäre feine ernfte Meinung, daß, obgleich mein Großvater ſehr 
weit gegangen fei, indem er fich mit gefährlichen Dingen felbft in 
Verfuchung gebracht hätte, er aber doch den Lodungen des Teu- 
fel8 (mit Effen und Trinken) widerftanden habe, auch verweigert 
hätte, ihm durch das anempfohlene Pfeifen zu buldigen, fo Hoffe 
er auch, daß wenn Steenie Fünfttg einen EN — 

Redgauntlet. 
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Lebenswandel führen wollte, der Satan vom Laufe der Zeit wenig 
Nutzen haben würde. Und wirklich verfchwor fih mein Großvater 
aus eigenem Antriebe das Pfeifen und den Branntwein auf Lange 
Zeit hinaus — felbft ald das Jahr verftrichen und der verhäng- 
nißvole Tag vorüber war, wagte er ed nur felten, das Inſtru— 
ment zu ergreifen, oder fich mit einem Glas Usquebaugh zu er- 
friſchen. 

Sir John ſtutzte ſeine Geſchichte mit dem Affen auf, wie es 
ihm beliebte; ſo daß Manche noch heutigen Tages glauben, der 
Grund der ganzen Sache läge in der diebiſchen Natur des Thiers. 
Andere hingegen wollen es ſich nicht ausreden laſſen, daß es keines⸗ 
wege der böle Feind geweſen wäre, den Dougal und mein Ahne 
im Zimmer des Lairds geiehen hätten, jondern das voshafte Thier, 
der Major, der auf dem Sarge ſeine Sprünge trieb; und was das 
Pfeifen nach dem Tode des Lairds beträfe, ſo hätte "das der ſpitz⸗ 
bübifche Affe fo gut wie der Laird felbft gefonnt, und. wohl noch 
beffer. Aber der Himmel Fennt die Wahrheit, die zuerft durch die 
Frau des Predigers herausfam, nachdem Sir John und ihr Ehe- 
mann ſchon längft im Grabe fchlummerten. Dann aber mußte 
mein Großvater, um feinen guten Namen zu erhalten, feinen 
Freunden die ganze Gefchichte erzählen, denn wenn ſchon fein 
Körper gealtert war, fein Verftand und fein Gedächtniß Hatten 
noch nichts gelitten. Sonft hätte man ihn wohl befchuldigen kön— 
nen, ein Zauberer zu fein. 





Der Abendfhatten Hatte fich ſchon bedeutend verfinftert, als 
mein Führer feine Erzählung mit folgender Moral ſchloß: „Siehft 
du nun, mein Vögelchen, daß es in einem unbekannten Lande fein 
kleines Wageſtück ift, einen fremden Meijenden zum Führer zu 


men.“ 
„Die Schlußfolge kann ich nicht aus Eurer Erzählung ziehen," 
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fagte ih. „Eures Großvaterd Abenteuer ſchlug fehr glüdlich für 
ihn aus, denn es rettete ihn vom Untergang und von Dürftigkeit; 
auch feinen Gutsherrn mußte e8 erfreuen, da es ihn abhielt, eine 
höchſt ungerechte Handlung zu begehen.” 

„Sa, Freund, früher oder fpäter mußten doch beide die Fol- 
gen fühlen,“ fagte der wandernde Willie, „aufgefchoben ift nicht 
aufgehoben. Sir John farb nach einer kurzen Krankheit, ehe er 
noch viel über fechzig war. Und obſchon mein Grofvater im hohen 
Alter farb, fo fiel doch mein Vater, ein rüftiger Mann von fünfz 
umdvierzig Jahren, auf das Pflugeifen und fand nicht wieder auf. 
Er hinterließ nur mid, fein einziges Kind, eine arme, blinde, 
vater= und myıtterlofe Waife, d'e weder an Arbeit noch an Man- 
gel gewöhnt war. Im Anfang ging's noch leidlich; denn Sir Red» 
wald Redgauntlet, der einzige Sohn des Sir John, der einzige 
Abkömmling des Sir Robert und, wehe mir! der letzte Sprößling 
des ehrenwerthen Haufes, nahm ich von meinem ı Pahthäuschen 
in fein Schloß und ſorgte für mid. Er war ein Freund der 
Mufif, und er hielt mir die beften Lehrer in England und Säott- 
land. Biele Jahre brachte ich bei ihm zu, aber, ach Gott, in den 
fünfundvierziger Jahren z0g er nebft anderen Edelleuten aus — 
ich mag nicht weiter Davon iprechen. Nie ward es mir wieder recht 
wohl zu Muth, feitdem ich ihn verlor; aber wenn ich noch ein 
Wort davon rede, fo kann ich wahrlich heute Abend keinen Strich 
mit dem Bogen führen. — Sieh dich doch um, mein liebes Kind,“ 
fagte er mit veränderter Stimme, „du mußt jebt die Lichter im 
hal von BrofensBurn fchimmern fehen.” 
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Zwölfter Brief. 
Derfelbe an Denfelben. 


Ich ſetze meine weitläufigen Schreibereien immer fort, obſchon 
der Gegenſtand nicht immer ſehr anziehend ſein mag. Möge alſo 
die Anmuth der Erzählung, und der Antheil, den wir gegenſeitig 
an unſerem Schickſal nehmen, die Geringfügigkeit der Dinge ſelbſt 
aufwägen. Wir Thoren unſerer Einbildungskraft laſſen uns, wie 
Malvolio, gern von unſeren eigenen Luftſchlöſſern täuſchen, doch 
haben wir wenigſtens den Vortheil vor den Weiſen der Erde, daß 
die Summa aller Vergnügungen und Genüſſe uns ſtets zu Gebote 
ſteht, und daß wir uns ohne Beihülfe der äußeren Gegenſtände zu 
allen Zeiten geiſtige Gaſtmähler auftiſchen können. Freilich glei— 
chen ſie dem Mahle, das der Barmecide dem Alnaschar anbot, 
und wir werden bei dieſer Diät nicht eben ſonderlich wohlbeleibt 
werden. Dafür aber bringen ſie weder den Ekel noch den Ueber— 
druß hervor, welche die gewöhnlichen Folgen ſinnlicherer Genüffe 
find. Darum bete ich immer mit Ode vom Schloß Building: - 


„Gib mir die nung, die dad Den * zehret. 
„@ih mir den —R atz, der nicht verfliegt. 

„Gib mir das Glück, dad Phantafie emährst, 
„Und eine Kreundfchaft, bie nicht trüg 


Darum werde ich alfo, troß deines feierlichen Lächelns, troß 
deines weifen Kopffchüttelng, immer fortfahren, meinen einförmigen 
Abenteuern fo viel Intereffe unterzufchieben, als ich mur kann, und 
follte diefes Intereſſe ſelbſt ein Geſchöpf meiner - Einbildungstkraft 
fein. Nicht einmal deine heilig blinfenden Augen will ich mit der 
Mühe verichonen, das Papier zu durchlefen, das meine Erzählun« 
gen enthält. 
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Mein Lebtes endete Damit, daß wir im Begriff waren, in das 
Thal von Brofen-Burn durch diefelbe gefährliche Schlucht hinab 
zufteigen, die ich früher en croupe hinter einem wüthenden Reiter 
kennen lernte, und deren Gefahren ich jeßt wieder, unter der une 
fiheren Leitung eines Blinden, Troß bieten wollte. 

Es ward dunkel; doc war das für meinen Führer kein Hin- 
derniß, der wie bisher mit gleicher Sicherheit des Schritte einher⸗ 
ging, jo daß wir bald das Ende der Kluft erreichten, wo ich in 
meinem früheren Aufenthaltsort die Lichter flimmern jehen konnte. 
Aber. nicht dahin ging unfer Weg. Wir ließen die Wohnung des 
Lairds zur Linken liegen, folgten dem Laufe des Baches und er- 
reichten bald einen Kleinen Weiler, welcher an der Mündung des 
Fluffes (wahrfcheinlich der Bequemlichkeit wegen, die er den Fifcher- 
booten darbot) erbaut war. Ein langes, niedriged Gebäude, deffen 
Fronte gerade vor ung lag, war heil erleuchtet, und das Licht 
(bimmerte nicht nur aus jezlichem Fenfter, und jeglichem Rige der 
baufälligen Wände, jondern fogar aus den Löchern und Riffen des 
Daches, das zum Theil mit Dachziegeln gededt, zum Theil mit 
Moos und Stroh bededt war. 

Während diefe Erfcheinung meine Aufmerkſamkeit in Anfpruch 
nahm, ward die meins Gefährten von regelmäßin folgendem Fuß— 
fanıpfen, vermifcht mit einem ſchwachen muſikaliſchen Tone, anges 
zogen, welches Willie’ geübtes Hörorgan ſchon deutlich unter- 
ichied, während ich es noch faum hörte. Mit heftiger Leidenſchaft 
ftieß der alte Mann den Stod auf die Erde. Die lüderliche Fi— 
ſchersbrut! Sie haben mir einen anderen Geiger in den Weg 
geftellt! Erzſchmuggler! Müffen fie gar in der Muſik ihren 
Schleichhandel treiben ; aber bei mir follen fie fchlimmer wegkom— 
men, als bei allen Mauthbeamten in der Graffchaft. Stil — 
horch — es it doch Feine Biolin — es ift der Pfeifen- und 
Trommeln -Baftard Simon von Somwport vom Nicole - Walde; 
aber ich will ihn bepfeifen und betrommeln! Laßt mich nur erſt 
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die linke Hand an feinem Halstuch haben, fo ſollt Ihr ſchon fehen, 
was die Rechte thun wird. Kommt nur — Bürſchchen;, — kommt 
nur — liebes Bürſchchen — es iſt jeßt Feine Zeit dazu, forgfältig 
die Schritte zu wählen." Er eilte dahin mit großen, ficheren 
Schritten und zog mich nah. 


Mir war es nicht ganz wohl in feiner Gefeflichaft ; denn nun, 
da fein Meifterfängerftolz beleidigt war, veränderte fich das ruhige, 
anftändige, ich möchte faft ſagen, ehrwürdige Ausfehen des Greiſes 
in das eines ftolgen, prahterifchen und lüderlichen Landftreichers, 
fo daß ich beim Eintritt in die Hütte, wo eine große Anzahl von 
Fifchern mit Weibern und Töchtern aßen, tränfen und tanzten, 
fehr befürchten mußte, die Heftigkeit meines Gefährten möchte und 
einen übeln Empfang bereiten. 

Aber das allgemeine Taute Willkommen, mit welchem der wan- 
dernde Willie empfangen ward — das herzliche Glückwünſchen, 
der wiederholte Ruf: „Seid Ihr da, Willie! — Wo habt Ihr 
denn geſteckt, blinder Geſell?“ — Das Trinken auf feine Gefund- 
heit, endlich vorzüglich die Eile, mit der man die widerwärtige 
Pfeife und die Trommel verftummen ließ, gaben dem alten Maine 
fo Fräftige Beweife feiner unverminderten Bolksthümlichkeit und 
feines Gewichts, daß feine Eiferfucht ſich plößlich legte, und er 
den Ton beleidigender Würde im einen anderen umänderte, der 
paffender war , einen herzlichen Empfang zu erwiedern. Die jun- 
gen Männer und Frauen verfammelten fih, um ihm zu fagen, wie 
fehr fie gefürchtet hätten, es möchte ihm ein Unfall begegnet fein, 
und daß file zwei oder drei junge Leute ausgefchidt hätten, um ihn 
zu ſuchen. 

„Kein Unfall ift mir, Gott Lob, begegnet," fagte Willie, 
„nur das Ausbleiben des faulen Schlingel®, des herumitreifenden 
Robins, meines Kameraden, der auf den Dünen zu mir fommen 
ſollte, hielt mich auf. Uber ich habe einen tüchtigen Stellver- 
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treter für ihm befommen, der wohl din Dußend folcher Galgen⸗ 
fride werth ift.” 

„Wen haft du denn aufgetrieben, alter Willie 2" fragten 
ein halb Dugend Stimmen, während fih aller Augen auf deinen 
gehorfamen Diener richteten, der jo gut wie möglich die Faſſung 
zu behalten fuchte, obgleich es ihn eben nicht gar feht erfreute, der 
Mittelpunkt zu werden, nach welchem fich alle Augen richteten. 

„Sch kenne ihn am gefäumten Halstuch,“ ſagte ein Burfche: 
„es iſt Gil Hobfon, der gewandte Schneider aus Burgh. — 
Willfonmen in Schottland, Meifter Nadelöhr,“ fchrie er, indem 
er eine ungeheure Pfote, ſchwarz wie der Rüden eines Dachſes, 
ausftredte, 

„Sit Hobfon? ja Gil Teufelsfohn!“ ſchrie der wandernde 
Willie; „es ift ein netter Burfche, ich halte ihn für einen Lehr— 
ling des Joſua Geddes im Quäkerhandwerk.“ u 

„Was mag das für ein Handiverk fein, Freund ?* fragte der 
Dahsbraunfauftige. 

„Beten und Singen," — fagte Willie, was ein donnerndes 

Lachen herworbrachte; „ich aber will den Gefellen ein befferes Ges 
ſchäft lehren, nämlich Zehen und Geigen.” 
Daß Willie etwas von meinem wirklichen Stande verrieth, 
mar gegen die Abrede ; Doch freute ed mich, daß er es that, denn 
im Fall einer Entdeckung hätte ung Beiden bei diefen rauhen, wil— 
den Menjchen unjere Lift übel zu flehen kommen können, auch 
überhob es mich der Mühe, einen angenommenen Stand zu behaup- 
ten. Die gute Gefellichaft befümmerte fich nicht weiter um mid, 
ein oder zwei Frauenzimmer vielleicht ausgenommen, die beffere 
Bekanntjchaften zu fuchen fchienen; aber während die Aelteren wie— 
der ihre Pläge bei einer ungeheuren Bowle oder vielmehr bei einem 
dampfenden Keffel mit Branntweinpunfh einnahmen, vordneten 
fih die Jüngeren, und riefen dem Wilie, ihnen aufzuftreichen. 

Nach einer mir gegebenen Ermahnung: „meinen Rufe Ehre 
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zu bringen, denn die Fifcher hätten gute Ohren, wenn auch die 
Fifche Feine hätten,“ fing Willie Eräftig zu geigen an, und ich 
accompagnirte ihn, wie es ſchien, gar nicht zu feinem Mikfallen, 
denn er gab mir hier und da einen beifälligen Wink. Die Tänze 
beftanden meiftens in jchottifchen Bauerntänzen, Walzern und der= 
gleichen ; ‚fehlte e8 den Theilnehmern auh an Anmuth, fo erfeßte 
fie doch der richtige Takt, die Kraft und die Gewandtheit des 
Schrittes, und die den Nordländern eigene Beweglichkeit in reich- 
lihem Maaße. Auch meine Freude ftieg mit der allgemeinen Fröh— 
lichkeit, durch Willie's mufterhaftes Spiel und durch fein häufig 
wiederholtes: „brav gemacht, Lieber Schaß, recht brav." — Ja, 
ich muß es geftehen, ich empfand bei dem ländlichen Fefte ein bes 
deutend größeres Vergnügen, ald auf den fteifen Bällen und Con— 
zerten , die ich in Eurer hochberühmten Stadt befuchte. Vielleicht 
kam es auch daher, daß ich der Ton angebenden Dame von Brofen- 
Burn wichtiger jein mochte, als ich e8 der weitberühmten Mif 
Nickie Murray, der Königin Eurer Edinburger Fefte, je fein Eonnte. 
Die Perſon, welche ich meine, war eine niedliche Dame von unges 
fähr 30 Jahren, ihre Finger waren mit vielen filbernen und drei 
bis vier goldenen Ringen geziert; unter ihren vielen blauen, weis 
Ben und fcharlachrothen Unterröden erblidte man bis weit über 
dem Knöchel ihren jchön geformten Fuß in den feinften weißen 
Strümpfen von Lammwolle und Gorduanfhuhen mit filbernen 
Schnallen. Eie ſchien mir in Gnaden gewogen und äußerte: „der 
wadere, junge Gentleman follte fih nicht zu todt geigen, jondern 
auch ein paar Mal mit herumtanzen.”" 

„Und was foll denn aus mir werden, Frau Martin?" fagte 
Willie. 

„Aus dir?" fagte die Dame; „der Taufend hole dich, alter 
Krausbart! Du könnteft wohl zwanzig Stunden lang in einem 
fort jpielen, und die ganze Landichaft mit Tanzen ermüden, ehe 
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du deinen Bogen niederlegſt, einen Labetrunk oder fo etwas aus · 
genommen.” 

„Wahrhaftig, Madame," antwortete Willie, „Ihr habt nicht 
ganz unrecht; „wenn aljo mein Kamerad tanzen joll, jo fchafft mir 
nur meinen Schoppen, und dann geht meinetwegen mit ihm auf 
und davon, wie Magda Middlebie.“ 

Der Trank ward bald herbeigeichafft; aber während Willie 
fich daran ergößte, erjchien eine Geſellſchaft in der Hütte, die plötz— 
lich meine Aufmerkjamfeit auf fih z0g, und den Gedanken an die 
galante Artigkeit verdrängte, mit welcher ih mir vorgenommen 
hatte, der rothwanyigen, wohlgebilditen, weißfüßigen Thetis, die 
mir die Entlaffung von meinem mufikalifchen Berufe ausgewirkt 
hatte, meine Hand zu reichen. 

Es war nämlich nichts Geringeres , als die plößliche Erſchei— 
nung des alten Weibes, das dir Laird Mabel genannt hatte, des 
Chriſtal Nixon, feines männlichen Dienerd und der jungen Dame, 
welche das Gebet fprach, als ich bei ihm zu Abend aß. 

Diefes junge Frauenzimmer — Alan, du bift in deiner Art 
ein Herenmeifter — dieſes junge Frauenzimmer, das ich nicht be= 
ichrieb und das du eben deßwegen für einen mir nicht gleichgültigen 
Gegenſtand hielteſt — ift es auch, ich ſage es ungern, nicht jo 
völlig, wie die Klugheit es gebieten würde. Ich kann es dieles 
Mal nicht Liebe nennen, denn zu oft gebrauchte ich das Wort bei 
vorübergehenden Launen und Einbildungen, als daß ich deinem 
Spotte entgehen könnte, wenn ich das Gefühl jo nenne, das mich 
jet bejeelt. Denn ich muß es geftehen, nach den Jahren zu rech= 
nen, die an mir vorüber flogen, habe ich den Ausdrud ein wenig 
zu oft gebraucht (ein Romantiker würde fagen entweiht). 
Aber im Ernft, der ſchöne Kaplan von Brofen-Burn hat meinem 
Kopfe oft Befuche abgeftattet, wenn er ganz und gar nichts darin 
zu fuchen hatte. Findeſt du darin den Schlüffel zu den Gründen, 
die mich bewegen Eonnten, im Lande umberzuftreichen, und mich für 
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Willies Gefährten auszugeben; in Gottes Namen ſo gebräuche ihn 
— für die Erlaubniß brauchſt du nicht zu danken, denn in jedem 
Falle hätteſt du es doch gethan, erlaubt oder nicht. So ſtand es 
mit meinen Gefühlen, und nun denke dir, was mich durchdrungen 
haben muß, als, gleich wie die Strahlen der Sonne die Wolken 
zertheilen, ich das entzückend ſchöne Mädchen in den Tanzſaal treten 
ſah, nicht als käme ſie zu ihres Gleichen, ſondern einer Gebieterin 
gleich, die mit ihrer Gegenwart das Freudenfeſt der Untergebenen 
verherrlichen will. Der alte Mann und die Frau folgten ihr mit 
eben ſo finſteren Blicken, als die ihrigen liebreich waren; es ſchien, 
als ob zwei rauhe Wintermonate Begleiter des hold Tächelnden 
Mai's wären. 

Als fie eintrat, trug fie — erſtaune Alan — einen grüs 
nen Mantel, genau fo wie du die Hülle deiner ſchönen Clien— 
tin befchriebft, was meine Vermuthung noch beftätigte, dag nämlich 
mein Garlau und deine Unbekannte ein und diefelbe Berfon wären. 
Kaum erkannte fie mich, als ihre Stirne ſich auch ſchon ſichtlich 
verfinfterte. Sie gab der weiblichen Dienerin ihren Mantel, und 
nad) einem Augenblid, in welchem fie zu ſchwanken fchien, ob fie 
vor= oder rückwärts gehen ſollte, trat fie mit würdiger Ruhe in 
das Zimmer. Alles wich ehrerbietig auf die Seite, die Männer 
zogen die Mützen ab, die Frauen verbeugten fich tief, bis fie fich 
auf einen Stuhl niederließ, der achtungsvoll fern von den übrigen 
geftellt worden war. 

Dann entftand eine Pauſe, bis endlich die gefihäftige Ceremo— 
nienmeifterin mit fehüchterner, aber herzlicher Höflichkeit der jungen 
Lady ein Glas Wein anbot, welches diefe erft ablehnte, dann nur 
in fo fern annahm, daß fie fidy gegen die fänmtliche Geſellſchaft 
verneigte, und ihnen fämmtlich Gefundheit und Freude wünſchte; 
bierauf berührte die ſchöne Bejucherin den Rand des Glaſes mit 
ihren Lippen und ftellte e8 wieder auf den Teller hin. Wieder eine 
Pauſe entfland, und fo verwirrt hatte mich die unerwartete Er=- 
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Iheinung gemacht, daß ich nicht daran dachte, daß es mit zukäme, 
fie zu unterbredjen. Endlich entftand ein allgemeines Murten, da 
man der früheren Untterredumg zufolge erwartete, daß ith den Neis 
gen beginnen, ja ſogar ausführen follte. 

„Der Teufel ſteckt in dem Geigersbuben,“ brummte man von 
mehr als einer Seite her — „hat einer je einen fo unverjchäntten 
Fiedler geſehen?“ 

Endlich jchrie mir ein ehrwürdiger Tritone, der feinen Bors 
ſtellungen mit einem tüchtigen Schlag auf die Schulter Nachdruck 
gab, laut zu: „Auf den Tanzboden — auf den Tangboden, 
- zeigt wie Ihr fpringen könnt — ſchaut doch, wie die gen 
warten !" 

Ich fuhr in die Höhe, fprang von dem erhöhten Sige, der 
unſer Orchefter vorftellen follte, hinab, ordnete meine Gedanken 
fo ſchnell wie möglich, nahete mich dem obern Ende des Zimmers, 
und ſtatt meine Hand der oben erwähnten weißfüßigen Thetis 
zu reichen, faßte ich mir ein Herz, und bot fie der Lady von Grüne 
mantel an, 

Die kieblichen Augen der Nymphe fchienen ſich ob der Kühn 
heit meines Anerbietens vor Erftaunen zu erweitern, und dem Ges 
murmel nach zu urtheilen, das ich um mich herum hörte, verfeßte 
es die Zujchauer in eine eben jo große Verwunderung, wenn es fie 
nicht gar beleidigte. Aber nachdem fe fih von dem Gefühle, das 
ſich ihrer im erften Augenbiide bemächtigt hatte, erholte, erhob fie 
das Haupt, und indem fie fich ftolg erhob, wie Jemand, welcher 
zeigen will, daß er feine große Herablaffung fühlt, reichte fie mir 
die Hand, einer Fürftin gleich, welche einem geringen Ritter huld⸗ 
reich eine Gnadenbezeugung gewährt. 

Wenn der Grünmantel die Wahrheit gefprochen hat, dachte ich 
in meinem Herzen, fo ift das eitel Ziererei. Denn junge Damen 
machen doch Feine Bejuche und fchreiben Feine Briefe, um einen 
Rechtögelehrten zu bewegen, fich in die Handlungen eines Mannes 
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zu miſchen, an welchem ihnen fo wenig liegt, wie dieſe Nymphe es 
mich fühlen läßt. Sollte mich auch die Aehnlichkeit der Mäntel 
täufchen, fo muß ich mich doch immer der Auszeichnung würdig 
zeigen, mit welcher fie mich mit jo viel Stolz und Zurüdhaltun, 
beanadigt hat. Der Tanz, welcher eben beginnen follte, war der 
alte fchottifhe Zirg, im welchem ich, wie du wohl weißt, bei la 
Pique keine übte Figur zu jpielen pflegte, während deine unge— 
fhidten Bewegungen deinen Knochen häufig Fidelbogenftreiche des 
großen Profeſſors zuzogen. Die Wahl der Melodie ward mei- 
nem Gefährten Willie überlaffen, der, als er feinen Trunk be— 
endigt hatte, jpigbübifcher Weile das wohlbefannte Volkslied auf- 
jpielte: 

„Ruftig tanzte des Quäkers Weib, 

Und Iuftig kanzte der Duäfer.* 

Ein ichallendes Gelächter brach auf meine Koften aus, und ich 
würde mich vernichtet gefühlt haben, wenn nicht ein Lächeln, das 
die Lippen meiner Tänzerin umfchwebte, fern von Spott mir jagen 
zu wollen fchien: „nimm dir das nicht zu Kerzen." Auch that ic 
es Feineswezs, Alan — meine Tänzerin tanzte wunderbar, und 
ich wie Einer, der, wenn er ſchon weiß, daß er übertroffen wird, 
doch nicht ganz verdunfelt werden möchte, 

Sicher verdienten unfere Leiſtungen fowohl, als auch Willie’s 
Muſik gebilditere Zuhörer und Zufchauer; dann aber hätte ung 
auch fein jo jchallender Beifall begrüßt, wie der, welcher und zu 
Theil ward, als ich meine Tänzerin auf ihren Platz zurüdführte, 
und einen Siß neben ihr einnahm, wie Jemand, der ein Recht 
dazu befißt, die bei ſolchen Gelegenheiten gewöhnlichen Aufmerfs 
famfeitöbezeugungen zu erweifen. Sie fchien fichtlich verlegen, ich 
aber war feft entichloffen, es nicht zu bemerken, bis ich eine Gele— 
genheit finden würde, zu erfahren, ob in der fchönen Form auch 
eine jhöne Seele wohne. 

Doch aber, jo kühn auch der Entſchluß gefaßt wurde, jo kannſt 
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du dir Doch nur zu gut die Schwierigkeiten vorftellen, die ſich ſei⸗ 
ner Ausführung entgegen flellten; da es mir flet8 an Umgang mit 
den Reizenden des anderen Geſchlechts fehlte, fo bin ich Dadurch ein 
alberner Tropf geworden, der nur einen Gran Blödigkeit weniger 
befigt, als du. Dann war fie auch jo wundervoll fchön, jo viel 
Würde lag in ihrem Benehmen, daß ich in den entjeßlichen Zrr= 
thum verfiel, ich dürfte fie nur mit einer ausgezeichneten Artigkeit 
anreden; aber bei allem Hin« und Herfinnen wollte mir auch nicht 
eine einzige Idee einfallen, die der Verftand nicht entweder als 
kriechende Schmeichelei, oder als flachen und faden Wi verdammen 
mußte. Es war mir, ald wäre meine Denkvermögen nicht mehr 
mein Eigenthum, fondern fände bald unter der Herrſchaft des 
Adiborontophoscophornio, bald unter der feines Freundes Nig- 
dum Funnidos. Ach wie beneidete ich in diesem Augenblid unfern 
Freund Jack Dliver, der mit wohlgefäligem Selbftgefühl fein 
fades Geihwäß auskramt, der, weil er nie daran’ zweifelt, daß 
jeine Unterhaltung Bergnügen gewährt, ein jedes ſchöne Weib, 
das ihm in den Weg kömmt, kühn anredet, und der die Paufen im 
Geſpräche mit allen Dienftpflichten eines Cavaliere servente, 
mit Fächern und Flacons auszufüllen weiß. Ich verfuchte es auch, 
doch mochte ed Tinkifch genug heraus gekommen fein, wenigftens 
nahm fie Lady Grünmantel wie eine Fürftin die Huldigung eines 
Leibeigenen auf. 

Unterdeffen blieb der Zanzplaß leer, und da die Freude etwas 
gekört worden war, fo wagte ich e8 en dernier ressort (als 
letztes Hülfmittel), ein Menuet vorzufchlagen. Sie dankte, indem 
fie ziemlich ſtolz erwiederte: „Sie wäre hier, die guten Leute bei 
ihren harmloſen Bergnügungen aufzumuntern, keineswegs. aber 
zur Beluftigung derfelben ihre unbedeutende Tanzkunft zur Schau 
auszuftellen.” 

Sie ſchwieg einen Augenblid, als wollte fie mir Zeit zur 
Antwort gönnen, doch da ich ſchüchtern ſtille ſchwieg, neigte fie an⸗ 
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muthsvoll ihre Köpfchen und- fprach: „Ich mollte Sie nicht bes 
feidigen, ein ländlicher Zanz wäre wohl paffender, wenn Sie es 
auch glauben. “ 

Wie efelsdumm war ih doch, Alan, daß ich ihren Wünfchen 
nicht zuvorfam! Hätte ich nicht bemerken ſollen, daß ſich das häß—⸗ 
liche Paar, die Mabel und der Chriſtal auf den beiden Seiten ihres 
Stuhles hingepflanzt hatten, wie die Schildhalter des königlichen 
Wappen? Der Mann, dick, unterſetzt, langhaarig und trotzig wie 
der Löwe; das Weib, ausgedürrt, ſteif geſchnürt, lang, hager und 
verhungert, wie das Einhorn. Ich hätte doch bedenken ſollen, daß 
unter der Aufſicht zweier fo wachſamer Beobachter unfere Unter⸗ 
redung weder ruhig, noch ungeftört fein konnte; daß aber das Ge- 
räufh, die Beregungen und Bermwirrungen eines ländlichen Tanzes, 
wo die ungeübteren Theilnehmer jeden Augenblid Störungen ver- 
urfachen und die andern Paare nöthigen, eine Zeit lang ftille zu 
ftehen, daß endlich die regelmäßigen Ruhepunkte des Tanzes felbft 
die befte Gelegenheit darboten, fich unbemerkt und zur rechten Zeit 
einige Worte zuzuflüftern. 

Kaum hatten wir die Reihe hinab getanzt, als fih ſchon eine 
folhe Beranlaffung ereignete, mit der größten Lieblichkeit und 
Beicheidenheit redete mich meine Tänzerin an: „Es dürfte frei= 
lich nicht eben fehr paffend fein, unaufgefordert eine Bekannt— 
ſchaft einzugeftehen; irre ich aber nicht, fo rede ich mit Herrn 
Darfte Latimer.“ 

„Darfie Latimer ift der Name des Mannes, der jeht die Ehre 
und das Glück genießt." — 

Ich würde auf dem verkehrten Gomplimentenweg fortgaloppirt 
haben, wenn fie mir nicht in die Mede gefallen wäre: „Wie fommt 
es denn," fagte fie, „daß ich Herrn Latimer hier treffe, verkleidet 
und in einem angenommenen Berufe, der eines Mannes fo fehr un- 
würdig it ? — Um Berzeibung, ich möchte Sie nicht beleidigen, 
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aber da Sie ſich bis zum Gefährten eines folchen Menfchen. herab» 
würdigen — —" 

Sie fah meinen Freund Willie an und ſchwieg. Ich fühlte 
mich im -innerften Herzen befhämt, und fo beeilte ich mich ihr zu 
jagen, es wäre eine thörichte Laune, welche der Mangel an Be— 
ihäftigung mir eingeflößt hätte und über die ich feine Reue fühlen 
könnte, da fie mir das Vergnügen verfchafft hätte, deſſen ich mich 
jeßt erfreute, 

Ohne auf diefe Artigkeit Rüdfiht zu nehmen, ergriff fie Die 
nächfte Gelegenheit mir zu fagen: „Wird wohl Mr. Latimer einer 
Fremden, die ihm wohl will, die Frage verzeihen, ob es recht ift, 
daß er, in feinem kräftigen Alter, Beihäftigungen fo fehr jcheut, 
daß er eines thörichten Vergnügens wegen fich fo Leicht in niedrige 
Sefellichaften miſcht.“ 

„Sie ſind ſtreng, Madame,“ antwortete ich; „doch kann 
ich mich unmöglich durch eine Geſellſchaft entehrt finden, in wel— 
cher ich — —" 

Hier mußte ich mich ſelbſt unterbrechen, weil ich fühlte, daß 
meine Antwort eine unhöfliche Wendung nahm. Das Argumen- 
tum ad hominem, die letzte Zuflucht des gebildeten Mannes, 
kann manchmal durch Umftände entjchuldigt werden, aber jelten 
oder nie das Argumentum ad foeminam, 

Sie füllte die Lücke meiner Rede jelbft aus. „In welcher Sie 
mich treffen, wollten Sie wahrfcheinlich fagen? Aber der Fall ift 
jehr verfchieden. Mein unglüdfeliges Schidfal zwingt mid, dem 
Willen Anderer zu folgen und Plätze zu befuchen, welche ich in 
einer ander Lage gern vermeiden würde. Ueberdieß theile ich, 
wenn ich dieſe paar Minuten ausnehme, jene lärmende Freude nicht 
— bin bloß Zufchauer und werde von meinen Dienern begleitet. 
Ihre Lage ijt aber fehr verfchieden — aus eigener Wahl find Sie 
bier, Sie find Theilnehmer und Beförderer der VBergnügungen einer 
Claſſe von Menfchen, die in Erziehung, Geburt und Bermögen fo 
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mer,“ fügte fie mit der füßeften Stimme hinzu, „fo meine ich es 
doch von Herzen gut." 

Ihre Rede brachte mich in Verwirrung, denn „freng war fie 
in jugendlicher Weisheit,” alles Natürliche und Lebhafte, das 
einem ſolchen Geſpräch ziemt, verfchmand aus meiner Erinnerung, 
ernft wie fie gethan, erwiederte ih: „Es ift wahr, ich habe mich 
einer beffern Erziehung zu erfreuen gehabt, als diefe armen Leute; 
aber Sie, Madame, deren gütige Fürſorge ich dankbar anerkenne, 
Sie müffen von meinem Stande mehr wiffen, als ich ſelbſt. — 
Ich warf weder jagen, daß ich ihnen in Geburt, da ich fie felbft 
nicht kenne, noch daß ich ihnen in Bermögen überlegen bin, da 
auch darüber ein undurchdringlicher Schleier Tiegt." 

„Und warum follte Sie denn Ihre Unkenntniß diefer Buntte 
zu niederer Gefellfchaft und gemeinen Gebräuchen verleiten ?“ ant- 
wortete mein weiblicher Mentor. „If e8 männlich, zu warten, 
bis das Glück Ihnen freundlich zulächelt, und zwar zu einer Zeit, 
wo Ihre eigene Thatkraft Sie emporheben kann? Liegt Ihnen 
nicht das Gebiet der Wiffenfchaften offen — nicht das des männ- 
lichen Ehrgeizes — des Kriegs? — das Kriegshandwerk nicht, 
das haben Sie fehon fo theuer zahlen müffen." 

„Ich will mich ganz Ihren Wünſchen fügen,* antwortete ich 
eifrig. — „Sie dürfen mir nur den Weg anzeigen, und Sie wer- 
den fehen, ob ich ihm nicht willig folge, wäre e8 auch nur, weil 
Sie mir e8 befehlen.“ 

„Nicht weil ich e8 Ihnen befehle,“ Tagte das Mädchen, „fon« 
dern weil Vernunft, gefunder Menichenverfland und Männlichkeit, 
weil Ihnen mit einem Worte, Rückſicht auf Ihre eigene Sicherheit 
denfelden Rath ertheilt.* 

„Wie dem auch fei, gewiß nahm Geift und Vernunft nie eine 
fhönere Form — der Ueberzeuaung an," fügte fie haftig hinzu, 
sonn fie wandte fih von mir ab und gab mir keine Gelegenheit, 
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meinen angefangenen Satz zu beendigen, bis ich entſchloſſen, unſer 
Geſpräch bis zum aufklärenden Ziele zu bringen, die nächſte Pauſe 
im Tanz benutzte, ihr zu ſagen: „Sie nannten die Männlichkeit, 
Madame, und zugleich ſprachen Sie von perſönlicher Gefahr. Nun 
aber fagt mir mein Begriff von Männlichkeit, daß es feine iſt, vor 
zweifelhaften Gefahren zu entfliehen. Sie, die Sie fo viel von 
meinem Schickſal zu wiffen icheinen, daß ich Sie meinen Schuß- 
engel nennen möchte, fagen Sie mir, welche Gefahren mich bedrohen, 

damit ich urtheilen kann, ob mir die Männlichkeit gebietet, fie zu 
_ erwarten oder fie zu fliehen.” 

Diefe Aufforderung brachte fie in große Verlegenheit. 

„Sie laffen e8 mich theuer entgelten, daß ich Ihnen menſchen⸗ 
freundlich meinen Rath anbot,“ erwiederte fie endlich: „Ich geftehe 
es ein, daß ich an Ihrem Schickſale Theil nehme, woher diefe Theil— 
nahme aber entfieht, das darf ich Ihnen eben fo wenig jagen, als 
woher und von wem Sie gefährdet find; doch iſt es nicht minder 
wahr, daß die Gefahr fehr nahe, unendlich groß if. Fragen Sie 
mich nichts mehr darkber, um Shrer felbft willen verlaffen Sie 
diefed Land. Wo Sie auch fein mögen, überall find Sie ſicherer. 
— Hier ziehen Sie ſich ſelbſt Ihr Unglüd zu!“ 

„Muß ich denn fo das einzige Wefen auf Erden verlaffen, das 
Theilnahme an meinem Schidfal zeigt?! — Ah, fagen Sie es 
nicht — jagen Sie mir, wir werden ung wiederjehen, dann fol 
die Hoffnung mir ein lieber Leitſtern fein, der mir die Bahn zeigt, 
die ich wandeln ſoll.“ 

„Wahrſcheinlich,“ ſagte fie — „höchſt wahrfcheinlich werden 
wir uns nie mehr wiederjehen. Die Hülfe, die ich Ihnen jetzt ge— 
währe, ift Alles, was in meinen Kräften ftebt; ich that Ihnen nicht 
mehr, als was ich einem Blinden thun würde, den ich dem Rande 
eines Abgrundes zugehen fehe; es darf Sie nicht in Erftaunen 
verfeßen, und gebietet keine Dankbarkeit. * 


Rebgauntlet. 12 
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Wieder wandte fie fich fchnell um, als fie e8 geſprochen hatte, 
ſprach auch kein Wort, bis daß der Tanz fich feinem Ende nahte, 
dann fagte fie: „verſuchen Sie e8 ja nicht, mich im Laufe der 
Nacht noch einmal anzureden, oder fih mir zu nahen; verlaffen 
Sie die Gejellihaft jo bald als möglich, aber ja nicht auffallend 
und — Gott ſchütze Sie.“ 

Ich führte fie bis zu ihrem Sig und ließ die fhöne Hand, die 
in der meinigen ruhte, nicht los, bis ich mit einem leifen Drud 
meine Gefühle zu erfennen gegeben hatte. Sie erröthete flüchtig 
und zog ihre Hand zurüd, ohne jedoch zu zümen. Da ib nun 
ſah, daß Chriftals und Mabels Augen ftarr auf mich geheftet wa- 
zen, fo verbeugte ich mich tief und verließ fie; das Herz war be= 
klommen, wider Willen ward das Auge feucht, als die wogende 
Menge ung trennte. 

Meine Abficht war, wieder zu meinem Kameraden Willie hin- 

zufchleichen und fo gut wie möglich den Bogen zu führen, obgleich 
ich in dem Augenblid gern mein halbes Vermögen für eine Mi- 
nute in der Einjamkeit gegeben hätte. Aber der Rüdzug wurde 
mir von Frau Martin abgefchnitten, mit der Offenheit — (ic 
glaube der Ausdrud ift nicht unpaffend) ländlicher Gefalljucht, die 
gerade auf das Ziel losgeht. 
Ei, Bürfchchen, Ihr jcheint ja ſchon ganz müde, da Ihr eben 
noch jo leicht daher gehüpft ſeid? Ein Pferd, das den ganzen 
Tag läuft, ift Doch befjer als ein Nenner, der eine Meile weit 
rennt, dann aber nieder liegt." 

Das war nun freilich eine ziemlich deutliche Aufforderung, die 
ich nicht gar wohl zurüdweijen konnte. Ueberdieß ſah ich wohl, 
dag Frau Martin die Königin des Heftes war; und fo viele raube 
und jonderbare Geftalten umgaben mich, daß ich Feineswegs ficher 
war, ob ich nicht einen Schuß in Anfpruch nehmen mußte. ch 
ergriff aljo ihre fehr bereitwillige Hand und wir ftellten ung in die 
Reihe, wo ich, wenn auch meine Tritte und Bewegungen nicht fo 
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ganz gendu waren wie zuvor, doch den Erwartungen meiner Tän- 
zerin völlig entſprach, welde es faft befchwor, „daß ich unüber- 
trefflih wäre.“ — Sie, ihrerfeits, ftrengte fich entfeglich an, 
hüpfte wie ein Geislein, ſchnappte mit ihren Fingern wie mit 
Gaftagnetten, jauchzte wie eine Badıantin und hopste wie ein Fe— 
derball, bis daß die Farbe ihrer Strumpfbänder jelbft Ein großes 
Geheimnik mehr war. Ich glaube, fie verbarg fie um fo viel 
weniger, da fie von himmelblauer Seide und mit Franſen beſetzt 
waren, 

Es gab wohl fhon Zeiten, wo mir das einen Hauptipaß ge— 
macht haben würde, oder befler gejagt, in vier Jahren war die ver- 
gangene Nacht die einzige Zeit, wo es dieje Wirkung nicht auf 
mid; hervorbrachte; denn ich kann dir noch jeßt nicht bejchreiben, 
wie groß meine Sehnſucht war, mid von Frau Martin loszu—⸗ 
machen. Faft hätte ich gewünicht, fie möchte fich einen ihrer, mit 
ſchönen Zwideln gezierten Knöchel verfprengen; denn als ich bei 
den übertriebenen Bodsiprüngen meiner Tänzerin die ſchöne Un— 
befannte den Saal verlaffen jah, indem fie mir, wie es jchien einen 
ausdrudsvollen Blid zuwarf, ftieg mein Widerwille gegen den Tanz 
jo jehr, daß ich nicht übel Willen war, felbit ein Bertreten oder 
Berrenten des Fußes vorzufhügen, um die Darftellung zu ent« 
ihuldigen. Aber ich war ſchon von einer Anzahl alter Weiber 
umgeben, die mir ausjahen, als wüßte eine Zede von ihnen irgend 
ein Univerfalmittel für einen folchen Zufall, und da mir Gil Blas 
mit jeiner angeblichen Krankheit in der Räuberhöhle einfiel, fo 
hielt ich es für ratbjamer, mit Frau Martin jchön zu thun und 
fort zu tanzen, bis fie es für gut finden würde, mich zu entlaffen, 
Da e8 alfo einmal gefhehen mußte, fo beſchloß ich, es Eräftiglich 
auszuführen; ich Iprang und hüpfte alfo fo hoch und wagerecht 
in die Höhe, wie Frau Martin ſelbſt, und erwarb mir dadurd 
donnernden Beifall, weil das gemeine Volk kräftige Bewegungen 
und Gewandtheit ſtets der Anmuth vorzuziehen pet, Endlich 
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ward es felbft der Frau Martin unmöglih, weiter zu tanzen ; ich 
freute mich, daß ich nun enilaffen wäre, benußte nun das Tänzerr 
privilegium und führte fie auf ihren Pla zurüd. 

„Potz taujend, meine Herren," rief Frau Mart'n aus, „ich 
kann kaum mehr fhnaufen! Wahrhaftiz, junger Mann, ich glaube, 
Ihr habt mich zu todt tanzen wollen.“ ch Eonnte das zugefügte 
Uebel nur mit einigen Erfrijhungen wieder gut machen, die ich 
berbeiholte und die fie willig genoß. 

„Ih war recht glüdlich mit meinen Tänzerinnen," ſagte ich, 
„erft die fchöne, junge Lady, dann Euch, Frau Martin.” 

„Seht mir weg mit Euren Schmeicheleien,“ ſagte Frau Mar 
tin. „Gebt nur — gebt; flüftert mir keine Schmeicheleien in’s 
Ohr; mih und Mit Lilias zufammenzuftellen! Nein, nein, 
Bürſchchen — das ift nichts, fie mag wohl vier bis fünf Jahre 
oder fo etwas jünger fein als ich, und dann das adelige,, feine 
Benehmen.“ 

„Iſt fie die Tochter des Lairds?“ fragte ich in einem fo jorg- 
Iofen Ton als moͤglich. 

„Seine Tochter, Freund? Nein, bloß feine Nichte — alfo 
doch noch verwandt mit ihm.“ | 

„Ja freilih," ermiederte ih, „doch glaubte ich, fie führe fei- 
nen Namen?" 

„Sie führt ihren eigenen Namen und der heißt Lilias.“ 

„Hat fie keinen andern Namen?" frug id. 

„Wozu braucht fie einen andern, bis fie einmal einen Mann 
bat?" antwortete meine Thetis, vielleicht (um mich des Frauen 
Ausdruds zu bedienen) ein wenig verftimmt, daß ich Die Unter- 
redung auf meine frühere Tänzerin und nicht auf fic lenkte. 

Es entſtand eine Kleine Baufe, welche Frau Martin mit der 
Bemerkung unterbrah: „Sie ſtellen fih Ihon wieder zum Tanz.“ 

„Es if wahr,“ fagte ich, da ich Feine Luft hatte, die gewaltigen 
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helfen.“ 

Ehe ich mich noch Toßreißen konnte, hörte ich, wie die arme 
Thetis fih an einen Seemann mit einer blauen Jade und weiten 
MatrofenzBeinfleidern wendete — (fie hatte, beiläufig gejagt, im 
Borabend feine Hand ausgefchlagen) und ihm zu verftehen gab, 
fie wäre jeßt bereit dazu, ein Tänzchen zu machen. 

„Tanz nur zu, mein Schäßchen,“ fagte der radhfüchtige Waf- 
jermann, ohne die Hand zu bewegen ; „dort,“ auf den Tanzboden 
zeigend, „it Pla genug für euch.“ 

Da ich mir nun gewiß Einen, vielleicht gar zwei Feinde ge= 
macht hatte, fo e’Ite ich meinem fruͤheren Sitze neben Willie zu 
und fing wieder an, den Bogen zu führen. Deutlich konnte ich 
aber bemerken, daß mein Betragen einen ungünſtigen Eindruck her⸗ 
vorgebracht hatte; die Worte „eingebildeter Schlingel!“ — „ges 
jierter Stutzer“, und endlich die noch beunrubigendere Benennung 

„Spion“ gingen halblaut von Mund zu Mund, fo daß ich 
herzlich froh war, als ih an der Thür Sam's An geſicht be⸗ 
merkte, was mich in ſofern beruhigte, da ich nun ſicher war, 
ein Rettungsmittel in Händen zu haben. Sch flüſterte es Wil- 
Tien zu, der, feinen Worten nach zu urtheilen, noch mehr von 
dem unwilligen Murren gehört hatte, als ih: „Ja, ja — 
eg mit Euch — Ihr ſeid nur fchon zu lange hier — ſchlüpft 
unbemerkt hinaus — laßt es nicht fehen, daß Ihr auf dem 
Sprunge ſteht.“ 

Ich drückte dem alten Manne eine halbe Guinee in die Hand, 
worauf er antwortete: „Ach was! Thorheit — doch will ich es 
nicht abſchlagen, weil ich hoffe, Ihr werdet es entbehren können. — 
Jetzt fort mit Euch — und wenn Jemand Euch etwas anhaben 
will, fo ruft nur mich.“ 

Ich ging alfo feinem Rathe gemäß durch das Zimmer, als 
fuchte ich eine Tänzerin, trat zu Sam, den ich mit einiger Schwie- 
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rigkeit von feiner Bowle losriß, und fo verließen wir, jo unbemerkt’ 
als möglich, die Hütte. Die Pferde waren in einem nahe liegen= 
den Berfchlag angebunden, und da der Mond jchien und ich nun 
hinlänglich vertraut mit dem zwar unebenen und ungleihförmigen 
Wege war, fo erreichten wir Shepherd's Bufch ſehr bald, wo die 
alte Wirthin ung ängftlich erwartete, weil (wie fie fih ausdrüdte) : 
ihon Mancher aus ihrem Haufe und aus den benachbarten Städten 
nach Brofen-Burn gegangen wäre, der nicht mit jo heiler Haut 
zurüdgefommen ſei. „Ohne Zweifel," jagte fie, „verdankt Ihr 
e8 dem Schuße ded wandernden Willie.“ 

Bei diefen Worten erhob ſich Willie's Frau, die in einem 
Winkel des Kamins ihre Pfeife rauchte, und fuhr im Lobe ihres 
„Schätzchens“, wie fie ihn nannte, fort. Sie fuchte meine Groß- 
muth von Neuem zu erweden, indem fie eingebildete Gefahren be= 
ihrieb, aus denen mich bloß das Anjehen ihres Mannes gewiß 
gerettet hätte. Ich war aber nicht in ihrer Laune, mir noch mehr 
Geld abplaudern zu laſſen, und lente mich alfo, beftürmt von den 
verfchiedenartigften Gefühlen, zu Bette. 

Seitdem habe ich ein paar Zage bald zu Mount Sharon, 
bald hier zugebraht, indem ich bald las, bald dir diefe aus— 
führlibe Erzählung ſchrieb. Dann wurden wieder Pläne ge= 
fchmiedet, wie ich es anjtellen müßte, um die liebliche Lilias zu 
fehen, auch wohl zuweilen — ich glaube eben des Widerfpruche 
wegen — troß Joſua's Vorurtheile ein wenig geangelt, da ich, 
feitdem ich Fortfchritte in diefer Kunft gemacht habe, auch mehr 
Freude daran finde, 

Und nun, mein theurer Alan, da du mein ganzes Geheim- 
niß befißeft, jo laß mich auch eben fo frei in alle Falten deines 
Herzens jchauen. Was fühlt du für diefes ſchöne ignis fa- 
tuus, für Ddiefe Lili in der Wüfte? Say’ es mir treu und 
offen, denn wie lebhaft fih auch ihr Bild meinem Gemüthe 
ingeprägt haben mag, meine Liebe zu Alan Fairford übertrifft 


183 
doch weit meine Liebe zu dem Mädchen. Auch weiß ich wohl, 
daß, wenn du liebſt, es geichieht: „Einmal zu lieben und nicht 
mehr.“ 

Wenn fih einmal eine tief verzehrende Leidenichaft in einer 
kräftigen Bruft, wie die deinige, entzündet, dann verlifcht fie nur 
mit dem Rebenslichte. Ich bin won verfchiedenartigerem, flüchti« 
gerem Gemüthe, und obfchon ich deine Antwort mit zitternder 
Hand und mit ungewiffem Herzen erbrechen werde, jo follft du - 
sehen, daß, wenn fie mir ein offenes Geftändniß bringt, daß dieſe 
ſchöne Unbekannte einen tieferen Eindrud auf dic gemacht Hat, 
als ich von deiner Ernfthaftigkeit erwartete, daß ich den Pfeil 
fammt feinem Widerhaken mit eigenen Händen aus meiner Wunde 
reißen kann. Unterdeffen werde ich, verlaffe dich darauf, Teinen 
Schritt zur Ausführung der Pläne thun, die ich mir entworfen 
babe, um fie zu fehen. Ich habe es bis jegt unterlaffen, und 
ih gebe dir mein Ehrenwort darauf, ich werde es ferner thun. 
Doch was bedarf es fernerer BVerficherungen von einem Manne, 
der jo ganz dein eigen ift, wie dein D. L. 
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Ich ſitze auf Dornen, bis ich deine Antwort habe. Ich leſe 
und überleſe deinen Brief, und bei meiner Seele, ich kann deine 
wahren Gefühle nicht daraus entdecken. Manches Mal ſcheint 
es mir, als ſprächeſt du im Scherz von ihr, und dann kann 
ich doch nicht glauben, daß dem alſo iſt. Beruhige mich alſo ſo 
bald als möglich. 
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Dreizehnter Brief. 
Alan Fairford an Darfie Latimer. 


Ich ſchreibe dir augenblidlich, wie du es wuünſcheſt; und zwar 
in einer tragi-komiſchen Stimmung, denn eine Thräne füllt mein 
Auge und ein Lächeln umjchwebt meinen Mund. Theurer Darfie, 
gewiß, ed gab nie ein jo aroßmüthiges Wefen, wie du, aber ficher- 
lich auch nie ein fo thörichtes! Ich erinnere mich noch, daß du 
als Knabe der alten Tante Peggy deine fchöne, neue Peitſche ſchen⸗ 
ten wollteſt, blos weil fie fie bewunderte; ebenjo willft du jetzt 
mit unüberlegter, unzeitiger Freigebigkeit deine Gelichte einem 
pedantifchen Sophiften aufopfern, der, wenn ed nicht jein Beruf 
erfordert, ſich kein Härlein um alle Evastöchter kümmert. Ach, in 
deine Lilias verliebt — in deinen Grünmantel, in deine unbekannte 
Zauberin! — Um's Himmels Willen, ich ſah fie ja kaum fünf 
Minuten; und jelbft während diefer Zeit war nur die Spibe 
ihres Kinns fihtbar. Sie war ſchön gebaut, das ift wahr, und die 
Spige ihres Kinns ließ das ſchönſte Angeficht erwarten, aber, Gott 
ftehe mir bei! Sie kam ja ın Gefchäften! und wenn ſich ein Zurift 
nad) einer einzigen Conſultation in eine ſchöne Clientin verlieben 
wollte, jo wäre das eben fo unvermünftig, als wollte er fich in 
einen befonders fchönen Sonnenftrahl vergaffen, der augenblidlich 
feine Amts-‘Berrüde vergoldet. Ich gebe dir mein Wort darauf, 
mein Herz ift unverwundet; und verfichere Dich noch überdieß, daß, 
ehe fich ein Weib in mein Herz einfchleicht, ich vorerft ihr volles 
Angefiht ohne Maske und Mantel fehen, und einen guten Theil 
ihrer Seele Eennen gelernt haben muß. Sei aljo meinetwegen un 
beforgt, mein gütiger, großmüthiger Darfie; aber um deinetwillen 
— hab’ Acht auf dich, damit dich Feine fchnell aufgefangene, thö— 
richte Leidenschaft in ernftliche Gefahren verfeße. 
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Der Gegenftand beunruhigt mich fo fehr, daß ich, da ich num 
mit der ehrenvollen Robe bekleidet bin, meine Laufbahn gleich bei 
ihrem Beginnen verlaffen haben würde, um zu dir zu eilen, wenn 
es nicht meinem Bater gelungen wäre, meine Füße mit den Ban— 
den ded Berufs zu fefleln. Ich will dir die Sache der Länge 
nach erzählen, denn fie ift drollig genug; und warum follteft 
du meinen juriftiichen Abenteuern nicht eben fo gern ein geneigtes 
Ohr leihen, wie ich denen, die dir auf deiner irrenden Geigerritter- 
ſchaft zuſtießen? 

Das Mittageſſen war vorüber, und ich überlegte eben, wie ich 
meinem Vater meinen Entſchluß, nach Dumfriesſhire zu reiſen, am 
beſten beibringen könnte, oder ob es nicht vielleicht beſſer wäre, auf 
und davon zu gehen, und mich ſchriftlich zu entſchuldigen, als er 
plötzlich den eigenen Blick annahm, mit welchem er mir gewöhnlich 
die Abſichten mittheilte, von denen er vermuthete, daß ſie mir nicht 
ſehr angenehm ſein würden. 

„Alan,“ ſagte er, „du trägſt nun die Robe — du haft, wenn 
ich mich kaufmänniſch ausdrüden ſoll, deinen Laden eröffnet; du 
glaubft nun ohne Zweifel, der Boden der Gerichtshöfe wäre mit 
Guineen bejtreut, und du dürfteft dir nur die Mühe geben, dich zu 
büden, um fie zu ſammeln.“ 

„Sch fühle wohl, Vater,” fagte ich, „daß es mir noch an Wif- 
fen und an Webung fehlt, und daß ich vor Allem ſtreben muß, fie 
zu erlangen.“ 

„Wohl geſprochen,“ antwortete mein Bater ; doch weil er ſtets 
fürchtet, zu fehr aufzumuntern, fo fügte er hinzu: „wohl aefpro= 
ben, Alan, wenn du nämlich auch darnach handeltſt. Nach Kennt» 
niß und Uebung ftreben, das ift der rechte Wahlſpruch. Du weißt 
aber, Alan, daß in der andern Fakultät, wo man die Ars medendi 
Rudirt, die jungen Doctores, ehe fie vor dem Krantenbette in 
Paläften ftehen, wie fie fih ausdräden, die Hofpitäler bejuchen 
müffen, daß fie erft den Lazarus von jeinem Ausfage heilen müffen, 
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ehe fie Dazu gelangen, dem Dives etwas gegen Gicht und Magen 
ſchwäche verfchreiben zu dürfen. — —" 

„Ich bin es überzeugt, Sir, daß —“ 

„Stil — unterbrih das Gericht niht — Gut fo haben 
auch die Wundärzte den Töblichen Gebrauh, daß fie ihre Lehr- 
linge und Gehülfen fih an empfindungslojen, todten Körpern 
üben laffen, denen fie, wern auch nichts Gutes, doch auch fei- 
nen Schaden zufügen können. Auf der andern Seite aber er= 
langt der Gehülfe oder der Lehrling eine gewiffe Fertigkeit und 
Mebung, und lernt nah und nach einem lebenden Gegenftand, einen 
Arm oder einen Fuß, jo glatt abzufchneiden, wie du eine Zwiebel 
ſchälſt.“ 

„Ich glaube Sie zu verſtehen, Sir,“ erwiederte ich, „und wäre 
nicht eine beſondere Verbindlichkeit —“ 

„Sprich mir nichts von Verbindlichkeiten, ſondern ſei ſtille 
— du biſt ein guter Sohn — unterbrich alſo das Gericht 
nicht.“ 

Mein Vater pflegt, wie du weißt — mit aller kindlichen 
Ehrfurcht ſei es geſagt — etwas weitſchweifig in ſeinen Reden 
zu fein. Ich konnte alſo weiter nichts thnn, als mich anlehnen 
und zuhören. 

„Bielleiht dent du, Alan, weil ich von meinen würdigen 
Glienten mit der Beforgung einiger Gefchäfte beauftragt bin, fo 
würde ich dir fie auch augenblicklich übertragen, und dir auf diefe 
Weile, jo weit nämlich meine Eleinen Gefchäfte und mein Einfluß 
reichen, fogleich eine nicht unbedeutende Praris verſchaffen; und 
freilich, Alan, Hoffe ich auch den Tag noch zu erleben, an welchem 
e8 geichehen foll. Aber ehe ich, wie das Sprüchwort jagt, meine 
eignen Fifche meinen eignen Seemöven vorwerfe, muß ich meines 
eigenen Charakters wegen auch ficher fein, daß meine Seemöve fie 
tüchtig anpaden kann. Was fagft du dazu?“ 

Ich bin fo weit davon entfernt,“ antwortete ih, „eine zu 
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frühe Praris zu wünfcen, daß ich gern einige Tage dazu beftim- 
men möchte — 

„Zu weiterem Studio, willft du jagen, Alan. Aber das ift 
jest auch nicht der rechte Weg — du mußt die Hofpitäler befuchen 
— mußt den Lazarus heilen — du mußt einen abgeſtorbenen 
Körper zerjchneiden und zerlegen, um dadurch deine Geſchicklichkeit 
zu bezeugen.“ 

Ich erwiederte: „Gewiß werde ich Die Sache eines Armen mit 
Berunügen übernehmen, und mir fo viel Mühe dafür geben, als 
gälte es, einen Herzog zu vertheidigen; aber die nächften zwei oder 
drei Zage —“ 

„Müffen ernftem Studio gewidmet werden, Alan — fehr 
ernftem Studio ; denn du mußt dich vorbereiten, nächften Dien- 
fag in praesentia Dominorum einen öffentlichen Bortrag zu 
halten.” 

„Ih, Sir!” erwiederte ih voll Erſtaunen, — „id habe ja 
meinen Mund noch nicht in der Vorhalle aufgethan.” 

„Kümmere dich nichts um die unteren Inſtanzen, Freund,“ 
fayte mein Vater; „wir wollen dich plöglich in das Allerheifigfte 
führen, über Stod und Stein.“ 

„Aber, Sir, wie leicht könnte ich nicht eine Sache verderben, 
die mir jo plößlich aufgetragen wird ?* 

„Du Fannft fie nicht verderben, Alan,” fagte mein Vater, 
indem er ſich vor Vergnügen die Hände rieb; „das ift eben die 
Sache, Freund. Es ift, wie ich vorher farte, ein Gegenſtand, an 
welchem feit fünfzehn Jahren alle Gehülfen ihre Probeftüdchen 
abgelegt haben; und da fchon zehn bis zwölf Advofaten in der 
Sache gearbeitet haben, von denen Jeder feinen eigenen Weg ein- 
ſchlug, fo if fie in einen folchen Zuftand gerathen, daß weder 
Stair noch Arnifton fie verbeffern können; jo fannft auch du, 
Alan, fie nicht verfchlimmern — du tan dir einen Ruf damit 
erwerben, aber keinen verlieren, “ 
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„Und, ich Bitte Sie, wie heißt denn mein glücklicher Client ul 
ſagte ich ziemlich unfein, wie mir's deucht. 

„Wohlbekannt iſt ſein Name im Parlamentshauſe,“ ſagte 
mein Vater, „ich erwarte ihn wirklich jeden Augenblick; es iſt 
Peter Peebles.“ 

„Beter Peebles!“ rief ich mit Erſtaunen aus, „das iſt ja der 
wahnfinnige Bettler — fo arm wie Hiob, und fo toll wie ein 
März⸗Haſe.“ 

„Schon fünfzehn Jahre fährt er bei den Gerichten herum,“ 
ſagte mein Vater in mitleidsvollem Tone, der zu ſagen ſchien, 
ſchon dieſe Thatſache wäre hinreichend, ſich des armen Mannes Ge— 
müths⸗ und Vermogens⸗Umſtände zu erklären. 

„Ueberdieß, Sir,“ fügte ich hinzu, „ſteht er auf der Armen- 
lite, und Sie wiffen, daf es beftimmte Advokaten gibt, die niit 
der Beforgung ihrer Angelegenheiten beauftragt find; wie follte 
ih mich nun hinein mifcben. —“ 

„Stil, Alan! — unterbrid das Geriht niht — das ifl 
. Alles ſchon vorbereitet, wie ein Federball (mein Vater entlehnt 
manchmal feine Gleichniffe und Bilder aus dem, von ihm früher 
fehr geliebten Golfipiel) — du mußt nämlich wiffen, daß Peters 
Rechtsfache zuerft dem jungen Dumtouſtie übertragen werden jolite 
— du kennſt vielleicht den jungen Menſchen, er ift ein Sohn des 
gleichnamigen Dumtouftie, welcher im Parlamente die Graffchaft ** 
vertritt, und ein Neffe vom jüngeren Bruder des Lairds, des ehren- 
werthen Lord Bladderstate, was ihm eine faft fichere Anwartfchaft 
auf Begünftigung und vielleicht auf eine Sheriffsftelle gibt, fo ge 
wiß wie aus einem Fleinen Sieb ein großes werden kann. Heute 
Morgen kam aljo Sounders Drudgeit , des Lairds Schreiber, in 
der PBarlamentshalle zu mir, als hätte er den Verftand verloren ; 
denn ed fcheint mir, dafı der junge Dumtouftte zum Armenadvo- 
Taten ernannt ift, und daß ihm vor Kurzem Perbles Prozeß über- 
tragen wurde. Sobald aber die hirnloſe Gans die Altenſtöße fah 
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(und freilich, Alan, find fie nicht von den Heinften), befam er 
Furcht, ließ fein Pferd ſatteln und eilte fort auf's Land; daher 
kömmt ed, fagte Saunders, daß Mylord vor Scham und Nerger 
fat vergeht, da er fieht, wie fein Neffe beim Beginnen feiner 
Laufbahn auf und davon geht. „Ih will Euch etwas jagen, 
Saunders," ſagte ih, „wäre ih Mylord und ein Freund oder 
Berwandter von mir verließe während der Gerichtsfigungen die 
Stadt, fo dürfte mir der Verwandte, oder was er auch fei, nie 
wieder meine Thür betreten." Dann verfuchte ich e8, Alan, den 
Ballen ung zuzuichleudern ; du, fagte ich, wärft ein aufgeweckter, 
iharffinniger Vogel, der eben die Feſſeln abgemworfen hätte, und 
wenn es dem Lord eine Gefälligkeit wäre und jo weiter, fo 
würdeft du mächften Dienftag des Peters Sache führen, und die 
nothwendige Abwefenheit deines Freund:s mit irgend einer finn- 
reihen Wendung entichuldigen, würdeft 3. B. jagen, wie viel der 
Gerichtshof ſowohl ald dein Client durch die Entfernung eines 
fo tief gelehrten Sachwalters verliere. Saunders ſchnappte den 
Vorſchlag auf, wie der Hahn ein Gerſtenkorn, denn er jagte, 
daß einzige Hülfsmittel, das noch übrig bliebe, wäre, eine un— 
geübte Hand in die Sache zu bringen, welche die aufgebürdete 
Laft nicht zu beurtheilen verftände; denn es gebe Keinen jungen 
Advofaten, der, wenn er auch nur zwei Sitzungen beigewohnt 
hätte, nicht todtkranf über Peter Peebles’ Prozeß werden würde, 
Er rieth mir daher, dir die Sache ſchön vorzuftellen ; ich aber ſagte 
ihm, du wärft ein guter Sohu, Alan, und hätteft in folchen Din- 
gen keinen andern Willen und Fein anderes Bergnügen, als das 
mir gut dünke.“ 

Was konnte ih wohl, Darfie, genen eine fo wohlgemeinte, da= 
bei aber fo Täftige Uebereinkunft jagen? Den Fehler und die Flucht 
des jungen Dumtouſtie nachahmen, hieß mit einem Male die Hoffe 
nungen meines Vaters zu Grunde richten; ja, fo ernfthaft betrach- 
tet er Alles, was Bezug auf meinen Beruf hat, daß ihm dieſer 
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Schritt das Herz brechen könnte, Ich konnte daher nichts weiter 
tbun, als mid zum Beichen einer fummervollen Einwilligung 
zu verbeugen, worauf mein Bater dem James Wilkinfon befahl, 
die beiden Aktenſtöße, welche auf ſeinem Zifche lägen, berbeizus 
bolen. 

James geht ab und kommt bald darauf zurüd, gebeugt unter 
der Laſt zweier großen, ledernen Säde, die bis an den Rand mit 
Papieren gefüllt find, auf deren Rüdjeite die Zauberformel des 
Gerichtsdieners ficht: Peebles contra Plainstanes. Dieje ms 
geheure Maffe ward auf den Tiſch hingelegt, und mein Vater, 
mit unendlicher Freude im Gefichte, fing an, die verfchiedenen 
Aktenſtöße hervorzuziehen, die nicht etwa mit rother Schnur oder 
dünnem Seil, jondern mit diden, theerigten Striden zugebun- 
den waren, die fehon ein Fleines Boot fe am Anker hätten halten 
fönnen. 

Ich wagte einen letzten verzweifelten Verfuch, mich der drücken⸗ 
den Frohnarbeit zu entziehen. „Ich fürcte wirklih, Sir, daß 
der Fall zu verwidelt und die Borbereitungszeit zu kurz fein 
möchte, fo daß wir wohl beffer daran thäten, wenn wir den 
Gerichtshof dahin bewegten, es bis auf die nächfte Seffion auf- 
zuſchieben.“ 

„Wie, Sir? — Was, Alan?“ ſagte mein Vater, „willſt du 
zu gleicher Zeit billigen und mißbilligen, Sir? — Du haſt 
nun einmal die Sache des armen Mannes angenommen, und haſt 
du auch die Sporteln nicht in der Taſche, ſo liegt die Sache ledig— 
lich und allein darin, weil er keine bezahlen kann; und nun willſt 
du ſie in einem Athem annehmen und zurückweiſen? Denk' an 
deinen Amtseid, Alan, und an deine Pflichten gegen deinen Vater, 
mein theurer Sohn.“ 

Noch einmal, was konnte ich ſagen? — Ich ſah an der hefti— 
gen, ſtürmiſchen Weiſe meines Vaters, daß ihn nichts mehr auf⸗ 
bringen könnte, als wenn er in der Sache, die er feſt beſchloſſen 
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hatte, Widerſpruch fände. Ich erbot mich alfo nochmals, e8 ficher 
und auf jede Gefahr hin zu übernehmen. 

„Brav, brav, mein Kind,“ fagte mein Vater, „Gott gebe dir 
auch langes Leben auf der Erde, weil du die grauen Haare deines 
Baters ehrt. Du kannſt vielleicht einen vernünftigeren Rathgeber 
finden, aber gewiß feinen, der es beffer meint.“ 

Du weißt, daß mein Bater in der Regel jehr Iparfam mit dem 
Ausdrude feiner Empfindungen ift; eben ihrer Seltenheit wegen 
haben fie um fo viel größeren Werth. Meine Augen füllten fich 
mit Thränen, als ich die feinigen feucht erblidte; rein und unge— 
trübt wäre meine Eindliche Freude geweien, hätte nicht der Gedanke 
an dich mich durchdrungen. Wäre das nicht gewefen, fo hätte ich 
mit den Aktenbeuteln Leicht fertig werden wollen, und wären fie fo 
groß wie Kornjäde geweien. Um aber das Ernfte in's Lächerliche 
zu ziehen, öffnete fich die Thür, und Wilkinfon ſchob den Peter 
Peebles herein. 

Du mußt diefes Original ſchon gejehen haben, Darfie, das, 
gleich anderen in derjelben Lage, immerfort in den Gerichtshöfen 
baust, wo er in Zeit, Vermögen und Berftand Schiffbruch litt. 
Solche verrücdte Arme fcheinen mir zuweilen einem Schiffewrad 
zu gleichen, der auf den Sandbänken von Goodwin oder an den 
Klippen von Yarmouth liegt, und andere Schiffe vor den Gefah- 
ven warnen, die fie in's Unglüd ftürzten; oder aud wie Bogel- 
Happern und Feldjcheuchen , die man im Gerichtshof aufftellt, die 
Narren von den Händeln zu entfernen. 

Der erwähnte Peter aljo trägt einen ungeheuren Oberrod, 
der, obgleich völlig abgetragen und befledt, doch mit den noch übri— 
gen Knöpfen und einem Hülfscorps von Stednadeln forgfältig jo 
geordnet und verwahrt ift, day er den noch fchlimmeren Zuftand 
der Unterkleider bedeckt. Die Bauernfchuhe und Strümpfe Fonnte 
man am Knie den ſchwarzbraunen Beinkleidern begegnen ſehen; ein 
roftfarbiges Halstuch, das jeiner Zeit ſchwarz gewefen. jein mochte, 
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umgab feinen Hals und follte den Mangel an Wäſche erfehen. 
Sein halb graues, halb ſchwarzes Haar drängte ſich verworren 
unter einer ungeheuren flächfenen Perrücke hervor, die fo zufammen- 
geihrumpft war, daß fie kaum mehr die Spitze des Schädels be— 
deckte. Dieſe wird wiederum , wenn er fich bededit, von einem un= 
geheuren, aufgefrämpten Hut befchattet, der, gleich der Fahne eines 
Häuptlings, tagtäglich im regen , lebendigen Gewühl der Außen 
halle hervorragt, wo fein übertriebenes Welen ihn oft zum Mit- 
telpunft eines Haufens lärmender, ausgelaffener Knaben macht, die 
jegliche Art erfindungsreiher Qualen an ihm ausüben. 

Seine Züge, urfprünglic die eines gefeßten, ehrenwerthen 
Bürgers, find nun von Armuth und Drud verzerrt und haben 
durch ein verrücdtartiges Rollen des Auges einen wilden Ausdrud 
betommen ; feine Haut ift gelb und runzlich, aus feinen Zügen 
fpriht der den Zollen eigenthümliche Ausdrud der Selbfigenüg- 
famkeit, dabei hat er die Gewohnheit, immer von fich ſelbſt zu 
reden. So war mein glüdlicher Elient beſchaffen; und ich muß 
es geftehen, Darfie, daß mein Beruf viel gut machen muß, 
wenn er, wie ich jehr fürchte, viele Menfchen in ſolches Elend 
ſtuͤrzt. 

Nachdem wir uns, ziemlich förmlich, gegenſeitig vorgeſtellt 
worden waren, wobei ich deutlich bemerkte, daß mein Vater den 
Stand und den Charakter des Peter, jo viel als es nur die Um- 
ftände erlaubten, in meinen Augen zu erhöhen fuchen wollte, fagte 
er: „Alan, das ift der Gentleman, der dich ftatt des jungen Dum— 
touftie zum Advokaten annehmen will,“ 

„Blos aus Rückſicht gegen meinen alten Bekannten, Euren 
Vater,“ fagte Peter mit einem herablaffenden, gönnerartigen 
Weſen, „blos aus Achtung gegen Euren Vater und wegen meiner 
Bufentreundfchaft mit Lord Blattersfatte. Denn fonft, bei der 
Regiam Majestatem ! hätte ich eine Bitt- und Klagfchrift ein- 
gereicht gegen den Daniel Dunttouftie, Advokaten, mit Bor« und 
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Zunamen, — Ya, das hätte ich ficherlich gethan. — Ich kenne 
die Prozepformen und mit mir ift nicht zu ſpaßen.“ 

Hier unterbrad mein Vater meinen Glienten und erinnerte 
ihn daran, wie viele Geichäfte noch abzumachen wären, da er fi 
vorgenommen hätte, dem jungen Gonfulenten eine Stigze vom 
Status des verwidelten Prozeffes, und eine Einfiht in die 
Hauptpunkte, abgejehen von. den Formen, zu geben, „Ich habe 
einen Furzen Auszug davon. gemaht, Mr. Peebles," fagte er, 
„und habe die Nacht und einen Theil ded Morgens damit zu— 
gebracht, dieſe Bapiere zu durhwühlen, um meinem Alan diefe 
Mühe zu erjparen, nun will ich über das Rejultat Bericht er— 
Ratten.“ 

„Ich will es ihm jelbf vortragen,” unterbrach Peter feinen 
Anwalt, ohne alle Ehrfurcht. 

„Nein, keineswegs,“ fjagte mein Vater, „für jept bin ich 
Euer Sachwalter.“ 

„Mein Eitfter der Zahl nah,” fagte Peter, „denn jedes Jahr 
habe id einen neuen; ich wollte, ich könnte eben fo ficher jedes» 
mal auf einen neuen Rod rechnen.“ 

„Alſo ih bin Euer zeitweiliger Agent „" fagte mein Vater, 
„und da Ihr mit den Formen befannt feid, fo müßt Ihr auch 
wiffen, daß der Client dem Sachwalter Bericht erftattet und der 
Sachwalter wieder dem Advokaten.“ 

„Der Advokat dem Richter erfter Inſtanz, der Richter erfter 
Snftanz dem inneren Gerichtshof, der Präfident der Bank. Es ift 
gerade wie: das Seil an dem Mann, der Mann an dem Ochfen, 
der Ochſe an's Wafler, das Wafler im’g Feuer." — 

„Still, um's Himmels willen, Mr. Peebles," ſagte mein Va— 
ter, indem er ihm den Faden der Kette abichnitt; „Die Zeit drängt, 
wir müffen an die Arbeit gehen — man darf das Gericht nicht 
unterbrechen, wie Ihr wißt. — Hm, . Aus dem Auszug aljo 
erhellt — 

Redgauntlet. 13 
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„Ehe Ihr anfangt," fagte Beter Beebles, „würdet Ihr mir 
eine Gefälligkeit tun, wenn Ihr mir ein Stüd Brod und Käfe, 
oder Kalte Küche, oder Brühe, oder fonft einigen Mundvorrath 
bringen lafjen wolltet; ich habe mich fo jehr geeilt, Euren Sohn 
zu fprechen, daß ich Keinen Biffen zu Mittag aß.“ 

Herzlich froh, eine jo gute Gelegenheit zu haben, feinem Clien— 
ten, im buchftäblichen Sinne des Worts, das Maul zu flopfen, be= 
eilte fih mein Vater, einige kalte Speifen herbeibringen zu laſſen, 
zu welchen Wilkinfon, der Hausehre wegen, eine Flaſche Brannt= 
wein hinzufügen wollte, die er aber, auf einen Winf meines Ba- 
ters, mit einem Bierfrug vertaufchen mußte. Peter verfchlang die 
Speijen mit der Raubgier eined ausgehungerten Löwen. Das 
Mahl aber nahm feine Aufmerkfamkeit fo fehr in Anſpruch, daß, 
während mein Vater über feinen Prozeß berichtete, er ihn mehr» 
mals anſah, als wollte er feinen Bericht verbeffern, es aber nie 
über fich vermochte, feinem Munde die angenehmere Beichäftigung 
zu entziehen, und immer wieder zu feinem Ealten Braten mit 
einem Heißhunger zurüdkehrte, der mich überzeugte, daß er feit 
vielen Tagen keine folche Gelegenheit gefunden haben mußte, 
feinen Hunger zu flillen. Mit Auslaffung aller Weitläufigkeit 
und vieler gejeßlichen Formen, will ich es verſuchen, dir Die 
Geſchichte eines Prozeßkrämers, oder vielmehr die Gejchichte jei- 
ned Rechtöftreits,, im Tauſch für deine Fiedlers-Geſchichte, zu er- 
zählen. 

Peter Peebles und Paul Plainſtanes traten im Jahr — in 
eine Handelsgejellihaft ald Kaufleute und Leinwandhändler im 
Zudenbooth, und machten zu beiderfeitigem Vortheil eine Reihe 
bedeutender Gefchäfte. Aber dem gelchrien Advokaten braucht 
man wohl nicht erft zu jagen, daß societas est mater discor- 
diarum, „Affoeiren führt zum Prozeffiren.“ Als fih nämlich 
im Jahr — die Handelsgefellfehaft mit beiderfeitiger Einwilligung 
auflöste, brach der Streit aus, und nach mehreren vergeblichen 
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Verſuchen, die Sache außergerichtlich beizulegen, ward fle endlich 
in mehreren unabhängigen Prozefien vor das Gericht gebracht, 
das feiner Seit? wiederum mehrere diefer Prozeſſe jchlichten 
wollte. Die Aufmerkfamkeit des Advokaten muß hauptfächlich 
nur dem Buftande der refpectiven Prozeffe zugemendet werden. 
Zu Grunde liegt eine Original-Afte des Peebles contra Plain- 
stanes, worin er diefen wegen der Zahlung einer Summe von 
3000 Pfund belangt, als angeblicher Saldo der Bilanz zu fei- 
nen Gunften. 2) Findeft du Hier eine Gegenklage, in welcher 
Plainftanes Kläger, Peebles aber Angeklagter ift, eine Summe 
von 2500 Pfund betreffend, ald dem ihm von Peebles per contra 
gutfommenden Bilanzfaldo. 3) Ein Antrag des fiebenten Ad- 
vofaten des Mr. Peebles, die Boften der gegenfeitigen Rechnung 
zu unterfuchen nd die für richtig befundenen Poſten genau 
aufzuftellen. 4) Um zweifelhaften Fällen zuvorzufommen, und 
um die Bilanz des Plainftanes zum Nachtheil des Mr. Peebles 
zu unterfuchen, ſchlug Mr. Wildgoofe, Peebles’ achter Advokat, 
ein Multiple poinding *) vor, um alle Parteien in die Sache 
zu verwideln. 

Mir fchwindelte e8 bei dem Bericht der vielen Prozeffe in den 
Prozeffen, die wie die Schachteln ineinander ftedten, und mit denen 
ich mich fämmtlich bekannt machen follte. 

„Sch begreife wohl," jagte ich, „daß Mr. Peebles den Plain« 
ſtanes um eine Geldjumme belangt — wie kann er denn aber ald- 
dann fein Schuldner fein? Und ift er fein Schuldner nicht, wie 
ann er ein Multiple poinding fordern, da das Verlangen ſchon 
vorausſetzt, daß der Bittfteller Geld ſchuldig if, das er in gericht- 
lichen Zerminen zahlen will?" 


— | ad wir i Rechtsausbrud: M ri 
) Bahrfheinlih was wir in unferem Rechtoausdru 2* * — 
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„sch glaube, Ihr verſteht wenig von der Sache, mein 
Freund,” fagte Mr. Peebles, „ein Multiple poinding ift das 
befte remedium juris in der ganzen Rechtsordnung, ich habe 
es ſchon in Verbindung mit einer Heirathsanzeige gefehen. — 
Euer Rindfleifch ift köſtlich.“ fante er zu meinem Bater, der um— 
fonft den Faden feiner gerichtlichen Auseinanderfegung wieder au— 
zufnüpfen fuchte: „nur etwas zu ſtark geſalzen — auch das Zwei 
pfennigbier ift tadellos; nur ein wenig zu ſchwach — mehr Ho— 
pfen als Malz. — Mit Eurer Erlaubniß will ich jetzt die dunkle 
Flaſche da verfuchen." 

Mein Bater wollte ihm felbft und zwar mit Maaß und Ziet 
einfchenten, aber zu meiner unendlichen Freude fegte fich Peter 
früher als er in den Beftg der Flaſche, und meines Baters Begriffe 
von Gaftfreundfchaft find viel zu ftrenge, als daß er ed verjucht 
hätte, fich ihrer auf irgend eine Weife wieder zu bemeiftern. So 
kehrte Peter triumphirend wieder zu feinem Tiſche zurüd, die Beute 
in den Klauen. 

„Es wäre beffer, ein Weinglas zu nehmen, Mr. Peebles,“ 
fagte mein Vater in einem zurechtweifenden Tone, „Ihr werdet 
finden, daß er jehr ſtark ift.“ 

„Iſt die Kirche zu voll, fo fingt man die Meffe im Chor," 
fagte Peter, indem er fih in denfelben Becher einfchenkte, aus 
welchem er das Halbbier ‚getrunfen hatte. „Was ift das, Usque— 
baugh? — Branntwein, fo mahr ich ein ehrlicher Mann bin! 
ih Hätte faft den Namen und den Geſchmack des Branntweind 
vergeffen. — Herr Fairford der Neltere, Euer Wohlfein (ein- 
Schluck Branntwein), — Herr Alan Bairford, ich wünſche 
Euch Glück zu Eurem muthvollen Unternehmen (wieder ein 
tüchtiger Zug). — Und nun, obſchon Ihr einen erträglichen 
Auszug dieſes großen Rechtsſtreits, von dem Jeder, der nur je 
die Schwelle der Außenhalle betrat, gehört haben muß, gegeben 
habt — (wieder auf Eure Geſundheit als Zwiſchenbeſcheid), ſo 
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iſt es Euch doch entfallen, ein Wort von‘ der. Berhaftung zu 
ſprechen.“ 

„Sch wollte eben diefen Punkt berühren, Mr. Beebles. a 

„Aber der Aufihub der. Brozepkoften ?“ 

"Da fomme ich eben hin,“ 

„Aber die Bertheidigung des Prozeſſes vor dem Sheriff?“ 

„Da komme ich eben dran.“ 

„3a, wie die Tweed nach Melrofe kömmt, glaube ih," fagte 
der Prozepfrämer, und füllte, wie in Gedanken, den Becher vier- 
tel8voll mit Branntwein. „Ah, Mr. Alan Fairford,,. welch’ ein 
glücklicher Mann feid Ihr doch, gleich beim Beginnen Eurer Lauf: 
bahn einen Prozeß wie den Meinigen zu führen. Er ijt gewiffer« 
maßen eine Mufterfarte aller anderen, Sreund. Beim Hinmel,. es 
gibt im ganzen römischen und ichottifchen Recht auch nicht ein re- 
medium juris, wovon Ihr nicht hier ein Pröbchen fändet. Alfo 
auf den Wunſch, daß Ihr alüdlich durchkommt — Pſchah — ic 
trinke, glaube ich, reinen Spiritus. Nun, wenn der Heide allzu 
Kart ift, jo wollen wir ihn mit Bier taufen (hier goß er ein wenig 
Bier in fein Getränk, ſchwieg, rollte die Augen, gab mir einen 
Wink und fuhr fort). Ja, Mr. Fairford — der Sturm und An- 
griff, Mr. Fairford, als ich den elenden Plainftanes fo lange 
reizte, bis er mir kaum zwei Schritte von König Karls Status, 
im Vorhof ded Parlaments, die Naje entzwei fhlug — da hatte 
ich ihn mit feinem eigenen Netze gefangen. Denn Niemand konnte 
mir jagen, wie ich den Prozeß angreifen müßte — fein Advokat, 
fo jehr fie fonft mit Wind handeln, wollte fich herablaffen, mir zu 
fagen, ob es beffer wäre, eine Bitt- oder eine Klag-Schrift ad 
vindietam publicam einzureichen und zwar mit Bewilligung des 
Advokaten Sr. Majeftät, oder mich auf die Statuten über Schlä- 
gereien pendente lite. zu flüßen, was mid meinen Prozeß mit 
einem Male gewinnen laffen, und mir eine Hinterthür geöffnet 
hätte, dem gerichtlichen Verfahren zu entgehen. Beim Himmel, 
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das Rindfleif umd der Branntwein find ganz wie ich fie wünſche. 
— Ich muß nur wieder einmal dad Bier verfuchen (er ſchenkt 
fih ein wenig Bier ein); doch weil das Bier zu kalt if, fo 
will ich auch den Ueberreſt des Branntweins hineinfchütten. 

Er hielt pünktlich Wort, und feßte feinen Bortrag auf eine fo 
febhafte, hitzige Weife fort, fchlug auf den Tiſch, trank und 
fchnupfte abwechſelnd, fo daß mein Vater alle Hoffnung aufgab, 
ihn zur Ruhe zu bringen, und ftill und beſchämt, leidend und 
ängftlich den Schluß der Scene abwartete. 

„Um aljo wieder auf meinen Lieblingsprogeß zurückzukommen 
— auf meinen Sturme und Prügelprozeß, ald mir das Glüd fo 
günfig war, ihn fo weit zu reizen, daß er mir die Naje an der 
Schwelle des Gerichts entzwei ſchlug, was mir gerade jehr gelegen 
fam — Mr. Peit, Ihr kennt ihn doch, Fairfordchen? — der alte 
Mr. Per jagte, es conftituire eine Verletzung des Hausrechts, 
denn man könne den Gerichtshof eigentlih — ja — ei — gent — 
fih — wäre er mein Wohnhaus. Ich wohne dort mehr als fonft 
an einem Orte, umd der wejentlichfte Punkt einer Hausrechtsver- 
letzung if, einen Mann in feinem Wohnhaufe zu prügeln. Merkt 
Eud das, junger Mann, denn fo ift noch Hoffnung vorhanden, 
daß der Plainftanes gehängt werden kann, wie fchon mancher An— 
dere um ein Geringeres baumeln mußte. Denn Mylorde — wird 
Peſt zu den Richtern jagen, — Mylords, die Barlamentshalle ift 
Peebles’ Wohnort, jagt er. — Da fie commune forum ift, 
und commune forum est commune domicilium, — Heda, 
Burfhe, bring’ mir noch ein Glas Branntwein und fchreib’s 
auf. — Es ift Zeit, heim zu gehen. — Beim Teufel, ih Fann 
den Krug nicht mehr finden — doch meine ich, ed wären ihrer 
zwei da gewefen. Bei der Regia, Fairford — liebes Fairfordchen 
— leihe mir zwei Pfennige, um mir Schnupftabat zu Faufen, 
denn meiner ift alle. — Heda, Gerichtödiener, ruf’ eine andere 
Sade vor.” — 
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- Die Dofe flel ihm aus der Hand, und fein Körper würde zu 
gleicher Zeit vom Stuhle gefallen fein, wenn ich ihn micht gehalten 
e 


„Das if unausftehlich, “ fagte mein Vater, — „James Wil- 
finfon, ruf Doch einen Sänftenträger, daß er das erniedrigte, acht⸗ 
loſe, betrunkene Vieh heim trägt.“ 

Nachdem Peter Peebles mit Hülfe eines vierſchrötigen Laſi⸗ 
trägers aus dieſer merkwürdigen Conſultation weggeſchafft worden 
war, band mein Vater ſchnell wieder ſeine Papiere zuſammen, wie 
ein Taſchenſpieler, dem ſeine Kunſtſtücke mißlungen ſind, ſich beeilt, 
feine Siebenſachen einzupacken. „Hier find meine Memoranda, 
Alan,” fagte er eiliger Weife; „fieh fie forgfältig durch, vergleiche 
fie mit den Akten, und arbeite es bis Dienftag forgfältig in dei— 
nem Kopfe aus. Schon mandhe gute Rede ward für ein Vieh von 
einem Glienten gehalten; und höre, Burſche, — höre. — Ih 
hatte nie die Abficht, dich nach beendigter Sache um deine Spor=- 
teln zu bringen, obgleich ich gern erft deine Rede gehört hätte; 
aber beffer ift’8 doch, das Pferd noch vor der Reife zu füttern. 
Da haft du fünf Guineen in einem feidenen Beutelhen — es iſt 
noch eine Arbeit von deiner feligen Mutter, Alan. — Wie glüd- 
lich wäre nicht das arme Weib gewefen, wenn fie die Freude er— 
lebt hätte, ihren jüngften Sohn die Amtsfleidung tragen zu fehen. 
— Aber nichts mehr davon. — Sei ein braver Burfche und ar= 
beite wie ein Tiger!” 

Sch machte mich an die Arbeit, Darfie; denn wer könnte fol- 
hen Beweggründen widerftehen? Mit Hülfe meines Vaters habe 
ich jeßt alle Einzelnheiten des Rechtsſtreits inne, fo verwidelt fie 
auch find; und nädften Dienftag will ich für den Peter Peebles 
plaidiren, als wäre er ein Herzog. Sa, der Gegenftand liegt mir 
jo Har vor Augen, daß ih im Stande war, dir diefen großen 
Brief zu fehreiben, in welchen fich jedoch der Peter und fein Rechts- 
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fireit fo ſehr eingefchlichen Haben, daß du wohl daraus erjehen 
kannft, wie fehr fie genenwärtig meine Gedanken bejchäftigen. 
Alfo noch einmal, hab’ Act auf dich, gedenke meiner, der flets 
mit gleicher Freundſchaft ift 

dein 


Alan Fairford. 


Einiger Umjtände wegen, welche in der Folge erzählt werden 
ſollen, verftrich eine geraume Zeit, ehe diefer Brief an die Perfon 
gelangen Fonnte, für die er beſtimmt war. 


Redgauntlet. 


— — — — 


Erſtes Kapitel. 
Erzählung. 


Der Bortheil, den ed gewährt, wenn man dem 2ejer die 
Abenteuer, welche wir hätten erzählen müflen, in den Worten der 
handelnden Perſonen jelbft vorlegt, hat bei anderen Werfen die 
Briefform, jo wie fie von mehreren großen Schriftftellern und auch 
von und angewandt wurde, fehr in Aufnahme gebracht. Doc 
aber Kann eine ſolche ächte Correſpondenz (und Gott behüte, daß 
wir es auf irgend eine Weife mit eigenen Interpolationen aus— 
ſchmücken jollten) nur fehr felten alles das Nöthige enthalten, das 
erforderlich ift, um dem Lefer vom ganzen Lauf der Gefchichte zu 
unterrichten. Auch muß es oft vorkommen, daß Weitichweifig- 
keiten und Wiederholungen im Wechſel der Briefe den Lauf der 
Erzählung hemmen. Um diefes Uebel zu vermeiden, haben einige 
Biographen die Briefe der betheiligten Perfonen oder Auszüge 
davon benußt, um die befonderen Vorfälle oder die Gefühle, 
welche fie hegten, zu befchreiben; während fie dieſe gelegentlich 
fo mit ihrer Erzählung verbanden, daß fie den Lauf der Gefchichte 
beförderten. 

So bewegt fi der muthige Reijende, der den Gipfel des 
Montblanc befteigt, jebt Iangfam fort auf der’ tiefen, unebenen 
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Säneematte, fo daß man fein Fortſchreiten kaum bemerkt, wäh 
rend er jetzt, mit Hülfe feines Alpenftodes über den trennenden 
Bergfirom fpringt, die hindernde Kluft überichreitet und fo feine 
Reife befchleunigt. 

Oder, um ein näher liegendes Gleichniß zu wählen, gleicht 
der Lauf unjerer Geſchichtserzählung der urfprünglichen Beſtim— 
mung der Dragoner, die zu Pferd und zu Fuß dienen mußten, 
wie die Gelegenheit es erheifchte. Nach diefer vorläufigen Erklä- 
rung wollen wir es verfuchen, einige Umftände näher zu beleuch—⸗ 
ten, welche Alan Fairford feinem Freunde nicht ſchrieb und nicht 
fchreiben konnte. 

Wir glauben, unfer Leſer wird fi) einen ziemlich genauen 
Begriff von den Hauptcharakfteren der Perfonen gebildet haben, 
welche handelnd auftraten. Aber im Fall, daß unfere gute Mei- 
nung von feiner Gefchidlichkeit etwas übertrieben wäre, und um 
denjenigen Genüge zu Teiften, die fich der Töblichen Gewohnheit des 
Blätternd (wozu wir felbft übrigens zuweilen große Neigung füh- 
Ien) ergeben haben, mögen die folgenden näheren Erklärungen 
vielleicht nicht überflüffig fein. 

Mr. Saunders Fairford, wie man ihn gewöhnlich nannte, 
war ein Gefhäftsmann aus der alten Schule, mäßig in feinen 
Forderungen, ökonomiſch, felbit etwas genau in feinen Ausgaben, 
fireng rechtlich in der Ausführung feiner eigenen Gefchäfte und der 
feiner Elienten, aber durch eine lange Erfahrung belehrt, war er 
auch aufmerkfam und mißtrauifch bei den Handlungen feiner Mit- 
menfchen. Pünktlih, fo wie die Glode von Saint Giles neun 
Uhr ſchlug, ſah man die runde, reinliche Geftalt des ehrenwerthen 
alten Herrn an der Schwelle der Gerichtöhalle, oder doch minde- 
ſtens am Fuße der ſchwarzen Treppe reinlich gekleidet, in einem 
vollfommenen Anzug von ſchnupftabaksbraunem Tuch, mit feide- 
nen oder wollenen Strümpfen, wie das Wetter es erlaubte; mit 
einer BZopfperrüde und einem Fleinen dreiedigen Hütchen, mit 
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Schuhen, die fo reinlich gepugt waren, als hätten Warren felbft 
fie geſchwärzt, mit filbernen Schubfchnallen und einem Stod mit 
goldenem Knopfe. Ein Blumenftrauß im Sommer, ein Zweig 
von Immergrün im Winter vollendete feine wohlbefannte Klei- 
dung und Geftalt. Seine Manieren ftimmten mit feiner Kleidung 
überein: fireng böflih und nicht wenig umftändlih. Er war 
Kirchenältefter umd folglich bis auf's Blutvergießen eifrig für Kö— 
nig Georg und feine Regierung, was er auch gezeigt hatte, da er 
zu ihrer Bertheidigung die Waffen ergriffen hatte. Aber da er 
unter den Familien beider politifchen Parteien Clienten und Ge— 
jhäftsverbindungen hatte, jo war er ſehr forgfam, alle Convenienz- 
Ausdrüde zu gebrauchen, welche die Höflichkeit feiner Zeit zum 
Sprachgebrauch zwiſchen beiden Parteien erfunden hatte. So 
fprach er wohl zuweilen vom Chevalier, nie aber vom Prin= 
zen, womit er feine eigenen Grundſätze aufgeopfert, auch nicht 
vom Brätendenten, womit er die der Andern beleidigt hätte, 
Wiederum bezeichnete er die Rebellion mit der Geſchichte im 
Sabre 1745, und fpradh er von einer Perſon, welche darin ver- 
widelt war, fo war fie zu einer gewiffen Periode im Feld. 
So war Mr. Fairford im Allgemeinen ein Mann, der von beiden 
Seiten wohlgelitten und geachtet war, fo wie ed aud feinen 
Freunden vielleicht Feinen Kummer verurfacht haben würde, wenn 
er öfter Gaftmähler gegeben hätte, da fein Keller eine Auswahl 
alter Weine enthielt, mit denen er, jedoch nur bei feltenen Gele— 
genheiten, nicht geizte. 

Das einzige Vergnügen, das der gutmüthige, altmodifche 
Mann aufer dem, welches ihm die pünktliche Bejorgung feiner 
täglichen Befchäftigung gewährte, genoß, war die Hoffnung, daß 
fein Alan, die einzige Frucht einer Ehe, welche der Tod früh wie- 
der auflöste, das erreichen möchte, was in den Augen feines Va— 
ters die höchſte Auszeichnung war — den Rang und den Ruhm 
eines praftifchen Zuriften. 
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Jeder Stand hat feine eigenen Begriffe von Ehre; fo hatte 
auch der alte Fairford die Anfichten des jeinigen fo ſehr eingejogen, 
daß er durchaus nichts Anderes in Werth hielt, ald das Ziel, wil- 
ches der Ehrgeiz feines eigenen Berufs ihm darbot, Er hätte ge- 
fhaudert, wenn fih Alan den Ruhm ded Helden, er hätte vor 
Zorn gelacht, wenn er fich den eben jo unfruchtbaren Lorbeerfrang 
des Dichters errungen hätte, nur auf der Bahn der Jurisprudenz 
wollte er ihn hoch fteigen fehen, und die Wahrjcheinlichkeit feines 
glüdlichen oder unglüdlichen Erfolgs waren die Gedanken feines 
Baters bei Tag, und Nachts fein Traum, 

Alan Fairfords Anlagen und Talente mußten die Hoffnungen 
ſeines Vaters noch bedeutend erhöhen, Er beſaß Schnelligkeit der 
Faffunaskraft, verbunden mit der Gewohnheit eines anhaltenden, 
unermüdeten Studiums, die durch die firenge Zucht im Haufe ſei— 
nes Vaters noch erhöht ward, der er fih im Allgemeinen mit 
dem beften Willen unterwarf; er fühlte einen Wunſch, häufigere 
und größere Freiheiten zu genießen, als folche, die mit feines 
Baters ängſtlicher Strenge wohl beftehen Eonnten. Wenn er 
aber bin und wieder einmal an jugendlichen Ausgelaijenheiten 
heil nahm, fo war fein Vater fo nahfichtig, den ganzen 
Tadel auf feinen Ichensluftigeren Freund, Darfie Latimer, zu 
ſchieben. 

Dieſer Jüngling ward, wie der Leſer ſchon weiß, als Haus— 
genoſſe in der Familie des alten Fairford zu einer Zeit aufgenom- 
men, wo die [hmwächlichen Gefundheitsumftände, die das Leben fei- 
ner Gattin verkürzt hatten, auch bei dem Sohne hervorzutreten 
ihienen, und wo der Bater natürlicher Weife ſehr geneigt war, 
den geringften Wünfchen feines Sohnes zuvorzufommen,. Daß der 
iunge Engländer im Stande war, ein bedeutendes Koftgeld zu 
zahlen, war dem alten Fairford nicht jehr wichtig ; wohl aber dag, 
Daß feine Gegenwart feinen Sohn fröhlich und glüdlich zu machen 
ſchien. Er mußte eingeftehen, „daß Darfie ein zwar ausgelaffener, 
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aber Doch ein ſchöner Burſche jet,” und es würde ihm ſchwer ges 
fallen fein, fih von ihm, und alfo auch von der Furdit vor den 
Folgen feiner Flatterhaftigkeit, zu trennen, hätte ihm nicht die 
freiwillige Ausflucht des Jünglings, welche zu dem vorbergehen- 
den Briefwechjel Anlaß gab, eine gute Gelegenheit dazu dargebo- 
ten, über die fih Mr. Fairford im Geheim recht herzlich freute, 
weil auf diefe Weife Alan wenigftens fo lange von feinem mun— 
tern Gefährten getrennt ward, bis er die Pflichten feines trode- 
nen, arbeitfamen Berufs übernommen und ſich daran gewöhnt 
hätte. 

Aber durch Darſie's Abwefenheit ward der Zwed noch lange 
nicht erreicht, den der alte Herr Fairford erwartete und wünfchte, 
Die jungen Leute waren durch die innigften Banden einer vertraus 
ten Freundſchaft vereinigt, die um fo fefter waren, da Keiner von 
beiden einen Dritten im Bunde aufzunehmen wünſchte. Alan 
Fairford liebte aus einem natürlichen Hange die großen Gefell- 
Ichaften nicht, Darfie Latimer aber aus einem peinlichen Gefühl 
feiner unbekannten Herkunft, das um fo viel drüdender in einem 
Lande war, wo Vornehme und Geringe geborene Genealogen find. 
Die jungen Männer waren fi daher Alles in Allem, und 28 ift 
alfo nicht zu verwundern, daß nicht allein ihre Trennung ſchmerz⸗ 
fih war, fondern dag auch ihre Wirkungen, verbunden mit der 
Angft, welche der Inhalt der Briefe jeines Freundes hervorbrachte, 
auf Alan Fairford gerade den Eindrud vergrößerten, dem Mr. 
Saunders zuvorfommen wollte. - Der junge Mann ging zwar 
feinen gewöhnlichen Pflibten, feinen Studien umd den Prüfun- 
gen, denen er unterworfen ward, nach, aber Teineswegs mit 
dem Fleiß und dem Eifer, den er bisher an den Tag gelegt 
hatte, jo daß fein ängftlicher und aufmerfjamer Vater bald nur 
zu deutlich ſah, daß fein Herz bei feinem abmefenden Freunde 
verweile. 
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Ein Philofoph würde auf das Prinzip hin, daß ein Ertrem 
ſich ſelbſt auflöst, und daß alfo ihre- vertraute Freundſchaft ſich 
fiufenweife von felbft vermindern würde, wenn man den Jüng⸗ 
lingen erlaubte, eine Zeit lang zuſammen zu leben, dem Strom 
feiner Gefühle Raum geneben haben; Mr. Fairford aber fah 
mir den unmittelbaren Weg fernerer Befchräntungen, den er 
jedoch unter irgend einem annehmbaren Borwande zu verfchleiern 
fuchen wollte. In der Angft, die er dabei empfand, unterredete 
er fich mit einem alten Bekannten, Peter Drudgeit, mit dem der 
Lefer ſchon zum Theil bekannt if. „Mit Alan," fagte er, „werde 
es immer fehlimmer; er erwarte jeden Augenblid, daß er dem 
Lappen Latimer wie eine wilde Gans nachflöge; Will Sampfon, 
der Pferdeverleiher in der Lichterzieherftraße, hatte ihm einen 
Wink gegeben, daß Alan fih nach einem tüchtigen Pferde umge— 
fehen habe, um auf wenige Tage auf's Land zu gehen. Sich ihm 
aber geradezu zu widerfeßen, wäre ihm unmöglih — es fiele ihm 
immer ein, wie ſchnell feine arme Mutter meggerafft worden 
wäre. — Bollte Gott, ich könnte ihn in irgend ein Gefchäft 
verwideln, es ift mir gleichviel, ob es gut oder fchlecht bezahlt 
wird; nur eine Beichäftigung, die ihn zu Haufe feit Hielt, bis 
wenigſtens die Gerichtsfigung aufgehoben würde, wäre e8 auch nur 
Anſtands halber.“ 

Peter Drudgeit ftimmte volltommen mit ihm überein, denn 
er hatte einen Sohn, der, mit oder ohne Grund, durchaus die 
turzen, barchenten Schreibärmel mit der blauen Jade mit weißen 
Aufichlägen vertaufchen wollte; er gab ihm alfo den Gedanken 
ein, unfern Freund Alan mit des armen Peter Peebles’ Pro- 
zeß zu befchäftigen, der gerade durch die Flucht des jungen 
Dumtouftie zu vergeben war, wobei man zu gleicher Zeit die 
Abwefenheit des Letztern entfchuldigen könnte; damit würde man, 
wie Drudgeit fih ausdrüdte, „zwei Müden mit einem Schlag 
todtſchlagen“. 
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Mit diefer Erklärung wird der Lefer wohl einen Mann , der, 
wie der alte Fairford, mit VBerftand und Erfahrung begabt war, 
von der gewagten, ungeduldigen Neugierde freifprechen, mit wel- 
her ein Knabe einen jungen Hund in einen tiefen Brunnen wirft, 
blos um zu fehen, ob das Thier auch fchwimmen Tann. So viel 
Zutrauen er auch in die wirklich bedeutenden Talente feines Soh— 
nes feßte, fo würde er doch fehr geſchwankt haben, ihm bei feinem 
erften Erſcheinen vor den Schranken die Pflicht aufzuerlegen, einen 
verwidelten und jchwierigen Rechtöftreit zu vertheidigen, wenn es 
ihm nicht das wirkjamfte Mittel gefchienen hätte, den jungen Mann 
von einem Schritt abzuhalten, der ihm beim erften Eintritt feines 
Sohnes in's Leben, nad feiner Denkart als höchft verderblich jchei- 
nen mußte, 

Unter den zwei Uebeln wählte Mr. Fairford das, welches er 
am wenigſten fürchtete; und wie ein tapferer Krieger ſchickte er ſei— 
nen Sohn in die Schlacht, damit er Lieber auf dem Felde der Ehre 
bleiben, als ehrlos feine Fahne verlaffen möchte. Aber er überließ 
ihn auch keineswegs feiner eigenen Thatkraft, ohne weitere Beihilfe, 
So wie Alpheus dem Herkules voranging, bahnte er ihm ſelbſt den 
Weg im Augiasitalle des Prozeſſes Peter Peebles. Es war ein 
Liebesdienft für den alten Mann , das wahre Verdieuft der Sache 
in ein klares, ungetrübtes Licht zu feßen, da es durch die Nachläf- 
figfeit und die Verſtöße der früheren Advokaten in eine unermeß- 
Ihe, chaotifhe Maſſe unverftändlicher Kunftausdrüde verwirrt 
worden war. Seine Gefchidlichkeit und fein Fleiß waren dabei fo 
groß, daß er im Stande war, nach zwei oder drei Tagen, die er 
mit mühevoller, angeftrengter Arbeit verbracht hatte, dem jungen 
Advokaten die Hauptfacta des Prozeſſes einfach und verftändlich 
vorzutragen. Mit Hülfe eines fo forgfältigen und unermüdlichen 
Beiftandes ward Alan Bairford in den Stand gefeht, am beſtimm⸗ 
ten Tag in Begleitung feines ängftlichen, aber doch ermunternden 
Vaters, mit einem gewiffen Selbftgefühl dem Gerichtshofe zuzu- 
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wandeln, da er ſicher hoffen durfte, bei diefer wichtigen Gelegen= 
heit keinen Ruhm zu verlieren. 

Am Gerichtöhofe begegnete ihnen der arme Peter Peebles mit 
feiner gewöhnlichen diden Berrüde und feinem hervorragenden Hut. 
Er ergriff feinen jungen Bertheidiger wie ein Löwe feine Beute. 
„Wie ſteht's, Mr. Alan, — mie ſteht's, Freund? — Endlich ift 
der entfcheidende Tag gekommen — ein Tag, deffen lange noch 
gedacht werden wird in dieſem Hanfe. — Der arme Peter Peeb- 
les gegen Plainftanes — alle Brozeffe zufammen in Plenum zu 
entfcheiden — fo heißt es im BVerzeichnik. — Ich habe fo viel 
daran gedacht, daß ich die ganze Woche fein Auge zuthat, und ich 
wette darauf, e8 ift dem Lord Präfidenten eben jo gegangen — 
denn das ift ein Prozeß!! Aber neulich, Abends, verleitete mich 
- Euer Bater, ein Gläschen über die Gebühr zu trinken; man fol 
den Branntwein nicht mit Gejchäften vermifchen, Mr. Fuirford. 
Es wäre mir noch jchlimmer gegangen, wenn ich fo viel Brannt- 
wein getrunfen hätte, wie Ihr es wolltet. Aber jedes Ding hat 
feine. Zeit, und Ihr follt mit mir zu Mittag effen, wenn die Sache 
plaidirt ift, oder was vielleicht noch beffer fein mag, ich will mit 
Euch nah Haufe gehen und dann habe ich nichts gegen ein Gläs— 
hen einzuwenden, wenn es nämlich mit Maß und Ziel getrunken - 
wird.” 

Der alte Fairford zuckte die Schultern, eilte bei feinem Elien=- 
ten vorüber, Jah feinen Sohn mit dem ſchwarzen Mantel bekleiden, 
der in feinen Augen ehrwürdiger war, als der EChorrod des Erz- 
biſchofs, und Eonnte fich micht enthalten, ihm freundlih auf die 
Schulter zu Flopfen, indem er ihm in’s Ohr flüfterte: „Faſſe 
Muth und zeige, daß du würdig bift, ihn zu tragen.“ 

Sie gingen durch die äußeren Hallen des Gerichtshofs (mo 
ein die Verſammlungen des alten fchottifchen Parlaments was 
ren), das wie Weftminfter-Hall in England, zugleih zum Vor— 
plag des inneren Haufes, wie man fih ausdrüdt, und zum 
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un gewiſſer ſitzenden Perfonen dient, die man Richter 
nennt. 

Den erften Theil des Morgens benußte der alte Fairford 
dazu, dem Alam feine Inftruktionen zu wiederhofen und von Einem 
zum Andern zu laufen, um wo möglich noch einige Aufklärungen 
über die Sache felbft oder über die damit zufammenhängenden Per— 
fonen zu erhalten. Während diefer Zeit hielt fih der arme Peter 
Peebles, deffen ohnehin ſchwaches Gehirn nun ganz unfähig war, 
die Wichtigkeit des Moments zu ertragen, fo nahe an feinen jun- 
gen Advokaten, wie der Schatten am Körper; bald fchien er laut 
zu fprechen, bald ihm in's Ohr zu flüftern, jet umzog ein hämi— 
fches Lächeln fein gefpenfterartiges Angeficht, im nächften Augen 
blicke bededte e8 eine Wolfe tiefer, ernfter Wichtigkeit, die dann 
wieder einem zornigen, fpöttifchen Gelächter weichen mußte, Dabei 
war der Ausdrud feiner Gefühle won fonderbaren, übertriebenen, 
fpöttifch-höhnenden Bewegungen begleitet, welche der ftreitfüchtige, 
zänfifche Mann feinen Gefichtszügen angemeffen hielt. Setzt ftredte 
er feinen Arm in die Höhe, jetzt ballte er die Fauſt, als wollte er 
feinen Gegner zu Boden werfen. In diefem Augenblide legte er 
die Hand auf den Bufen, und im nächften fchnellte er mit den 
Fingern in die Luft. Den jungen Müffiggängern in der Halle ent— 
gingen weder diefe Fräftigen Bewegungen, noch die fichtlihe Scham 
und Verlegenheit Alan Bairford’d. Zwar näherten fie ſich dem 
Peter nicht mit ihrer gewöhnlichen Vertraulichkeit, weil ein gewif- 
fes Gefühl der Achtung gegen Fairford fie zurücdhielt, wenn ihn 
[bon manche einer allzu großen Eitelkeit beichuldigten, jo früh 
einen Prozeß zu übernehmen, der fo viele Schwierigkeiten darbot, 
wie diefer. Doch fühlte e8 Alan ſehr wohl, daß, ungeachtet aller 
Schonung gegen ihn, er fowohl als fein Gefährte die Zielfcheibe 
der Witzworte und des Gelächters fer, welche in dieſem Bezirk zu 
jeder Zeit erfchallen. 

Endlich ermüdete die Geduld des jungen — denn er 
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fürdhtete mit Recht, außer Zaffung zu kommen, und die nöthigen 
Facta zu vergeffen. Alan fagte alfo feinem Vater geradezu, daß, 
wenn er nicht von der perjönlichen Gegenwart und von den Ein- 
flüfterungen feines Glienten erlöst würde, er kurz ab fein müßte, 
und außer Stand fei, den Prozeß zu führen. 

„Still, fill, mein theurer Alan,“ fagte der alte Gentleman, 
dem bei der Wahl der Berftand fill ftand, „befümmere dich nicht 
um die müffigen Taugenichtje, wir können es doc) dem Manne nicht 
wehren, feine eigene Sache vertheidigen zu hören, wenn es ſchon 
nicht ganz richtig in feinem Kopfe if.“ 

„Bei meinem Leben, Sir," erwiederte Alan, „ih bin unfähig, 
bervorzutreten — er verfcheucht alle Erinnerungsfraft aus meinem 
Gedächtniß, und wenn ich es wage, ernfthaft von den Beleidigun- 
gen zu reden, die er erduldete, und von der Lage, in die er verfeßt 
ift, kann ich dann etwas Anderes erwarten, als daß die Geftalt 
dieſes Kobolds Alles in's Lächerliche ziehen wird?" 

„Es ift etwas Wahres daran," fagte Saunders Fairford, in- 
dem er einen Bli auf den armen Peter warf, und dann ſorglich 
feinen Finger unter die Zopfperrüde ftedte, um ſich die Schläfe 
zu reiben und fomit feiner Erfindungsgabe zu Hülfe zu kommen. 
„Es iſt freilich Keine Geftalt, die man ohne Lachen vor den 
Schranken ftehen fehen Kann; aber wie fol man ihn los werden? 
Ihm vernünftig zuzureden, wird am Wenigften fruchten. Aber 
wart, — ja doh — Alan, mein Liebling, habe Geduld, ich will 
ihn augenblidlich wegfchaffen.” 

Kaum gefprochen, eilt er zu feinem Allürten, Peter Drudgeit, 
der, wie er ihn mit heftiger Bewegung und mit forglihen Mienen 
auf ihn zukommen fieht, die Feder hinter das Ohr fledt und 
frägt: „Was treibt Euch zu mir, Mr. Saunderd? — Fehlt’s 
irgendwo 2” 

„Da habt Zhr einen Thaler, Freund," fagte Mr. Saunders, 
„ießt oder nie, Peter, müßt Ihr mir eine Gefälligfeit erzeigen. 
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Da, Euer Namensvetter, Peter Peebles, droht, die Schweine 
durch unfer ſchönes Netz zu treiben; führt ihn auf John's Kaffee» 
haus, Freund — laßt ihm dort ein Mittagsfchnäpschen geben und 
haltet ihn dort, betrunken oder nüchtern, fo lange auf, bis Die 
Gerihtsfigung vorüber iſt.“ 

„Genug geſagt,“ ſprach Peter Drudgeit, dem der Antheil, den 
er an dem Gefchäfte nehmen follte, nicht mißfiel. „Ich will thun 
wie Ihr gefagt Habt." 

Der Abrede gemäß fah man bald darauf den Schreiber dem 
Peter Peebles etwas in’s Ohr flüftern, deffen Antworten in fol= 
genden, abgebrochenen Sätzen hörbar wurden: 

„Den Gerichtshof an diefem großen Urtheilstag verlaffen  — 
nein, ich gewiß nit. — Ei, was fagt Ihr, Branntwein — 
Franzbranntwein ? — Könntet Ihr nicht ein Fläſchchen unter dem 
Roß verbergen und herbringen,, Freund. — Unmöglich? Nein, e8 
ift geradezu unmöglich, auch braucht man wohl eine gute Stunde 
dazu, bis die Akten und die Referate alle abgelefen find; ich gehe 
alfo in Gottes Namen mit, freilich brauche ich heute etwas zur 
Herzftärkung ; aber ich will einen Augenblid verziehen — 
nicht über eine Minute — will nicht mehr als ein Schöppchen 
trinken.“ 

Einige Minuten darauf ſah man die beiden Peter durch das 
Parlamentsgehäge (das die nenmodifche Ziererei Square nennt) 
dahinwandern, der triumphirende Drudgeit, indem er den willen- 
loſen Peebles gefangen fortführte, fo daß feine Füße fich dem 
Branntweinladen näherten, während feine Augen auf dem Gerichts— 
hof vermweilten. Sie verfehwanden im Gewühle von John's Kaffees 
haus, das früher der Lieblingsaufenthalt des Flaffifchen und 
genialen Dr. Pitcairn war, und für jeßt wurden fie nicht mehr 
gefehen. 

Alan Fairford konnte nun, da er von feinem Plagegeift befreit 
war, die Data in fein Gedächtnig zurüdrufen, — bei. der 


212 


Unruhe feines Gemüths faſt entfallen wären, und er fühlte fidy jetzt 
im Stande, ſich auf ein Gefchäft worzubereiten, deffen Gelingen 
oder Mißlingen einen bedeutenden Einfluß auf fein künftiges Glück 
haben mußte. Er befaß Stolz, war fich feines Talents durchaus 
nicht unbewußt, und da er noch zudem die Gefühle feines Waters 
bei diefer Gelegenheit kannte, fo fpornte e8 ihn zum höchſten Eifer 
an. Und über Alles befaß er jene Seibfibeherrfchung, die zur 
glüdlichen Ausführung eines jeden Fühnen Unternehmens unum- 
gänglih nöthig ift, war von jener fieberhaften Reizbarkeit frei, 
durch welche diejenigen, deren allzu thätige Einbildungsfraft die 
Schwierigkeiten übertreibt, unfähig werden, denen, welche ihnen 
im Wege liegen, kühn entgegen zu treten. 

Nachdem er nun alle zerftreute und abgebrochenen Gegenftände 
wieder gefammelt und verbunden hatte, wandten ſich Aland Ge— 
danken nad Dumfriesfhire und auf die gefährliche Lage, in welcher 
er feinen geliebten Freund ſchweben zu fehen glaubte; jeden Augen« 
blick ſah er auf feine Uhr, in der Hoffnung, fein gegenwärtiges 
Geihäft bald anzufangen und zu enden, um feinem Darfie zu 
Hülfe zu eilen. Endlich Fam die Stunde, der Augenblid. Der 
Gerichtsdiener jchrie aus vollem Halfe: „Der arme Peter Peeb- 
les contra Plainstanes, per Dumtoustie et Tough: — Herr 
Daniel Dumtouftie!" Aber Dumtouftie leiftete dem Aufruf Keine 
Folge, denn fo laut und fchallend er auch ertönte, fo konnte er doch 
nicht über die Queensferry (die Furth der Königin) dringen; aber 
an feiner Stelle trat unfer Herr Alan Fairford vor. 

Der Gerichtshof war gedrängt voll mit Zufchauern aller Art; 
denn bei früheren Gelegenheiten hatte es Allen viel Vergnügen ge= 
währt, wenn Peter neben feinem Vertheidiger ftehend, deſſen Worte 
mit Mienen und Auslegungen begleitete, und, indem er den Ernft 
der Richter und des ganzen Verfahrens, ohne es zu wollen, in’s 
Lächerliche 308, feinen Advokaten, aber nicht den der Gegenpartei, 
zum Stillſchweigen zwang. 
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Die Richter und Zuhörer ſchienen von der jugendlichen Geftalt 
bes jungen Mannes fehr überraſcht, der an Dumtouftie's Stelle 
erihien, um einen verwidelten, feit Iangen Jahren anhängigen 
Prozeß zu eröffnen; der Pöbel aber fand fich in feinen Erwartun« 
gen getäufcht, da Beter der Client, der Polichinell der erwarteten 
Unterhaltung fehlte. Mit freundlichen Blicken ſahen die Richter 
auf unferen Alan herab, da die meiften mehr oder weniger mit 
einem alten Praktitus, wie fein Vater, befannt waren, und weil 
fie ſämmtlich die erfte Bertheidigungsrede eines Advokaten mit der- 
ſelben Gewogenheit aufnehmen wollten, die das Unterhaus der 
Jungfernrede feiner neuen Mitglieder ſchenkt. Nur Lord Bladders- 
Fate machte bei dem Ausdrud des Wohlwollens, der ſich in allen 
Blicken ausfprach, eine Ausnahme. Er warf dem Alan unter fei= 
nen langen, düftern, grauen Augenbraunen Blide zu, als hätte 
fih der junge Rechtsgelehrte die Ehre, die feinem Neffen zugedacht 
war, angemaßt, ftatt feinen Fehler zu bededen; und aus Gefüh- 
Ien, die Sr. Herrlichkeit nicht eben fehr zur Ehre gereichten, 
wünfchte er, daß dem jungen Manne die Sache nicht gelingen 
möchte, die jein Verwandter im Stich gelaffen hatte. 

Aber Lord Bladderskate konnte der vernünftigen und befchei= 
denen Weije, mit der Alan den Gerichtshof anredete, feinen Bei— 
fall nicht verfagen; der junge Advofat fing damit an, fein Fühnes 
Unternehmen mit dem plößlichen Erkranken feines gelehrten Colle— 
gen zu entichuldigen, für den, wie er fagte, die Einleitung eines 
fo fchwierigen und wichtigen Rechtsftreitö viel angemeffener gewe= 
fen wäre. Bon fich ſelbſt fprach er, wie er war, von dem jungen 
Dumtouftie, wie er hätte fein follen, verweilte aber bei feinem die= 
fer Gegenftände Tänger, als e8 ftreng nöthig war, So wie er redete, 
wurden nach und nach die Blide des alten Richters wohlwollender; 
feinem Samilienftolz war ein Genüge geleiftet worden, und da ihm 
die Befcheidenheit umd die Höflichkeit des jungen Mannes, den er 
für zudringlich und anmaßend gehalten hatte, gleich wohlgefiel 
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fo verwandelte fich der Unwille, der füch in feinen Bügen. ausge- 
fprochen hatte, in den Ausdrud der vollfommenften Aufmerkſam⸗ 
keit, die höchſte Ehrenbezeugung, die größte Ermunterung, die ein 
Richter dem Advokaten erzeigen kann, der ihn anredet. 

Nachdem es alſo dem jungen Rechtogelehrien gelungen war, 
ſich der günſtigen Aufmerkſamkeit der Richter zu verſichern, ſo be— 
nutzte er das Licht, das feines Vaters Uebung und Geichäftskennt- 
niffe ihm gewährt hatte, und fing mit einer von einem Manne fei- 
nes Alters unerwarteten Gewandtheit und Klarheit an, vom Rechts⸗ 
ſtreit ſelbſt alle verwidelten Förmlichkeiten abzufondern,, mit denen 
er überladen war; fo wie ein Wundarzt den Verband herunter- 
reißt, der in Eile um eine Wunde gelegt wurde, um nun secun- 
dum artem feine Heilung anzuftellen. Entblößt von den ver- 
widelten Rechtsformen, welche der hartnädige Eigenfinn des Glien- 
ten, die unbefonnene Eile oder die Unwiffenheit der Gefchäftsfüh- 
rer, und die ausweichenden Antworten eines hinterliftigen Gegners 
angehäuft hatten, war an und für fich die Sache des armen Peter 
Peebles gar Fein übler Gegenſtand für die Beredtfamkeit eines jun- 
gen Advokaten, und fo verfehlte auch unfer Freund Alan nicht, 
bei den Stüßpuntten fein Rednertalent zu zeigen. 

Er ftellte feinen Glienten als einen einfachen, ehrlichen, wohl» 
meinenden Mann dar, der während einer Gefellichaftshandlung 
von zwölf Jahren nach und nach verarmte, während ſich fein Ar 
focie (fein vormaliger Schreiber), der doch kein anderes Capital, 
als eine Aktie an der Handlung hatte, in die er ohne Geldvor⸗ 
ſchuß aufgenommen wurde, nach und nad in demjelben Berhältniß 
bereicherte. 

„Ihre Verbindung," fagte Alan, und das Bild ward mit 
einigem Beifall aufgenommen, „glich der alten Gefchichte von dem 
Apfel, der mit einem Meffer zerjchnitten wurde, das nur auf einer 
Seite vergiftet war, fo daß der, dem der vergiftete Theil augebo- 
ten ward, Verderben und Tod aus derfelben Frucht fog, deren 
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andere Hälfte dem Verzehrer Tiehlichen Wohlgefchmad gewährte. * 
Dann warf er fid) Fühn in dad mane magnum der ftreitigen Rech- 
nungen; verfolgte jeden falfchen Poſten von der Glatte in das 
Memorial, vom Memorial in’s Journal, vom Journal in's Haupt- 
buch ; verglich die Fünftlich eingefchobenen und unterichobenen Po— 
ften des betrügerifchen Plainftanes gegen einander, und gegen die 
Facta ; benußte darauf auf's Befte, ſowohl die ſchwierigen Arbeiten 
feines Baters , als auch feine eigenen Einfichten bei den Rechnun= 
gen, in die er fich verwidelt fand, fo daß er dem Gerichte eine Klare, 
vertändfiche Weberficht der Gejchäfte vorlegte, welche die Handeld- 
gejeltfchaft unternommen hatte; zeigte fchließlich mit der größten 
Genauigkeit, daß bei Auflöjung der Gefellfchaft feinem Glienten 
ein bedeutender Saldo zur Ausgleichung der Bilanz gut Fam, der 
ihn in den Stand geſetzt hätte, feine Stellung zu der bürgerlichen 
Geſellſchaft als ein unabhängiger, betriebfamer Gefhäftsmann zu 
behaupten. „Aber ſtatt daß der ehemalige Schreiber dem ehemali- 
gen Herrin, der Wohlthaten Empfangende dem Wohlthäter, wie 
ein ehrlicher Mann dem andern freiwillig das hätte geben follen, 
was ihm gebührte, ward fein unglüdlicher Client in die Noth- 
wendigfeit verfeßt, feinen gegenwärtigen Schuldner, feinen vor- 
maligen Schreiber, von einem Gerichte zum andern zu verfolgen; 
feinen gerechteften Anfprüchen wurden fchön erdachte, aber unge- 
gründete Gegenanfprüche entgegengefebt, jo ſchnell und oft wie ein 
Harlekin feine Umwandlungen bewerkftelligt, fah man feinen Ge— 
genpart bald Flagend, bald vertheidigend. So lange, fo vielfach 
berumgezogen, verlor der unglüdliche Prozepführende im Laufe 
der Zeit Nahrung, Ruf und faft den Gebrauch feiner Vernunft 
ſelbſt; jo fleht er da vor Ew. Herrlichkeiten, ein Gegenftand un— 
überlegten Spottes für die Gedankenloſen, des Mitleids für die 
Gutbherzigen , und zur kummervollen Betrachtung für einen Zeden, 
der bedenkt, daß in einem Lande, wo vorzügliche Geſetze von bier 
deren, unbeftechlichen Richtern verwaltet werden, ein Mann ein 
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faft unbeftreitbares Guthaben durch alle Formen. und alle Inſtan⸗ 
zen zu erlangen fuchen muß; daß er bei der wilden Jagd DBermö- 
gen, guten Namen, ja die Vernunft felbit verliert, und daß er 
fih nun dem höchften Gerichtshof im Königreiche nahen. muß, in 
dem unglüdjeligen Zuftande feines unglüdlichen Clienten, ein 
Opfer verweigerter oder verzönerter Gerechtigkeit, und mit dem 
Gefühle der ſchwankenden Hoffnung, die das Herz zu Boden 
drückt.“ 

Die Stärke dieſes Aufrufs der Gefühle bewirkte einen eben 
fo großen Eindruck auf die Richter, wie die Klarheit der Beweis- 
gründe Aland. Glücklicherweiſe war Peters abgeichmadte Geftalt 
mit feiner Slachs-PBerrüde nicht gegenwärtig, um die ernſte Stim— 
mung zu verdrängen ; al® daher der junge Rechtsgelehrte feine Rede 
ſchloß, fo erfolgte ein beifällige® Gemurmel,- die ſüßeſten Töne, 
die je das Ohr feines Vaters erreichten, der fie mit Wolluſt ein- 
ſchlürfte. Gar manche Hand ward ihm glückwünſchend dargereicht, 
er erwiederte den Händedrud im Anfang vor Angſt, am Schluffe 
vor Entzüden zitternd; faft verfagte ihm die Stimme den Dienft, 
als er erwiederte: „Ja, ja, ich kannte meinen Alan, er ift der 
Mann dazu, Schwierigkeiten zu befiegen.“ 

Sept erhob fi der Anwalt der Gegenpartei, ein alter Prak⸗ 
tikus, der den Eindruck, den Alans Rede hervorbrachte, nur zu 
deutlich bemerkt hatte, als daß er nicht eine augenblidliche Ent» 
fheidung hatte fürchten müſſen. Er fing damit an, feinem noch 
jungen Eollegen die größten Lobeserhebungen zu zollen. „Der 
Benjamin der gelehrten Facultät, wie ich ihn nennen möchte, jagt, 
die angeführten Leiden des Mr. Peebles wären dadurch ſchon auf- 
gewogen, daß er fich in einer Lage befinde, wo das Wohlwollen 
Ew. Herrlichkeiten ihm freiwillig die Unterflüßung gewährte, welche 
ein hoher Preis ihm nicht hätte verfchaffen können.“ — Er geftand 
ein, daß fein junger Amtsbruder manche Dinge aus einem fo ver- 
jhiedenen Geſichtspunkt betrachte, daß ex (wenn er ſchon keines⸗ 
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wegs daran zweifelte, fie widerlegen zu können) doch um einige 
Stunden Zeit bäte, feine Antwort aufzufeßen , um den Mr. Fair- 
ford Punkt vor Punkt zu widerlegen. Er bemerkte ferner, ed wäre 
ein Punkt bei der Sache, welchem fein Herr Eollege, deſſen Auf- 
merkſamkeit ſonſt jo wunderbar umfaffend ſei, nicht die Wichtigkeit 
beigelegt hätte, die er erwartet habe; es handle fich nämlich won 
der Auslegung des Briefwechſels, welcher, kurz nach der Auflöfung 
der Handelögefellichaft, zwifchen den Parteien Statt gefunden 
habe. 

Nachdem der Gerichtshof den Mr. Tough angehört hatte, be⸗ 
willigte er ihm zwei Tage, fich auf die Antwort vorzubereiten, gab 
jedoch dabei zu verftehen, daß ihm die Aufgabe ſchwer fallen dürfte; 
dem jungen Advokaten aber, den er mit. den größten Lobeserhebun⸗ 
gen über die Art und Weiſe überhäufte, mit welcher er fich feiner 
Pflicht entledigt hatte, flellte er e8 anheim, ob er den Punkt, den 
Plainftanes Anwalt berührt hatte, jebt oder im der nächſten 
Sitzung erörtern wolle. 

Beſcheiden entjchuldigte fih Alan damit, daß die in Wirklich- 
keit Statt gefundene, Auslaffung in einem fo verwidelten Rechts- 
ftreit: wohl verzeihlich fei, erklärte fi) aber im Augenblid bereit 
dazu, die Eorrefpondenz zu unterfuchen und zu beweifen, daß fie 
der Form und dem Inhalte nach, völlig mit den Anfichten von der 
Sache übereinftimmte, welche er ihren Herrlichkeiten vorgelegt habe. 
Er bat feinen Bater, der hinter ihm faß, ihm von Zeit zu Zeit die 
Briefe in der Reihenfolge einzuhändigen , in der er fie vorleſen und 
erklären wollte. 

Wahrſcheinlich war es die Abficht des alten Advokaten Tough, 
die Wirkung der Rede des jungen Zuriften mit einem hinterliftigen 
Anfchlage zu [hwächen, inden er ihn verleiten wollte, einem wohl« 
durchdachten, Klaren und vollftändigen Vortrag einen heiligen An« 
hang aus dem Stegteif beizufügen. War das wirklich feine Ab- 
ſicht, fo fhien er fich jehr zu täuſchen, denn Alan war darauf eben 
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fo gut, wie auf die anderen Gegenflände des Prozeſſes vorbereitet 
und begann feine Bertheidigungsrede von Neuem mit fo viel Leb- 
baftigkeit, mit fo viel Geiſt, daß er dadurch feinen früheren Be— 
bauptungen noch größeres Gewicht gab; fo daß der alte Gentle- 
man ed wahrfcheinlich bereut haben würde, ihm abermals einen 
Anlaß zur Rede gegeben zu haben, als fein Bater, welcher ihm die 
Briefe einhändigte, dem jungen Bertheidiger ein Schreiben in die 
Hand gab, das einen fonderbaren Eindrud auf den Advokaten au 
machen fchien. 

- Er ſah auf den erſten Blick, daß der Brief ſich in keiner Hin- 
ſicht auf Peter Peebles Prozeß bezog, aber der erfte Blid zeigte 
ihm auch, daß er ihn felbft in diefem Augenblid und in Gegenwart 
der Richter leſen müſſe; bei Beendigung deffelben ſchien er ganz 
außer Faffung zu kommen. Plöplich flodte er in feiner Rede — 
ſtarrte auf das Papier mit Bliden, in denen fih Erſtaunen und 
Entfeßen fpiegelte — ftieß ein Gefchrei aus, warf den Brief, den 
er in Händen hielt, zur Erde und entfloh aus dem Saale, ohne 
ein einziges Wort auf die Fragen zu antworten, mit denen man 
ihn von allen Seiten beftürmte. „Was gibt's?“ — „Iſt es ihm 
unwohl geworden?" „Soll man eine Sänfte holen?” u. f. w. 

Der ältere Fairford, der figen blieb, und bewußtlos vor fich 
hin ftarrte, als wäre er von Stein, kam endlich durch die ängſt⸗ 
lichen Nachfragen der Richter und der Advokaten nach der Geſund⸗ 
beit feines Sohnes, wieder zu fich ſelbſt. Da erhob er fich mit 
einer Miene, in welcher fich die tiefe Hochachtung fpiegelte, Die er 
dem Gerichte zu erzeigen gewohnt war, vermifcht mit dem Aus—⸗ 
drude innerer Bewegung; mit Mühe flotterte er etwas von einem 
Mißverſtändniß — einer ſchlimmen Nachricht — er hoffe, Alan 
würde fich morgen wieder wohl befinden. Dann aber, unfähig fort« 
zufahren, ſchlug er die Hände zufammen, und mit dem Ausrufe: 

„Mein Sohn, mein Sohn!" verließ er eilig den BEN als 
wollte er. ihn. verfolgen.“ 
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„Was gibt’s denn jeht nun gar mit dem alten Burfchen,“ 
fagte ein fcharffinniger , metaphyfiicher. Richter. „Es ift doch eine 
verzweifelte Sache, Bladderskate; zuerft macht fie den armen Mann 
toll, der fie führt — dann geht Euer Better aus purer Angſt auf 
und davon — darauf bringt fie den jungen, hoffnungsvollen Mann 
vor lauter Studium an’s Weberfchnappen, wie ich glaube — und 
nun wird gar der alte Saunders Fairford fo mondfüchtig, wie 
einer von Allen. Was jagt Ihr zu der fauberen Gefchichte 3“ 

„Gar nichts, Mylord," antwortete Bladderskate, der viel zu 
jehbr an den Formen hing, ald daß er den poetifchen Schwung, 
den fein Eollege manchmal nahm, bewundert hätte. — Ich fage 
gar nichts, und bitte nur den Himmel, daß er und den eigenen 
Berftand laſſen möge." 

„Amen, amen,” antwortete fein gelehrter Mitbruder; „denn 
einige von und haben ohnehin wenig zu verlieren.” 

Der Gerichtshof hob. die Sitzung auf, und die Zuhörer zer- 
freuten fih, das Talent bewundernd, das Alan Fairford bei feie 
nem erften Erfcheinen in einer fo fehwierigen und verwidelten Sache 
an den Tag gelegt hatte, aber indem fie zugleich hundert verfchier 
denartige Vermuthungen über die fonderbare Unterbrechung an- 
ftellten, die feinen Triumphtag umwölkte. Das Schlimmfte bei der 
Sache aber war, daß ſechs Prozeffirende, die jeder für ſich den 
Entfchluß gefaßt hatten, dem Alan beim Herausgehen aus dem 
Gerichtshof ihre Sache anzuvertrauen, Topfichättelnd Das Geld wie⸗ 
der in die ledernen Katzen fchoben und ſagten: „der Burſche wäre 
freilich ein ganzer Mann, doch wollten fie noch mehr von ihm 
ſehen, ehe fie fih in Gefchäftsverbindungen mit ihm einließen — 
ihnen gefiele das Fortipringen, wie eine Floh vom Betttuch, nicht." 
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Zweites Kapitel. 


Wenn unfer Freund, Alexander Fairford, die Folgen voraus- 
gefehen hätte, welche die plößliche Flucht feines Sohnes, die wir 
am Ende des vorigen Kapitels erwähnten, nad) ſich zog, fo hätte 
leicht die Prophezeihung des verftändigen alten Richters in Erfül- 
lung gehen, und er um feinen Berftand kommen können. Doch 
auch jo war es ihm fchon arg genug zu Muth. Sein Sohn, der 
um zehn Grad in feiner Meinung dadurch geftiegen war, daß er 
ein juriftifches Talent gezeigt hatte, welches ihm den Beifall der 
Richter und der Nechtsgelehrten verfchaffte, welcher feiner Anficht 
nad jo viel Werth Hatte, als der der ganzen übrigen Welt; fein 
Sohn aljo gab ihm jet ein volles Recht zu dem hohen Schäßungs- 
werthe, den felbft feine wäterliche Barteilichkeit fich von Alans An⸗ 
lagen gemacht hatte. Auf der anderen Seite aber fühlte er ſich 
ſelbſt, einer Berheimlichung wegen, die er gegen den Sohn 
feiner Hoffnungen und feiner Wünſche angewandt hatte, etwas ge= 
demüthigt. 

Am Morgen des verhängnigvollen Tages hatte nämlih Mr. 
Alerander Fairford von feinem Eorrefpondenten und Freunde, dem 
Provos Groshie von Dumfries, einen Brief folgenden Inhalts 
erhalten: 

„Mein werther Herr!” 

„Ihre geehrte Zufchrift vom 25. v. Mts. durch Güte des 
Herrn Darfie Latimer ward mir richtig zugeftellt, und ich erwies 
dem jungen Gentleman fo viel Aufmerkfamkeiten, ald er anzuneh⸗ 
men für gut fand. Der Zwed meines gegenwärtigen Schreibens 
ift zweifach. Erftlich glaubt der Magiftrat, es ſei jet Zeit, die 
Sache mit der Mahl- und Mühlen-Gerechtigkeit in Anregung zu 
bringen; er glaubt mit Beweifen neviter repertum Sie in den 
Stand fegen zu Fönnen, den Rechten und dem Gebrauch der Stadt 
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hinftchtlich der grana invecta et illata eine größere Ausbehnung 
verſchaffen zu können. Betrachten Sie ſich alfo als bevollmächtigt, 
mit Herrn Pet darüber zu fprechen, und legen Sie ihn gütigft 
die Alten vor, welche Sie durch den Poftwagen erhalten werden. 
Der Magiftrat glaubt, zwei Guineen für Sporteln würden hin⸗ 
reihen, da Mr. Peft ſchon drei Guineen für die Original-Urkunde 
erhielt. 

Ich benutze diefe Gelegenheit, Sie zu benachrichtigen, daß 
unter den Fifchern am Solway ein großer Aufruhr ausgebrochen 
if, bei welchem fie nicht allein auf eine höchſt eigenmächtige Weiſe 
die Pfahlnetze an der Mündung des Fluffes jerſtörten, ſondern 
noch überdies das Haus des Quäker Geddes (eines der Haupttheil- 
nehmer an der Pfahlneb-Fifchfang-Gefellihaft) angegriffen und 
ſtark befchädigt Haben. Bedauere hinzufügen zu müffen, daß der 
junge Mr. Latimer in den Streit verwidelt war, und daß feit der 
Zeit alle ferneren Nachrichten über ihn mangeln. Man fpricht von 
einem Morde, doc mag das nur fo gefagt fein. Da der junge 
Gentleman ziemlich unregelmäßig lebte, fo lange er fich im diefer 
Gegend aufhielt, fo wie er 3.3. mehr als einmal meine Einladung 
zum Mittagefjen ausfchlug, um mit wandernden Bierfiedlern und 
folhem Volke im Lande herum zu freifen, fo wollen wir hoffen, 
daß feine gegenwärtige Abwefenheit abermals die Folge eines Zus 
gendftreich8 ift; weil aber fein Diener fih bei mir nach feinem 
Herrn erkundigt bat, fo hielt ich es für wohlgethan, Sie durdy 
bie Poft davon in Kenntniß zu ſetzen. Nur noch fo viel, daß un⸗ 
fer Sheriff eine Unterfuchung angeftellt Hat, und einen oder zwei 
von den Aufrührern in Berhaft nehmen ließ. Kann ih Ahnen in 
der Sache dienlich fein, indem ich entweder den Mr. Latimer als 
vermißt anzeige und eine Belohnung für denjenigen beftimme, der 
Nachrichten von ihm geben kann, oder fonft auf eine Weife, fo 
werde ich Ihren werthen Befehlen gehorchen, da ich ſtets zu Ihren 
Dienften bereit, mich achtungsvoll nenne William Crosbie.“ 
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r- Als Mr. Fairford diefen Brief empfangen und durchgelefen 
hatte, war fein erfter Gedanke, ihn augenblicklich feinem Sohne 
mitzutheilen und fogleich eine Eftaffete oder einen Föniglichen Ge— 
richtöboten mit den nöthigen VBollmachten abzufenden, um die 
genaueften Nachforfchungen nach feinem ehemaligen Gafte anzu 
ftellen. 

Er wußte wohl, daß die Sitten der Fifcher zwar rauh, aber 
doch nicht gerade wild und blutgierig find; und man Hatte Bei- 
fpiele, daß fie fich einiger Perfonen, welche fich in ihren Schleich- 
handel mifchen wollten, bemächtigt, und fie nach der Inſel Man, 
oder nach einem Orte gefchleppt hatten, wo fie einige Wochen ge= 
fangen gehalten wurden. Natürlicherweife mußte aljo Mr. Fair- 
ford über das Schidfal feines ehemaligen Hausgenoffen fehr beun— 
rubigt fein, und wäre der Augenblick minder wichtig geweſen, fo 
hätte er fich gewiß ſelbſt auf die Reife gemacht, oder würde feinem 
Sohne erlaubt haben, auf Nachforfchungen nach feinem Freunde 
auszugehen. 

Wiederum fah er wohl ein, daß des armen Peter Peebles Pro= 
zeß vielleicht sine die aufgehoben würde, wenn der Brief in die 
Hand feines Sohnes käme. Er Fannte die gegenfeitige ſchwärmeri— 
fhe Zuneigung der jungen Leute, und mußte wohl einfehen, daß 
die Kenntniß von der gefährlichen Lage feines Freundes Latimer 
feinen Sohn nicht allein unwillig, fondern jogar unfähig machen 
würde, fich der Pflichten, welche ihm diefen Tag oblagen, zu ent= 
ledigen, worauf doch der alte Gentleman einen fo großen Werth 
legte. 


Obſchon mit widerfirebendem Gefühle, beichloß er doch nach 
reiflicher Weberlegung, mit der Mittheilung der unangenehmen 
Nachricht, die er erhalten hatte, zu. warten, bis fein Sohn die 
Geſchäfte des Tages beendigt hätte. Er fuchte ſich ſelbſt zu über- 
reden, daß der Aufichub dem Darfie Latimer wenig fihaden könnte, 
da in. feine eigene Thorheit, wie er's zu ſagen wage, ihn in die 
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Schlinge geführt Habe, wo er durch eine augenblicliche Beraubung 
feiner Freiheit, die auf diefe Weife nur auf einige Stunden ver- 
längert würde, fehr angemeffen befiraft wäre, Ueberdieß würde er 
dadurch Zeit gewinnen, mit dem Sheriff der Grafichaft — ja viel» 
leicht fogar mit dem Eöniglichen General-Anwalt, zu fprechen, um 
die Sache regelmäßig zu betreiben. 

Zum Theil gelang der Plan, wie wir gefehen haben, und ward 
nur zuleßt durch feinen, wie er felbft befhämt geftand, höchſt un⸗ 
gefhäftsmäßigen Mißgriff völlig verdorben, daß er den Brief des 
Provoft in der Eile und in der Angft des Morgens unter andere 
Papiere mifchte, die zu Peter Peebles Prozeß gehörten, und ihn, 
ohne das Verſehen zu bemerken, feinem Sohne überreichte. Er 
pflegte bis an feinen Todestag noch zu verfichern, daß er nie die 
Unvorfichtigkeit begangen hätte, ein Papier aus den Händen zu 
geben, ohne die Meberfchrift zu Tefen, außer bei diefer unglücklichen 
Gelegenheit, wo er, mehr als fonft, Urfache hatte, feine Nachläf- 
figfeit zu bereuen. 

Bon diefen Betrachtungen beunruhigt, empfand der alte Mann 
zum erften Mal in feinem Leben, vor Scham und Verwirrung eine 
gewiffe Abneigung, feinen Sohn zu fprechen; um alfo die Zuſam— 
menkunft, die ihn peinlich drüdte, etwas zu verzögern, ging er 
zum Sheriff, fand aber, daß er in großer Eile nach Dumfries ab 
gereist war, um in Perfon die gerichtliche Aufnahme , welche fein 
Stellvertreter an Ort und Stelle gemacht hatte, zu unterfuchen. 
Der Schreiber des Sheriff Eonnte wenig über den Aufftand fagen, 
er hatte nur gehört, daß er ernfthaft gewefen und daß viel Scha= 
den an Eigenthum und Förperliche Gewaltthätigfeiten an PBerfonen 
ausgeübt worden feien; aber fo viel er wiffe, wäre von feinem 
Morde die Rede. 


Mr. Fairford wanderte alfo mit feiner Neuigkeit nach Haus, 
und-als er den Zames Wilkinfon frug, wo fein Sohn ſei, erhielt 
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er zur Antwort: „Herr Alan wäre auf feiner Stube und ſehr 
beſchäftigt.“ 

„Wir müſſen uns verſtändigen,“ ſpricht Saunders Fairford 
zu ſich ſelbſt. „Beſſer einen Finger als die ganze Hand verlieren,“ 
geht dann bis an die Thüre der Stube feines Sohnes, klopft erſt 
leife, dann ftärker, erhält aber Feine Antwort. Beunruhigt durch 
das Stillfehweigen, öffnet er die Thür des Zimmerd — ed war 
leer — unordentlich Tagen die Kleider bei juriftifchen Werken und 
Bapieren, als hätte der Bewohner fich fchnell zu einer Reife vorbe— 
xeitet. Als Mr. Fairford in großer Bewegung um fich fah, fiel 
fein Blid auf einen verfiegelten Brief, an ihm adreifirt, welcher 
auf dem Schreibtifche feines Sohnes lag. Er enthielt folgende 
Worte: 

„Mein theuerfter Vater!" 

„Es wird Sie hoffentlich weder ſehr überrafchen, noch fehr 
betrüben, wenn Sie hören, daß ich nunmehr auf dem Wege nach 
Dumfriesfhire bin, durch eigene Erkundigungen Gewißheit über 
die Lage meines theuren Freundes zu erhalten, und um ihm wo 
möglich allen Beiftand zu leiſten, der in meinen Kräften fteht, und 
der hoffentlich die gewünfchte Wirkung nicht verfehlen wird. Ich 
will Sie, theuerfter Vater, nicht befhuldigen, mir eine Nachricht, 
die fo eng mit der Ruhe meines Gemüthes und mit meinem Glüde 
verbunden ift, verheimlicht zu haben; doch hoffe ich, wird diefe 
Ihre Handlung meine gegenwärtige Beleidigung, wenn auch nicht 
ganz entfchuldigen, doch wenigftend den wichtigen Schritt mildern, 
den ich unternommen habe, ohne Sie darum zu fragen, und der, 
wie ich ferner geftehen muß, unter den gegenwärtigen Umftänden, 
meinem ganzen Unteruehmen Ihre Mißbilligung zuziehen Tann. 
Bu meiner weiteren Entfchuldigung kann ich nur noch hinzufügen, 
daß, wenn der Berfon, die mir nad Ihnen am theuerften auf Er— 
den if, ein Unglück (was Gott verhüten wolle), widerfahren ift, 
ewige Reue und Gewiſſensbiſſe auf meinem Herzen Taften werden, 
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weil ich in gemiffer Hinfiht vor der Gefahr, welche ihm drohte, 
gewarnt, und mit den Mitteln verjehen fie abzuwenden, doch nicht 
augenblicklich zu feiner Hülfe eilte, fondern meine Aufmerkfamkeit 
vorzugsweife den Gefihäften dieſes unglüdfeligen Morgens zuwen⸗ 
dete. Seine Ausfichten auf perfönliche Auszeichnung, kurz nichts 
als Ihre ernften, oft ausgeiprochenen Wünſche konnten mich big 
heute zurücdhalten; und da ich nun meinen Tindlichen Pflichten 
diefes Opfer gebracht habe, fo werden Sie mich hoffentlich ent- 
fehuldigen, wenn ich jeßt dem Ruf der Freundichaft und der Men— 
fhenfreundlichkeit folge. Seien Sie meinetwegen ganz außer 
Sorge; ich werde mich bei allen vorfommenden Vorfällen mit der 
aehörigen Borficht benehmen , denn fonft hättet mich meine viel- 
jährigen juriftifchen Studia wenig genußt. Ich bin für den Noth— 
fall mit Geld und Waffen gehörig verfehen, Sie können fih aber 
darauf verlaffen, daß ich, außer im höchſten Nothfall, eine jede Ge— 
Vegenheit vermeiden werde, mich der leßteren zu bedienen. Gott 
der Allmächtige fegne Sie, mein theuerfter Vater, und gebe, daß 
Sie mir den erften und ich hoffe zugleich den letzten Schritt zum 
Ungehorjan verzeihen mögen, den ich mir jeßt oder in Zukunft 
vorzumwerfen haben werde. Ich verbleibe bis zum Tode Ihr ge= 
treuer und ergebener Sohn Alan Fairford.* 


3. 


„Sch werde Sie mit der größten Pünktlichkeit von meinen 
Handlungen in Kenntnig fegen und Sie um Ihren gütigen Rath 
bitten. Ich hoffe, mein Aufenthalt wird nur kurz fein, und ich 
halte es für möglich, Darfien mit zurüdzubringen.“ 

' Dem alten Manne entfiel der Brief, der ihm die Gewißheit 

über das Unglüd gab, das er gefürchtet hatte. Sein erfier Ge⸗ 

danke war, die Poft zu nehmen, um den Flüchtling zu verfolgen; 

dann aber fiel ihm ein, daß, wenn fi Alan bei höchſt feltenen 

Gelegenheiten widerfpenftig. gegen die patria- Ati gezeigt 
Ketgauntlet. 


226 


hatte, feine natürliche Gefchmeidigkeit und Nachgiebigkeit ſich in 
Eigenfinn verwandelte, und daß es jebt, wo er volljährig und 
Mitglied der gelehrten Facultät, mithin berechtigt fei, nach eigenem 
Willen zu handeln, noch fehr die Frage wäre, ob er, im Falle ev 
ihn einholte, im Stande fein würde, feinen Sohn zur Rüdkehr zu 
bewegen. Bei der Möglichkeit des Mißlingens hielt er es für klü— 
ger, von dem Unternehmen abzuftehen, da fogar den beften Fall 
angenommen die Verfolgung immer einen lächerlichen Anftrich auf 
die Sache werfen mußte, was dem Charakter feines Sohnes, der 
bedeutend in der öffentlichen Meinung geftiegen war, nur nadı= 
theilig jein konnte. 

Aber bitter genug waren Saunders Fairfords Betrachtungen, 
als er fih in Alans Iedernen Arbeitsjtuhl warf, den unjeligen 
Brief wieder aufhob und einen unzufammenhängenden Gommentar 
darüber anſtellte. „Den Darfie zurüdbringen? DO, daran zweifle 
ich nicht — der jchlechte Grofchen kommt nur zu gewiß zurück. Ich 
wünfche dem Darfie nichts Schlimmeres, als daß er dahin geführt 
würde, wo der einfältige Narr, der Alan, ihn nie wieder zu ſehen 
befäme. Zur böjen Stunde betrat er meine Schwelle, denn jeit 
der Zeit hat Alan feinen eigenen früheren Mutterwiß gegen des 
Anderen fchellenfappenmäßige Thorheit und Unfinn vertauſcht. — 
Mit Geld verfehen? Da müßteft du mehr haben, als ich weiß, 
mein Freund, denn ich hielt dich in dem Punkt zu deinem eigenen 
Beften ziemlich genau. — Kann er fonft irgendwo Sporteln ver- 
dient haben? oder glaubt er etwa fünf Guineen wären unerjhöpfe 
lich? Waffen! was will er, oder irgend Jemand, mit Waffen 
thun, der kein Soldat im Dienft oder kein Diebshäſcher it? Sch 
habe die Waffen jatt, wenn ich fie ſchon für König Georg und 
feine Regierung führte. Aber das ift noch ein fchlimmerer Handel 
als der bei Falkirk. — Gott fieh’ und bei, wir find arme unbe— 
Rändige Gejchöpfe! Wer hätte denken können, daß der Burſche, 
der eben erſt fo viel Anlagen zeigte, jetzt ſchon einem luftigen 
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Taugenichts nachjagt, wie ein Hund der falichen Spur! Ad, lie⸗ 
ber Himmel, es iſt doch gar zu traurig, wenn eine brummige Kuh, 
den jhäumenden vollen Milcheimer umftößt. — Aber, bei all’ dem, 
zerſtört Doch nur ein böfer Vogel fein eigenes Neft. Ich muß den 
Skandal fo gut ald möglich zu verdeden fuchen. — Was gibt's, 
James?” 

„Ein Bote," ſagte James Willinfon, „vom Mylord— 
Präfident; er hofft, Mr. Alan würde nicht bedeutend Frank 
fein.“ 

„Bom Lord-Präfidenten? Gott fieh’ uns bei! — Ich will 
jogleih antworten; laß den Burfchen ein wenig warten und gib 
ihm etwas zu trinken, James. — Wir wollen ſehen,“ ſagte er, 
indem er ein Papier mit Goldrand hervorzog, „wie wir bie Ant 
wort einrichten können.“ 

Ehe aber noch feine Feder das Papier berührte, war James 
ſchon wieder da. 

„Was gibt's jhon wieder, James?" 

Lord Bladderskates Bedienter frägt, wie fih Mr. Alan be— 
findet, da er den Gerichtshof verließ — —“ 

„Run ja, ja," antwortete Saunders bitter; „er bat auch einen 
Spaziergang bei Mondſchein gemacht, wie Mylords Neffe,“ 

„Soll id) das ausrichten, Sir,“ fagte James, der als ein 
alter Soldat alle Dienſtſachen buchftäblih nahm. 

„Zum Zeufel auch, nein, nein! — Laß den Burfchen warten 
und gib ihm unjer Bier zu verfuchen. Ich will Sr. Herrlichkeit 
Antwort ſchreiben.“ 

Wicder ward das Goldpapier ergriffen, und nochmals öffnete 
James die Thür. 

„Kord — ſchidte feinen Bedienten, fih nah Mr. Alan zu er- 

kundigen.“ 

„Hol der Teufel ihre Hoͤfli I" fagte der arme Saunders. 
15* 
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„Sieb auch ihm einen Shoppen — ih will Sr. Herrlichkeit 
ſchreiben.“ 

„Die Burſche werden Euch gern zu Willen ſein, Sir, ſo lange 
der Becher ſchäumt. Aber wahrhaftig das Geläute wird noch den 
Schellenzug zerreißen; da iſt ſchon wieder Jemand.“ 

Er eilte alſo, von Neuem die Thür zu öffnen, und kam zurück, 
dem Mr: Fairford zu jagen, der Decan der Facultät ſei da, ſich 
nah Mr. Alan zu erkundigen. — „Soll ih ihm auch einen 
Schoppen geben?” fagte James. 

„Bit du ein Narr, Kerl?" fagte Mr. Fairford, führe den 
Herrn Decan in's Wohnzimmer,“ 

Indem er nun Stufe für Stufe ganz gemächlich die Treppe 
binabftieg, hatte der verwirrte Gefhäftsmann doch Zeit genug, fo 
viel einzufehen, daß, wenn e8 möglich wäre, einer wahren Ge— 
Thichte eine fchöne Form zu geben, die Wahrheit immer leichter 
zum Ziel führt, als eine mit trügerifcher Lift erdadyte Fabel. Er 
fagte alfo feinem gelehrten Freunde, daß, obſchon fein Sohn fi 
von der Hitze im Gerichtshof und von dem anhaltenden Studium 
bei Zag und Nacht unwohl befunden hätte, er doch glüdlicherweije 
fo weit wieder hergeftellt fer, daß er im Stande geweien wäre, einem 
plöglihen Ruf auf's Land Folge zu Leiften, welcher eine Sache auf 
Leben und Tod beträfe. 

„Es muß wirklich eine wichtige Sache fein, die meinen jungen 
Freund in diefem Augenblid abruft,“ fagte der gutmüthige Decan. 
„Ich hätte gewünfcht, daß er feine Rede vollendet hätte, um den 
alten Rough ganz zu Boden zu werfen. Ohne Gomplimente, Mr. 
Fairford, e8 war eine fo ſchöne Antrittsrede, als ich nur je hörte, 
nur thut e8 mir leid, daß Ihr Sohn fie nicht in der Rüdantwort 
ergänzte: Es ift doch am Beften, wenn man das Eifen ſchmiedet, 
fo lange es noch heiß iſt.“ | 

Mit bitterer Miene ftimmte Mr. Saunders Fairford einer 
Meinung bei, die nur zu fehr auch die feinige war ; doch antwor- 
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tete er klüglich: „Das Geichäft, welches die Gegenwart feines 
Sohnes auf dem Lande unumgänglich nöthig mache, beträfe die 
Angelegenheiten eines jehr reichen jungen Herrn, der ein ver— 
trauter Freund Aland jei, und der nie einen wichtigen Schritt 
unternähme, ohne jeinen rechtsgelehrten Freund zu Rath zu 
ziehen.” 

„Gut, gut, Mr. Fairford, Sie müſſens am beften wiffen,” 
antwortete der Decan. „Zt Tod oder Heirath im Spiele, fo muß 
man freilich vor einem Teftament oder vor Ehepakten alles Andere 
liegen Laffen. Mich freut e8 recht herzlich, daß Mr. Alan fo weit 
wieder hergeftellt ift, daß er eine Reife unternehmen ann, umd 
wünſche Ihnen einen freundlichen guten Morgen.“ 

Da er mit dem Decan der Facultät jo gut durchgefommen 
war, jo jchrieb Mr. Fairford den drei Richtern fehnell Antwort 
und erzählte Aland Abreije auf dielelbe Weife. Gehörig verfiegelt 
und adreffirt überlieferte er fie dem James mit dem Befehl, die 
Bedienten zu entlaffen, ‚welche unter der Zeit einige Maaß Zwei- 
pfennigs-Bier ausgetrunfen hatten, wobei fie über einige Stellen 
im Corpus juris firitten, indem fie fich mit den Titeln ihrer 
Herren anredeten. 

Die Arbeit, welche ihm das verurfachte, und die Theilnahme, 
die fo viele Perfonen von Anjehen im Gerichte an dem Wohl- 
befinden jeined Sohnes äußerten, ermuthigten den niedergebeugten 
Geift unferes Saunders jehr bedeutend, und unter dem Schleier 
des Geheimniffes fprach er immerwährend von dem höchſt wichtigen 
Geſchäfte, das feinen Sohn abgehalten hatte, den wenigen Sitzun— 
aen beizumwohnen, welche das Gericht in diefer Seſſion noch halten 
würde. Ja er verfuchte es ſogar, jein eignes Herz mit derfelben 
Täuſchung zu hintergehen; aber bier fiel die Lift minder glüd- 
lih aus, denn fein eigenes Gewiffen fagte ihm, daß, wie groß 
auch der Zwed fein mochte, den er Darfie Latimers Händeln un- 
terfchob, er doch den Ruf nicht wieder herftellen fonnte, den Alan 
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wahrſcheinlich verlor, indem er bie Sache des armen Peter Perbles 
im Stich ließ. 

Obſchon ſich nun einftweilen der Dunft, welcher den Prozeß, 
oder vielmehr die Prozeffe des unglüdlichen Etreitenden umgab, 
vor Alans Beredtiamkeit zertheilt hatte, wie der Nebel vor dem 
Donner des Geihüges, fo fehien er fich doch wieder, did wie die 
Finſterniß Egyptens, darauf herabzulaffen, ald am zweiten Tage 
nah Alans Abreife Mr. Tough ald Advokat der Gegenpartei das 
Wort nahm. Mit hohler Stimme, mit lang gezogenem Athem, 
mit ausdauernder Beharrlichkeit, in der Mitte eines jeden Sapes 
eine Prife nehmend, weil er fonft ohne Ende geweien wäre — fo 
erwiederte der alte, ausgediente Advokat alle Punkte, welde Alan 
in ein jo helles Sicht gefeßt hatte, und fo gelang es ihm, den 
Schleier der Dunkelheit und der Unverftändigkeit wieder vorzu— 
ziehen, der fo lange Zeit Peebles Prozeß gegen Blainftanes ver- 
dunkelt hatte; fo ward die Sache zur nochmaligen Berathung und 
abermaligem Bortrage aufgefchoben. Da der Ausgang der Sache 
den Erwartungen des Publikums bei Aland Rede nicht entſprach, 
fo gab der Urtheilsſpruch zu den verjchiedenartigften Bermuthun- 
gen Anlaf. 

Die Meinung des Glienten war, daß die Schuld, erftens, an 
feiner Abwefenheit am erften Tage der Verhandlung läge, da er, - 
wie er ſich ausdrüdte, mit Branntwein, Usquebaugh, und anderen 
higigen Getränken auf Johns Kaffeehaus verführt wurde, und 
zwar per ambage des Peter Drudgeit, der dazu durch den Rath, 
den Anſchlag und durch die Hinterlift des Saunders Fairford, fei- 
ned Sacwalters, oder vorgeblihen Sachwalters, aufgemuntert 
worden ſei. Zweitens, an der Flucht und dem freiwilligen Ent- 
laufen des jüngeren Fairford, des Advokaten; alldieweil und deß- 
wegen wolle er Bater und Sohn zugleih mit einer Bitt- und 
Klagichrift wegen Gefchäftsveruntrenung belangen. So fchien der 
auſcheinende und wahrfcheinliche Ausgang der Sache den trübfin- 
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nigen Saunders Fairford mit neuen Gegenftänden des Kummers 
und der Demüthigung zu bedrohen, was ihn um fo viel mehr 
kränkte, da fein eigenes Gewiffen ihm fagte, daß die Sache wirk- 
lich weggefchleudert worden fei, und daß es nur einer kurzen Be— 
leuchtung der früheren Gründe, geftüßt auf die nöthigen Beweife 
und Facta bedurft hätte, um den Alan in den Stand zu jeßen, 
mit dem blojen Hauch feines Mundes die Spinnengewebe zu zer- 
reißen, mit weldden Mr. Tough den Prozeß wieder umgarnt hatte. 
Aber es geht damit wie mit einem Ausfpruch in contumaciam, 
man verliert, weil man nicht widerfprechen Tann. 

Unterdeffen verging fa eine Woche, ohne daß Mr. Fairford 
auf direktem Wege etwas von feinem Sohne hörte. Zwar erfah 
er aus einem Briefe ded Mr. Crosbie, daß der junge Advokat 
glüdlih in Dumfries angekommen fei, aber er erfuhr zugleich, 
daß er die Stadt verlaffen hatte, um einige Nachforfchungen anzu« 
ſtellen, deren Zwed nicht bekannt war. Der alte Mann, welcher 
auf diefe Weife peinlichen Erwartungen und quälenden Rüderin- 
nerungen überlaffen und des häuslichen Umgangs beraubt war, at ° 
welchen er ſich gewöhnt hatte, fing an, körperlich ſowohl als geiftig 
zu leiden. Er hatte den Entſchluß gefaßt, felbft nah Dumfries- 
fhire zu reifen, aber nachdem er ungewöhnlich und faft unerträglich 
auffahrend, verdrießlich und mürriſch gegen Schreiber und Bediente 
war, fo feßte fih die bittere Laune in einem Podagra - Anfall 
im Fuße feſt. Wir wollen ihn atfo für jetzt diefem wohlbe- 
kannten Zähmer der hochaufftrebenden Geifter überlaffen, da die 
Forſetzung unferer Gefchichte in der nächften Abtheilung eine Form 
annimmt, welche fowohl von dem erzählenden, als vom Briefftyl 
abweicht, dennoch aber das Eigenthümliche beider Arten hat. 


232 


Drittes Kapitel. 


Darfie Yatimer8 Tagebuch. 


(Die folgende Anrede fteht auf der innern Seite bed Umſchlags, welcher dab | 
agebudy enthielt.) 


In weſſen Häude auch dieſe Blätter fallen mögen, fo werden 
fie doch immerhin den Finder in Kenntniß von der Lebensbefchrei- 
bung eines unglüdlichen Zünglings fegen, welcher ſeit einiger Zeit, 
mitten in einem freien Lande, und ohne daß man ihm ein Verbre— 
chen zur Laft legen Eönnte, einem ungefeglichen , gewaltiamen 
Zwang unterworfen wurde und noch unterworfen if, Wer alfo 
diefen Brief eröffnet, wird hiemit beſchworen, ſich an die nächfte 
richterliche PBerfon zu wenden, und indem er die Angaben benußt, 
welche. dieje Papiere enthalten, fich für die Befreiung eines Mans 
ned zu verwenden, der, fo wie er auf der einen Seite das Recht 
bat, alle Hilfe in Anfpruch zu nehmen, welche der unterdrüdten 
Unſchuld gebührt, auf der andern zugleich ‚den Willen und die 
Mittel hat, fid, feinem Befreier dankbar zu bezeigen. Sollte «8 
aber der Perſon, welcher dieſer Brief in die Hände fällt, an Muth 
oder an Mitteln fehlen, die Befreiung des Schreibers zu bewerk- 
ftelligen, fo wird fie hiermit bei allen Pflichten, welche ein Menſch 
feinem Mitmenſchen, und ein Chrift demjenigen ſchuldig ift, der 
ſich zu demfelben heiligen Glauben befennt, beichworen, die fcyleus 
nigften Maßregeln zu treffen, dieje Blätter ſchnell und ſicher dem 
Advofaten Alan Fairford, Esar., welcher bei feinem Vater, Ale— 
rander Fairford, Esqr., Schreiber des Zöniglichen Inſiegels, 
Brown's Square, in Edinburg wohnt, zu überliefern oder zu be= 
fördern. Er darf auf eine freigebige Belobung rechnen, und jein 
eigenes Gewiſſen kann ihm fagen, daß er der Menjchheit einen wah— 
ren Dienft geleiftet hat. 
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„Mein theuerfter Alan!“ 

„Da ich in Ungewißheit und im Unglück noch eben ſo warm 
für dich fühle, wie je in den fchönften Zagen unferer innigften 
Freundichaft, fo wende ich die Erzahlung einer Gefchichte an Dich, 
obgleich fie wahrjcheinlic in ganz andere Hände fallen wird. Ein 
Theil meines vorigen Geiſtes befeelt meine Feder, während ich 
deinen Namen niederjchreibe; ich will mich in dem Gedanken glück⸗ 
lich träumen, daß du mein Befreier aus meiner jeßigen unglüd- 
lichen und beunrubigenden Lage jein wirft, wie du bei früheren, 
glüdlicheren Gelegenheiten mein Führer und mein Rathgeber warft ; 
jo will ich den Trübfinn verfcheuchen, der mich fonft zu Boden 
drüdt. Da ich, weiß der Himmel, Zeit genug zum Schreiben 
babe, jo will ich e8 verfuchen, meine Gedanken freimüthig und ohne 
Rüdhalt, wie vor Zeiten, auszufprehen, wenn jchon wahrjchein- 
lich die frühere, muntere und glüdliche Fröhlichkeit fie nicht mehr 
würgt. 

Sollte diejes Papier andere Hände als die deinigen erreichen, 
jo werde ich auch dann noch den Ausdrud meiner Gefühle nicht 
bereuen. Denn wenn ich auch geftebe, daß Jugend und Unerfah- 
renheit ihren Theil beigetragen haben, mich in das thörichte Uns» 
ternehmen zu ziehen, fo fürdyte ich Doch nicht, daß meine Erzäh- 
lung mic, jelbft befchämen wird. Ja ich hoffe ſogar, daß Die 
einfache Offenheit, mit welcher ich jeden bejonders unglüdlichen 
Gegenftand erzählen werde, felbft einen Fremden zu meinen Gunften 
flimmen wird; und daß unter der Menge der anjcheinend unbe- 
deutenden Umſtände, welche ich der Länge nach erzählen will, ſich 
doch ein Schlüffel finden wird, der mir die Thore meines Gefäng- 
nifjes öffnen kann. 

Noch ein anderer Fall ift der wahrjcheinlichfte — das Tages 
buch nämlich, das ich jet fchreibe, mag vielleicht nie weder die 
Hand des theuren Freundes, für den- es beftimmt ift, noch die 
eines gleihgültigen Fremden erreichen, fondern ed wird die Beute 
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der Menfchen werden, die mich jeßt gefangen hatten. Mag es fein 
— fie werden wenig daraus erfehen, was fie nicht fehon wiffen: 
daß fih ald Mann, als Engländer, meine Seele in mir über die 
Behandlung empört, die ich erdulden muß; daß ich entichloffen, 
jedes Mittel, das mir zu Gebote fteht, zu benugen, um meine Frei⸗ 
beit wieder zu erlangen; daß die Gefangenfchaft meinen Geift nicht 
beugte, und daß ich, obfchon fie ohne Zweifel ihr Verbrechen mit 
einem Mord beichließen können, immer bereit fein werde, meine 
gerechte Sache den Gerichten meines Baterlandes zu übergeben. 
Ich fahre daher in der Erzählung der Begebenheiten fort, die mich 
feit dem Schluffe meines legten Briefed an meinen theuren Alan 
Fairford, betrafen, und diejer war, wenn ich nicht irre, vom fünften 
des noch laufenden Monats Auguft datirt. Nicht zurückſchrecken 
foll mich die Möglichkeit, daß man mir meine Papiere entreißen 
und einem Mann zur Durchficht vorlegen kann, welcher, da er jegt 
ihon ohne allen Grund mein Feind ift, noch heftiger gegen mich 
aufgebracht werden wird, wenn er die Erzählung des Unrechts 
Tiest, das er mir zufügte. 

Die Nacht zuvor, ehe ich jenen Brief fehrieb, war ich in einem 
thörichten Jugendſtreich bei einer Tanzbeluſtigung gegenwärtig, 
welche im Dorfe Brofen- Burn, das etwa ſechs Meilen von Dum— 
fries entfernt iſt, flattfand; viele Perfonen müfjen mich dort ge— 
feben haben, wenn allenfalls das Factum fo wichtig fcheinen follte, 
daß eine merichtliche Unterfuhung darüber angeftellt würde. Ich 
tanzte, fpielte VBiolin, und nahm an dem Fefte bis gegen Mitter- 
nacht Theil, wo mein Diener, Samuel Owen, meine Pferde brachte, 
und ich nach einem Kleinen Gafthofe, Shepherd’s Bufch genannt, 
zurückkehrte, da ich in dDiefem Haufe, wo eine gewiffe Mrs. Niron 
die Wirthichaft Führt, früher etwa vierzehn Tage zubrachte. Ich 
wendete den Anfang des Vormittags dazu an, den ſchon erwähn- 
ten Brief zu fchreiben, den du, theuerfter Alan, wohl richtig er= 
balten haben wirft. Warum befolgte ich den Rath nicht, den du 
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mir To oft: gab? Warum verzögerte ich meinen Aufenthalt in 
einer gefährlihen Nachbarſchaft, vor welcher mich eine gütige 
Stimme warnte? Doch das find jeht unnüge Fragen; mein 
Schickſal hat mich verblendet, wie eine Motte flatterte ich um das 
Licht, bis ich mir die Flügel verbrannte. 

Schon war der größte Theil des Tages verfloffen und ſchwer 
laftete die Zeit auf mir. Freilich follte ich erröthen, wenn ich be— 
denke, wie oft mir der theure Freund, für den diefer Brief beftinmt 
if, Borwürfe über die Leichtigkeit machte, mit welcher ich in müf- 
figen Augenbliden meine Handlungen von Perſonen leiten laffe, 
die zufällig in meiner Nähe find, ftatt mir die Mühe zu neben, für 
mich ſelbſt zu denken und zu entfcheiden. Seit einiger Zeit hatte 
ich einen Diener und Boten, Namens Benjamin, in meine Dienfte 
genommen ; er war der Sohn einer gewiffen Wittwe -Goltherd, 
welche in der Nähe des Shenherd’s Bufches wohnt. Ich -geftehe 
ein, daß in der legten Zeit der Knabe einen größeren Einfluß auf 
meine Handlungen ausübte, als der Unterfchied, welcher zwifchen 
unferem Alter und Stande obwaltete, es hätte zulaffen follen. Sept 
wandte er alle Ueberredungskünſte an, mich glauben zu machen, es 
wäre das größte Vergnügen, das man fich denken könne, zuzufehen, 
wie man bei der Ebbe die Fifche aus den Neufen hole, welde in 
der Solway aufgeftellt find; er drang fo fehr darauf, daß ich doch 
diefen Abend hingehen follte, daß ich, wenn ich es mit den übrigen 
Umftänden vergleiche, nicht anders glauben kann, als daß er einen 
beionderen Beweggrund dazu hatte. Ich erwähne diefe Kleinig- 
keiten, damit, im Falle diefe Papiere in Freundes Hände fallen, 
der Knabe aufgefucht und verhört werde. 

Da alle feine Beredtfamkeit mich nicht überzeugen konnte, daß 
das unnüße Zappeln der Fiſche, welche die zurücktretende Fluth 
in den Reufen zurüdläßt, ein großes Vergnügen gewähren könne, 
fo flößte er mir hinterliftigerweife den Gedanken ein, daß Mr. und 
Mrs. Geddes (eine in der Nahbarfchaft wohlbefannte, ehrenwerthe 
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Familie, mit welcher ich in freundfchaftlichem Verhältnis ftand,) 
ed wahrfcheinlich übel nehmen würden, wenn ich fie fo lange nicht 
beſuchte. Beide, ſagte er, hätten fich eifrig nach der Urſache er— 
tundigt, die mich bewogen hätte, geftern jo plößlich ihr Haus zu 
verlaffen. Ich beſchloß aljo, nah Mount Sharon zu wandern und 
mich zu entjchuldigen, erlaubte zugleich dem Knaben, mic zu be= 
gleiten, und meine Rüdkehr aus dem Haufe abzuwarten, damit id) 
auf dem Rüdwege zu Shepherd's Bufch fifchen könnte, denn dazu, 
fagte er, würde ich die Witterung fehr günjtig finden. Ich erzähle 
alle diefe Umftände jehr genau, weil ich einen ftarfen Verdacht auf 
den Knaben habe, daß er wußte, wie es an diejem Abende mit mir 
ausjehen würde, und den zwar Eindiichen, aber doch eigennüßigen 
Gedanken heate, ſich als Antheil an der Beute einer Angelruthe zu 
bemächtigen, die er oft bewundert hatte. Es iſt möglich, daß ich 
dem Knaben Unrecht thue, aber jchon früher bemerkte ih, daß er 
die Kunft verftand, den nichtigen Gegenftänden feiner Habgier, 
welche feinem Alter angemefjen waren, mit der planmäßigen Ge- 
wandtheit eines reiferen Alters nachzuftreben. 

Als wir unferen Spaziergang angetreten hatten, warf ich ibm 
die Kühle des Abends, den Oftwind und noch andere Umſtände 
vor, welche ungünftig für das Angeln waren. Er beitand auf 
feiner Behauptung, warf auch einige Male die Angel aus, als 
wolle er mich von meinem Irrthume überzeugen, aber er fing fei- 
nen Fiſch; auch trug er, wie ich jetzt feit überzeugt bin, mehr 
Sorge, meine Bewegungen als feine Angelruthe zu beobachten. 
Als ich mich über jein fruchtlojes Beginnen luſtig machte, ant— 
wortete er mit höhniſchem Lächeln: „die Forellen wollten nicht 
berauffommen, weil ein Gewitter im Anzuge wäre,“ eine Anjpie- 
lung, die ich in einem Sinne nur allzu wahr fand. 

Zu Mount Sharon angefommen, ward ich von meinen Freun- 
den mit ihrer gewöhnlichen Güte aufgenommen; da fie ein wenig 
Darüber jpotteten, daß ich fie den vorigen Abend fo plößlich ver— 
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laffen hatte, jo verſprach ich, als Erfuß die ganze Nacht bet ihnen 
zuzubringen, und entließ den Burfchen, der mich begieitet hatte, 
um es der Wirthin des Ehepherd’8 Buſches anzuzeigen. Ich weiß 
nicht, ob er ed ausgerichtet hat oder nicht. 

Zwifchen acht und neun Uhr, als ed anfing dunkel zu wer— 
den, gingen wir auf der Terraſſe fpazieren, um den Anblid des 
Firmamentes zu genießen, wo Millionen Sterne durdy den Teichten 
Anftrich eines Sommerfroftes in zehnfachem Glanze fchimmerten. 
Als wir das erhabene Schaufpiel betrachteten, war, glaube ich, 
Mies. Geddes die erfte, die unfere Aufmerkſamkeit auf einen fallen- 
den Stern oder Sternichuß Ienkte, der, wie fie fagte, einen langen 
Schweif hinter ſich zurückließ. Als ich nach der Himmelsgegend 
ſchaute, die ſie bezeichnete, ſo ſah ich deutlich zwei Raketen ſteigen 
und in der Luft zerplatzen. 

„Dieſe Lufterſcheinungen,“ ſagte Mr. Geddes, antwortend 
auf die Bemerkung ſeiner Schweſter, „ſind nicht im Himmel 
entſtanden, auch find fie kein gutes Zeichen für die Bewohner der 
Erde.“ 

Als er es ſprach, fah ich nach einer anderen Himmeldgegend, 
und da ftieg, als wäre e8 ein Signal zur Antwort auf die ſchon 
gefehenen, eine Rakete von der Erde hoch in die Luft, und fchien 
erſt unter den Sternen zu zerplaßen. 

Mr. Geddes ſchien einige Minuten in Nachdenken zu verfinfen 
und ſprach dann zu feiner Schwefter: „Rahel, obſchon es jpät 
wird, fo muß ich doch noch zu den Fifcherhäuschen hinab, und muß 
die Nacht in dem Zimmer des Oberaufjehers zubringen. ” 

„Ach, nicht doch,“ antwortete das Frauenzimmer, „denn 
ih bin nur zu gewiß, daß diefe Kinder Belials die Pfahlnetze 
und Reufen bedrohen. Joſua, du .bift ein. Mann des Friedens, 
wilft du dich denn freventlich der Verſuchung ausjeßen , den 
alten Adam in bir zu reizen, und dich in Zank und Streit zu 
mifchen?“ 
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„Wohl bin ich ein Mann des Friedens," antwortete Mr. Ged⸗ 
ded, „bin ed bie zur höchften Ausdehnung, die unjere Freunde 
vom Menjchen verlangen; auch habe ich bis jet und hoffe auch 
mit Gottes Hülfe künftighin, nie meinen Arm aufheben wollen, 
um Ungerechtigkeiten zu verhindern oder zu rächen. Kann ich aber 
mit ruhigen Gründen und mit feftem Betragen diefe rohen Men— 
ſchen davon abhalten, ein Verbrechen zu begehen, kann ich damit 
mein und anderer Leute Eigenthum vor Schaden hüten, fo erfülle 
ich nur Menfchen» und Chriftenpflicht." Bei diefen Worten befahl 
er, fein Pferd augenblidlich vorzuführen ; die Schwefter verftummte, 
faltete die Hände auf den Bufen und blidte gen Himmel mit gott- 
ergebenen, aber fummervollen Bliden. 


Diefe Umftände mögen unbedeutend fcheinen; aber in meiner 
gegenwärtigen Lage ift e8 beffer, wenn ich meine Scelenkräfte an 
die Erinnerung, am die Vergangenheit feßle, ald wenn ich fie in 
dem großen, weiten Felde der Vermuthungen herumftreifen Taffe, 
was wohl die Zufunft bringen mag. 

Es hätte fih nicht wohl für möglich geſchickt, in dem Haufe 
zurüdaubleiben, von dem der Eigenthümer plößlih abgerufen 
wurde; ich bat daher um die Erlaubniß, ihn nach der Filcherei 
begleiten zu dürfen, und verficherte feiner Schwefter, daß ih für, 
feine Sicherheit bürgen wolle, 

Der Borfchlag jhien Miß Geddes jehr zu erfreuen. „Gib 
ed zu, Bruder ,” fagte fie; „gewähre dem jungen Manne den 
Wunſch feines Herzens, damit doch ein getveuer Zeuge dir bei— 
ſteht in der Stunde der Roth, der berichten Fann, wie es Dir gehen 
wird,” 

„Nein, Rahel,” verſetzte der ehrenwerthe Mann, „du bift zu 
tadeln, daß du, um deine Arngftlichkeit um mich zu beruhigen, dies 
fen Züngling, unferen Gaft, einer Gefahr ausfegen willſt, wenn 
allenfalls Gefahr vorhanden if; denn ohne Zweifel wird ein Un⸗ 
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glüd, das ihm zuföht, eben fo viele Herzen in Trauer verfeßen, 
als wenn «3 und beträfe.“ 

„Rein, mein guter Freund,” ſagte ich, indem ich feine Hand 
‚ergriff, „ich bin nicht fo glüdlih, als Ihr glaubt. Sollte das 
Ziel meines Lebens am heutigen Abend fein, jo werden nur We- 
nige wiffen, daß je ein Geichöpf, wie ich, zwanzig Jahre lang auf 
der Oberfläche der Erde lebte; und jelbft von diefen Wenigen wird 
nur Einer mich beweinen. Schlagt mir alfo die Gunft nicht ab, 
Euch begleiten zu Dürfen, und raubt mir die. Gelegenheit nicht, 
wenn auch durch eine unbedeutende Handlung, zu zeigen, daB, 
wenn ich auch wenig Freunde habe, ich ihnen doch nicht weniger 
gerne dienen möchte.” 

„Wahrlich, du Haft ein edles Herz," fagte Joſua Geddes, den 
Druck meiner Hand erwiedernd. „Rahel, der junge Mann foll mit 
mir gehen. Warum jollte er nicht kühn der Gefahr entgegengehen, 
um Recht und Frieden zu erhalten? Mir jagt eine innere Stimme," 
fügte er, indem er die Augen gen Himmel hob, mit einem Zone 
vorübergebender Schwärmerei hinzu, den ich bisher nie an ihm 
bemerkt hatte, und die wohl auch mehr auf Rechnung jeiner Secte, 
als feines perfönlichen Charakters zu fhreiben ift. „Ich fage dir, 
verkündet es eine Stimme in meinem Innern, wenn auch der Gott» 
Iofe toben mag, wie der Sturm auf dem Meere, jo wird er doch 
nicht obfiegen. * 

Als er das geiprochen hatte, beftimmte Mr, Geddes ein Pferd, 
das zu meinem Gebrauch gejattelt werden follte; und nachdem wir 
uns mit einem Korb voll Mundvorrath verjehen und einen Diener 
beauftragt hatten, die Pferde abzuholen, da in der Fiſcherei Fein 
geeigneter Plab für fie war, ritten wir um ungefähr neun Uhr des 
Abends von Mount Sharon weg, und erreichten nach Berlauf von 
drei Biertelfiunden unferen Beflimmungsort. 

Die Einrichtung befieht oder beftand damals aus vier oder 
fünf Sifcherhätten, einer Böttcherwerkflätte und Schoppen, und aus 
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einer etwas befferen Hütte, wo der Oberauffeher wohnte, ‚Wir 
übergaben dem Bedienten die Pferde, um fie nah Mount Sharon 
zurüdzuführen — (mein Gefährte ſchien fehr menfchenfreundlich 
bejorgt für ihre Sicherheit) — und Hlopften an die Hausthüre. . 
Zuerſt hörten wir nur das Bellen der Hunde, aber bald berubigten 
ſich die Thiere, als fie, an der Thüre fhnuppernd, die Nähe ihres 
Freundes merkten. Dann frug eine rauhe Stimme in einem uns 
freundlichen Zone, wer wir wären und was wir wollten ; und nur 
als Zofua feinen Namen nannte und dem Oberaufjeher zu öffnen 
befahl, erfchien der Leptere an der Thüre, begleitet von drei großen 
Hunden, Neufoundländiicher Race. Er trug eine Fadel in der 
Hand und zwei große, ſchwere Schiffspiftolen im Gürtel. Es war 
ein kräftiger, bejahrter Mann, der, wie ich hörte, in feinen frühe- 
ren Rebensjahren Matrofe war, num aber das Zutrauen der Fifch- 
fangs=-Gejellichaft genoß, deren Angelegenheiten er unter den Be— 
fehlen des Mr. (Geddes beforgte. 

„Du haft mich wohl heute Abend nicht erwartet, Freund . 
Davies?“ fagte mein Freund zu dem alten Manne, der ung Stühle 
an das Feuer ftellte. 

„Nein, Mr. Geddes," antwortete er, „und wenn ich die 
Wahrheit fagen foll, fo wünſchte ich es auch nicht.” 

„Das ift verftändlich, Zohn Davies,“ antwortete Mr. Geddes. 

„Ich weiß, daß Ew. Gnaden feine Sonntagsreden liebt.“ 

„Du wirft es wohl vermuthen, was uns noch jo fpät hierher- 
führt, Zohn Davies?" fagte Mr. Geddes. 

„Sch vermuthe, Sir," antwortete der Oberauffeher, „es ge= 
ſchieht, weil die verfluchten Schleichhändler ihre. Leuchtkugeln am 
Ufer Loslaffen, um fich zu verfammeln, wie-fie es in der Nacht vor 
dem Tage machten, an weldhem fie Schleufen und Dämme nieder- 
riffen und das Land überfirömten. If das aber. wieder der Fall, 
fo muß ich noch ‚einmal den Wunfch äußern, daß Ew. Gnaden zu 
Haufe geblieben wäre; denn ich glaube, Ew. Gnaden ſinden nicht 
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viel Bergnügen am Fechten, und doch wirds, glaube ich, noch vor 
Tagesandbrucd dazu kommen, Ew. Gnaden.” 

„Rur der Himmel ift gnädig, John Davies,” fagte Geddes, 
„ich habe dich Schon oft erfucht, die Titel zu Haufe zu Taffen, wenn 
du mich anredeft.” 

„In Gottes Namen," fagte John; „es war nicht bös * 
meint: aber wie, in's Teufels Namen, kann ein Menſch ſeine 
Worte abwägen, wenn's gerade eine tüctige Prügelfuppe ge= 
ben ſoll?“ 

„Ich hoffe e8 nicht, John Davies," fagte Joſua Geddes, 

„Ruf' mir die übrigen Leute, ich will ihnen a 
geben.” 

„Sa, da könnte ich ſchreien bis zum jüngften Gericht, ehe eine 
Seele antwortete — die feigen Memmen find mit allen Segeln 
davon — die Böttcher ſowohl wie die Uebrigen, jobald fie hörten, 
daß der Feind in die See fläche. Sie haben das lange Boot aus— 
gelegt und das Schiff der Brandung überlaffen, außer dem Kleinen 
Phil und ich ſelbſt — haben fie beim — !" 

„Schwöre doch nicht, Zohn Davies — du bift ja ein ehr— 
licher Mann, und ich glaube es ungeſchworen, daß deine Kamera= 
den ihre Rippen lieber haben, als mein Hab' und Gut. — Alſo 
haft du außer dem kleinen Phil keine weitere Hülfe gegen ein= oder 
zweihundert Mann ?" 

„Am Berzeihung, da find die beiden Hunde Neptun und The⸗ 
tis — auch der Junge iſt ſchon zu gebrauchen; und dann, ob— 
gleich Ew. Wohlgeboren, mit Verlaub zu ſagen — wohl kein 
großer Fechter ſein mag, ſo kann doch der junge Herr da hülfreiche 
Hand leiſten.“ 

„Nun ja, und wie ich ſehe, haſt du dich ja auch mit Waffen 
wohl verfehen,“ fagte Mr. Geddes, „laß doch fehen.“ 

„Sa, ja, Sir; da die beiden Piftolen beißen und belfen tüdj- 
tig — die werden wenigfieng zweien Schurfen den Garaus machen. 

Redgauntlet, 16 J 
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Es wäre doc eine Schande, fih ohne Schuß zu ergeben. — 
Nehmt Euch in Acht, gnädiger Herr, fie find doppelt geladen." 

„Sch will mich Jchon in Acht nehmen, Zohn Davies," erwie= 
derte der Quäfer, indem er fie in einen Wafferbehälter warf, 
der neben ihm fand, „und ich wünſchte recht fehr, daß ich in 
diefem Augenblid das ganze Gefchlecht derfelben fo nutzlos machen 
könnte. 

Ein Schatten tiefen Mißvergnügens verfinſterte für einen 
Augenblick die ohnehin melancholiſchen Züge des John Davies. 
„Es ſcheint alſo, Ew. Gnaden wollen das Commando ſelbſt 
übernehmen?" ſagte er nach einer Pauſe. „In Gottes Namen, 
aber dann werde ich wenig mehr nüßen; und da Em. Gnaden oder 
Ew. Wohlgeboren, oder was Sie fein mögen, es im Guten aus— 
zuführen glauben, fo denke ich, wird es beffer gehen, wenn ich 
meined Weges wandere, denn ich ſchlage gern darauf los; aber 
ohne Drdre werde ich nie meinen Poſten verlaffen.“ 

„Die will ich dir geben, Sohn Davies; gehe alio gleich 
nah Mount Sharon und nimm den Knaben Phil mit, Wo 
iſt er?" 

„Er fteht auf der Lauer, um die Ankunft diefes Abſchaums 
der Menfchheit zu eripähen," antwortete Davies, „aber wozu 
braucht man es zu wiffen, wenn fie tommen, wenn man nicht die 
Waffen ergreift?“ 

„Nur Bernunft und Ruhe follen unfere Waffen fein.” 

„Es würde eben fo viel nügen, wenn Sie Spreue gegen, den 
Wind werfen wollten, als mit ſolchen Säuren von Wahrheit und 
Recht zu reden.” 

„Gut, gut, es ſei fo,” fagte Joſua; „und mun, Sohn 
Davies, ich weiß, daß du ein tapferer Mann bift, wie die Welt 
fagt, und habe immer gefunden, daß du auch ein ehrlicher biſt. 
Sch befehl dir alfo, nach Mount Sharon zu gehen, Phil aber foll 
fich an's Ufer hinlegen (forge dafür, daß der arme Knabe einen 
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Mantel umhat) und dir fagen, was es Neues gibt; follte auch 
das Gut dort gewaltfam angegriffen werden, fo vertraue ich 
auf deine Treue, daß du meine Schwefter nach Dumfries in das 
Haus unferes Freundes Corſack führen, und die bürgerlichen Be— 
hörden von dem Unfall in Kenntniß jeßen wirft." 

Der alte Seemann ſchwieg einen Augenblid, „Es ift eine 
harte Aufgabe für mich,” fagte er dann, „Ew. Gnaden in der 
Noth zu verlaffen; und dennoch wird meine Gegenwart die Sache 
noch verfchlimmern. Auch muß man freilich für Ew. Gnaden 
Schwefter, Miß Rahel, forgen, das ift gewiß, denn wenn die Schur— 
fen einmal Unheil anzuftiften anfangen, fo werden fie auch nad) 
Mount Sharon fommen , nachdem fie diefes kleine Rhedepläßchen 
zerftört haben werden, wo ich Iebenslänglich vor Anker zu Tiegen 
hoffte,“ 

„Recht jo, John Davies, ganz recht," fagte Joſua Geddes; 
„es wäre am beften, wenn du auch die Hunde mitnähmeft." 

„Sa, ja, Herr,“ fagte der Veteran, „fie haben ohnehin meine 
Gemüthsſtimmung und würden nicht ruhig Unheil anftiften fehen ; 
fo könnte fie Leicht ſelbſt Unglück treffen, die armen, gutmüthigen 
Thiere. Alfo Gott fegne Ew. Gnaden. — Ich kann e8 nicht Über 
mich bringen, Lebewohl zu fagn. — Heda, Neptun, Thetio; 
kommt, ihr Hunde, kommt.“ 

Indem er das fagte, verließ John Davies mit gebeugtem Ge— 
müthe die Hütte, 

„Run da geht eines der beften und getreueften Gefchöpfe, das 
je geboren. ward," fagte Mr. Geddes, als der Oberauffeher die 
Thüre zumachte. „Die Natur gab ihm ein Herz, das nicht zu— 
gelaſſen haben würde, eine Fliege zu tödten; aber du fiehft, 
Freund Latimer, fo wie die Menfchen ihre Kettenhunde mit Stachel- 
balsbändern, und ihre Hähne mit ftählernen Sporen bewaffnen, 
um fie zum Kampfe zu reizen, fo verderben fie auch mit ihrer Er- 
ziehung die beften, mildeften Naturen, bis ei Aue Geift 


in Starrfinn und Wildheit ausartet. Glaube mir, Freund Lati- 
mer, eben fo gut würde ich meinen getreuen Hofhund einem un 
nüßen Kampfe mit einer Heerde Wölfe ausjeben, ald jenes getreue 
Geſchöpf der Wuth der rafenden Menge. Aber ich brauche dir, 
Freund Latimer, wohl wenig darüber zu fagen, da du wahrfchein- 
lich auch zu glauben geneigt bift, daß es nicht von Muth zeugt, 
und daß es Feine Ehre bringt, wenn wir männlich dasjenige ertra= 
gen, was das Schickſal ung auferlegt, und dasjenige thun, was die 
Gerechtigkeit gebietet, weil auch du bereit bift, Gewalt mit Gewalt 
zu vertreiben, und die Fleinfte Beleidigung für einen hinlänglichen 
Grund Hältft, Blut zu vergießen, ja fogar das Leben zu rauben. 
Wir wollen aber diejen ftreitigen Punkt auf eine gelegenere Zeit 
auffchieben, und jebt laß und fehen, was unfer Korb wohl für 
Mundvorrath enthalten mag, denn, um die Wahrheit zu ge— 
ſtehen, Freund Latimer, fo muß id) dir fagen, daß ich einer von 
denen bin, denen weder Furcht noch Angft ihren gewöhnlichen 
Appetit raubt.” 

Wir fanden den Korb mit guten Speifen wohl verfehen, die 
fih Mr. Geddes fo wohl fchmeden ließ, als äße er mit der voll- 
kommenſten Sicherheit; ja, feine Unterhaltung ſchien noch fröh— 
licher als gewöhnlich zu fein. Nachdem wir unfer Abendeſſen ver- 
zehrt hatten, verließen wir gemeinfchaftlich die Hütte und gingen 
einige Augenblide am Ufer des Meeres fpazieren. Bol und flar 
fpiegelte fih der Mond auf der ebenen Oberfläche des Meerbufeng, 
und ließ das Teichte Anfchlagen der Wellen an den Reufen bemer- 
ten, deren äußerfte Spigen ein wenig aus den Wogen herporrag- 
ten, fowie auch die ſchwärzlichen Pfähle, welche den fernften Winkel 
des Gehäges bezeichneten. In weiterer Entfernung, — denn der 
Meerbufen ift hier fehr breit — fah man die Gränze der englifchen 
Küften den Meerbufen ſchließen, die den Nebelbänken glichen, von 
denen man fagt, daß die Seefahrer nicht wiffen, ob es wirkliches 
Land oder eine atmofphärifche Täufchung ift. 
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„Sie werden und noch einige Stunden in Ruhe laſſen,“ fagte 
Mr. Geddes; „denn fie werden wohl nicht herabfommen , bis die 
Ebbe ihnen erlaubt, die Pfahlneße zu zerſtören. Iſt es nicht fon- 
derbar, wenn man denkt, daß die menfchliche Leidenfchaft einen fo 
gemüthlichen Anblid, wie diefen, zu einer Scene der Verwirrung 
und der Zerftörung umfchaffen wird?“ 

Wirklich ſchien eine Föftliche Ruhe auf Allem rings umher zu 
liegen, ja, die ſtürmiſchen Wellen der Solway fogar fchienen, wenn 
auch nicht gerade zu fchlafen, doch zu fchlummern; Fein Nacht» 
vögelchen ward gehört — der Hahn hatte den Morgen noch nicht 
zum erften Male begrüßt, wir felbft traten leifer auf als bei Tag, 
als wollten wir es vermeiden, mit dem Geräufche unferer Tritte 
die heitere Ruhe um ung zu flören. Endlich unterbrach das kläg— 
liche Gefchrei eines Hundes die Stille, und als wir in die Hütte 
traten, fanden wir das jüngfte der drei Thiere, die mit John Davies 
gegangen waren, das wahrfcheinlih, an weite Reifen noch nicht 
gewöhnt, feine Gefährten verlaffen hatte und zu feinem Geburts« 
orte zurüdgefehrt war. 

„Wieder ein kleiner Zuwachs unferer Kleinen Garnifon," fagte 
Mr. Geddes, ald er, den Hund ftreichelnd, in die Hütte trat. 
„Armer Gefell! noch Fannft du nichts Mebles thun, Hoffentlic, wird 
dir auch nichts Uebles widerfahren. Wenigftens kannſt du ung 
doch als Schildwache gute Dienfte thun, und fo können wir ung 
ruhig dem Schlafe überlaffen, da wir ficher fein Fönnen, daß du 
ung erwecen wirft, wenn der Feind naht.“ 

Im Zimmer des Oberauffehers fanden zwei Betten, auf die 
wir und warfen. Mr. Geddes mit feinem glüdlichen Gleichmuth 
jchlief in den erften fünf Minuten ein. Ich aber lag eine Zeit lang 
in zweifelhaften, ängftlichen Gedanken, beobachtete das Feuer und 
die Bewegungen des Hundes, der, wahrfcheinlich durch die Abweſen⸗ 
heit des John Davies beunruhigt, bald vom Herd zur Thüre, 
bald wieder zurüdlief, dann nahete er fich meinem Bettte, Tedte 


246 


mir Hand und Geficht, und da ich ihn nicht fortjagte, fo legte er 
fich zu meinen Füßen und fchlief ein, und ich folgte bald darauf 
feinem Beifpiele. Die Wuth, zu erzählen, mein theuerfter Alan 
(denn ich gebe noch immer die Hoffnung nicht auf, daß mein 
Schreiben einft in deine Hand fallen wird), hat mich noch immer, 
hat mich felbft in meiner Gefangenfchaft nicht verlaffen, und die 
große Menge größtentheils unwichtiger Umftände, die ich erzählte, 
zwingt mich, ein anderes Blatt zu beginnen, Glüdlicherweife 
kann ich bei meiner Kleinen Schrift viele Worte in wenig Raum 
zwängen. 


Viertes Kapitel. 


Schon graute der Morgen und noch lag Mr. Geddes und ich 
in tiefem Schlafe, ala mein hündifcher Bettgenoffe uns erweckte, 
indem er anfing, von Zeit zu Zeit zu brummen, und endlich deut— 
lichere Zeichen gab, daß der Feind ſich nahe. 

Sch öffnete die Thür dev Hütte und bemerkte in einer Entfer- 
nung von ungefähr 200 Ellen eine ſchmale, aber fefte gefchloffene 
Colonne von Männern, die ich für eine dunkle Hede gehalten haben 
würde, wenn ich nicht bemerkt hätte, daß fie fich fchnell und ſchwei— 
gend näherte. 

Der Hund fuhr ihnen entgegen, Fam aber augenblidlich heu— 
Vend zu mir zurück gelaufen, da ihn wahrfcheinlich ein Stod oder 
ein Stein getroffen hatte. Ungewiß, ob Mr. Geddes ſich verthei= 
digen oder unterhandeln wollte, war ich im Begriff, eben wieder 
in die Hütte zurück zu gehen, als er plößlich an der Thüre zu 
mir Fam und, feinen Arm in den meinigen legend, fagte: „Laß 
uns ihnen männlich. entgegen gehen, wir haben nichts gethan, 
worüber wir befchämt fein müßten. — ‚Freunde,“ fagte er, in« 
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dem er ſeine Stimme erhob, als wir uns ihnen naheten, „wer und 
was ſeid ihr, und in welcher Abſicht ſeid ihr hier auf meinem Ei— 
genthum?“ 

Ein lautes Hohngelächter war die Antwort, und eine Reihe 
Geiger, welche vor der Fronte hermarſchirte, ſtimmte ſogleich 
die beſchimpfende Melodie des Liedes an, das mit den Worten 
anfängt: 

„Luftig tanzte des Quäkers Weib, 
Und luftig tanzte der Quäker.“ 

Selbft in diefem Augenblid des Schredens glaubte ich den 
Strich des blinden Geigers Will zu erkennen, den man feiner 
umberftreifenden Lebensart wegen den wandernden Willin nennt, 
Sie näherten fi fehnell und mit großer Ordnung, voraus: „Die 
folgen Geiger, Kriegsgefänge ſpielend.“ 

ALS fie ganz nah’ bei und waren, umzingelten fie und mit 
einer einzigen Wendung und erhoben ein einflimmiges Gefchrei, 
„Hoh, Quäker — hoh, Quäker. — Da haben wir fie ja Beide, 
den naſſen Quäfer und den trodenen dazu.” 

„Hängt den naffen Quäfer zum trodnen auf, und macht 
den Trodenen durch Untertauchen naß,“ antwortete eine andere 
Stimme. 

„Wo ift denn die Secotter, John Davies, der mehr Fiſche 
raubte als ein Seefalb auf dem Aliſay-Felſen?“ rief eine dritte 
Stimme aus. „Ich habe noch einen alten Strauß mit ihm, und 
bringe eine Tafche mit, um die Federn hinein zu thun.“ 

Wir ftanden in ruhiger Erwartung da; denn gegen mehr als 
hundert Mann, die mit Slinten, Fifchipeeren, eifernen Stangen 
und Prügeln bewaffnet waren, Widerftand zu leiften, würde eine 
wahre Verrücktheit gewejen fein. Mr. Geddes beantwortete die 
Frage nach dem Oberauffeher mit flarker, volltönender Stimme 
und mit einer männlichen Gleichgültigfeit, die fie zwang, auf ihn 
zu achten, 
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meinem Bette, um mich, wie ich hoffte, von meinen Banden zu be= 
freien, als ein näheres, verzweifelteres Zauchzen erfchallte, als 
wären die Rebellen der Hütte nahe. 


„Ich wage es nicht — ih wage ed nicht," ſagte das arme 
Weib, „fe würden mich fammt meinem Männchen Willin ermor= 
den, fie haben uns fchon ſchlimm genug traftirt; — aber wenn . 
es noch etwas auf Erden gibt, außer dem, fo foll ed gern ge— 
ſchehen.“ 

Das erinnerte mich an mein körperliches Leiden. Die Bewe— 
gung meines Gemüths und die Folgen der Behandlung, die ich 
erduldete, hatten einen brennenden Durſt in mir erweckt. Ich for— 
derte einen Trunk Waſſer. 


„Der allmächtige Himmel behüte Epps ainslie, einem kran— 
ken Herrn kaltes Waſſer zu geben, wenn er im Fieber liegt. Nein, 
nein, Shäpyen, laß mich nur gehen, ich will Euch etwas Befferes 
geben.“ 


„Gebt mir was Ihr wollt,” erwiederte ih, „nur Kalt und 
flüffig muß e8 fein.“ 

Die Frau reichte mir alſo einen großen Kelch mit Branntwein 
und Waffer, den ich, ohne mich viel um den Inhalt zu befümmern, 
auf einen Zug ausleerte. Entweder wirkte das auf diefe Weife ge— 
noffene Getränk ftärker als gewöhnlich auf mich, oder der Trank 
war mit einem Schlaftrunf vermifcht. Ich erinnere mich wenig 
mehr von dem, was mir gleich nach dem Genuß des Tranks wider- 
fuhr, nur weiß ich, daß mir die Geftalten umher undeutlich wur— 
den, daß die Form der Frau fich zu vermehren ſchien, und daß 
mich viele Figuren zu umfchweben fehienen, welche diefelben Züge 
trugen, wie fie. Auch erinnere ich mich, daß das mißtönende 
Toben und Schreien der Aufrührer außerhalb der Hütte fih in 

in Sumfen zu verlieren fchien, dem ähnlich, womit die Ammen 
ie Kinder einfehläfern. Endlich fiel ich in einen tiefen, feften 
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Schlaf, oder vielmehr in einen Zuftand vollfommener Gefühl« 
loſigkeit. 

Ich habe Urſache zu glauben, daß dieſer todesähnliche Schlaf 
mehrere Stunden, ja vielleicht den ganzen Tag und noch einen 
Theil der darauf folgenden Nacht dauerte. Er war nicht immer 
gleich tief; denn meine Rückerinnerung daran paart ſich mit vielen 
Traumgeſtalten, alle peinlich und ſchwer, aber auch zu ungewiß 
und zu unbeſtimmt, als daß ich mich ihrer jetzt deutlich erinnern 
könnte. Endlich kam der Augenblick des Erwachens, meine Lage, 
meine Gefühle waren entſetzlich. 

Ein tiefes Stöhnen, das ich in der Verwirrung meiner Sinne 
für das Geſchrei der Aufrührer hielt, war das Erſte, das ich wie— 
der vernahm; dann bemerkte ich, daß ich in einem Wagen ſehr 
ſchnell fortgeführt ward, deſſen ungleiche Bewegung mir heftige 
Schmerzen verurſachte. Als ich es verſuchte, meine Hände auszu— 
fireden, um ein Mittel zu finden, mich diefem Leiden zu entziehen, 
fo fand ich, daß ich noch immer wie früher gebunden war; da trat 
mir die fchredliche Wirklichkeit vor Augen, daß ich mich in den 
Händen der Menjchen befände, die fich erft vor Kurzem fo ſchwer 
an fremdem Eigenthum vergriffen und mich nun rauben oder gar 
ermorden wollten. Sch öffnete die Augen — umfonft — alles 
umber war in Dunkel gehüflt, denn ein voller Tag war feit mei- 
ner Gefangennahme verftrichen. ine entmuthigende Krankheit 
Taftete auf meinem Haupte — mein Herz glühte, während meine 
Füße und Hände wegen des gehinderten Blutumlaufd vor Kälte 
erftarrten, Mit der größten Mühe und nur nach und nach erlangte 
ich wieder die Kraft, die äußeren Töne und Umftände zu beob- 
achten; aber als ich es wieder vermochte, da ftellte fich wenig 
Tröftliches dar. 

Mit der Hand umbertappend, fo weit die Banden es erlaub« 
ten, und mit Hülfe eines zufälligen Mondſchimmers bemerkte ich, - 
dag das Fuhrwerk, in welchem ich fortgejchleppt wurde, eind von 
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den Teichten Bauernmwägelein war, wie fie im Lande üblich find; 
doch hatte man mit einiger Aufmerkfamkeit für mich geforgt, denn 
ich lag auf einigen Strobfäden, die mit Matraßen bededt waren. 
Ohne diefe Borfiht wäre meine Lage noch unerträglicher gewefen, 
denn bald ſank das Fuhrwerk auf diefe, bald auf jene Seite, bald 
blieb e8 völlig fleden, und es bedurfte der äußerften Anftrengung 
der Thiere, um es wieder in den Gang zu bringen, und dann 
ſchwankte es nach allen Seiten, was mir unendlichen Schmerz ver= 
urſachte. Zu einer andern Zeit rollte das Fuhrwerk ftill und fanft, 
wie c8 fchien, über Triebſand, und ich zweifelte nun nicht mehr, 
daß wir im Begriff waren, die Gränze zu überfchreiten, wo ſich 
die beiden Königreiche berühren. 

Ungefähr fünf oder ſechs Männer, theils zu Fuß, theils zu 
Pferde, begleiteten das Fuhrwerk; die Einen Teifteten Beiftand, 
wenn der Wagen in Gefahr war umzufchlagen oder in Zriebfand 
zu verfinken, die Anderen ritten voraus und zeigten den Weg, in- 
dem fie oft die Richtung veränderten, fo wie e8 der gefahrvolle Zu— 
fand des Weges erforderte. 

Sch wandte mich am die Männer, welche das Fuhrwerk umga= 
ben, um e8 zu verfuchen, ihr Mitleiden zu erweden. Sch hätte 
Niemand beleidigt, fagte ich, und wäre mic, Feiner That bewußt, 
die eine fo graufame Behandlung verdiente. Ich hätte feinen An— 
theil an der Fiſcherei, die ihr Mißfallen erregt hätte, und ich wäre 
mit Mr. Geddes erft feit Kurzem bekannt. Endlich, und als den 
ſtärkſten Grund, fuchte ich fie in Furcht zu feßen, indem ich ihnen 
fagte, daß der Rang und der Stand, den ich behauptete, es nicht 
zulaffen würde, daß man mich ungeftraft ermorden oder gefangen 
halten Eönnte; auch ihre Habfucht fuchte ich durch eine Belohnung 
u reizen, die ich ihnen verfprach, wenn fie mich los Taffen wollten. 

‘in zorniges Gelächter war die Antwort, die mir auf meine Dro— 
ungen ward; meine VBerfprechungen fihienen mehr Eindrud zu 
achen, denn fie flüfterten zufammen, als ſchwankten fie, jo daß 
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ich meine Anerbietungen wiederholte und vergrößerte, Aber ein 
Reiter, der plöblich erfchien und den Fußgängern Schweigen ge- 
bot, näherte fich dem Fuhrwerke und fagte mit ftarfer, entichloffe- 
ner Stimme: „Junger Mann, es foll Euch perfönlich nichts zu 
Leid gefchehen. Wollt Ihr Euch fill und ruhig verhalten, fo könnt 
Ihr auf gute Behandlung zählen; verſucht Ihr es aber, diefe 
Zeute von ihrer Pflicht abwendig zu machen, fo will ich folche 
Mapregeln ergreifen, um Euch zur Stille zu bewegen, daß Ihr 
‚ben längften Zag Eures Lebens daran denfen follt." 

Ich glaubte die Stimme zu Eennen, welche dieſe Drohungen 
ausftieß; aber in meiner Lage konnte mein Gedächtnig natürlich 
nicht jehr zuverläffig fein. Ich begnügte mich aljo, zu antwor- 
ten: „Wer Ihr auch fein möget, der mit mir fpricht, fo nehme 
ich ja nur das Recht des niedrigften Gefangenen in Anſpruch, den 
man gefehlich feinem größeren Zwange unterwerfen kann, als der 
zur Sicherung feiner Perfon nöthig if. Ich bitte nur, daß Die 
Banden, welche mich jo grauſam einzwängen, losgebunden wo 
nicht ganz weggenommen werden möchten.“ 

„Sch will die Banden Lofer binden," antwortete der fchon 
erwähnte Sprecher; „ja, ich will fie fogar ganz wegnehmen und 
Euch geftatten, Eure Reife auf eine anftändigere Weile fortzu- 
feßen, wenn Ihr mir Euer Ehrenwort geben wollt, nicht zu ent- 
fliehen. “ 

„Nie!“ rief ich mit einer Kraft aus, wozu nur die Verzweif- 
lung "allein mich fähig machte, — „ich will mich nie dem, Ber- 
luſte meiner Freiheit länger unterwerfen, als die Gewalt mich dazu 
zwingt.” 

„Senug,” fagte er, „das Gefühl ift natürlich; aber dann 
konnt Ihr Euch auch nicht beklagen, daß ich meinerfeits alle mög- 
lichen Mittel anwende, um den glüdlichen Erfolg eines ag 
Unternehmens zu ſichein. 

Ich verlangte zu wiſſen, was er mit mir vorzunehmen gedachte, 
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aber mein Führer befahl mir mit drohender Stimme, bei Gefahr 
meines Lebens, ftille zu fein; auch waren meine Kräfte und mein 
Geiſt zu fehr erfchöpft, als daß ich ein jo fonderbares Gefpräch 
hätte fortfeßen können, ſelbſt wenn ich mir einen guten Erfolg da» 
von hätte verfprechen können. 

Ich muß nothwendigerweife hinzufügen, daß, fo viel ich mich 
damals erinnern Ffonnte, und nad) dem, was feither vorfiel, ich feſt 
glaube, daß der Mann, mit dem ich diefe Zwiefprache hielt, die 
fonderbare Perſon ift, welche zu Brofen-Burn in der Grafichaft 
Dumfried wohnt, und die von ben Fiſchern des Dörfchend der 
Laird der Solway-Seen genannt wird. Doch kann ich durchaus 
feinen Grund für feine hartnädige Verfolgung gegen mich finden. 

Unterdeffen ward das Fuhrwerk fchläfrig und langfam fortge= 
zogen, bis das näher heranrollende Donnern der Fluth eine andere 
Gefahr befürchten ließ. Ich konnte mich in den Tönen nicht täu— 
ſchen, denn einft hatte ich fie bei einer Gelegenheit gehört, wo nur 
die Eile eines auf Windesfittigen einher fliegenden Roffes mich von 
der Gefahr rettete, im Triebfand umzufommen. Du, mein theuer- 
fter Alan, mußt dich noch deſſen erinnern; aber, o des wunderba= 
ren Widerfpruchd! Derjelbe Mann, fo viel ich mich erinnerte, der 
mich damals errettete, war nun der Führer der geſetzloſen Bande, 
die mich meiner Freiheit beraubte. Die Gefahr war dringend, wie 
ich vermuthete, Worte wurden gewechjelt und Zeichen gegeben, da 
fpannte ein Reiter fein Pferd ald Vorfpann vor den Wagen, um 
den erfchöpften Thieren zu Hülfe zu kommen, die ihn zogen; jeßt 
ward die Mafchine fchneller in Bewegung gefeht, und die Pferde. 
mit Flüchen und Stößen zum Anziehen angehalten. Doch waren 
die Männer Bewohner der Umgegend, und ich hatte perjönliche 
Gründe, zu glauben, daß wenigſtens einer von ihnen mit den Ab— 
gründen und Schluchten des gefährlichen Weges genau befannt 
war, Aber auch fie ſchwebten in Gefahr; und war dem alfo, wie 
ihr Flüftern und ihre Anftrengungen, das Fuhrwerk fchnell von 
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Ort und Stelle zu bringen, fürchten laſſen mußten, fo war e8 kei— 
nem Zweifel unterworfen, daß fie mich als eine unnüge Bürde in 
einem Zuftand zurüdlaffen würden, der eine jede Möglichkeit der 
Flucht undenkbar machte. Das war ein grauenvoll= ängftlicher 
Buftand der Bangigkeit; aber e8 gefiel der Vorfehung, ihn bis 
auf einen Punkt zu fleigern, wo ihn mein Geift kaum ertragen 
konnte. 

ALS wir und einer ſchwarzen Linie näherten, die ih, fo ſehr 
fie auch in Nebel gehüllt war, für das Ufer erkannte, hörten wir 
einige Slintenfhüffe. Da war Alles gefhäftig, fih davon zu 
machen. Seht fprengt ein Reiter einher und fohreit: „Borgefehen, 
vorgefehen! die Landreiter find ausgezogen, Allonby Tom wird 
feine Ladung verlieren, wenn ihr nicht Helft.“ 

Bei dieſer Nachricht eilten die Meiften dem Ufer zu. Ein 
Führer ward bei dem Wagen zurüdgelaffen, als er ihn aber nah 
allem Bemühen kaum Haarbreit von der Stelle brachte, als das 
Fuhrwerk tief in den lockeren Triebfand verſank, da fehnitt der 
Kerl mit furchtbaren Flüchen die Stränge entzwei und eilte mit 
den Pferden davon, die ich noch lange im feuchten Sande und in 
den Wellen plätfchern hörte, wie fie im vollen Galopp hinweg 
eilten. 

Noch immer hörte ich einzelne Flintenfhüffe, bald aber ver- 
for fih der Schall in dem Donner der nahenden Brandung. 
Verzweiflungsvoll raffte ich die letzten Kräfte zufammen, richtete 
mih auf, und es gelang mir, eine fißende Stellung anzunch- 
men, die mir nur die Gefahr noch anfchaulicher machte, in der 
ich ſchwebte. 

Dort lag mein Vaterland — mein Tiebes England? — das 
Land, wo ich zuerft das Licht erblickte, wohin fich feit meinem frü- 
heften Alter alle meine Wünfche mit allen Borurtheilen des Na— 
ttonalftolzes Hinfehnten, dort Tag es — eine Spanne weit von 
dem Orte, wo ich mich befand; und doch war diefe Spanne, Die 
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ein Kind in einem Augenbli überfchritten hätte — ein Schlag- | 
baum, der mich auf ewig von England trennen follte und vom | 
Leben. Bald Hörte ich nicht blos die furchtbare Brandung fich 
nahen, jondern ich fah auch, bei ſchwankendem Lichte des Mondes, 
die ſchäumenden Wogen der verfehlingenden Wellen, die wie hung— 
rige Wölfe auf ihre Beute ftürzten. 

Der geringfte Strahl der Hoffnung hatte mich verlaffen, 
feine Rettung fchien mehr möglich; da übermannte das Bewußt- 
fein meines Zuftandes die Feftigfeit, mit der ich Alles bisher er- 
trug. Meine Augen wurden feucht — jchwindelnd und verzwei- 
felnd vor Furcht mein Kopf — ich fhnatterte und heulte wie die 
heulende, tobende See. Schon hatten zwei große Wellen den 
Wagen erreicht, da erſchien, wie durch Zauber, der oft erwähnte 
Anführer der Rebellen an meiner Seite. Er fprang vom Pferde 
in den Wagen, zerfchnitt die Leinwand, die mich feffelte, befahl 
mir, aufzuftehen und in’3 Teufel Namen das Pferd zu befteigen. 

Wie er aber fah, daß ich unfähig war, ihm zu gehorchen, da 
ergriff er mich, wie man ein halbjähriges Kind faßt, warf mid 
auf das Pferd, fprang hinten auf, hielt mich mit der einen Hand, 
während er mit der anderen das Pferd lenkte. Hülflos und von 
Schmerzen gepeinigt wie ich war, war mir der Grad der Gefahr 
unbekannt, in der wir ſchwebten; einmal aber glaubte ich, mußte 
das Pferd ſchwimmen oder war doch nahe daran, und nur mit 
Mühe gelang es meinem ernften, gewaltigen Führer, meinen Kopf 
über dem Waſſer zu halten. Vorzüglich erinnere ich mich des 
Stoßes, den ich fühlte, als das Thier, indem es verfuchte das Ufer 
zu erreichen, fih bäumee und faft rüdlings umgeftürgt wäre ſammt 
feiner Laft. Wahrfcheinlich dauerte diefer grauenvolle Zuftand 
wohl nicht mehr als zwei oder drei Minuten, Entjeßen und Todes— 
angft aber ſchien fie mir fürchterlich zu verlängern. 

Als ich fo dem Untergang entriffen worden war, konnte ich zu 
‚meinem Befchüger oder zu meinem Unterdrüder (denn er verdiente 
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beide Benennungen) nur die Worte fagen: „Ihr wollt mich alfo 
nicht ermorden?“ 

Indem er mir antwortete, lachte er, aber e8 war ein Gelächter, 
das ich mie wieder hören möchte: „Ihr glaubt wohl, fonft hätte 
ih den Wellen die Arbeit überlaffen? Aber wenn der Schäfer 
feine Schafe aus dem Waſſer zieht, gefchieht e8 wohl, um ihnen 
das Leben zu retten? — Schweige aber mit Fragen und Ge— 
ſprächen. Was ich thun will, das kannſt du eben fo wenig errathen 
oder verhindern, wie ein Mann mit feiner hohlen Hand die Sol- 
way ausfichöpfen kann.” 

Sch war zu ſehr erjchöpft, ald daß ich Hätte antworten können ; 
und da ich an allen Gliedern gelähmt und erftarrt war, fo mußte 
ich e8 ohne Widerftand dulden, daß man mich auf ein Pferd jeßte, 
das man zu diefem Endzwede hergebracht hatte, Mein furchtbarer 
Führer ritt auf diefer, eine andere Berfon auf jener Seite, und fo 
hielten fie mich aufrecht im Sattel. Auf diefe Weife jegten wir 
unfere Reiſe auf Nebenwegen fort, mit denen mein Begleiter eben 
fo vertraut wie mit den gefährlichen Pfaden am Solway war. 

Endlich, nachdem wir ein Labyrinth dunkler, enger Nebenwege 
durchwandert und mehr als eine rauhe, öde Haide durchfchnitten 
hatten, befanden wir ung am @ingange . einer Landftraße, wo 
eine vierfpännige Equipage unfere Ankunft zu erwarten fchien. 
Zu meiner großen Erleichterung änderten wir nun unfere Art 
zu reifen; denn die Betäubung und das Kopfweh hatten fich 
wieder fo heftig eingeftellt, daß ich ganz und gar außer Stand 
gewefen wäre, felbft mit der Unterflüßung meiner Führer auf dem 
Pferde zu ſitzen. 

Mein verdächtiger, gefährlicher Gefährte gab mir durch Beichen 
zu verſtehen, ich follte in den Wagen fleigen — der Mann, der 
zur Tinten Seiten meines neuen Begleiterd geritten war, flieg nach 
mir ein umd 309 die Läden des Wagens in die Höhe, _— er 
ein Zeichen zum Fortfahren gegeben hatte, ' 

Redgauntlet. 17 
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ALS der Kutjcher den Wagenſchlag öffnete, erblidte id beim 
Schimmer einer Blendlaterne die Züge meines neuen Begleiterg, 
und war faft ganz ficher, daß ich in ihm den Diener des Banden= 
anführers vor mir habe, den ich früher in feinem eigenen Haufe zu 
Brofen-Burn gefehen hatte. Um ficher zu gehen, frug ich ihn, ob 
er nicht Ehriftal Niron hieße. 

„Was geht Euch anderer Leute Name an?" antwortete er 
mürrifh, „der Ihr den Eures Baterd und Eurer Mutter felbft 
nicht Fennt ?” 

„Shr aber kennt fie wahrfcheinlich *" rief ich heftig aus. „Ihr 
kennt fie! und die Behandlung, die ich jeßt erdulde, fteht mit die— 
ſem Geheimnig in Verbindung. Ja, jo muß e8 fein; denn in mei= 
nem Leben habe ich Niemanden beleidigt. Sagt mir die Urfache 
meines Unglücks, oder verhelft mir vielmehr zu meiner Freiheit, 
und ich will Euch reichlich belohnen.” 

„3a, ja," erwiederte mein Wärter, „aber wozu follte man 
Euch die Freiheit geben, da Ihr fie nicht wie ein Gentleman zu 
gebrauchen wißt, fondern Eure Zeit mit Quäfern und Geigern 
und ſolchem Lumpengefindel zubringt? Wäre ih Euer — hm, 
hm, hm." 

Hier hielt Chriſtal plöglich inne, wie es fehien, weil ihm eine 
Nachricht entihlüpfen wollte. Ich bat ihn nochmals, fich freund— 
fchaftlich gegen mich zu betragen, und verfprach ihm das ganze 
Kapital, das ich bei mir hatte, das gar nicht unbedeutend war, 
wenn er mir zu meiner Flucht behülflich fein wolle. 

Er horchte, ald wäre ihm der Borfchlag nicht unangenehm, 
und antwortete mit milderer Stimme als zuvor. „Aber man fängt 
die alten Vögel nicht mit Spreu, mein Herr. Wo habt Ihr denn 
die Goldfüchfe, mit denen Ihr fo um Euch warft?" 

„Ich will Euch das Geld gleich geben, und zwar in Banf- 


noten,* fagte ih; aber indem ich mit meiner Hand in der Bruſt⸗ 


tafche wühlte, fo fand ich, daß mein Tafchenbuch weg war. Sch 
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hätte geglaubt, daß blos die Steifheit meiner Hände mich ver= - 
bhinderte, e8 zu finden, wenn Ehriftal Niron, defien Züge Spu- 
ren der Rohheit tragen, welche Freude an menjchlichem Elend 
findet, fein ſchallendes Hohngelächter länger hätte unterdrüden 
fönnen. | 

„Dho, mein junger Herr!" fagte er; „wir haben Sorge ge- 
tragen, Euch die Mittel zu nehmen, arme Leute beftechen zu können. 
Was, Freund, wir haben eine Seele fo gut wie andere Leute, und 
fie zum Zreubruch verleiten zu wollen, ift eine Todfünde. Was 
mich betrifft, junger Herr, wenn Ihr auch die Marienkirche mit 
Gold anfüllen könntet, Chriſtal Niron würde es eben fo wenig 
reizen, als wären e8 eben fo viele Kiefelfteine.“ 

Ich würde das Geſpräch fortgefeßt haben, wäre es blog der 
Hoffnung wegen geweſen, daß er im Laufe des Geſprächs etwas 
über meine Berhältniffe fallen laſſen würde; er aber jchnitt alle 
fernere Mittheilungen ab, indem er mich bat, mich in die Ede zu 
legen und zu fchlafen. 

„Ihr feid ſchon ermattet genug,” fügte er hinzu, „und wenn 
Ihr Euch nicht einige Ruhe gönnet, fo werden Eure jungen Kno— 
chen auseinander fallen.” 

Wirklich bedurfte ich der Ruhe, wenn auch nicht des Schlafg, 
der Trank, den ich zu mir genommen hatte, wirkte noch immer 
fort; ich beruhigte mich alfo damit, daß man feinen Angriff auf 
mein Leben beabfichtigte, die Furcht vor einem plößlichen Tode 
rang nicht mehr mit der Betäubung, die fih meiner bemächtigt 
hatte. — Sch jchlief ein, und fehlief feft, aber unerquicklich. 
Me ich erwachte, befand ich mich fehr unwohl; Bilder der 
Bergangenheit und Ahnungen der Zukunft ſchwebten verwirrt 
vor meiner Phantaſie. Doch bemerkte ich, daß fich meine Lage, 
und zwar bedeutend zu meinen Gunften, verändert hatte. Ich 
lag in einem guten Bette, deffen Umhänge zugezogen waren; ic) 
vernahm flüfternde Stimmen, und Ieije Tritte der Diener, die 
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meine Ruhe nicht flören zu wollen ſchienen; es kam mir vor, 
als befände ich mich in den Händen meiner Freunde, oder in 
denen von Menfchen, die mir perfönlich nichts zu Leite thun 
wollten. 

Undeutlich jchweben mir nur die Begebenheiten der zwei oder 
drei Tage vor, die ich in abwechjelnder Fieberhige zubrachte; bald 
ward ich von Träumen und fehredlichen Erfcheinungen aufgefchreckt, 
bald boten fich meiner erhigten Einbildungskraft wieder erfreu— 
lichere Gegenftände dar. Alan Fairford wird mich verftehen, wenn 
ich fage, Daß ich überzeugt bin, den G. M. während diefer Zeit 
gejehen zu haben. Ich genoß ärztlicher Bedienung, und mehr als 
ein Mal ließ man mir zur Ader, Ich erinnere mich auch einer 
fhmerzlichen Operation am Kopfe, wo ich in der Nacht während 
des Aufruhrs einen heftigen Schlag bekommen hatte. Das Haar 
ward mir glatt abgefchoren und der Hirnfchädel unterſucht, um zu 
ſehen, ob das Gehirn nicht gelitten habe. 

Beim Anblid des Arztes wäre es natürlich gewefen, ihn wegen 
meiner Gefangenfchaft anzureden, und ich erinnere mich, daß ich 
es mehr als ein Mal verſuchte. Aber wie mit einem Zauber 
bannte das Fieber meine Zunge, und wenn ich den Doctor um 
Hülfe bitten wollte, fo phantafirte ich darüber und fprach ich weiß 
nicht welchen Unfinn. Eine unmwiderftehliche Gewalt ſchien das 
Geſpräch auf einen anderen als den beabfichtigten Gegenftand zu 
leiten, und obgleich ich mich des Irrthums bewußt war, fo konnte 
ich ihm doch nicht verbeſſern. Ich befchloß daher, mich ruhig zu: 
verhalten, bis die Fähigkeit, anhaltend denken umd mich ausdrüden 
zu können, mit meiner gewöhnlichen Gefundheit zurückkehrte, die 
von den Mühjeligkeiten und den Leiden, die ich erduldete, einen 
heftigen Stoß erlitten hatte. 
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Fünftes Kapitel. 
Fortfegung des Tagebuchs Darfie Latimer’s. 


Nachdem ich zwei oder drei Tage, vielleicht mehr, vielleicht 
weniger, im Bette zugebracht hatte, wo ich ſorgfältig verpflegt 
und, wie ich glaube, mit ſo vieler Vorſicht behandelt wurde, als 
nur meine Lage es erheiſchte, ward mir endlich erlaubt, das Bett, 
aber nicht die Stube zu verlaſſen. Nun war ich ſchon eher im 
Stande, einige Bemerkungen über den Ort zu machen, wo ich ge— 
fangen gehalten wurde. 

Dem Anſehen und den Möbeln nach glich das Zimmer der 
beſten Stube in einem Pachterhaus; die Fenſter gewährten vom 
zweiten Stockwerk herab die Ausſicht in den Hof, der mit allerlei 
Geflügel bevölkert war. Die nöthigen Wirthſchaftsgebäude be— 
fanden ſich im Hofe. Ich konnte das Brauhaus und die Scheune 
unterſcheiden, auch hörte ich von einem entfernteren Gebäude her 
das Brüllen des Viehs und andere ländliche Töne, die ein großes, 
wohlverfehenes Pachterhaus verriethen. Der Anblid ſowohl als 
die Töne waren geeignet, die Furcht vor einer perfönlichen Ge— 
waltthat zu verfcheuchen. Doch ſchien das Gebäude alt und feft zu 
fein, ein Theil des Daches war mit Binnen verfehen und die 
Mauern waren ungeheuer did; endlich merkte ich noch zu meinem 
Berdruffe, daß die Fenſter des Zimmers erft vor Kurzem mit eijer- 
nen Stangen verwahrt worden waren, und daß die Diener, welche 
mir Speifen brachten und andere häusliche Dienfte leifteten, immer 
die Thüre wieder zufchloffen, wenn fie weggingen. 

Die Bequemlichkeit und Reinlichkeit meiner Stube war ächt 
englifcher Art, jo wie ich fie nie auf dem andern Ufer der Tweede 
ſah, das fehr alte Getäfel, woraus der Fußboden und das Gefimie 
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beftand, war mit einem Fleiße gefcheuert, den eine Schottländerin 
kaum ihrem Eoftbarften Möbel fchentt. 

Die Zimmer, welche zu meinem Gebrauch beftimmt waren, 
beftanden in einer Schlafftube, einem anftoßenden Kleinen Wohn— 
zimmer, mit welchem noch ein Eleineres Kabinet in Verbindung 
ftand, welches ein ſchmales Fenfter hatte, das vor Alters zur 
Schießſcharte gedient zu haben ſchien und nun der Luft und dem 
Licht einen freien Durchgang gewährte; aber außerdem Eonnte man 
unmöglich etwas Anderes als den blauen Himmel jehen, und felbft 
den nur, wenn man fich auf einen Stuhl ftellte. Es war noch 
eine Spur eines befonderen Eingangs in das Kabinet vorhanden, 
außer dem, der in das Wohnzimmer führte, der aber erft kürzlich 
zugemauert worden war, wie ich entdedte, indem ich einen Theil 
der Tapeten wegriß, die das frifche Mauerwerk bededten. Sch fand 
dafelbft meine Kleider, Weißzeug und andere Bedürfniffe, ja fogar 
mein Schreibzeug, das Feder, Dinte und Papier enthielt, fo daß 
ih im Stande bin, diefen Bericht von meiner Gefangennehmung 
mit Muse (und Gott weiß es, fie ift ungeftört genug) niederzu= 
fchreiben. Natürlich vertraue ich fie meinem Pulte nicht an, ſon— 
dern ich trage die gefchriebenen Blätter bei mir, jo daß man mir 
‚fie nur mit Gewalt entreißen kann. Ich gebrauche auch die Vor- 
ficht, nur in dem kleinen Kabinet zu fchreiben, fo daß ich, wenn 
ſich Jemand dem anderen Zimmer nähert, Zeit genug habe, mein 
Tagebuch bei Seite zu legen, ehe man kommt. 

Die Dienftboten, ein Eräftiger Landburfche und ein zierliches 
Landmädchen, das einem Mildymädchen nicht unähnlich fieht, ſchei—— 
nen von dem ächten Schlag englifcher Bauern zu fein, denken we— 
nig, wünschen faft gar nichts, das außer dem befchränkten reife 
ihrer Pflichten und Vergnügungen liegt, und Eennen die Neugierde 
nicht, fih auch nur im Geringften in die Angelegenheit anderer 
Leute zu mifchen. Ihr Betragen gegen mich ift zugleich fehr gütig 
und fehr ärgerlih. Mein Tiſch ift reichlich verjehen, fie kommen 
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meinem Gejchmad in diefer Hinficht ängftlih zuvor. Frage ich 
aber etwas über das Effen hinaus, fo bringt mich der Dummkopf 
mit feinem „Heh* und feinem „weiß nicht" faft zur Verzweiflung; 
dringe ich heftiger in ihn, jo wendet er mir ruhig den Rüden und 
verläßt das Zimmer. Auch das Mädchen will für fo einfältig 
gelten wie es wirklich ift; aber ein fchalkhaftes Lächeln, das fie 
nicht immer unterdrüden kann, fcheint anzuzeigen, daß fie die 
Rolle, die fie fpielt, vollkommen Eennt, mic aber in Unwiffenheit 
laffen will. Beide, und das Mädchen bejonders, behandeln mich 
wie ein verzogenes Kind; fie verweigern mir nie etwas geradezu, 
aber fie ſorgen zugleich dafür, daß fie ihr Wort nicht erfüllen Eön- 
nen. Wenn ich z. B. den Wunſch äußere, daß ich ausgehen möchte, 
jo verfpricht mir Dorcas, ich follte heute Nacht in den Park ſpa— 
zieren gehen und zufehen wie man die Kühe melft, gerade wie 
man einem Kinde ein folches Vergnügen verfpricht. Dabei aber 
forgte fie dafür, daß fie, wenn es nur immer möglich ift, nie Wort 
hält. 

Unterdeffen hat fih eine Gleichgültigkeit gegen Freiheit, eine 
Sorglofigfeit wegen meiner Rage bei mir eingefchlichen, für die ich 
durchaus Eeinen Grund anzugeben weiß, wenn fie nicht Folgen 
meiner körperlichen Schwäche und des häufigen Blutverluftes find. 
Ich habe von Männern gelefen, die, eingemauert wie ich, die Welt 
duch die Gewandtheit in Erflaunen ſetzten, vermöge deren es 
ihnen gelang, die furchtbaren Schwierigkeiten, die fich ihrer Flucht 
entgegenftellten, glüdlich zu überwinden. Ich habe mir oft ſelbſt 
gejagt, wenn ich folche Anekdoten las, daß Niemand, der auch nur 
ein Stüdchen von einem Quaderftein oder einem roftigen Nagel 
befigt, um Klammern auszuheben oder Schlöffer zu öffnen, und 
der volle Muße hat, ſich damit zu beichäftigen, gezwungen ift, in 
feinem Kerfer zu bleiben. Doc fiße ich hier Tag für Tag, und 
wage nicht den geringften Verſuch, um meine Befreiung zu bewerf- 
ftelligen. 
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Aber die Quelle meiner Unthätigkeit entipringt nicht in der 
Erfchlaffung meines Geiftes, fondern in Gefühlen anderer Art. 
Meine Lebensgefchichte, die lange Zeit in ein tiefes Geheimniß ge— 
hüllt war, jcheint nun auf dem Punkt zu ſtehen, wo der Schleier 
fallen wird ; ein inneres Gefühl gebietet mir, den Lauf der Bege- 
benheiten abzuwarten, wogegen zu kämpfen, meine ſchwachen Kräfte 
dem Willen des Schickſals entgegenftemmen hieß. Du, mein 
Alan, wirft diefe duldende Ruhe für Feigheit anfehen, die mich 
wie eine entmannende Betäubung überfallen hätte; denkt du aber 
an die Erjcheinung, die mein Krankenbett umfchwebte, vermutheft 
du wie ich, daß ich in der Nähe, ja vielleicht unter einem Dache 
mit dem G. M. bin, dann wirft du einfehen, daß ein Gefühl, das 
ſehr verfchieden von Muthlofigkeit ift, mich dazu bewegt, mich ges 
wiffermaßen mit meinem Schidjal auszuföhnen. 

Doch geftehe ich ein, daß es unmännlich ift, mich geduldig einer 
gewaltthätigen Gefangenfchaft zu unterwerfen, Mein Herz empört 
fih dagegen, befonderd wenn ich mich niederfeße, um in meinem 
Zagebuche meine Leiden zu erzählen; ich bin entjchloffen, den erften 
Schritt zu meiner Befreiung zu thun und wo möglich einen 
Brief auf die Poſt legen zu laffen. 


Sch bin getäufcht. Als das Mädchen Dorcad, das ich mir 
zum Boten auserfehen hatte, von der Beforgung eines Briefes 
hörte, bot fie mir willig ihre Dienfte an und empfing den Kronen= 
thaler, den ich ihr gab (denn meine Börfe war mit meinem inhalts- 
ſchweren Zafchenbuch nicht entflohen) mit einem Lächeln, das die 
ganze Reihe ihrer weißen Zähne zeigte. 

Als ich fie aber, um einige Aufflärungen über meinen gegen- 
wärtigen Aufenthaltsort zu erlangen, frug, nad) welcher PBoft- 
fation fie meinen Brief tragen oder ſchicken wollte, fo zeigte mir 
ein einfältiges „Heh?“, daß fie durchaus nicht wußte, oder viels 
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leicht wicht wiffen wollte, was ein Boftamt fe. — „Dummtkopf!* 
rief ich heftig aus. 

„Ah Gott, mein Her!" antwortete das Mädchen erbleichend, 
wie e8 ihr immer zu gehen pflegte, wenn ich Heftigkeit zeigte, — 
„werden Sie nicht heftig — Ich will ja den Brief auf die Poft 
legen.“ 

„Was! und Fennft doch den Namen der Boftftation nicht ?* 
fagte ich ungeduldig. „Wie um’s Himmels willen will du das 
anfangen ?" 

„Beruhigt Euch doch, mein lieber Herr. Was braucht Ihr 
ein armes Mädchen zu erichreden, die nicht gelahrt ift, da= 
mit fie auskramt, was fie in der Armenfchule zu Saint Bees 
lernte 2" 

„Iſt Saint Bees weit von bier, Dorcas? Schickt Ihr 
Eure Briefe dorthin?“ ſagte ich ſo einſchmeichelnd und ſorglos 
als moͤglich. 

„Saint Bees! — da müßte einer ja verrückt ſein — Ich 
bitte Ew. Gnaden um Verzeihung — es iſt nun ſchon eine Ge— 
ſchichte von zwanzig Jahren, daß der Vater zu Saint Bees 
wohnte, das zwanzig oder vierzig oder Gott weiß wie viel Mei— 
len von hier liegt, dort im Oſten, — in Northumberland; auch 
hätte ich Saint Bees nie verlaſſen, wenn nicht der Vater“ — 

„Ach, Hol’ der Teufel deinen Vater!“ erwiederte ih. Sie 
aber entgegnete: „Wahrhaftig, wenn nicht Ew. Gnaden ein 
bischen wirr wären, jo würden Sie nicht den Bater anderer 
Leute verdammen; auch Titt ich es, auf mein Wort, von feinem 
Anderen.” 

„Ach, ich bitte dich taufendmal um Verzeihung — Ich wünfche 
deinem Bater nicht das geringfte Böfe — er war gewiß in feiner 
Art ein fehr rechtfihaffener Mann.“ 

„Er war ein rechtichaffener Mann!” rief fie aus (denn die 
Kumberländer find eben fo kitzlich in Hinficht ihrer Ahnen, wie 
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ihre Nachbarn, die Schottländer). „Er ift ein fo rechtfchaffener 
Dann, als je einer einen Gaul mit dem Halfter über dem Kopf 
auf die Mefje zu Staneshaw-Bank führte. — Aber wie rechtfchaf- 
fen! — Erift ein Pferdehändler, Herr.“ 

„Recht fo, ja du haft ganz recht," erwiederte ih; — „id 
weiß e8, ich babe jchon von deinem Vater gehört — er foll 
fo rechtichaffen fein, wie nur irgend ein Pferdehändler. Was 
meint du, Dorcas, ich habe im Sinn, ein Pferd von ihm zu 
kaufen?" 

„Ah, Ew. Gnaden,“ jeufzte Dorcas, „da ift er gerade der 
Mann dazu, Ew. Gnaden gut zu bedienen — wenn Sie jemals 
wieder frei werden, (fchadet nichts, wenn's auch noch ein bischen 
im Oberftübchen fehlt). Er wird Sie um nicht viel überfeßen, 
höchſtens um —" 

„Gut, gut, wir werden jchon einig werden, mein Kind, ver- 
laß dich darauf. Willft du mir num aber wohl jagen, wie du den 
Brief zu befördern gedenkſt, den ich dir geben will?“ 

„Wie? Ei, den lege ich im den Beutel des Squire jelbft, 
der in der Halle hängt. Wie follte ich e8 font anfangen? Er 
ihidt ihn dann wöchentlich einmal, oder wie es ihn einfällt, ent— 
weder nach Brampton oder nach Earlisle, oder wohin er jonft 
will,“ 

„Ach!“ jagte ih — „nicht wahr, dein Liebfter, John, bringt 
fie hin?“ 

„Nein — der nicht — auch ift der Jan mein Liebfter nicht 
mehr, feitdem er auf den Geburtstag feiner Tante mit der 
Kitty Rutlege getanzt hat und mich fißen ließ; ja, das hat er 
gethan.“ 

„Das war ja ſchändlich von dem Jan; ich hätte das nie von 
ihm gedacht,“ erwiederte ich. 

„3a, es iſt aber doch einmal jo — er hat mich geradezu ſitzen 
laſſen, ja, das hat er gethan.“ 
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„But, mein hübſches Mädchen, du wirft ſchon noch einen ſchö— 
neren Burjchen bekommen, als den Jan — denn id) jeh’ ſchon, der 
San ift kein Mann für dich. ” 

„Nein," antwortete das Jungferchen, „aber ein ſchmucker 
Burſche iſt er bei alle dem. Aber jetzt kümmere ich mich nichts 
mehr um ihn. Des Müllers Sohn, der mir auf dem letzten Jahr— 
markt zu Appieby überall nachlief, das ift ein viel zierlicherer Ge- 
fell, das können Sie bei hellem Tage ſehen.“ 

„Sa, das ift ein fchöner, rüftiger Burſche — Glaubft du, er 
würde den Brief nach Garlisle tragen?" 

„Nah Garlisle! das könnte ihm das Leben Eoften; er muß 
immer nach dem Trog und der Klappe fehen, wie man fagt. Potz 
Blig, fein Bater würde ihn braun und blau fchlagen, wenn er 
ſich's einfallen Tiefe, nach Carlisle zu laufen. Aber ich habe noch 
mehr Freier als ihn, da tft z. B. der Schulmeifter, der ſchreibt faft 
fo gut, wie du, Freumd.“ 

„Nun, der ift ja der rechte Mann dazu, um einen Brief zu 
bejorgen; der weiß auch, wie viel Mühe es Eoftet, bis man einen 
geichrieben hat.“ 

„Ja, wenn du davon ſprichſt, Freund, Mühe Eoftet es ihn 
wahrhaftig genug; blos vier Stunden braucht er zu vier Zeilen. 
Dann aber fchreibt er auch ſchön, groß und deutlih, daß man’s 
auch lefen kann, und keine Müdenfüßlein, wie Ew. Gnaden Buch— 
ftaben machen. Aber nach Garlisle kann er nicht gehen, denn er ift 
ſtockſteif und früppelig wie Eckie's Mähre.“ 

„Run in Gottes Namen," fagte ich, „wie denkſt du aljo mei- 
nen Brief zur Poft zu befördern ?“ 

„Ich hab's ja fchon gefagt, ich Iege ihn in den Poſtbeutel des 
Squire, den ſchickt er dann durch den Ehriftal Niron zur Poſt, 
wie er ihn zuweilen zu nennen beliebt.“ 

Bon meiner Unterhaltung zog ich alfo Feinen andern Nutzen, 
als daß ich. num eine Lifte von den Freiern der Dorcas hatte; aber 
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Hinfichtlich des in Frage ftehenden Gegenftandes fand ich gerade 
wieder auf dem Punkt, von dem ich ausging. Doc war ed mir 
wichtig, das Mädchen an ein vertrauliches Gefpräch zu gewöhnen, 
denn wenn ed mir gelang, fo hoffte ich, würde fie im Laufe des 
Gefprähs nicht immer auf ihrer Hut fein, und vielleicht würde 
ihr dann hier und da etwas entfchlüpfen, was mir müßlich fein 
könnte. 

„Pflegt der Squire gewöhnlich die Brieftafche durchzufehen, 
Dorcas?“ fragte ich anfcheinend gleichgültig. 

„Ja freilich,“ fagte Dorcas, „neulich warf er mir einen Brief 
an den Müller Raff heraus, weil er fagte —" 

„Schon gut, ich will ihn mit dem Meinigen nicht beläftigen, * 
fagte ib, „Dorcas, ich will aber dafür an ihn felbit fchreiben, 
aber wie ſoll ich ihn anreden?” 

„Heh,“ war Dorcafens Zuflucht. 

„Ich meine, wie man ihn nennt? wie fein Name ift?" 

„Das müflen Ew. Gnaden wohl am beften wiffen;" fagte 
Dorcas. 

„Ich muß e8 wiffen? — Alle Teufel! bald reißt mir die 
Geduld.” 

„Nicht doch; bleiben Ew. Gnaden in den Schranken der Ge— 
duld — beunruhigen Sie fih nicht. Was feinen Namen anbe- 
langt, jo fagt man, er habe mehr als einen in Weftmoreland und 
an den fhottifchen Hüften. Er ift aber, die Jagdzeit ausgenom= 
men, wenig bier, und dann nennen wir ihn Squire fchlechtweg ; 
fo madıt e8 auch mein Herr und feine Frau." 

„Ih er gegenwärtig hier?" fagte ich. 

„Jetzt gerade nicht; er ift auf der Hirfchjagd, wie ich gehört 
babe, nach Zatterdab zu, aber er kommt und geht wie der Sturm= 
wind." 

Ich brach die Unterredung ab, nachdem ich der Dorcas etwas 
Geld aufgedrungen hatte, um ſich Bänder dafür zu Faufen, mas 
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fie fo jehr entzüdte, daß fie ausrief: „Ach Gott, mag Chriftal 
Nigon immerhin Schlimmes von dir fagen, du bift dach ein höf- 
licher Gentleman, und auch anftändig bei den Frauen.“ 

Da es aber nicht gut ift, gar zu anjtändig bei den Frauen zu 
fein, fo fügte ich zu meinem Kronenthaler noch einen Kuß hinzu: 
fo daß ih nun faft ficher bin, mir in der fchönen Dorcas eine An 
bängerin erworben zu haben. Wenigftens erröthete fie, ſchob mit 
der einen Hand ihr Heines Gefchent in die Taſche, während fie 
mit der anderen ihre hochrothen Bänder wieder ordnete, die durch 
das Sträuben, um den Kuß zu verhindern, in Unordnung gerathen 
waren. 

Als fie beim Fortgehen die Thüre zufchloß, ward fie bleich, 
ſah mich mit herzlichem Mitleiden an, und ſprach: „nun, ob du 
verrücdt bift oder nicht, ein ſchmucker Burſche bift du auf jeden 
Fall.“ 

Sn diejen unheimlichen Worten lag der Schlüffel zu dem Vor— 
wand, unter dem man mich gefangen hielt. Freilich mochte ich in 
der Fieberhige oft genug phantafirt haben, aber bei meiner jeßigen 
Oemüthsftimmung kann man doch unmöglich meine Einferkerung 
mit dem zerrütteten Zuftand meines Geiftes beichönigen. Sch muß 
nun durch ein gejeßtes, ruhiges Betragen gegen Alle, die fich mir 
nahen, meinen Unterdrüdern den Vorwand rauben, unter dem fie 
mir meine Freiheit entziehen. Ich habe — ein ſchauderhafter Ge— 
danke! — von Menſchen gehört, die man tyrannifcher Weife in 
ein Zollhaus fperrte, und die nach langen Jahren des Elends in 
den Zuftand der Unglüdfeligen verfielen, mit denen man fie ein- 
geferfert hatte. Iſt e8 aber der menfchlihen Natur möglich, mit 
feftem, innerem Willen, anftedenden, äußeren Sympathien zu 
widerftehen, fo joll es gewiß bei mir nie dazu kommen. 

Seht aber feße ich mich, um meine Gedanken zu beruhigen und 
zu ordnen, um meinen Kerkermeiſter — denn fo muß ich ihn nen= 
nen — gehörig anzureden. Nur mit Mühe konnte ich das Gefühl 
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des erlittenen Unrechts und der Rache, die fich zuerfi in meiner 
Feder ausſprachen, unterdrüden, und einen Zuvorfommenderen 
Zon annehmen. Ich erwähnte die beiden Male, wo er mir mit der 
größten Gefahr das Leben rettete, fügte hinzu, daß ich überzeugt 
wäre, daß die Gefangenfchaft, die ich auf feinen Befehl erduldete, 
gewiß nicht dahin zielen könnte, mic, in's Unglüd zu ſtürzen. Er 
fönnte mich vielleicht für einen Anderen anfehen, und deßwegen 
aab ich ihm einen genauen Bericht von meinen Berhältniffen und 
von meiner Erziehung. Ich verficherte ihn ferner, daß er nicht zu 
beforgen brauche, daß ich zu fchwach zum Reifen und der eigenen 
Fürforge nicht fähig wäre, da ich völlig wiederhergeftellt fei. End- 
lich erinnerte ich ihn, mit feften, aber gemäßigten Ausdrüden, 
daran, daß es ungefeßmäßig wäre, mich den Gefeben zum Troß, 
welche die Freiheit aller Bürger fhüßen, gefangen zu halten. Zus 
legt verlangte ich vor einen Richter geftellt zu werden, oder wenig= 
ſtens eine mündliche Unterredung, um Licht über die Abfichten zu 
befommen, die er mit meiner Gefangenjchaft bezwede. 

MWahrfcheinlich ift diefer Brief für einen, in feinen Rechten ge= 
fränkten, Mann zu demüthig. Aber was konnte ich thun? Ich 
war in der Gewalt eines Menfchen , deffen Keidenjchaften eben fo 
heftig, als feine Mittel, ihnen zu fröhnen, ausgedehnt fchienen. 
Auch hatte ich Gründe zu glauben (das ift für dich, Alan), daß 
nicht feine ganze Familie die Gewaltthätigkeit billigte, Die er gegen 
mich gebrauchte. Endlih und hauptfählih war Freiheit mein 
Streben, und wer würde nicht gern Alles aufopfern, um fie zu 
erlangen. 

Sch Fonnte meinem Briefe feine andere Aufichrift geben, als: 
„Für ded Squire’s eigene Hände." Er Fonnte nicht fern fein, denn 
noch an demfelben Tage empfing ich die Antwort. Der Brief war 
an Darfie Latimer gerichtet, und enthielt folzende Worte, 


„Sie haben eine Unterredung mit mir gewünſcht, Sie-verlan- 
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gen vor eine richterfiche Perſon geftellt zu werden. Die erfte Bitte 
foll Ihnen gewährt werden — vielleicht auch die zweite. 

„Seien Sie fo lange überzeugt, daß Sie nad allen Rechts— 
formen gefangen find, und daß eine hinlängliche Macht dieſes 
Recht aufrecht erhält. Hüten Sie fih alfo, fich gegen eine Gewalt 
zu fträuben, die Sie zu Boden drüden kann; überlaffen Sie ſich 
dem Laufe der Begebenheiten, die und Beide mit fortreißen, und 
denen Feiner von uns widerftehen kann.“ 

Diefe geheimnißvollen Worte waren ohne Unterfchrift und 
ließen mir nichts Befferes zu thun übrig, als mich auf den ver- 
fprochenen Beſuch vorzubereiten. Sch muß alfo abbrechen und 
mein Manufeript in Sicherheit bringen — fo weit ich nämlich) in 
meiner jetzigen Lage etwas ficher nennen kann — indem ich es 
zwijchen dem Futter meines Rodes verberge, fo daß man e8 ohne 
genaue Unterfuchung nicht finden kann. 


Sechstes Kapitel. 


Fortſetzung de8 Tagebuchs Darfie Latimers, 


Vrüper als ich es erwartete, fand die wichtige Unterredung 
ftatt; noch an demfelben Tage, an welchem ich den Brief empfing, 
gleich nach beendigtem Mittageſſen, trat der Squire, oder wie man 
ihn fonft nennen mag, jo plößlicy in das Zimmer, daß ich ihn 
faft für eine Geiftererfcheinung gehalten hätte. In der Geftalt die 
ſes Mannes Liegt ein eigener Adel und ein eigenthümlicher Aus— 
druc der Feftigkeit; feine Stimme hat jene tiefe Fülle des Accents, 
die unmiderftehlich Ehrfurcht einflößt. Als er eintrat, erhob ich 
mich unwillkührlich, ftillfchweigend betrachteten wir ung einen Aus 
genblid, His endlich; mein Gaft das Stilljhweigen unterbrach. 
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„Sie wünjchten mich zu fprechen,“ fagte er, „bier bin ich; 
haben Sie etwas zu fagen, fo laffen Sie mich's hören, meine Zeit 
ift zu kurz, um fie mit Eindifchem Anftarren zu verlieren." 

„Sch wollte Sie fragen, auf weſſen Befehl und zu welchem 
Endzwed ich hier gefangen gehalten werde.“ 

„Ih habe Ihnen ſchon gefagt," erwiederte er, „daß mein 
Recht unbeftreitbar ift, und daß meine Macht ihm gleicht; das ift 
Alles, was Sie für jetzt zu wiffen nöthig haben.“ 

Jeder Britte,” antwortete ich, „bat das Recht dazu, den 
Grund zu mwiffen, warum man ihn in gefänglicher Haft hält, 
auch kann ihn Niemand ohne gejekmäßigen Verhaftsbefehl fei- 
ner Freiheit berauben. — Zeigen Sie mir den, der Sie dazu 
berechtigt." 

„Sie follen noch mehr ſehen,“ fagte er, „ich will Sie ſo— 
gar vor den Richter ftellen, der ihn ausfertigte, und zwar fo= 
gleich." 

Diefer Überrafchende Vorſchlag beängftigte und beunruhigte 
mich; aber da ich mich einer gerechten Sache bewußt war, fo be= 
ſchloß ich, fie kühn zu vertheidigen, wenn ich ſchon einige Zeit zur 
Borbereitung gewünfcht hatte. Er aber wandte fih um, riß die 
Thüre des Zimmers auf und befahl mir, ihm zu folgen. Als ich 
über die Schwelle meines Zimmers fchritt, hatte ich nicht übel Luft 
auf und davon zu laufen, aber wo follte ich die Treppe finden, 
wahrſcheinlich war die Hausthüre verfchloffen, und endlich, um 
mir alle Wahl zu rauben, hatte ich kaum das Zimmer verlaffen, 
um meinem ftolgen Führer zu folgen, ald Eriftal Niron kaum 
zwei Schritte hinter mir ftand und mir nachſchlich. Ich folgte alfo 
dem Squire ftillfchweigend und ohne Widerftand durch zwei oder 
drei Gänge, welche länger waren, als ich e8 der Bauart des Hau 
ſes nad) vermuthet hatte. Endlich öffnete ſich eine Flügelthüre und 
wir traten in einen großen, altmodifhen Saal. Die Fenfter wa⸗ 
ven don gefärbtem Glas, eichenes Getäfel an den Wänden, ein: 
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ungebeurer Roft, bededt mit Hollunder und Roßmarin=-Holz, ftand 
unter einem breiten, hervorfpringenden, fleinernen Kamin, dag 
mit Wappen geziert war. In den Nifchen der Wände ftanden ehr— 
würdige Helden in voller Rüftung mit großen Berrüden ftatt der 
Helme, und Damen mit Reifrödchen, zierlic an Blumenfträußen 
riechend. 

Hinter einem großen Tiſche, auf welchem verfchiedene Bücher 
lagen, faß ein anftändig gekleideter, unteriegter Mann, der nad 
dem Stoß Papiere und der Feder zu urtheilen, die er bei meinem 
Eintreten ergriff, als Führer des Protokolls gelten follte. Da ich 
Diefe Berfonen fo genau als möglich befchreiben möchte, fo muß ich 
Hinzufügen, daß er einen dunfelfarbigen Rod und Iederne Bein- 
leider trug. Am oberen Ende deffelben Tiſches, in einem breiten, 
mit Leder beichlagenen Sorgeftuhl, rubte ein mohfbeleibter, anfehn= 
Ticher Mann von ungefähr fünfzig Jahren, der entweder wirklich 
ein Landrichter war, oder doch diefe Rolle fehr täufchend fpielte. 
Seine ledernen Beinkleider ſchloſſen feſt an, feine Neitftiefel, glän- 
zend geſchwärzt, hatten Fein Fleckchen, ein paar fchöne, gelbe Um— 
ſchläge vereinigten Die Stiefel mit den Beinkfeidern. Endlich zierte 
noch eine reichgeftidte, ſcharlachrothe Wefte und ein purpurfarbener 
Rock die zierliche, wohlbeleibte Geftalt des Kleinen Mannes, und 
warfen auf fein wohlgenährtes Angeficht einen überflüffigen Zu— 
wachs von Röthe. Vermuthlich hatte er eben zu Mittag gegeffen 
(denn e8 war um zwei Uhr Nachmittags) und erfreute ſich jebt da= 
mit, feiner Verdauung mit einem Pfeifchen Tabak nachzubelfen. 
In feinem Gefichte lag eine Wichtigkeitömiene, die fehr wohl mit 
der ländlichen Würde in feinem Aeußeren übereinftimmte. Um fei= 
ner Meinung und jeiner Entiheidung einen Anftrich tiefen Nach— 
denkens und reiflicher Ueberlegung zu geben, hatte er die Gewohn⸗ 
beit angenommen, feine Sentenzen mit einer Unzahl von Inter— 


jectionen zu zieren, die er durch alle Töne vom Baß = zur Fiſtel 
Redgauntlet. 
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modifizirte, auch wohl zumeilen mit einem Zug aus der Pfeife un= 
terbrach, und dann den Dampf in einer langen Wolfe nach und 
nad aus dem Munde bließ. Bei alle dem, Alan, möchte e8 wohl 
feinem Zweifel unterliegen, daß der erwähnte Richter ein ziemlicher 
Ejel ift. Abgerechnet, daß er eine große Ehrfurcht vor den rechts— 
gelehrten Meinungen feines Schreibers hat, was in der Natur der 
Dinge liegen mag, foheint er auch noch wunderbar unter den Be— 
fehlen feines Titelgenoffen, des Squire’s, zu ftehen (wenn einer von 
beiden den Titel verdient), ja fogar noch mehr, als es ſich mit ſei— 
ner angeblichen Würde ziemte. 

„Bo — ha — ja — fo, fo — hum — hum, das ift alfo 
wohl der junge Mann — hum, ja, ja — er ſcheint kränklich zu 
ſein. — Junger Mann, Ihr dürft Euch ſetzen.“ 

Ich machte Gebrauch von der gegebenen Erlaubniß, denn 
meine Krankheit hatte mich mehr geſchwächt, als ich es geglaubt 
hatte, und ich fühlte mich von den wenigen Schritten und von der 
innerlichen Bewegung ſehr ermüdet. 

„Euer Name, junger Mann, it — hum — ja, mun, wie 
heißt er?“ 

„Darfie Latimer.“ 

„Recht — ja, hum, ganz recht. Darſie Latimer, ſo iſt's — 
ei, hum, woher kommt Ihr?" 

„Aus Schottland, Sir," erwiederte ih, 

„Ein geborener Schottländer — ab, — — iſ's fo?" 

„Ic bin ein Engländer von Geburt, S 

„Recht — ei — ja, fo iſt's. Aber jagt mir — gütigſt, Mr. 
Darfie Zatimer, feid Ihr immer bei diefem Namen genannt wor— 
den , oder habt Ihr noch einen andern? Nikolas, fchreib’ feine Ant 
wort nieder, Ni.“ 

„So viel ich weiß, trug ich mie einen andern," war meine 
Antwort, 
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„Wie, nicht? das hätte ich doch nicht geglaubt — Heh, Nach— 
bar, was meint Ihr dazu?” 

Hier jah er den andern Squire an, der ſich nachläſſig in einen 
Stuhl geworfen hatte, indem er die Füße ausbreitete, die Arme 
auf der Bruft über einander ſchlug und dem Verhör nur wenig 
Aufmerkfamkeit widmete. Auf die Frage des Richters antwortete 
er, „das Gedächtniß des jungen Mannes würde fih wohl nicht bis 
auf feine erften Lebensjahre erſtrecken.“ 

„Ah — ch — ha — Ihr Hört, was der Gentleman fpricht 
— fagt mir doch, ich bitte, wie weit mag fih wohl Euer Gedädht- 
niß erftreden? hum.“ 

„Dis zum Alter von ungefähr drei Jahren.” 

„Und Sie wagen es zu behaupten, Sir,” rief der Squire, 
indem er fich plöglich erhob, und feine Stimme bis zu einer furcht⸗ 
baren Höhe fleigerte, „daß Sie damals Ihren jchigen Namen 
trugen?” 

Die Zuverfiht, mit welcher diefe Frage vorgelegt ward, er= 
fhütterte mich, und umfonft wühlte ich in meinem Gedächtniß nad 
einer Antwort. — „Wenigſtens,“ fagte ich, „erinnere ich mich, 
daß man mich immer Darfie hieß; in fo frühem Alter nennt man 
die Kinder gewöhnlich nur beim Zaufnamen.” 

„Sa, fo denke ich auch,” erwiederte er, und ſtreckte fich wieder 
in feinem Stuhl. 

„Alfo nannte man Euch Darfie in Eurer Kindheit,” fagte der 
Richter; „und — hum, ei — warn nahmt Ihr zuerſt den Na— 
men Latimer an?” 

„Ich nahm ihn nicht an, Sir, er ward mir gegeben.“ 

„Sch frage Sie," fagte der Herr dee Haufes, doch mit min- 
der firengem Tone ald zuvor, „ob Sie fih erinnern können, je 
Latimer genannt worden zu fein, ehe man Shnen in Schottland 
diefen Namen gab?“ — 
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„3b will offenherzig fein: Ich kann mich freilich nicht erin- 
nern, daß man mich in England jo aenannt hätte, aber ich weiß 
auch nicht, wann mir der Name zuerft gegeben wurde. Kann man 
alſo aus diefen Fragen und Antwort feine genügende Schlußfolge 
ziehen, jo wünjche ih, daß man meine zarte Kindheit berüd- 
ſichtige.“ 

„Hum — ei ja," ſagte der Richter, „alles was Berückſich— 
tigung verdient, ſoll berückſichtigt werden. Junger Mann — he 
— ich wünſchte den Namen Eures Vaters und Eurer Mutter zu 
wiſſen.“ 

Da berührte er eine Wunde, an der ich ſchon ſeit vielen 
Jahren litt, darum ertrug ich auch die Frage nicht ſo geduldig, 
wie die früheren, ſondern erwiederte: „Ich aber wünſchte mei— 
ner Seits zu wiſſen, ob ich vor einem engliſchen Friedensrich- 
ter ſtehe?“ 

„St. Geftrengen Squire Forley von Forley-Hall, feit zwan— 
zig Zahren wohlbeftallter Richter,“ jagte Mr. Nikols. 

„Dann follte er wiffen, oder Sie, Sir, als fein Schreiber, 
follten ihm fagen, daß ich in diefer Sache Kläger bin, und daß 
man meine Klage anhören muß, ehe man mich einem Kreuz- und 
Quer-Verhor unterwirft.“ 

„Hum, hoi — was, ei — es ift etwas daran, Nachbar," 
fagte der Richter, der, vor jedem Säuslen der Rechtsgelehrfamkeit 
erbebend, die Einftimmung des andern Squire's zu erlangen 
wünjchte. 

„Ih wundere mich über Euch, Forley,“ fagte fein entjchlof- 
jener Freund; „wie könnt Fhr dem jungen Mann zu feinem Recht 
verhelfen, ehe Ihr wißt, wer er iſt?“ j 

„Sum, ja — das ift auch wahr," fagte der Herr Richter 
Forley; „jetzt alfo, wenn ich die Sache bei näherem Licht betrachte, 
— jo if — hum — im Ganzen, gar nichts damit gejagt 
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— alſo, Sir, Ihr müßt mir Eures Vaters Vor- und Zunamen 
nennen.“ 

„Da Sie doch nun ein Mal durchaus alle meine Familienver« 
hältniffe fennen müffen, fo muß ich Ihnen jagen, daß ich ihn nicht 
fenne.“ 

Der Richter that einige mächtige Züge und hielt den Rauch 
im Mund, fo daß jeine Baden, gleich denen eines holländifchen 
Cherubs, auffhwollen, während feine Augen von der Anftrengung 
hervortraten, die er anwenden mußte, um feinen Athem anzuhalten. 
Dann bließ er ihn von fih — „Wuh, Hum — puuf — ha, feine 
Eltern nicht zu Eennen, junger Mann. — Dann muß ih Eu 
als einen Randftreicher einfteen laffen, auf mein Wort: Omne 
ignotum pro semibili, wie wir auf der Schule zu Aopleby zu 
fagen pflegten, d. i.: jeder, den der Landrichter nicht kennt, ift 
ein Spigbube und ein Bagabund. Ha! — ei — lacht nur im— 
merhin, Sir, doc zweifle ih, ob Ihr den Sinn des latei— 
nischen Sapes verftanden hättet, wenn ich ihm nicht überſetzt 
hätte.“ 

Sch dankte ihm für die neue Ausgabe des Sprichwortd und 
für die Erklärung, die ih, ohne Beihülfe, mir nie hätte träumen 
laffen. Dann fuhr ich fort, meine Klage mit größerer Zuverficht 
aus einander zu ſetzen. Der Richter war ein Efel, dad war jon- 
nenklar ; jo unmwiffend aber konnte er doch unmöglich fein, daß e: 
dad Nothwendigfte in einer jo klaren Sache nicht einfehen ſollte. 
Sch feßte ihn alfo von dem Aufftand in Kenntnif, der auf der 
ichottiichen Seite de8 Meerbufens von Solway Statt gefunden 
hatte; erklärte ihm, wie ich in meine gegenwärtige Lage gerieth, 
und bat fchließlich, er möchte mich in Freiheit jeßen laffen. Ich 
vertheidigte meine Sache fo aut als möglich, indem ich von Zeit 
zu Zeit einen Blid auf die Gegenpartie warf, die fehr gleichgültig 
die Heftigkeit anhörte, mit der ich klagte. 

Als ich endlich aufhörte, weil ich in einer fo Haren Sache 
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nichts mehr zu jagen wußte, fo erwiederte der Richter: „hum, ei 
— ja doch wunderbar! alfo das ift die Dankbarkeit, die Ihr Dies 
fem guten Herrn für die Mühe und Sorge zeigt, die er für und 
um Eud hatte?" 

„Sch geftehe ein, Sir, daß er mir das Leben ein Mal, viel- 
leicht zwei Mal gerettet hat, aber dieje That gibt ihm noch Kein 
Recht über meine Perfon. Dennoch aber verlange ich weder Be— 
firafung noch Rache; ich will friedlich mit diefem Gentleman fchei- 
den, deffen Beweggründe ich nicht gerne ald böfe annehmen möchte, 
wenn fehon feine Handlungsweife gegen mich ungefeßmäßig und 
gewaltthätig war.“ 

Wenn ſchon, wie dur es leicht ſelbſt denken kannſt, diefer Mäßi— 
gung Gefühle zu Grunde lagen, die den Angeklagten nicht berühr— 
ten ; fo ſchien doch die Milde, mit der ich meine Sache führte, tie— 
feren Eindrud auf ihn zu machen, als alles bisher Gefagte. Er 
ward fo gerührt, daß er faft außer Faſſung kam, und nahm oft 
Zuflucht zu feiner Dofe, um nur einigermaßen feine innere Bewe- 
gung zu verbergen. 

Minder günftig war der Eindrud meiner Rede anf den Rich- 
ter Forley, auf den fie doch hauptfächlich berechnet war, Er flüfterte 
mit feinem Schreiber Meifter Niclas, räufperte fih, Huftete und 
rungelte die Augenbraunen, ald wäre er über meine Bitte erzürnt. 
Endlich nachdem er ſich anfcheinend beruhigt hatte, lehnte er fich 
in feinen Stuhl, dampfte mit großer Heftigkeit, und gab mir einen 
drohenden Wink, der mir zeigte, daß alle meine Gründe an ihm 
verloren gingen. 

Als ich endlich, mehr aus Mangel an Athen, als aus Manz 
gel an Gründen, einhielt, öffnete er feine Orakelfprüche verfündi- 
genden Kinnbaden, und gab mir folgende Antwort, die von feinen 
gewohnten Interjetionen, und von langen, diden Rauchwolfen 
begleitet waren; — „Hem — ei — eb — puh — Alfo glaubt 
Ihr, mein Zunge, Ihr könntet den Mathias Forley, der feit drei- 


219 


Big Jahren wohlbeftaliter Sriedensrichter ift, mit ſolchem Gewäſche 
bintergehen, womit man faum ein Höderweib anführen kann? pub, 
paf — wie, Freund — heh — weißt du nicht, daß man in der 
Sache keine Bürgfhaft annehmen kann, und daß — hm, ei — 
der größte Mann — puf, der Baron von Grayftod ſelbſt ſich 
einer gerichtlichen Obhut unterwerfen muß? — Und doch behaup= 
tet Shr von diefem Gentleman heimlich entführt und Eueres Eigen- 
thums beraubt worden zu fein, und Gott weiß, was noch; und 
— eh — puf, Ihre wollt mich überreden, daß er Euch alles ge= 
nommen bat, was Euch fehlte — ch — ich glaube wohl, daß 
Euch vieles fehlt. Za, ja, Ihr feid fo ein Junker, der gern aller 
Banden [os und Iedig fein möchte, und — ei — hum fo ein 
müffiger Student, ein bischen verwirrt im Oberflübchen dazu, wie 
mir die ehrlichen Leute im Haufe fagen. — Ihr müßt aljo unter 
der Auffiht Eures Vormunds bleiben, bis Ihr majorenn werdet, 
oder bis ein Warrant des Lord Großkanzlers Euch die Führung 
Eurer eigenen Gefchäfte überträgt, die Ihr felbft dann, wenn’s 
wieder ruhig im Kopfe ſteht — ei — hem — zu beforgen, Euch 
nicht fehr beeilen werdet, 

Die Zwilhenräume, die Sr. Geftrengen hems und hums, und 
die Züge aus der Tabakspfeife, in feiner Rede ließen, benußte ich. 
dazu, meine Gedanken zu fammeln, welche der unerwartete Inhalt 
der Rede fehr erichüttert Hatte, 

„Ich Zaun durchaus nicht begreifen, Sir,“ erwiederte ich, 
„aus welchem fonderbaren Grund diefe Perfon Gehorfam von mir 
als feinen Mündel fordert; es ift eine fchamlofe Lüge. — Ich fah 
ihn nie in meinem Leben, bis vor vier Wochen, wo ich unglüd- 
licher Weife in diefe Gegend kam.“ 

„Ei Sir — wir eb — wiffen, und find darauf vorbereitet, 
daß — puf — Ihr gewiffer Leute Namen nicht gern hören möcht; 
und daß — eh — Ihr verfteht mich ſchon — es Dinge, Töne, 
gewiffe Gegenftände, Unterhaltungen über Ramen und mehrere 
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dergleichen Gegenftände gibt, die Euch aus dem Häuschen bringen 
— mas ih feine jonderliche Luft anzufehen habe. Doc aber Mr, 
Darfie — oder — puf Mr. Darfie Latimer — — oder — pub, 
puf — eh — et, Mr. Darfie ohne den Latimer — Ihr habt heute 
fo viel eingeftanden, daß ich einjehe, wie fehr wohl verwahrt Ihr 
unter der Sorge meines hier anwefenden , ehrenwerthen Freundes 
feid — alle Eure Geftändniffe — und noch dazu, daß — puf, 
eh — ih ihn als eine höchſt achtbare Perfon kenne — a — ja 
doch, ja als eine höchſt achtbare und ehrenwerthe Perfon — Könnt 
Ihr das läugnen?“ 

„Ich weiß nichts von ihm,“ wiederholte ich, „nicht einmal 
feinen Namen, und ich habe ihn, wie ſchon gejagt, bis auf die eh 
ten Wochen in meinem ganzen Leben nicht geſehen.“ 

„Wollt Shr darauf ſchwören?“ fagte der fonderbare Mann, 
der den Ausgang der Unterhandlungen zu erwarten jchien, jo 
ficher wie eine Klapperſchlange ihrer Beute ift, wenn fie fie einmal 
in ihrem Zauberkreife gebannt hat. Und während er diefe Worte 
mit tiefen Tönen ausſprach, rücdte er feinen Stuhl, jo daß er hin— 
ter dem des Richters zu fiehen fam, und weder diefer noch fein 
Schreiber ihn bemerken konnte. Dann ſchoß er jo fürchterliche 
Blicke auf mich, daß Niemand, der fie erblicdte, fie je vergeffen 
fann. Ueber den Augen wurden die Runzeln der Stirn gelblich, 
ja faft ſchwarz, und da wo die Augenbrauen fich vereinigten, bil— 
deten fie einen Halbeirkel, oder vielmehr eine elliptifche Form. Sch 
hatte einen ſolchen Bli in einer alten Teufelsgeſchichte bejchreiben 
hören, die ich zufällig vor nicht langer Zeit erzählt befam, wo 
diefe tiefen, finfteren Verzuckungen der Stirnmusteln, nicht ganz 
ohne Grund, mit der Form eines Kleinen Hufetiens verfinnlicht 
worden waren. 

Seiner Zeit erweckte jene Erzählung eine arauenvolle Bilton 
meiner früheften Kindheit, und jebt, da der erftarrende, furchtbare 
Blick auf mic) gerichtet war, fo drängte fie fich noch lebhafter mei= 
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ner Erinnerung auf. Die unbeftimmten, ſchwankenden Ideen, die 
jenes furchtbare Zeichen in meinem Gemüthe erwedt hatten, er= 
ſchreckten mich fo fehr, daß ich ſtarr und regungslos mein Auge 
auf das Antlig richtete, wo es, ein jehredendrohender Bote, zu 
fehen war; bis der geheimnißvolle Mann, indem er einen Augen 
blick mit feinem Tafchentuch über fein Geficht fuhr, den Blick aufs 
heiterte, der mir fo fchredenvoll gemefen war, „Nun wird wohl 
der junge Mann es nicht mehr läugnen, daß er mich ſchon früher 
ſah,“ fagte er in gefälligem Zone zum Richter; „und ich hoffe, er 
wird fi nun gütlich meiner zeitlichen Vormundſchaft überliefern, 
die fich vielleicht beffer endigen mag, als er e8 erwartet.“ 

„Was auch meine Erwartungen fein mögen,” erwiederte ich, 
indem ich mich wieder ſammelte, „jo ſehe ich Doch, das ich von 
diefem Herrn, deffen Amt es ihm zur Pflicht macht, weder Schuß 
noch Gerechtigkeit erwarten kann. Sie aber, Sir, wie jonderbar 
es auch ift, daß Sie ſich in das Schickſal eines unglüdliden jun= 
gen Mannes eindrängen, oder welchen Anſpruch Ste auf mich zu 
machen vorgeben, Sie allein können mir den Auffchluß geben. 
Daß ich Sie ſchon früher jah, das ift gewiß; denn Niemand kann 
den Blid vergeffen, mit welchem Sie die Macht zu haben fcheinen, 
diejenigen zu vernichten, auf welche Sie ihn werfen.“ 

Dem Richter fchien es bei dem Wink nicht fehr wohl zu 
Muth zu fein. „Ha — ei," fagte er, „es ift Zeit zum Fortgehen, 
Nachbar. Ich muß noch mehrere Meilen reiten, und möchte fie in 
diefer Gegend nicht bei Nacht zurüdlegen. — Mr. Nicolas, wir 
müffen und fortmachen.“ 

Der Richter z0g feine Handſchuhe eiligft an, Mr. Nicolas war 
geſchäftig, Ueberrock und Peitſche zu holen. Ihr Wirth wollte fie 
zurüdhalten, und bot ihnen ein Abendeffen und ein Nachtlager an, 
Beide dankten ihm höflihft für feine Einladung, doch fchien eg, 
als hätten fie keine fonderliche Luft zu bleiben. Der Richter Fox— 
ley entihuldigte fih hundert Mal, ald das Mädchen Dorcas in 
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die Stube trat, und einen Gentleman anfündigte, der ihn über 
Gerichtsſachen zu jprechen wünſchte. 

„Was für ein Gentleman? — und wen will er ſprechen?“ 

„Er kommt eben auf feinen eigenen Zehen bier an," fagte 
das Mädchen, „und wie er fagt, wünſcht er Ew. Geftrengen 
in gerichtlichen Angelegenheiten zu ſprechen. Sch halte ihn für 
einen Gentleman, denn er ſpricht eben fo fertig Latein wie 
ein Schulmeifter, aber du liebe Zeit, er hat eine drollige Per- 
rüde auf.“ 

Der eben angekündigte und befchriebene Gentleman flürgte 
ungeftüm in das Zimmer. Aber da ich ſchon mein Blatt Papier 
vol gefchrieben habe, und mein jonderbares Geſchick jo ſchwer auf 
mir Jaftet, To muß ich wohl ein neues mit dem vollfchreiben, was 
erfolgte, als ich ihn in das Zimmer treten ſah — mein theurer 
Alan — deinen verrüdten Elienten — den armen Beter Beebles. 


Siebentes Kapitel. 
Fortſetzung des Tagebuchs Darſie Latimers. 


Zweites Blatt. 


Bis auf die kürzlich verfloſſenen, kummervollen Tage habe ich 
in meinem Leben, auch nicht während eines einzigen Augenblide, 
wirkliche Sorgen zu tragen gehabt. Was ich fo nannte, war, wie 
ich jebt wohl weiß, bloß ein Geiftesüberdruß, der, weil er in dem= 
jelben Augenblid einen Grund zur Klage hatte, ängftlich in die 
Vergangenheit und in die Zukunft ſchaut. Diefe Perioden flehen 
mit dem eigentlichen Reben des Menfchen aber fo wenig in Verbin— 
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dung, daß die heilige Schrift felbft fagt: „ein jeder Tag hat ferne 
eigene Plage.“ 

Wenn ich aljo manches Mal meine glüdliche Lage verkannte, 
wenn ich gegen meine unbekannte Geburt, gegen meinen ungewij- 
fen Rang in der menfchlichen Gefellfchaft zuweilen murrte, fo will 
ich es damit gut machen, daß ich mein jeßiges, wirkliches Unglüd 
mit Geduld und Muth und, ift ed mir möglich, jelbft mit Heiter- 
feit ertrage. Was können, was dürfen fie mir thun! — Sch bin 
überzeugt, daß Forley ein wirklicher Friedensrichter und Landguts- 
befißer ift, obgleich er nebenbei (wunderbar ift es zu fagen) den— 
noch ein Efel zu fein fcheint; auch fein Gehülfe mit dem tuchenen 
Mantel muß wohl die Folgen einjehen, in die eine Raub oder 
Mordthat ihn verwideln würde. Solche Zeugen Iadet man fi 
nicht zu Thaten der Finfterniß ein. Auch hege ih — Man, id 
habe Urſache Hoffnungen zu hegen, die auf die Familie meines 
Unterdrüders felbft gebaut find. Ich bin zu dem Glauben beredy 
tigt, daß G. M. wieder auf dem Schauplaß erfcheinen wird. Mehr 
darf ich hier nicht fagen, auch wage ich ed nicht, einen Wink fal- 
Ien zu laffen, den ein anderes Auge ald das. Deinige bemerken 
und deuten könnte. Genug, ich fühle mich Leichter als vorher; und 
obgleich Furt und Wunder mich umgeben, fo Eönnen fie doch 
meinen Horizont nicht ganz mit Wolken überziehen. 

Selbft als ich die Gefpenftergeftalt der alten Vogelſcheuche der 
Parlamentshalle in das Zimmer flürmen fah, wo ich eine fo ſon— 
derbare Unterfuchung ausgehalten hatte, fiel mir deine Belannt- 
ſchaft mit ihm ein, und faſt hätte ich den Lear ſo parodiren 
mögen: 


.D Hölle! — nichts kann die Natur ernied'ren 
Zu folder Schmach, als ein gelehrtet Anmwalt*).“ 


ß 

V er, nichts kann die Natur ernied'ten 

Zu folder Schmach, als liebeloſe Töchter. 

Anm. des Ueberſ. 


) Bei *— * t ed - 3. Act ded Königs Leat's ©. III.) 
kear: „Zod! errät 
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Er warnod eben fo, wie wir ihn vor Zeiten fahen, Alan, als 
ih, mehr um dir Gefellihaft zu leiften, al8 meiner eigenen Nei= 
gung folgend, häufig die Gerichtshallen bejuchte. Der einzige Zu— 
wachs feiner Kleidungsftüde beftand (in feinem Charakter als Rei- 
fender) in ein paar Eourierftiefeln , welche ausſahen, als Hätten fie 
das Schlachtfeld von Sheriffmoor gejehen; fo breit, fo ſchwer, daß, 
obgleich fie mit breiten, vielfarbigen, wollenen Bändern an feinen 
ermüdeten Schenfeln feftgebunden waren, fie doch das Anjehen hat— 
ten, als wären fie einer Wette wegen, oder zur Buße angelegt 
worden. 

Ohne alle Rüdficht auf die ſtaunenden Blicke der Gefellichaft, 
in die er fich eindrängte, tölpelte Peter mitten in das Zimmer ; 
den Kopf vorgebeugt wie ein ftoßender Widder, grüßte er folgen 
dermaßen: 

Guten Tag, ihr Leute, guten Tag, Em. Gnaden. — Ver— 
fauft man hier Stedbriefe?“ 

Sch bemerkte, daß ſich mein Freund (oder mein Feind) bei 
feinem @intritt zurüdzog, und fich fo ftellte, als wünjche er der 
Aufmerkfamkeit des Ankommenden zu entgehen. So weit id es 
vermochte, that ich daffelbe, denn ich vermuthete, daß Mr. Peeb— 
le8 mich erfennen würde, da ich mich nur zu oft unter dem Haus 
fen der jungen Rechtöbefliffenen befand, welche fih damit zu un— 
terhalten pflegten, dem Peter Rechtsfälle zur Enticheidung vorzu= 
legen, oder ihm böfe Streiche zu jpielen. Doc war ich im Zwei— 
fel, ob es mir nüßlich fein würde, feine Bekanntſchaft zu benügen, 
um wo möglich ein gerichtliches Zeugnig von ihm zu erlangen, 
oder ob es befjer wäre, ihm einen Brief anzuvertrauen, der mir 
ficherer zu meiner Freiheit verhelfen konnte. Ich befchloß daher, 
mid) nach den Umftänden zu richten, und jorgfältig darauf zu ach— 
ten, daß mir nichts entgehen würde, Ich zog mich aljo jo weit 
als möglich zurüd, ja ich recognogeirte fogar die Thüre und den 
Gang, um zu jehen, ob eine Flucht durchaus unmöglich wäre. 
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Aber da ftolzirte Ehriftal Riron, deffen Kleine, ſchwarze Bafilis- 
ken⸗Augen augenblidlih mein Borhaben in den meinigen zu lefen 
fchienen. 

Sch Tieß mich alfo fo weit wie möglih von allen Parteien 
entfernt nieder, und horchte auf das Geſpräch, das viel anziehen- 
der war, als ich erwartete, und in welchem Peter Peebles eine 
Hauptrolle ſpielte. 

„Zr es hier, wo man Berhaftsbefehle verkauft? — Sted- 
briefe, meine ich, ihr verfteht mich ſchon,“ fagte Peter. 

„Heh — eh — was!“ fagte der Richter Forley; „was meint 
der Kerl? — Wofür verlangt Ihr einen Verhaftsbefehl?“ 

„Um einen jungen Advokaten feitfeßen zu laffen, der in medi- 
tatione fugae ift; denn er bat meine Klage angenommen, und 
hat meine Sache vertheidigt; dabei habe ich ihm noch wader 
Sporteln bezahlt, und noch obendrein fo viel Branntwein, als 
er an jenem Tage in dem Haufe feines Vaters trinken Tonnte 
— denn für ein fo junges Gefchöpf Tiebt er den Branntwein un= 
mäßig." 

„Und was hat Euch denn der betrunfene Advofat zu Leide 
gethan, daß Ihr zu mir kommt — heh — ha? Hat er Euch be— 
raubt? Nichts Unwahrfcheinliches, wenn er ein Zurift if. Heh 
— Nik — ha?" fagte der Richter Forley. 

„Er hat mich feiner felbft beraubt, Sir,“ antwortete Peter ; 
„nämlich feiner Hülfe, feines Troftes, feiner Unterftüßung, feiner 
Bertheidigung und feines Beiftandes, die er ald Advokat dem Elien- 
ten, ratione officii zu leiften fchuldig — feht, das ift die ganze 
Sache. Er hat meine Sporteln in den Sad geſchoben, hat einige 
Maaß Branntwein getrunken, und nun macht er ſich auf und da— 
von , und läßt meine Sache halb gewonnen, halb verloren zurüd. 
Nun haben mir einige fcharffinnige Burfche, mit denen ich zuwei— 
len in der Parlamentshalle von juriftifchen Dingen plaudere, ge— 
rathen, nur in Gottes Namen ein Herz zu faffen, und ihm nach— 
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zufeßen; alfo habe ich mit meinen Beinen die Po genommen, 
wobei ich freilich hier und da einmal auch auf einem Leiterwagen 
oder font einem Fuhrwerk aufftieg. In Dumfries befam ih Wind 
von ihm, und nun bin ich ihm auf die englifche Seite hinüber 
nachgeſetzt, und möchte einen Verhaftsbefehl gegen ihn.“ 

Mein theuerfter Alan, wie hoch ſchlug mir das Herz bei die— 
fer Nachricht! Du bift mir nahe, und ich weiß wohl in welcher 
gütigen Abficht; du haft Alles verlaffen, um mir zu Hülfe zu eilen; 
da ich deine Freundichaft, deine Treue, deine gefunde Vernunft, 
deine ausdauernde Unermüdlichkeit kenne, fo ift es Fein Wunder 
mehr, wern „meines Buſens Herr nun leichten Sinnes auf dem 
Throne fißt," daß die Fröhlichkeit wieder unwillfürlich meine Fe— 
der belebt, daß mein Herz dem deinigen entgegenfchlägt, wie das 
eines Feldherrn dem Trompetenfchalle feines berannahenden Ber- 
bündeten, ohne deffen Hülfe die Schlacht verloren gehen müßte, 


Ich Tieß mich von diefer freudigen Meberrafhung nicht außer 
Faſſung bringen, fondern fuhr fort, mit der größten Aufmerkfam- 
keit auf Alles das zu hören, was bei diefer fonderbaren Sache ge= 
jagt wurde. Daß der arme Peter Peebled von einem feiner jungen 
Rathgeber in der Parlamentshalle zu diefer wilden Gänfejagd ge— 
reizt worden war, hatte er felbft zu verftehen gegeben; aber er 
ſprach mit jo viel Zuverfiht, daß der Richter in feinem Herzen 
wohl befürchten mochte, einen Fehlgriff in der Sache zu thun. 
Und da bei den Behörden an den englifchen Gränzen fehr oft die 
Furcht obwaltet, der größere Scharffinn ihrer Nachbarn im Ror- 
den möchte ihre eigene Einfachheit überliften, jo wandte fih Mr. 
Forley mit forglichen Bliden zu feinem Schreiber. 

„Eh — oh — Nid, hol dih der — kannſt du denn nicht 
fprehen? Da handelt e8 ſich mehr um ſchottiſche Gefeße und um 
Schottländer. (Hier warf er dem Eigenthümer des Hanfes einen 
DE zu, und winkte feinem Schreiber.) Ob, ich wollte die Sol⸗ 
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way wäre fo tief, wie fie breit iR, dann könnten wir doch hoffen, 
daß fie ung in Ruhe laſſen würden.“ 

Nikolas ſprach einige Augenblide mit dem Bittfteller allein, 
und ftattete dann Bericht ab; „der Mann verlangt einen Gränz= 
Berhafts-Befehl, wie es fcheint, die ftellt man aber nur gegen 
Schuldner aus, er aber braucht einen, um einen Advofaten fefte 
nehmen zu Taffen.” 

„Und warum dafür nicht?* fiel ihm Peter Peebles frech in 
die Rede; „warum nicht, das möcht’ ich doch gern wiffen? Wei— 
gert fi ein Taglöhner, feine Arbeit zu vollenden, gleich zwingt 
Ihr ihn dazu, — Täuft eine liederliche Dirne aus dem Dienft, 
geſchwind ſchickt Ihr fie wieder heim, — macht fih ein Kohlen- 
brenner oder ein Salzhändler bei Mondfchein aus dem Staube, im 
Augenblick packt Ihr ihn wieder an den Hinterpfoten; und doch 
beträgt der Schaden nicht mehr als ein paar Kohlen oder ein paar 
Metzen Salz. Hier aber läuft mir ein Burfche mir nichts dir 
nichts weg, bricht feine Berbindlichkeiten, und bringt mir einen 
Schaden von ungefähr 6000 Pfund Sterling, nämlich 3000, die 
ich gewinnen würde und 3000, die ich wohl verlieren werde, und 
Ahr, die Ihr Euch nach der Gerechtigkeit nennt, könnt einem ar= 
men Mann nicht helfen, einen Ausreißer zu fangen. Eine fchöne 
Gerechtigkeit finde ih da bei Eu!” 

„Der Kerl muß betrunken fein," fagte der Schreiber. 

„Nüchtern von allem, außer der Sünde,” erwiederte der 
Supplifant ; „feitdem ich das Dieffeitige Ufer betrat, habe ich nicht 
mehr als einen Schlud Falt Waffer zu mir genommen, und Gott 
weiß, ob einer von euch zu mir fagen wird: Hund, will du 
trinten?" 

Der Richter ſchien von diefen Worten gerührt. „Hem — ftille, 
Freund,” erwiederte er; „du fprihft, als Rändeft du vor einem 
deiner Bettelrichter — geh’ hinunter — laß dir etwas zu effen 
geben, Freund (mit der Erlaubniß meines Freundes, feiner Gaft- 
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freundfchaft zuvorzufommen), auch einen Schlud-zu trinken, und 
ich gebe dir mein Wort, dann findeft du fo viel Gerechtigkeit bei 
ung, wie du wünfcheft.“ 

„Sch will Euer nachbarliches Anerbieten nicht ausfchlagen,“ 
fagte der arme Peter Peebles, indem er fich verbeugte; „wünſche 
Euer Gnaden viel Glück und Weisheit, um Euch in einem fo 
außerordentlichen Fall richtig zu Leiten.“ 

Als Peter Peebles eben das Zimmer verlaffen wollte, jo wollte 
ich doch einen Zeugen, der mich dem Richter günftig darftellen 
konnte, nicht jo weggehen laſſen. Ich trat alfo vor, grüßte ihn, 
und frug ihn, ob er fich meiner nicht mehr erinnere ? 

Er ftarrte mich an, betrachtete mich von allen Seiten, nahm 
einige Prifen Zabaf, dann fchien es plößlich, als lebe eine alte 
Nücerinnerung in ihm auf. „Ob ich mich Euerer erinnere!“ 
fagte er, „meiner Treu, ich will’8 wohl glauben. — Ergreift ihn, 
Gentlemen — Eonftabler, haltet ihn feſt — wo der liederliche 
Galgenvogel ift, da ift gewiß Alan Fairford nicht weit. — Haltet 
ihn nur feſt, Meifter Gonftabel; ich trage es Euch auf, denn ich 
müßte mich fehr irren, oder er ift Schuld an der ganzen Weglauf- 
Gefhihte. Der ift’s ja, der den Narren Alan mit Wagen und 
Pferden und all’ dem ZTeufelszeug, nah Roflin und Preſton — 
pans und nad allen nichtsnußigen Orten, die er auffinden konnte, 
mitfchleppte. Er ift ein weggelaufener Student, er iſt's.“ 

„Mr. Peebles,“ fagte ich, „thut mir nicht Unrecht. Ich bin 
überzeugt, daß Ihr mir mit Recht nichts Böfes nachſagen Fönnt, 
fondern, wenn Ihr wollt, diefen Herren beweifen könnt, daß ich 
ein Student der Rechte in Edinburgh bin — Darfie Latimer mit 
Namen.“ 

„Ich beweiſen! Wie kann ich es diefen Herren. beweifen,“ 
antwortete Peter, „da ich felbft noch lange nicht überwiefen bin? 


Ih weiß nichts von Euerem Namen, und Tann bloß bezeugen, 
nihil novit in causa.“ 
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„Einen ſchönen Zeugen habt Ihr da zu Euren Gunſten pro⸗ 
ducirt,” ſagte Mr. Forley. „Aber — ha — ei — ih will ihm 
Doch eine oder zwei Fragen vorlegen. — Hört, Freund, wollt Ihr 
einen Eid darauf ablegen, daß diefer Jüngling ein weggelaufener 
Student if.” 

„Sir ,” fagte Peter, „ih will auf alles Bernünftige ſchwö— 
ren; „ein Prozeß, der zum Eidablegen kommt, ift ein gewonnener 
Prozeß; aber ich bin fehr begierig, Ew. Gnaden Mittagstafel 
zu verſuchen;“ denn feit der Peter etwas vom Mittageffen gehört 
hatte, war fein Betragen gegen den Richter viel ehrfurchtsvoller 
geworben. | 

„Ihr ſollt — eh — hum — den Bauch geftopft bekommen, 
wenn’s möglich ift, ihn zu füllen. Sagt mir aber doch erft, ob 
diefer junge Mann wirklich das ift, wofür er ſich ausgibt. — Nil, 
nimms zu Protokoll.“ 

„Oh, er ift fo ein junger Springinsfeld, der nie ermftlich an 
fein Studium dachte — rappelig, Herr, ganz rappelig.“ 

„Rappelig?" fagte der Richter, „was meint Ihr damit — 

zu 


- „Nun, eben verdreht,“ erwiederte Peter, „rappint, — Hat 
einen Sparren zu viel oder zu wenig; es ift aber was ganz 
Gewöhntiches — die halbe Welt hält die andere Hälfte für 
vappelig. Ich habe hin und wieder Menfchen gefunden, die 
mich felbft für rappelig hielten; und ich, ich Halte wieder das 
Obertribunal für rappelig, weil es feit zwanzig Jahren über den 
großen Rechtsſtreit des Peebles contra Plainstanes deliberirt, 
und doch immer noch nicht recht auf den Grund der Sache gefom- 
men iſt.“ 

„Ich Kann von dem verfluchten Kauderwelſch Fein Wort ver- 
ſtehen,“ fagte der Eumberländifche Richter, „verfieht Ihr's, Nach⸗ 
bar, heh? was verfieht er unter dem rappelig?“ 

Redgauntlet. 19 
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„Er meint verrückt,“ fagte der Angeredete, der aus Ungeduld 
„über die verlängerte Sikung feine bisherige Vorficht vergaß. 

„hr habts, Ihr habts,“ fagte Peter, „das eben meine ich; 
nicht gerade wahnfinnig, aber doch —“ 

Hier hielt er inne und betrachtete die Perfon, welche er an- 
redete, mit einerMiene des freudigen Wiedererfennens: „Ei, ei, 
Mr. Herried von Birrenswork, feid Zhr es felbft in Fleiſch und 
Blut? Ih habe wahrhaftig gemeint, Ihr hättet fchon Längft auf 
der Gemeindewiefe zu Kennington oder zu Hairiebie oder fonft 


irgendwo baumeln müffen, nach dem fauberen Gomplot, das Ihr 


Anno A5 angezettelt habt.“ 
„Ih glaube, Ihr irrt Euch, Freund,“ fagte Herries (deffen 


‚Rame und Stand ich fo unerwartet erfuhr) mit Ernft. 


„Den Zeufel auch," erwiederte der unerfchrodene Peter Peebles, 
„ich fenne Euch recht wohl, denn Ihr habt ja in dem großen 
Sabre 1745 in meinem Haufe gewohnt, wahrhaftig ein wichtiges 
Jahr war e8; die nroße Rebellion brach aus, und auch meine 
Suche — die große Sache — Peebles contra Plainstanes et 
per contra follte beim Anfang der Winterfißung vorgetragen 
werden, als wegen Eures Plaids, Eurer Pfeifen und Eures Un— 
finnes die Seffion verfchoben worden." 

„Ich ſage dir, Kerl, entgegnete Herries noch heftiger, „du 
verwechfelt mich mit einem Anderen aus deiner ſchmutzigen 
Klaſſe.“ 

„Sprecht doch wie ein Gentleman, Sir," war Peebles Ant- 
wort; „das find ja gar keine Ausdrüde, die ſich vor einem Richter 
ziemen, Mr. Herried von Birrenswork. Sprecht in Form Rech— 
teng, oder ich wende Euch den Rüden zu, Sir. Ich habe Feine 
Freude daran, mit ftolzen Leuten zu fprechen, obgleich ich vor Ge— 
richt Alles beftitigen will. Wollt Ihr Euch daher mit alten Ge— 
Ihihten erfreuen, und. mit den tollen Streichen, die Ihr und der 
Kapitän Redgauntlet in meinem Haufe ausgebrütet habt, prahlen, 
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oder mit den mächtigen Bechern mit Branntwein, die Ihr trankt, 
ohne an das Zahlen zu denken (zwar achtete ich es damals nicht 
viel, obfchon ich unterdeffen felbft Mangel daran litt), in Gottes 
Namen, fo bin ich zu jeder Zeit ein Stündchen zu Euren Dienften. 
— Aber mo ift denn jegt der Kapitän Redgauntlet? Das war 
ein toller Kauz, grad’ wie Zhr, Birrenswork. Ich hoffe, Ihr habt 
Berzeihung erhalten, obgleich fie feit einigen Jahren Euch armen 
Zeufeln nicht mehr fo nachfpüren; das Köpfen und Hängen ift 
nun ziemlich vorbei — eine böſe Geſchichte — eine bitter böſe 
Geſchichte — 

Meine Aufmertfomtet ward durch diefen außerordentlichen, 
unerwarteten Vorfall im höchſten Grade geſpannt. Mit ſo vieler 
Aufmerkſamkeit, als nur meine eigene Gemüthsunruhe zu meinen 
Geboten ſtehen ließ, beobachtete ich den Eindruck, den er auf die 
betheiligten Perſonen zu machen ſchien. Augenblicklich hatte unſer 
Freund Peter Peebles, ohne es zu wollen, eine Entdeckung veran- 
laßt, welche die Gefühle des Richters Forley und feines Schrei— 
berd gegen den Mr. Herries fehr veränderten, mit dem fie, ehe 
ihnen fein Name bekannt war, fo vertraut zu fein fehienen. Sie 
flüfterten heimlich zufammen, fchauten in ein Papier, das der 
Schreiber aus einem großen ſchwarzen Zafchenbuche hervorzog, und 
fhienen, von Furcht und Zweifel bewegt, ſchwankend über das, 
was zu thun fiie. 

Herries war cine andere, intereffantere Figur. Wie wenig 
auch Peter Peebles dem Engel Jthuriel gleichen mochte, jo war 
Doch die ausdrudsvolle, gereizte Haltung des Herries, der ärger— 
lich über die Entdedung, aber furdtlos vor den Folgen, den flü- 
fternden Friedensrichter und feinen Schreiber mit einem Blide 
betrachtete, in welchem die Berachtung fich deutlicher fpiegelte, als 
Zorn und Angf, kurz 

Das Biie rt Größe.“ 
19* 
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das fich in der Stellung des Edelmannes ausdrüdte, glich der Er— 
ſcheinung des entdeckten Herrſchers der Geifter der Lüfte. 

Mit hochmüthiger Gleihgültigkeit um fich fehauend, begegnete 
fein Auge dem meinigen, und da jchien e8 mir, als fchlüge er es 
nieder. Aber im Augenblid ſchon kehrte das ihm inwohnende 
euer zurüd, und er jchleuderte mir einen furchtbaren Blid zu, 
bei welchem er die Furchen feiner Stirne feltfam zufammenzog. 
Erjchredt, aber zugleich mich meiner eigenen Furchtſamkeit ſchä— 
mend, beantwortete ich feinen Blid mit einem ähnlichen: ein brei= 
ter, alter Spiegel Tieß mich meine eigenen Züge fehen, — ich fuhr 
zurüd, denn in diefem Augenblide glaubte ich die täufchendfte 
Aehnlichkeit zwifchen mir und meinem Gegner zu entdeden. Sei 
ed nun wirklich jo, oder täufchte mich meine Einbildungskraft, 
genug, das ift gewiß, in irgend einer Beziehung muß mein Schid- 
fal durch feltfame Fäden mit ijenem fremden , geheimnißvollen 
Manne in Verbindung ftehen. Jetzt aber konnte ich darüber nicht 
weiter nadhgrübeln, denn die darauf folgende Unterredung nahm 
meine ganze Aufmerkjamkeit in Anſpruch. 

Nach einer allgemeinen Paufe von ungefähr fünf Minuten, 
in welcher Keiner von Allen wußte, was da zu thun fei, redete 
endlich der Richter den Mr. Herried an. Er ſprach mit fidht- 
licher Berlegenheit, und feine zitternde Stimme, und die langen 
Zwifchenräume, die feine Reden fpalteten, zeigten Furcht vor dem 
Angeredeten. 

„Herr Nachbar," jagte er, „das hätte ich nicht gedacht; 
oder wenn ich auch — hum — es wirklich dachte — fo ge— 
ſchah es nur im Winkel meines eigenen Herzens — wo ich ver⸗ 

thete, daß Ihr — was wollt ich doch fagen? daß Ihr un 

Flicherweife in die — he, hum — Geſchichte von anno 

Br verwidelt wäret — doch wollte ich es felbft gern 

ſeſſen.“ | 

„Run, ift es denn jo etwas Seltfames; daß ein Mann im 
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Fahre fünfundvierzig auszog?“ ſagte Herries mit verächtlicher 
Miene; — „ich meine doch, Euer Vater, Mr. Forley, zog doch 
auch mit Derwentwater im Jahr fünfzehn aus." 

„Und verlor die Hälfte feines Vermögens," antwortete For- 
ley mit ungewöhnlicher Schnelligkeit; „und war nahe daran — 
hem — gehängt zu werden, obendrein. Aber, Herr — das tft 
ein ganz Anderes — denn — ch — fünfzehn ift doch nicht fünf- 
undvierzig ; auch hatte mein Vater Berzeihung erhalten, Ihr aber, 
wie ich glaube, habt fie noch nicht erlangt.“ 

„Bielleicht Habe ich fie,“ verfeßte Herries gleichgültig, „viel= 
Leicht auch nicht. Habe ich fie nicht, nun fo bin ich in demſelben 
Fall mit einem halben Dubend anderer Leute, die die Regierung 
der Mühe nicht werth Hält, fie jeßt noch zu verfolgen, wenn fie 
nur Niemanden Nergernig und Anftoß geben und keine Unruhen 
ſtiften.“ 

„Aber, Sir, Sie haben ſowohl das Eine als das Andere 
gethan,“ ſagte der Schreiber, Nikolas Faggot, der, da er einige 
Ausſichten auf Beförderung hatte, den eifrigen Anhänger der Re— 
gierung ſpielte; „und Sie können von keinem Richter verlangen, 
daß er Sie frei ziehen laffe, da nun Ihr Vor⸗ und Zuname deut- 
lich ausgefprochen wurde. Es find BVerhaftsbefehle, vom Bureau 
des Staatsſekretärs ausgeftellt, gegen Sie vorhanden." 

„Eine fonderbare Behauptung, Herr Staatsanwalt, daß nach 
Berlauf fo vieler Jahre der Staatsfekretär fih um die unglüd- 
lichen Weberbieibfel einer volllommen zu Grunde gerichteten Sache 
bemühen follte,* antwortete Mr. Herries. 

„Wenn dem aber doch fo iſt,“ war die Antwort des Schrei= 
bers, der durch die Ruhe des Befchuldigten Muth zu gewinnen 
ſchien; „wenn das Betragen ded Edelmannes felbft Anlaß dazu 
gab, der, wie man behauptet, die alte Gefchichte wieder aufgerührt 
und fie mit neuen, mißfälligen Gegenftänden paarte. — Ich fage, 
wenn dem fo ift, fo würde ich jemem Edelmanne rathen, fich wohl- 


294 


weislich felbf dem geſetzmäßigen Gewahrfam des nächften Friedens⸗ 
richters zu übergeben (allenfalls dem Mr. Forley), wo und durch 
welchen die Sache gehörig eingeleitet würde. ° Ich ſetze nur einmal 
den Fall voraus,” fügte er hinzu, indem er furchtfam die Wirkung 
abwariete, die wohl jeine Worte auf den, an den fie gerichtet wa= 
ren, bervorbringen würden. “ 

„Sollte 3. B. der Rath mir gelten,“ fagte Herrieg mit eben 
fo ungeflörter Ruhe. „Ih feße nur den Fall voraus, wie Sie 
zu fagen belieben, Mr. Faggot — fo wünfchte ich doch den 
Berbhaftsbefehl zu fehen, der ein fo empörendes Berfahren be= 
rechtigt.“ 

Statt der Antwort händigte ihm Nikolas ein Papier ein, und 
ſchien ängſtlich die daraus entſtehenden Folgen zu beobachten. Eben 
ſo gleichmüthig als vorher, las es Mr. Herries durch, und fuhr 
dann alſo fort: „Würde mir ein ſolcher Wiſch in meinem eigenen 
Haufe vorgezeigt, jo würde ich ihn fo in's Feuer ſchleudern und 
Reisholz *) obendrauf.“ 

Wie gefagt, fo gethan ; denn indem er mit der einen Hand 
den Berhaftsbefehl in’s Feuer warf, faßte er mit der anderen 
den Anwalt fo mächtiglich an der Bruft, daß diefer, der fich weder 
in. Eörperlicher Stärke noch in Geiftesfeftigkeit mit ihm mefjen 
konnte, zitterte wie ein Vögelein in den Klauen eines Raubvogels. 
Doc Fam er für diefes Mal mit dem bloßen Schreden davon ; 
denn Herried, der ihn wahrfcheinlich die volle Kraft feiner Fauft 
hatte fühlen laſſen, lieg ihn mit einem höhnifchen Gelächter wie— 
der los. 

„Bewalt — Raub — Mord — zu Hülfe!" fchrie Peter 
Peebles, den die Beleidigung, die das Geſetz in der Perſon des 
@ifolas Faggot erduldete, aufs Höchfte empörte. Aber fein 





Faggot, der Name des Schreiderd, heißt zu deutſch; ein Bündel Reishol;. 
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gellendes Gefchrei ward von der donnernden Stimme des Herries 
übertäubt, der dem Ehriftal Niron befahl, den heulenden Nar⸗ 
ren die Treppe hinabzuwerfen, ihm den Bauch zu füllen, eine’ 
Guinee zu geben und ihn dann zum Haus hinaus zu werfen. 
Bei fo bewandten Umftänden Tieß fi) Peter gerne von binnen 
treiben. 

„Dann wandte fih Herries zu dem Richter, deffen Geficht 
die purpurne Röthe gänzlich verloren hatte, die noch vor Kurzem 
darauf ſtrahlte, und der nun die bleiche Livree ſeines Schreibers 
angenommen hatte. „Mein alter Freund und Bekannter,“ ſagte 
er, „Ihr kamt auf mein Bitten, mir zu Gefallen hierher, um die— 
ſen flatterhaften, jungen Mann von dem Recht zu überzeugen, das 
ich für jetzt über ſeine Perſon ausüben darf. Ich denke, Ihr wer— 
det die Abſicht wohl nicht hegen, einen Beſuch vorzuſchützen, um 
mich mit anderen Dingen zu beläſtigen? Jedermann weiß, daß ich 
Monate und Jahre lang öffentlich in den nördlichen Grafſchaften 
lebte, und daß man meiner zu jeder Zeit hätte habhaft werden 
können, wenn die Sicherheit des Staates oder mein eigenes Be— 
tragen es erheiſcht hätte. Aber kein engliſcher Richter war fo un⸗ 
großmüthig, einen Edelmann politifcher Meinungen und Streitige 
keiten wegen zu beunrubigen , die fih fehon längft vollfommen zu 
Bunften der herrfhenden Dynaftie geendigt haben. Sch hoffe alio 
auch, dag Ihr, mein Freund, Euch nicht der Gefahr ausſetzen wer⸗ 
det, über diefen Punkt andere Anfichten anzunehmen, als die, 
welche Ihr feit dem Anfang unferer Bekanntſchaft an den Tag 
gelegt habt.“ 

Schneller und geiftreicher als gewöhnlich, erwiederte der Rich— 
ter: „Nachbar Ingoldsby — was Ihr da fagt, ft — eh — if 
gewiffermaßen wahr; und wenn Shr zu einem Pferderennen,, zu 
einem Hahnenkampf, zur Meffe, zur Jagd oder zu dergleichen Din- 
gen kamt, — war es — ch — weder mein Gefchtift noch mein 
Wunſch, einzugreifen, — ich meine — die Geheimniffe, die um 
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Eure Angelegenheiten ſchwebten, zu unterfuchen und aufzuklären ;. 
denn als Ihr nur hier und da ein guter Zagd- und Trinkgefährte 
gewefen ſeid, — hielt ih e8 — ch — nicht eben für nöthig, mich 
in Eure Angelegenheiten zu miſchen. Und wenn ich ſchon dachte, 
Ihr wäret — a hem — in früheren Unternehmungen, Wagftüden 
und Verbindungen fo unglüdlich gewefen, daß Ihr Euch nun ge— 
zwungen fähet, unftät und eingezogen zu leben, fo Eonnte ich doch 
— ch — wenig Vergnügen daran finden, — Eure Sade dur 
Aufdringlichkeit zu erfchweren, oder Euch Red’ und Antwort ab=- 
zufordern, die man leichter gibt, als erlangt. Aber wenn nament- 
liche Verhaftsbefehle und Zeugniffe vorliegen — und diefer Name, 
Zauf- und Familienname — einer — eh — gegenwärtigen Per— 
fon angehört, welche, wie ich hoffe, fälſchlich — befchuldigt wird 
— a hem — die Gemüther zu abermaligen Reibungen und Un— 
ruhen zu entflammen, um die eben erft erlofchene Ylamme des 
Bürgerkriegs wieder anzufachen, dann, Herr, iſt ed eine ganz 
andere Sache, und ich bin -genöthigt, — hum — meine Pflicht 
zu thun.“ 

Als der Richter feine Rede fchloß, ftand er auf und fah fo 
kühn als ihm möglich war, um fih. Ich Hielt den Augenblid für 
meine Befreiung günftig, drängte mich nahe an den Richter und 
feinen Schreiber, und theilte ihnen meinen Entſchluß mit, ihnen 
beizuftehen. Aber Herried lachte nur über die drohende Stellung, 
die wir einnahmen. „Guter Nachbar," fagte er, „Ihr Iprecht von 
Zeugen, — aber ift denn jener Iumpige Bettler — wohl ein ge- 
nügender Zeuge in einer Sache diefer Art?“ 

„Aber Ihr Iäugnet es ja nicht, daß Ihr der Mr. Herries 
von Birrensworf feid, den der Verhaftsbefehl des Minifterd be— 
zeichnet?" 

„Wie kann ich etwas darüber läugnen oder eingeftehen?" fagte 
Herries mit fpöttifchem Lächeln. „Es befteht ja Kein folcher Ver— 
baftöbefehl mehr; feine Aſche it nun, wie er ed dem armen Ber- 
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raͤther drohte, nach-allen wier Winden zerftreut. Es eriftirt Kein 
Berhaftsbefehl mehr.“ 

„hr werdet aber doch nicht läugnen,“ fagte der Friedens— 
richter, „daß Ihr die darin benannte Perfon feid, und daß (er 
buftet) Ihr ihn felbft zerftört habt ?* 

„Ich verläugne weder meinen Namen noch meine Handlungen, 
Herr Friedensrichter," erwiederte Mr. Herries, „wenn eine kompe— 
tente Obrigkeit mich auffordert, fie zu geftehen oder zu verteidigen, 
Aber ich werde mich allen unverfchämten Verfuchen, fih in meine 
Privatverhältniffe einzumifchen, oder mich zu beauffichtigen, wider- 
feßen. Darauf bin ich auch recht wohl vorbereitet, und ich hege 
daher das Vertrauen, daß Ihr, mein guter Nachbar und Jagd- 
genoffe, nach Eurem Auffahren, und mein Freund, Herr Nikolas 
Faggot hier, nach feinem unterthänigen Rath und Bitte, mich felbft 
auszuliefern, nun der Meinung fein werdet, Euch Eurer Pflicht 
gegen König Georg und die Regierung in vollem Maaße entledigt 
zu haben." 

Der kalte und ironifche Ton, womit diefe Erklärung abge— 
geben wurde, der Blick und die Stellung, worin das volle Ber- 
trauen auf die überlegene Kraft und Energie auf eine recht noble 
Weife ausgedrüdt war, ſchien die Unentfchloffenheit zu vol- 
Ienden, die fich fchon bei denen gezeigt hatte, an die fie gerichtet 
war. 

Der Friedensrichter bite auf den Schreiber, der Schreiber 
auf den Friedensrichter, der fortfuhr, fein He! Hum! ertönen zu 
laffen, ohne eine artifulirte Sylbe hervorzubringen ; der Schreiber 
aber fagte endlih: „Da der Berhaftöbefehl vernichtet if, Herr 
Friedensrichter, jo werdet Ihr wohl nicht gemeint fein, die Ver— 
baftung dennoch vorzunehmen?“ 

„Hum! — ei! warum night? — aber — Nikolas — 6 
würde doch nicht ganz räthlich fein, und da die Geichichte von 1745 
ſchon ziemlich alt ift, und (er huſtet) da mein Freund hier hoffent- 
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lich feinen Irrthum einfehen, das heißt, ihn fehon eingeſehen haben, 
— und dem Pabft, dem Zeufel und dem Prätendenten entfagen 
wird, — ich meine es nicht bös, Nachbar, — To denke ich mir, — 
da wir das posse, oder die Eonftabler oder dergleichen nicht ha= 
ben , wir laffen uns die Pferde bringen, — und betrachten mit 
einem Wort die Sache als abgethan.“ 

„Kluger Entſchluß,“ fagte der Mann, den die Entſcheidung 
betraf, „doch bevor Ihr geht, wollen. wir eins auf unfere Freund— 
ſchaft trinken.” 

„Ja,“ fagte der Friedensrichter, fich die Stirne reibend, „bei 
unferer Arbeit (er Huftet) hat man wohl können’ durſtig werden.” 

„Ehriftal Niron," fagte Mr. Herries, „bring’ uns fogleich 
eine recht friſche Kanne, groß genug, den Durft der ganzen Com— 
miſſion zu ftillen.“ 

Während Ehriftal wegen des ermunternden Auftrags abweſend 
war, entftand eine Paufe, die ich zu benügen fuchte, um dag Ge⸗ 
ſpräch wieder auf meine eigenen Angelegenheiten zu bringen. 
„Sir,“ fagte ich zu dem Friedensrichter Forley, „mich geht Eure 
legte Berhandlung mit Mr. Herries eigentlich nichts an, aber Ihr 
laßt mich, einen loyalen Unterthanen des Königs Georg, als 
einen unfreiwilligen Gefangenen in den Händen eines Mannes, an 
deſſen Ergebenheit für die Sache des Königs, Ihr zu zweifeln 
Urfache habt. Ich gebe Euch demnach mit gebührender Bejcheiden- 
heit zu bemerken, daß dieß Euren Pflichten als Friedensrichter 
widerfpricht, und daß Ihr Mr. Herries auf die Ungeſetzlichkeit 
jeines Benehmens aufmerkfam machen, und für meine Befreiung 
Schritte thun folltet, entweder auf der Stelle oder doch fobald Ihr 
diefe Sache . . ." 

„Zunger Mann,“ fagte der Herr Friedensrichter Forley, „Ihr 

Itet Euch erinnern, daß Ihr unter der Gewalt, der gefeßlichen 
walt (er buftet) Eures Vormundes feid.“ 

„Er nennt fich freifich fo," erwiederte ich, „aber er hat feinen 
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Beweis beigebracht, um einen jo widerfinnigen Anfpruch zu be= 
gründen, und wenn auch, fo würde der Umftand, daß er als ein 
überwiefener Berräther von der Amneſtie ausgefchloffen ift, ein 
folches Recht vernichten, wenn er je beftanden hätte. Sch begehre 
Daher von Euch, Herr Friedensrichter, und Euch, feinem Schreiber, 
meine Lage in Betracht zu ziehen, und mit Eurer eigenen Gefahr 
mir beizuftehen.“ 

„Das ift mir ein junger Burfche," fagte der Friedensrichter 
mit ziemlich verlegenen Bliden, „der glaubt, ich führte das ganze 
ftatutarifche Recht Englands im Kopfe bei mir, und ein Grafſchafts⸗ 
aufgebot in der Zafche, um es in Vollzug zu feßen. Was könnte 
Euch dann meine Bermittelung nüßen; aber (er huftet) ich will 
mit Eurem Bormund zu Euren Gunften ſprechen.“ 

Er nahm Herrn Herries auf die Seite, und ſchien in der 
That wegen irgend etwas mit großem Ernft in ihn zu dringen, 
und vielleicht war eine folche Art von Verwendung Alles, was ich 
unter den vorliegenden Umftänden von ihm zu erwarten berechtigt 
war. 

Sie blidten bei ihrem Gefpräche oft auf mich Hin, und als 
Ehriftal Nixon mit einer mächtigen Kanne hereintrat, die den be= 
fohlenen Trank enthielt, wandte Herries fih ein wenig ungeduldig 
von Herrn Forley ab, und jagte mit Nahdrud: „Ich gebe Euch 
mein Ehrenwort, daß Ihr in diefer Hinficht nicht das Geringfle 
zu befürchten habt." Er nahm dann die Kanne und fagte laut auf 
gäliſch: „Heil dem König!" Er nippte jodann ein wenig und 
reichte Herrn Forley die Kanne, der, um nicht vielleicht auf des 
Prätendenten Gefundheit Bejcheid zu thun, auf des Herrn Herries 
eigene mit großer Feierlichkeit trank, aber nicht blos nippte. 
Der Schreiber folgte dem Beifpiel feines Herrn und Meifters, 
und willig that ich ein Gleiches, denn Angft und Furt machen 
wenigftens eben jo durftig, al8 der Kummer machen foll. Mit einem 
Wort, wir leerten die Mifchung von Bier, Sekt, Limonenfaft, 
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Muskat und anderen guten Sachen, die.auf dem filbernen Boden 
des Gefäßes ftrandeten, und machten Dr. Byrons berühmte Zeilen 
lesbar, die darauf eingegraben waren: 


Den König fegne Bott! er jegne des Glaubens Bejchüger ! 
Gott A que — iſt's Unrecht denn — den Prätendenten — 
Wer tendent ſein mag, wer König, dieß zu beſtimm 

Iſt ganz ein ander Ding — Gott fegn’ und ue —8 


Ich hatte Zeit genug, dieſen Erguß der jakobitiſchen Muſe zu 
ſtudiren, während der Friedensrichter mit einem ziemlich langwei— 
ligen Geremoniel Abjchied nahm. Der von Herrn Faggot war 
weniger ceremonids, aber ich vermuthe, es ging außer den leeren 
Eomplimenten noch etwas Anderes zwilchen ihm und Herrn Her- 
ries vor; denn ich bemerkte, daß der Letztere ein Stüd Papier in 
die Hand des Erftern jchlüpfen ließ, was vielleicht eine Heine Ge— 
nugthuung für die Unbedachtiamkeit war, mit der er den Berhaftd- 
befehl verbrannt, und feine Hand ziemlich unfanft an den achtungs⸗ 
werthen Günftling des Geſetzes gelegt hatte, der ihn vorzeigte; 
auch entging mir nicht, daß er diefe Befänftigung auf eine Weiſe 
vornahm, daß fie vor dem Herrn ded würdigen Schreibers verbor- 
gen bleiben mußte. Als dieß in Ordnung war, nahm man gegen- 
feitig von einander Abfchied, mit vieler Förmlichkeit won Seiten 
des Herrn Forley, unter deſſen Abfchiedsphrafen mir folgende be- 
fonderd merkwürdig war: „Sch vermuthe, Ihr werdet Euch nicht 
lange mehr in diefen Gegenden aufhalten ?* 

„Fuͤr jetzt nicht, Herr Friedensrichter, feid deffen verfichert, 
ich habe gute Gründe für das Gegentheil. Doch hoffe ich, meine 
Angelegenheiten in der Art in Ordnung zu bringen, daß wir und 
bald wieder auf der Jagd treffen werden.“ 

Er begleitete hierauf den Richter bis in den Hof, und befahl 
Chriſtal Niron, unterdeffen darauf Acht zu haben, daß ih in 
mein Zimmer zurüdfäme. Ueberzeugt von der Zwedlofigkeit eines 
Widerftandes oder einer Unterhandlung mit diefem. hartnädigen 
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Beamten, gehörchte ich fchweigend, und war nun abermals Gefan⸗ 
gener in meiner früheren Wohnung. 


Achtes Kapitel. 
Fortfegung des Tagebuchs Darfie Latimer’s. 


Nach der Rückkehr in das Zimmer, welches ich wohl mein 
Gefängniß nennen kann, verwandte ich über eine Stunde darauf, 
die jeltfamen Umftände niederzufchreiben, von denen ich eben Zeuge 
gewefen war. Ich dachte, mir jegt einige Bermuthungen über den 
Charakter des Mr. Herries bilden zu können, auf defien Namen 
und Stellung die legte Scene ein bedeutendes Licht geworfen hatte; 
ohne Zweifel war er einer von den fanatifchen Jakobiten, deren 
Waffen vor noch nicht zwanzig Jahren den brittifchen Thron er— 
fehüttert hatten; und von denen Manche, obfchon ihre Partei täg- 
fih an Zahl, Energie und Gewalt abnahm, noch immer eine Nei- 
gung hegten, den Berfuch zu erneuern, deffen Hoffnungslofigkeit 
fie bereits. erprobt hatten. Er war freilich gänzlich verfchieden 
von derjenigen Klaffe eifriger Jakobiten, mit welchen mich der 
Zufall bisher zufammengeführt hatte. Oft hatte ich alte Damen 
an ihrem Theetifche und grauföpfige Lairds bei ihrem Punſch 
bedeutungslofen Verrath anfpinnen hören; wobei die Erfteren 
ſich erinnerten, mit dem Chevalier einen Tanz gemacht zu haben, 
und die Lepteren ihre Thaten bei Prefton, Elifton und Falkirt 
wiederfäuten. 

Das Mifvergnügen folcher Perfonen war allzu bedeutungs- 
108, um die Aufmerkfamkeit der Regierung zu erregen. Ich hatte 
aber von einer Fühneren und gefährlicheren Klaffe Anhänger des 
Hauſes Stuart reden hören, von Männern ‚welche mit römifchem 
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Geld verfehen, heimlich und verlarvt ſich in den verfchiedenen Klaf- 
fen der Gejellichaft umbertrieben und den erlöfchenden Eifer ihrer 
Partei lebendig zu erhalten ftrebten. 

Unter diefen Menfchen, deren Wirkfamkeit und Streben nur 
von oberflächlichen Menfchen in Zweifel gezogen werden konnte, 
wies ich ohne Weiteres dem Mr. Herries, deffen geiftige Kraft 
nicht weniger als feine perfünliche Stärfe und Thätigkfeit ihn zu 
einer jo gefährlichen Rolle zu eignen fhien, einen bedeutenden Po— 
fien an; auch wußte ich, daß längs der weftlichen Küfte Englands 
und Schottlands eine foldhe Menge Anhänger der Stuarts wohn=- 

‚ten, daß fo ein Mann mit volllommener Sicherheit fih hier aufe 
halten mochte, wenn nicht der Regierung ganz befonders daran ge= 
legen war, fich feiner Perfon zu verfihern; und felbft dies Vor— 
haben konnte Leicht vereitelt werden, entweder durch eine frühzeitige 
Benachrichtigung, oder, wie im Falle des Mr. Forley, durch die 
geringe Bereitwilligkeit der Provinzial-Obrigkeiten, in einer Sache 
einzufchreiten, die man jet als eine gehäffige Verfolgung unglüd- 
licher Menfchen betrachtete. 

Sndeffen haben fich Fürzlich Gerüchte verbreitet, als ob der 
gegenwärtige Zuftand der Nation oder wenigftend einiger mißver- 
gnügten Provinzen, erzeugt durd eine Menge Urſachen, befonders 
aber durch die Unpopularität der gegenwärtigen Minifter, dieſen 
Auffiftern ald ein günftiger Zeitpunkt erfcheine, um ihre Intri— 
guen von Neuem zu beginnen; auf der andern Seite wird die Re— 
gierung in einer ſolchen Krifis nicht geneigt fein, dieſelben mit 
der Berachtung anzufehen, welche wenige Jahre vorher ihre geeig- 
netfte Strafe gewefen wäre. 

Daß es Menſchen gibt, die unbefonnen genug find, ihre Dienfte 

md ihr Leben an eine verzweifelte Sache wegzuwerfen, ift nicht 
ven in der Gejchichte, welche an Beifpielen ähnlicher Aufopferun- 
jen reich ift, und ift eben fo einleuchtend, daß Mr. Herries ein fol 
her Fanatiker if; Alles dies erklärt aber fein Benehmen gegen 
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mich durchaus nicht; hätte er geiucht, aus mir einen Profelyten 
für feine fintende Sache zu machen, fo wären Gewaltthätigkeit 
und Zwang ſehr unfchidliche Mittel bei einem edlen Gemüthe ge= 
weien. Wenn dies aber auch feine Abficht war, von welchem 
Nutzen mochte ihm die Erwerbung eines einzelnen widerftrebenden 
Anhängers fein, der zur Unterflüßung einer ergriffenen Partei nur 
feine eigene Perſon mitbringen konnte? Er hatte die Rechte eines 
Bormundes gegen mich in Anſpruch genommen, er hatte ziemlich 
deutlich darauf hingewieſen, ich fei in einem Gemüthszuftande, der 
die Auffiht nothwendig mache. Sollte diefer in feinem Vorſatze 
fo verzweifelt hartnädige Mann, der bereit fchien, die ganze Laft 
einer ſchon für Zaufende verderblich gewordenen Sache auf feine 
Schultern zu nehmen, die Gewalt haben, über mein Schidfal zu 
entjcheiden? Gingen von ihm diefe Gefahren aus, gegen die man 
mich durch eine jo heimliche, unvorfichtige Erzichung hatte ſchützen 
wollen? \ 

Und wenn dem jo war, worauf gründete fich denn der An- 
fpruch, den er geltend machte? Auf Verwandtihaft? Und theilte 
ich die Abflammung vielleicht der Züge dieſes ſeltſamen Wefens ? 
Ein Schauder, der in diefem Augenbli mich durchzudte, war fon= 
derbarer Weife mit einem unbeftimmten und geheimnißvollen Ge- 
fühl von Verwunderung gemijcht, das faſt an Vergnügen grängte. 
Ich erinnerte mich des Widerfcheind meines eigenen Gefichts in 
dem Spiegel, in einem bedeutenden Augenblid während der jelt- 
ſamen heutigen Zufammenkunft, und ich eilte in das äußere Zim— 
mer, um den Spiegel zu befragen, ob es möglich fei, meinen Ge— 
fihtszügen den eigenen Schnitt zu neben, der dem fchredlichen 
Blide des Mr. Herries fo jehr glich. Aber ich faltete meine Stirne 
vergeblich auf taufenderlei Weife, und mußte endlich den Schluß 
machen, daß entweder das vermuthete Zeichen auf meiner Stirne 
nur eingebildet, oder durch willkürliche Anftrengung nicht hervor⸗ 
gerufen werden könne. Während ich jo mein Geficht gleich einem 
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tollen Spieler in alle möglichen Falten zog, öffnete ſich plöglich 
die Thlüre, und das Hausmädchen trat ein. Unwillig und bejchämt, 
in einer fo fonderbaren Beihäftigung betroffen worden zu fein, 
wandte ich mich raſch um, und vermuthlich brachte jeßt der Zufall 
auf meinem Geficht jene Veränderung hervor, um die ich mich ver- 
geblich angeftrengt hatte. 

Das Mädchen bebte zurüd und fagte: „Um Gottes willen, 
jebt ſeht Ihr ja aus leibhaftig wie der alte Sauire — aber da 
kommt er ſelbſt.“ Indem fie jchnell hinauswiſchte, ſetzte fie hinzu: 
„Und wenn Zhr noch einen Dritten braucht, fo ift der alte Harry 
derjenige, der am beften Die Stirne runzeln Tann.” 

Als das Mädchen mit diefem Ausruf das Zimmer verlaffen 
hatte, trat Herries ein. Er hielt an, als er bemerkte, daß ich wie- 
der in den Spiegel gefchaut hatte, um das Geficht zu machen, wor 
durch das einfältige Ding ohne Zweifel erfchredt worden war. 
Er fchien meine Gedanken zu errathen, denn er bemerkte, ald ich 
mich zu ihm wandte: „Zweifelt nicht, daß Eurer Stirne das un— 
glüdliche Zeichen unferes Gefchlechts aufgedrüdt ift, wenn auch 
jeßt noch nicht fo Fenntlich al8 dann, wenn Zahre und Kummer, 
wenn die Spuren ftürmifcher Leidenfchaften Eure Stirne gefurcht 
haben werden.“ 

„Seheimnißvoller Menſch,“ erwiederte ih. „Ich weiß nicht, 
wovon Ihr ſprecht; Eure Rede ift fo dunkel ald Eure Pläne.“ 

„Seht Euch nieder,“ fagte er dann, „und hört: So weit we- 
nigſtens muß der Schleier gelüftet werden, worüber Ihr klagt. 
Einmal hinweggezogen, wird er nur Schuld und Kummer ent- 
hüllen, Schuld, gefolgt von fonderbarer Strafe, und Kummer, 
den die Borfehung den Nachkommen der Traurenden zum Erbtheil 
gegeben hat.“ 

Er ſchwieg einen Augenblid und begann dann feine Erzäh- 
lung mit einer Miene, welche den tiefften Antheil an den Begeben- 
heiten ausdrüdte, fo entfernt Diefe auch waren. Der Zon feiner 
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reichen und mächtigen Stimme unterftüßte durch feine Biegſamkeit 
die Wirkungen feiner Erzäflung, welche ich möglichft mit feinen 
eigenen Worten niederzujhreiben verfuchen will. 

„Nicht erit in den letzten Jahren lernten unfere englifäjen 
Nabbarn, dab Theilung und bürgerliche Kriege ihnen bei Unter- 
johung ihrer unabhängigen Nachbarn den beften Beiftand leiſten. 
Ihr erinnert Euch wohl an den Zuftand von Knechtſchaft, worin 
Schottland durch die unglüdlichen Kriege zwiſchen den heimiſchen 
Parteien der Bruce und Baliol verfeßt wurde; auch in Schott- 
land, nachdem es durch das tapfere Benehmen des unfterblichen 
Bruce vom fremden Joche erlöst war, alle Früchte feiner Triumphe 
von Bannockburn durch die fchredlichen Niederkagen von Dupplin 
und Halidon verlor; Eduard Baltol, der Günftling und Vaſall 
feines Namendbruders in England, ſchien für eine kurze Zeit im 
fihern und unbeftrittenen Befiße ded Thrones, den kurz vorher 
der größte Feldherr und der weifefte Fürſt Europa’s eingenom— 
men hatte. Das Andenken an Bruce war aber nicht mit ihm ges 
Korben. Es gab noch Viele, die feine Eriegerifchen Arbeiten ge= 
&heilt hatten und fich der erfolgreichen Anftrengungen erinnerten, 
wodurch er, unter nicht weniger ungünftigen Berhältniffen, als 
feines Sohnes, die Befreiung Schottlands in's Werk gerichtet 

atte. 

„Der Uſurpator Eduard Baliol war mit wenigen feiner ver- 
trauten Anhänger bei einem Feſte auf dem Schloffe Annen, als er 
plöglih von einer auserlefenen Schaar patriotifcher Inſurgenten 
überfallen wurde. Ihre Führer waren Douglas, Randolph, der 
junge Earl von Moray, und Sir Simon Frafer; ihr Erfolg war 
jo vollſtändig, daß Baliol kaum gekleidet und auf einem ungefat- 
telten Pferde entfliehen mußte, um fein Leben zu retten. Es war 
von Wichtigkeit, fih wo möglich feiner Perfon zu bemächtigen, 
und er wurde deßhalb raſch verfolgt von einem tapfern Ritter nor- 


mönnifcher Abkunft, defien Familie fi ſchon a in dieſem 
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Rande miedergelaffen Hatte, Ihr normännifcher Name war Fiß- 
Aldin, der Ritter hatte aber von der großen Niederlage, die er 
unter den Südländern angerichtet hatte, und von feinem Wider: 
willen, irgend Jemanden Pardon zu geben, den er während der 
früheren Kriege dieſer blutigen Periode gezeigt hatte, den Namen 
Redgauntlet Rothhaudſchuh) erhalten, den er auf ſeine Nachkom— 
men übertrug — — — 

„Redgauntlet!“ wiederholte ich unwillkürlich. 

„Ja, Redgauntlet,“ ſagte mein angeblicher Vormund und 
ſah mich ſcharf an; „weckt dieſer Name irgend Erinnerungen in 
Euch auf?“ 

„Nein!“ erwiederte ih, „außer daß ich kürzlich eine wunder- 
bare Gefchichte von dem Helden erzählen hörte.“ 

„Diele der Art find über die Familie in Umlauf,“ ant- 
wortete er und fuhr dann in feiner Erzählung fort: „Alberid 
Redgauntlet, der Erſte feines Hauſes, der diefen Namen führte, 
war, wie man ſchon daraus fchließen kann, von finfterer, unver- 
föhnlicher Gemüthsart, welche durch Familienzwifte noch härter 
geworden war. Ein einziger Sohn, kaum achtzehn Jahre alt, 
hatte fo fehr feines Vaters ſtolzen Geift geerbt, daß er den häus— 
lihen Zwang nicht mehr ertrug, ſich dem väterlichen Anfehen wi— 
derjeßte, endlich von feines Vaters Haufe floh, den politiichen Mei— 
nungen deffelben entfagte, und durch feine Verbindung mit den 
Anhängern Baliols den fortdauernden Unwillen ſeines Vaters 
rege machte. Der Bater folk in feinem Zorn den entasteten Sohn 
verflucht und gefchworen haben, ihn mit eigener Hand zu tödten, 
wo er ihn träfe. Unterdeffen ſchien es, als jollte er für dieſen 
großen Verluſt einen Erſatz erhalten. Die Lady Alberid Red- 
gauntlet befand fich nach vielen Jahren wieder in einem Zuftande, 
der ihrem Gemahl die Hoffnung auf einen gehorfamen Erben 
eröffnete. Doch der bedenkliche Zuftand feiner Gattin und der 
tiefe Antheil, den er daran nahm, verhinderten Alberick nicht, 
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an dem Unternehmen von Douglas und Moray Antheil zu neh⸗ 
men. Er war der Vorderfte geweien bei dem Angriff auf das 
Schloß, und war nun auch der Erfte in der Verfolgung Ba- 
liols, eifrig bemüht, die wenigen kühnen Anhänger des Ufurpa= 
tors, welche defjen Flucht zu deden verfuchten, zu zerſtreuen oder 
niederzuhauen. 

„ALS diefe nad) und nach verfagt oder erfchlagen waren, war 
der furchtbare Redgauntlet, der Todfeind des Hauſes Baliol, nur 
noch zwei Lanzenlängen in einem engen Paſſe von dem flüchtigen 
Eduard Baliol entfernt, als ein Züngling, einer der Lebten, die 
den Ufurpator auf feiner Flucht begleiteten, fich zwiſchen ihn 
und den Verfolger warf, defien Stoß empfing, aber vom Roß ge: 
worfen wurde. Der Helm entfiel feinem Haupte, und die Strahlen 
der Sonne, die gerade Über den Solway aufging, zeigten Red— 
gaumtlet die Züge feines ungehorfamen Sohnes in den Farben und 
Abzeichen des Uſurpators. 

„Redgauntlet fah feinen Sohn vor den Füßen feines Pferdes 
fiegen, aber er ſah auch Baliol, den Ufurpator der fchottifchen 
Krone, noch immer, wie es fchien, innerhalb feines Bereichs, und 
nur durch den miedergeftredten Körper feines überwältigten An— 
hängers von ihm getrennt. Ohne anzuhalten, um zu unterfuchen, 
ob der junge Eduard verwundet fei, drüdte er feinem Pferde die 
Sporen ein, um über den Körper hinzufeßen, was aber unglüd- 
Ticherweife mislang. Das Pferd machte einen Sprung vorwärts, 
war aber unfähig, Über den Körper des Jünglings wegzufegen, 
und traf denfelben mit dem Hinterfuße an der Stine, als er 
eben fich erheben wollte. Die Wunde war tödtlih. Es iſt un— 
nöthin, hinzuzufügen, daß die Verfolgung unterbrochen wurde, und 
Baliol entkam. 

„So wild Redgauntlet auch geſchildert wurde, jo überwältigte 
ihn Doch der Gedanke an das begangene Verbrechen. Als er in 
fein Schloß zurückkehrte, fand er nur neuen ... Kummer. 
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Bei der Nachricht des fehredlichen Vorfalls war fein Weib zu früh 
von den Geburtsfchmerzen ergriffen worden, und die Geburt eines 
Knaben Koftete ihr das Leben. Länger als vierundzwanzig Stun⸗ 
den ſaß Redgauntlet bei ihrem Körper, ohne weder feine Züge, 
noch feine Stellung zu verändern, fo weit dieß feine erfchrediten 
Diener bemerken konnten. Bergebens fprach ihm der Abt von 
Dundrennan Troft ein. Douglas, der einen jo ausgezeichneten 
Baterlandöfreund in feinem Unglüd zu befuchen kam, war glüd- 
Ticher, feine Aufmerkfamkeit zu erregen. Er ließ auf dem Schloß- 
bofe eine englifche Schlachtmelodie blajen, da ergriff Redgaunt- 
Iet mit einmal feine Waffen und fchien die Befinnung wieder zu 
erhalten, die er im Uebermaaß feines Elends verloren hatte. 
„Was er auch innerlich fühlen mochte, von dem Augenblid an 
war keine äußere Bewegung mehr zu erkennen. Douglas ließ 
das Kind herbeibringen, aber felbft die eifenharten Krieger wurden 
von Entfeßen ergriffen, als fie bemerkten, daß durch ein geheimniß⸗ 
volles Walten der Natur die Urſache des Todes der Mutter und 
der Beweis der väterlihen Schuld dem Gefichte des fchuldlofen 
Knaben aufgedrüdt war, auf deffen Stirne ganz deutlich das Heine 
Bild eines Hufeifens fich zeigte. Redgauntlet wies jelbit darauf 
bin und fagte mit einem fehrediichen Lächeln zu Douglas: es follte 
blutig fein. Gerührt von Mitleiden gegen feinen Waffenbruder 
und durch die Gewöhnung an bürgerlichen Krieg gegen alle fanfe 
tere Gefühle geftählt, fehauderte Douglas doch bei diefem Anblid 
zufammen und wünſchte ein Haus zu verlaffen, das zum Schau= 
laß folchen Greueld beftimmt war. Bei feiner Abreiſe ermahnte 
er Alberid Nedgauntlet, zu der Kapelle Sct. Ninians von White 
berne, die Damals in großem Anfehen ftand, zu wallfahrten, und 
reiste mit einer Eilfertigkeit ab, welche den troftlojen Zuftand eines 
unglüdlichen Freundes, wenn ed möglich gewejen wäre, noch ver— 
ſchlimmert hätte. Diefer aber fchien Feiner Berfchlimmerung mehr 
fähig. Sir Alberick Tieß den Leichnam feines erfchlagenen Sohnes 
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und den der Mutter neben einander in der alten Kapelle feines 
Hauſes beifegen, nachdem er vorher beide von einem berühmten 
Bundarztjener Zeit hatte einbalfamiren laſſen, und viele Wochen 
lang foll er in jeder Nacht einige Stunden in dem Gewölbe zuge⸗ 
bracht haben, wo fie ruhten. 

„Endlich unternahm er die vorgefchlagene Pilgerfahrt nad 
Whiteherne, wo er zum erften Mal feit*feinem Unglüd beichtete 
und von einem alten Mönche abfolvirt wurde, der nachher im Ge» 
ruch der Heiligkeit farb. Damals ſoll Nedgauntlet geweiffagt 
worden fein, daß wegen feiner unerfhütterlichen Vaterlandsliebe 
feine Familie unter allen Wechfeln künftiger Zeiten ſtets mächtig 
Bleiben werde; daß aber zur Strafe für feine unnachfichtige Grau—⸗ 
ſamkeit gegen feinen eigenen Sohn der Himmel befchloffen habe, 
daß die Tapferkeit feines Gefchlechts ſtets fruchtlog fein und die 
—* ihnen ergriffene Sache nie einen glücklichen Ausgang haben 
olle. 


„Sir Alberick unterwarf ſich den ihm daſelbſt auferlegten 
Büßungen, und wallfahrtete dann, wie man glaubt, entweder nach 
Rom oder zu dem heiligen Grabe ſelbſt. Allgemein wurde er für 
todt gehalten, und erft dreizehn Jahre nachher erfchien in der gro= 
fen Schlacht von Durham, die zwifchen David Bruce und der 
Königin Philippa von England gefchlagen wurde, im Vordertref⸗ 
fen der fchottifchen Armee, ein Ritter, der ein Hufeifen auf feinem 
Helmkamm trug und fih durch feine unerfchütterliche und verzwei⸗ 
felte Tapferkeit auszeichnete ; als er endlich überwältigt und er 
ſchlagen wurde, entdedte man erft, Daß es der tapfere und unglüde 
lihe Sir Alberid geweien war.“ 

„Und ift das unglüdliche Zeichen,* fagte ich, als Herries feine 
Erzählung geendigt hatte, „auf die ganze Nachkommenſchaft dieſes 
unglüdlihen Haufes übergegangen ?* 

„So hat das Alterthum es uns überliefert,” fagte Herried, 
„und noch glaubt man es. Aber vielleicht ift im diefem Volls⸗ 
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glauben etwas von jener Phantaſie, welche ſelbſt erfchafft, was fie 

fehen will. Wie andere Familien ihre Eigenthümlichkeiten haben, 
wodurch fie ausgezeichnet find, fo ift ficher die der Redgauntlets 
bei den meiften Individuen durch eine befondere Bildung der Stirne 
bezeichnet, welche nach dem Glauben von dem Sohne Alberids, 
ihrem Ahnherr und Bruder des unglüdlihen Eduards, herkommt, 
der auf eine fo klägliche Weiſe umkam. Gewiß ift auch, daß ein 
eigenes Schickſal über dem Haufe Redgauntlet gewaltet zu haben 
jcheint, denn faft in allen bürgerlichen Fehden, welche von den 
Zeiten David Bruce's an bis auf die letzte Fühne und unglüd- 
liche Unternehmung des Chevalier Earl Eduard dad Königreich 
Schottland getheilt haben, befand fie ſich auf der verlierenden 
Seite." 

Er ſchloß mit einem tiefen Seufzer, wie einer, den der Gegen⸗ 
ſtand in einen Strom peinlicher Gedanken hineingezogen hat. 

„Und ſtamme ich denn,“ rief ich aus, „von dieſem unglück— 
lichen Geſchlechte ab? Gehört auch Ihr dazu? Und wenn dieß ſo 
iſt, warum muß ich von der Hand eines Verwandten Zwang und 
harte Behandlung erfahren?“ 

„Fragt jeßt nicht weiter," fagte er, „mein Betragen gegen 
Euch ift nicht Sache meiner Wahl, fondern der Nothwendigkeit. 
Ihr wurdet dem Schoofe Eurer Familie um der Sorge Eures 
geſetzlichen Vormunds durch die Furcht und die Unwiffenheit einer 
allzu zärtlichen Mutter entriffen, welche nicht im Stande war, die 
Gefinnungen und Gefühle derer zu ſchätzen, welche die Ehre und 
ihre Grundfäße dem Glüde und ſelbſt dem Leben vorziehen. Der 
junge Falke, blos an die zärtliche Pflege feiner Mutter gewöhnt, 
muß durch Finfternig und Schlaflofigkeit gezähmt werben, ehe ihn 
der Falkner feinen Zwecken gemäß auffliegen läßt.“ 

Ich erſchrak über diefe Erklärung, welche mich mit einer lan⸗ 
gen Dauer und einem gefährlichen Ende meiner Gefangenſchaft zu 
bedrohen ſchien. Ich hielt es indeſſen für bat. Befte, einigen Muth 
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zu zeigen und zu gleicher Zeit einen.verfühnenden Zon anzuftim-. 
men, „Mr. Herries,“ fagte ich, „laffet ung über diefen Gegenfland 
ohne den Ton des Geheimmiffes und der Furcht fprechen, worin 
Ihr ihn zu hülfen geneigt fcheint. Ah! Ich bin Tange der Pflege 
jener zärtlihen Mutter beraubt, worauf Zhr anipielt, lange unter 
fremder Leitung und gezwungen, meine Entfchlüffe nur nad) eige- 
ner Einficht zu faffen. Unglüd, frühe Entbehrungen haben mir. 
das Recht gegeben, für mich felbft zu handeln, und Zwang foll. 
wich des erften Rechts eines Engländers nicht berauben.“ 

„Der rechte Modeton,” fagte Herries verähtlih. „Kein 
Sterblicher hat das Vorrecht, frei zu handeln, wir Alle find ge— 
bunden duch die Feffeln der Pflicht, unfer Pfad ift beſchränkt 
durch die Vorfhriften der Ehre, und unfere unbedeutendften Hands 
Lungen find nur Mafchinen in dem Gewebe des Schidjald, wovon. 
wir Alle umgeben find.“ | 

Raſch durhjchritt er das Zimmer und fuhr in einem Zone der 
Begeifterung fort, der, in Verbindung mit einigen andern Seiten 
feines Benehmens, eine überreizte Einbildungskraft anzudeuten 
fchien, wideripräche nicht der allgemeine Charakter feiner Rede und 
feines Benehmens. | 

„Nichts,“ ſagte er in ernftem, fait melancholifchem Tone, 
„nichts ift das Werk des Zufalls, nichts ift die Folge des freien 
Willens, die Freiheit, deren der Engländer fih rühmt, gibt ihrem 
Beſitzer jo wenig wahre Freiheit, als der Defpotisnus eines mor= 
genländifchen Sultans feinem Sklaven geffattet. Der Ufurpator 
Wilhelm von Naffau ging auf die Jagd, und hielt ohne Zweifel 
für eine Handlung feines föniglihen Willens, daß das Pferd; ſei⸗ 
ned gemordeten Opfers für fein Eönigliches Vergnügen gefattelt 
war. Aber der Himmel wollte e8 anders, und che die Sonne hoch 
Rand, Eoftete das Straucheln des nämlichen Thiers an einem Ge- 
genftande, der fo unbedeutend war als ein Maulwurfshügel, fei- 
nem Reiter das Leben und feine angemaßte Krone. Glaubt Shr, 
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durch eine Wendung des Zügels wäre dies unbedeutende Hinderniß 
vermieden worden? Ich fage Euch, es durchkrenzte feinen Weg ſo 
unausweichlich, als die ganze lange Kette ded Kaufafus nur. im⸗ 
mer hätte thun können. Ja, junger Mann, im Thun und Leis 
den fpiefen wir nur die und vom Geſchick, dem Leiter diefes 
feltfamen Drama’s, zugetheilte Rolle, vermögen nicht mehr zu 
tdun, ald ung vorgelchrieben, nicht mehr zu jagen, ald uns auf« 
gegeben if; und doch ſchwatzen wir viel von freiem Willen und 
Freiheit des Gedankens und der Handlung, als ob Richard nicht 
fterben, oder Richmond fiegen müßte, gerade fo wie der Dichter es 
angeordnet hat.“ 

Nach diefer Rede fuhr er fort, mit verfihlungenen Armen und 
zur Erde gejenkten Bliden auf und ab zu gehen; der Klang fei= 
ner Schritte und der Ton feiner Stimme erinnerten mich, daß ich 
diefen fonderbaren Menſchen ſchon bei einer früheren Gelegenheit 
ſolche Selbſtgeſpräche in ſeiner einſamen Kammer hatte halten, 
hören. Ich bemerkte, daß er gleich anderen Jacobiten in feinem 
verjährten Haß gegen das Andenken Königs Wilhelm die Partei« 
meinung angenommen hatte, der Monarch habe an dem Tage jenes 
unglüdlichen Zufalls ein Pferd geritten, das chemals dem unglüde 
lichen Sir John Friend gehörte, der im Jahr 1696 wegen Hoch⸗ 
verraths hingerichtet wurde. 

Sch durfte denjenigen, in deffen Gewalt ich auf eine fo fonder- 
bare Weile gefommen war, nicht erbittern, fondern mo möglich bee 
fänftigen. ALS ich bemerkte, daß die Heftigkeit feiner Gefühle ſich 
ein wenig gelegt hatte, antwortete ich ihm folgendermaßen: Ich 
will nicht, wahrhaftig ich fühle mich nicht fähig, eine ſo ſubtile 
metaphyſiſche Frage zu erörtern, wie die, welche von den Grenzen 
des freien Willens und der Borberbefimmung handelt. Laßt und 
hoffen, daß wir mit Ehre leben und mit ‚guter Hoffnung fterben, 
ohne genötbigt zu fein, über einen Punkt eine entfchiedene — 
zu bilden, der fo weit über unfere Jaſſungakraft geht.“ Ä 
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„Ein mweifer Schluß,* fagte er fpöttifch Tächelnd, „das Hang 
ja wie ein Stüd aus einer Genferpredigt.“ 

„Ader," fuhr ich fort, „tb richte Eure Aufmerkfamkeit auf 
die Thatfache, daß ich ſowohl, ald Ihr, nach Amtrieben gehandelt 
habe, die entweder das Refultat meines freien Willens oder die 
Folgen der mir von dem Schickſal beſtimmten Rolle find. Diefe 
können und tm gegenwärtigen Falle find fie wirklih im geraden 
Widerſpruche mit denjenigen, durch welche Ihr bewegt worden feid; 
und wie follen wir nun beftimmen, welche den Borrang haben 
fol? Ihr fühlt Euch vielleicht beftimmt, mein Kerkermeifter zu 
fein, ich dagegen fühle mich beſtimmt, meine Flucht zu verfuchen, 
und in's Werk zu feßen. Einer von uns muß Unrecht haben, wer 
aber Kann jagen, welcher von Beiden im Irrthum fei, bis der Ere 
folg zwifchen uns entfchieden hat?“ 

„Ih werde mich beflimmt fühlen, firengere Zwangsmitiek zu 
gebrauchen,“ fagte er gleichfalls in dem Tone zwifchen Scherz und 
Ern 


„Su diefem Falle," antwortete ih, „wird es meine Beflinz 
mung fein, Alles für meine Freiheit zu verfuchen.“ 

„Und die meinige, junger Mann," erwiederte er in einem tie= 
fen und firengen Tone, „Sorge zu tragen, daß Ihr eher fterben, 
als Euern Vorſatz ausführen werdet." 

„Dies war deutlich gefprochen, und ich wollte ihn keineswegs 
ohne Antwort Laffen. 

„Ihr droht mir vergebens,“ fagte ich, „die Geſetze meines 
Landes werden mich fchüßen, oder denjenigen rächen, den fie 
nicht beſchützen können.“ Ich fprach dies in beſtimmtem Zone, und 
er ſchien einen Augenblid zum Schweigen gebracht; die Verach- 
tung, womit er zuleßt mir geantwortet hatte, trug etwas Affek⸗ 
tirtes an ſich. 

„Die Gefetze!“ fagte er; „und was wißt denn Ihr, junger 
Menſch, won den Geſetzen Eures Landes? Konntet Ihr Rechtes 
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wiſſenſchaft lernen unter einem niedrig geboren Pergamentkleckſer, 
wie Saunders Fairford, oder von dem eitlen pedantiſchen Geden 
feinem Sohne, der ſich jeßt ja auch einen Advokaten nennt? Als 
Schottland noch fib angehörte, und feinen eigenen König und 
Gefebgebung hatte, würden fo gemeine Plebejer, anftatt zu dem 
Schranken des höchſten Gerichtshofes berufen zu werden, Faum zu 
der Ehre zugelaffen worden fein, einen Aftenfascikel zu tragen.” 

Alan, dieß Konnte ich nicht ertragen, ſondern antwortete ihm 
mit Unmillen, daß er die Würde und Ehre nicht kenne, die ex 
herabſetze. 

„Sch weiß fo viel von diefen Fairford's, als von Euch,“ 
wiederte er. 

„Sp wiel," fagteich, „und fo wenig. Denn Ihr könnt weder 
ihren, noch meinen wahren Werth ſchätzen. Ich weiß, Ihr habt ſie 
geſehen, bei Eurem letzten Aufenthalt in Edinburg.“ 

„Hal“ rief er aus, und blickte mich durchdringend an. 

„Es iſt wahr," ſagte ih, „Ihr könnt es nicht läugnen, und 
da ich Euch ſo gezeigt habe, daß ich etwas von Euern Umtrieben 
kenne, ſo will ich Euch warnen, denn ich habe Mittheilungswege, 
die Euch unbekannt „find. Zivingt mid) nicht, fie zu Eurem Nach— 
theil zu gebrauchen.“ 

„Zu meinem Nachtheil!“ erwiederte er. „Sunger Mann, 
ich lächle über Eure Thorheit und vergebe fie Euch. Sa, ich will 
Euch fagen, was Ihr nicht bemerkt habt, daß ich nemlich aus 
Briefen von diefen Fairford's zuerft die Vermuthung ſchöpfte, Die 
durch meinen Befuch bei ihnen beftätigt wurde, daß Shr die Per- 
fon feid, die ich feit Jahren gefucht hatte.“ 

„Wenn Ihr dieß,“ ſagte ich, „aus jenen Bapieren erfahren 
habt, die ich in jener Nacht bei mir hatte, als ich mid) in der 
Nothwendigkeit befand, Euer Gaft zu Broden-Burn zu werden, 
fo beneide ih Euch nicht um Eure Gleichgültigkeit gegen die Mit- 
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ur — — — — 
„Stille, junger Mann,“ ſagte Herries ruhiger, als ich erwar⸗ 
tet hatte; „das Wort Unehre darf nicht in Verbindung mit mei= 
nem Namen erwähnt werden. Eure Brieftafche war in der Tafche 
Eured Rode, und entging der Aufmerkſamkeit eines Andern nicht, 
obgleich e8 vor der meinen völlig fiher geweien wäre, Mein Dies 
ner Ehriftal Niron brachte mir die Nachricht, nachdem Ihr weg 
waret, Ich war unzufrieden mit der Art, wie er-fich die Nachricht 
verjchafft hatte, aber e8 war nicht weniger meine Pflicht, mich von 
der Wahrheit zu verfichern, und darum ging ich nad) Edinburg. 
SH hoffte Mr. Fairford zu überreden, in meine Anfichten einzu= 
gehen; ich fand ihm aber zu fehr von Vorurtheilen eingenommen, 
als daß ich ihm’ hätte Zutrauen ſchenken können. Er ift ein er= 
bärmliher und furchtbarer Sclave der gegenwärtigen Regierung, 
unter welcher unſer unglüdliches Vaterland auf eine fo ſchimpfliche 
Weiſe in Knechtfhaft gekommen ift, und es würde völlig unpaf- 
jend und unficher gewefen fein, ihm das Geheimniß meines Rechts 
anzuvertrauen, Enre Handlungen zu lenken, oder ihm die Art, wie 
ich es zu gebrauchen gedenke, zu enthüllen.* 

Ich war entjchloffen, diefe mittheilende Stimmung zu benußen, 
und wo möglich mehr Licht über fein Vorhaben zu erhalten. Er 
fchien im Punkte der Ehre ſehr empfindlich, und ich entſchloß mich, 
diefe Empfindlichkeit jo viel wie möglich, aber mit Vorficht, zu 
benugen, „Ihr jagt,“ erwiederte ih, „daß Ihr Hinterliftigen 
Kniffen nicht Hold feid, und die Mittel mißbilliget, die Euer Die 
ner angewandt hat, um fih Kenntniß von meinem Namen und 
meinen Verhältniffen zu verſchaffen. IA es ehrenvoll, daß. Ihr 
Euch einer auf jo unehrliche Weife erworbenen Kenntniß bedient? 

„Kühn gefragt,“ erwiederte er, „aber in den gehörigen 
Schranken mißfänt mir diefe Kühnheit keineswegs. Ihr Habt In 
diefer Eurzen Unterhaltung mehr Charakter und Energie entwickelt, 
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als ich von Euch erwartete. Ich Hoffe, Ihr gleicht einer Wald» 
pflanze, welche durch einen Zufall in ein Gewächshaus gebracht 
worden, und dadurch zart und ſchwächlich wurde, die aber ihre 
natürliche Kraft und Stärke wieder erhält, wenn fie eine Zeitlang 
der Winterluft ausgefeßt wird. Ich will Eure Fragen geradezu 
beantworten. In Gefchäften, wie im Kriege, find Spionen und 
Kundſchafter nothwendige Hebel, die von allen rechtſchaffenen Mene 
ſchen verabfcheut, oder von allen Klugen benußt werden müflen, 
wenn fie nicht blindlings fechten und handeln wollen. Aber nichts 
kann Falfchheit und Verrath bei Euch felbft rechtfertigen.” 

„Ihr fagtet zu dem Altern Mr. Fairford,* fuhr ich mit der 
nemlichen Kühnheit fort, die mir noch das befte Spiel machte, „ich 
fei der Sohn von Ralph Ratimer von Langeodete-Hall? Wie ver« 
einigt Ihr dieß mit Eurer Tegten Behauptung, dag mein Name 
nicht Latimer ſei?“ 

Er entfärbteſſich bei der Erwiederung: „der lindiſche Alte luͤgt, 
oder verſtand mich falſch. Ich ſagte: der Edelmann koͤnnte Euer 
Bater fein. Um die Wahrheit zu ſagen, ich wünfchte, Ihr möche 
tet England, Euer Geburtsland‘, befuchen, weil in diefem Falle 
meine Rechte über Euch auflebten.” 

Diefe Rede Härte mir die VBorficht auf, die man mir oft ein« 
geprägt hatte, ich folle, fo Tieb mir meine Sicherheit fet, nicht auf 
die füdliche Grenze kommen, und ich verfluchte meine eigene Thor- 
heit, die mich, wie eine Motte, um das Licht hatte flattern Taffen, 
bis ich in das Unglüd hineingezogen war, mit dem ich getändelt 
hatte. „Was find dieß für Rechte," Tagte ich, „die Ihr über mich 
in Anſpruch nehmt? Zu welchem Zwecke wollt Ihr fie benügen ? 

„Zu einem wichtigen, deß ſeid verſichert,“ antwortete Mr. 
Herries: „aber ich bin jet nicht gemeint, Euch die Art oder den 
Anfang deffelben mitzutheilen. Ihr könnt auf feine Wichtigkeit 
fhließen, da ih, um mich Eurer Perfon völlig zu bemächtigen, 
mich fogar unter den Haufen wmifchte, der die Fiſcherei⸗Anſtalten 
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Eures elenden Quaͤkers zerflörte. Daß ich ihn verachtete, und mir 
die liſtige Habgier mipfiel, womit er eine männliche Jagdluft ver« 
nichtete, ift völlig wahr; wenn es aber nicht meine Abficht auf 
Euch begünftigt hätte, fo hätte er feine Stedneße meinetwegen be= 
halten mögen, bis Ebbe und Fluth im Solway aufhören.“ 

„Ad ,* fagte ih, „das verdoppelt mein Unglüd, daß ich Die 
unfreiwillige Urfache des Unglüds eines redlichen und freundfchaft- 
lichen Mannes geworden bin. * 

„Macht Euch darüber keinen Kummer,” fagte Herried, „der 
ehrliche Zofua ift einer von denen, welche Iange Gebete machen, 
fi aber nichts deftoweniger der Wittwen Häufer bemächtigen kön⸗ 
nen, er wird bald feinen Verluſt erfeßen. Wenn er irgend einen 
Berluft erleidet, er und die andern Frommen, fo fehreiben fie es 
dem Himmel als eine Schuld an, und üben ohne Gewiffendbiffe 
übertünchte Schurkereien aus, bis file die Wage in's Gleichgewicht 
bringen, oder aufihre Seite hinneigen. Genug davon für jept, 
ih muß augenblicklich meinen Aufenthalt verändern, denn ob ich 
gleich von dem übermäßigen Eifer des Herrn Friedensrichter For— 
ley oder feines Schreibers nicht befürchte, daß er fie zum Aeußer- 
ften hinreißt, fo möchte doch diefes tollen Burfchen unglüdliches 
MWiedererfennen meiner Perſon, es ihnen bedenklicher machen, Nach» 
fiht gegen mich zu üben, und ich darf ihre Geduld auf Feine zu 
harte Probe ftellen. Machet Euch daher bereit, mich ald Gefange- 
ner oder als Gefährte zu begleiten ; wenn als das Leptere, fo müßt 
Ihr Euer Ehrenwort geben, keinen Verſuch zur Flucht zu machen. 
Eolitet Ihr den fchlimmen Einfall befommen, Euer einmal ver- 
pfändetes Wort zu breshen, fo feid verfichert, daß ich Euch ohne 
das gringfte Bedenken auf der Stelle todt niederſtrecke.“ 

„Ich Eenne Eure Pläne und Eure Abfichten nicht, und kann 
fie nur für gefährlich halten. Ich bin nicht gefonnen, meine jetzige 
Lage duch einen unnügen Widerftand gegen die überlegene Gewalt 
zu erfehweren; ich will aber auch nicht auf das Recht verzichten, 
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meine natürliche Freiheit zu behaupten, ſobald ſich eine günftige 
Gelegenheit öffnet. Ich will daher Fieber Euer Gefangener,, als 
Euer Bundesgenofje fein.“ 

„Das tft freimüthig gefprochen," fagte er, „und doch nicht 
ohne die Tiftige Borficht eines Menfchen, der im der guten Stadt 
Edinburg erzogen if. Was mich betrifft, fo will ich Feine un— 
nöthige Härte gegen Euch ausüben, fondern im Gegentheil Euch 
die Reife jo leicht machen, als fi mit Eurer fihern Bewah— 
rung verträgt. Fühlt Ihr Euch ſtark genug, zu reiten, oder 
zieht Ihr einen Wagen vor? Die erftere Art, zu reifen, paßt 
beffer für die Gegend, die wir durchziehen, aber Ihr habt die Frei— 
heit, zu wählen." 

Ich fagte: „Ih fühlte meine Kraft allmählig zurüdkehren, 
und ich zöge das Reiten weit vor. Gin Wagen,“ ſetzte ich hinzu, 
„ir fo enge — — —“ 

„Und fo Feicht bewacht,“ ermiederte Herries mit einem Blick, 
als wollte er meine innerften Gedanken durchſchauen, „daß Ihr 
ohne Zweifel das Reiten für paffender zur Flucht haltet ?“ 

„Meine Gedanken gehören mir,“ antwortete ih, „und wenn 
Ahr auch meine Perſon gefangen haltet, dieſe ſtehen nicht unter 
&urer Gewalt.” 

„D! ich kann das Buch leſen,“ fagte er, „ohne e8 zu Öffnen; 
ich möchte Euch aber rathen, und ed wird meine Sorge fein, darauf 
zu fehen, daß Ihr feinen Verſuch zu machen im Stande feid, der 
gelingen könnte. Linnen und andere Bedürfniffe in Euren Umftän- 
den folit Ihr hinreichend bekommen. Chriſtal Riron foll Euer 
BDedienter, ich möchte lieber jagen, Eure Kammerfrau fein. Euer 
Reijekleid wird Euch vielleicht fonderbar vorkommen; wenn Shr 
aber der für Euch beftimmten Gegenftände Euch nicht bedienen 
wollt, fo wird die Neife für Eure Berfon eben jo unangenehm wer- 
den, als die, welche Euch hierhergeführt hat. Adieu, wir kennen 
jeßt einander beffer als vorker, und es wird nicht mein Fehler fein, 
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wenn umfere Bekanntfchaft nicht gegenfeitig eine günftigere Mei- 
nung zur Folge hat.“ 

Er überlieg mich hierauf, nachdem er mir artig gute Nacht 
gewünſcht, meinen eigenen Gedanken, und Tehrte nur einmal zu— 
rüd, um mir zu fagen, daß wir mit Tagesanbruch längftens 
unfere Reife antreten würden; „vielleicht noch früher,“ fagte er, 
was nichts auf fich habe, da ich als Jäger, wie er dies artig 
von mir vorausfegte, ſtets zu einem plößlichen Aufbruch bereit 
jein müffe. 

So haben wir ung denn verftändiat, diefer feltfame Mann 
und ich; feine perfönlichen Abfichten Hat er bis zu einem gewiffen 
Punkte enthüllt. Er bat eine alte und verzweifelte Politif ge= 
wählt, und er maßet fih als angeblicher Vormund oder Verwand— 
ter ein Recht an, meine Handlungen zu leiten und zu beauffichti= 
gen; dieje Berhältniffe auseinanderzufchen, hält er nicht der Mühe 
werth, fondern glaubte fie nur vor einem albernen Friedensrichter 
auf dem Lande und feinem ſchurkiſchen Schreiber geltend machen 
zu fünnen. Die Gefahr, die mich in England erwartete und der 
ich bei einem Tängeren Aufenthalt in Schottland entgangen wäre, 
war unbezweifelt durch das Anjehen diefes Mannes veranlaßt. 
Was aber meine arme Mutter für mich Schon als Kind befürchten 
mochte, wogegen mich mein englischer Freund, Samuel Griffith, 
während meiner Jugend und Unmündigkeit zu wahren ſich bes 
mühte, ift jeßt, wie es fcheint, über mic) gefommen, und unter 
einem gejeglichen Vorwand bin ich auf eine höchſt ungefegliche 
Weiſe gefangen gehalten, und zwar von einem Manne, der durch) 
jein Benchmen feine eigene politifche Freiheit verwirft hat. Das 
macht aber nichts zur Sache, ich fühle Muth, weder Meberredung 
noch Drohungen jollen mic, zwingen, in die verzweifelten Pläne 
diefed Mannes einzugehen. Mag ich nun wirklich der unbedeu— 
tende Menfch fein, wie mein Leben bisher anzudeuten fchien, oder 
beige ich, wie aus dem Benehmen meines Gegners hervorzugehen 
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ſcheint, durch Geburt oder Vermögen eine ſolche Wichtigkeit, daß 
ich für eine politifhe Fartion cine wünfchenswerthe Erwerbung 
bin, mein Entſchluß ift in beiden Fällen gefaßt. Die, welche dies 
Tagebuch leſen, werden, wenn fie unparteiijch find, richtig von 
mir urtheilen, und wenn fie mich für einen Thoren anfehen, der 
fih in unnöthige Gefahr fürzte, fo follen fie wenigftens Feine Ur- 
fache haben, mich in der Gefahr jelbft für einen Feigling oder eine 
Detterfahne zu halten. Ich bin auferzogen in Gefinnungen der 
Anhänglichkeit an die Familie auf dem Throne, und mit diefen 
Sefinnungen will ih leben und fterben. Auch glaube ich, daß 
Mr. Herries ſchon bemerkt hat, daß ich aus einem anderen und 
weit fpröderen Metalle zufammengefept bin, als er anfangs 
glaubte. Bon meinem theuren Alan Fairford waren in der= 
felben Brieftafche, welche während der Nacht, die ich in Brofen- 
Burn zubracte, nach dem Geftändniffe meines angeblichen Vor— 
munds, der Unterfuchung feines Dieners preisgegeben war, einige 
Briefe, die fih über die Unbeftändigkeit meines Temperaments 
auf eine fcherzhafte Weile äußerten; ich erinnere mich nämlich 
recht wohl, daß ich meine naffen Kleider nebft dem Inhalt mei- 
ner Taſchen mit der Gedankenlofigkeit eines jungen Reifenden 
allzu unbefonnen der Sorge eines fremden Dienerd überliek. 
Und mein gütiger Freund und gaftfreundlicher Wirth mag alio, 
und nicht ohne Grund, von meinem Leichtfinn zu diefem Mann 
geſprochen haben. Er joll aber finden, daß er auf diefe ſchein⸗ 
baren Gründe eine falfche Rechnung gebaut hat, denn — — — 
Ich muß einen Augenblid abbrechen. 
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Neuntes Kapitel. 
Fortſetzung des Tagebuchs Darfie Latimer’s. 


Endlich iſt eine Pauſe eingetreten, endlich habe ich ſo viel 
Muſe bekommen, um mein Tagebuch fortzuſetzen. Es iſt dieß ge— 
wiſſermaßen eine Pflicht für mich geworden, ohne deren Erfüllung 
ich mich der Pflichten des Tages nicht entledigt zu haben glaube. 
Wenn auch niemals ſich ein freundliches Auge auf dieſe Arbeit 
richtet, welche die einſamen Stunden eines unglücklichen Gefange— 
nen erheitert hat, jo übt doch der Gebrauch der Feder eine beruhi— 
gende Kraft über meine aufgeregten Gedanken und meine ſtürmi— 
ſchen Leidenjchaften aus. Niemals lege ich die Feder nieder, ohne 
mit fefteren Entfchlüffen und feurigeren Hoffnungen wieder aufzu= 
ſtehen. Zaufend unbeflimmte Befürchtungen, unruhige Erwar- 
tungen und unverdaute Pläne eilen einem im Zeiten des Zweifels 
und der Gefahr durch den Kopf. Hält man fie aber in ihrem 
Fluge feſt, und wirft fie auf's Papier, fo zwingt uns ſchon Diele 
mechaniiche Handlung, fie beftimmter und genauer zu betrachten, 
und wir werden vielleicht nicht zum Spielball unferer eigenen auf⸗ 
geregten Einbildungskraft ; gerade wie ein junges Pferd dadurch 
vom Scheuwerden geheilt wird, daß man ed zum Stillftehen zwingt, 
und eine Zeitlang ohne Unterbrehung den Gegenftand feines 
Schreckens betrachten läßt. 

Nur die Gefahr der Entdeckung bleibt, aber außer den kleinen 
Schriftzügen, worin ich es während meines Aufenthalts in Mr. 
Fairfords Hauſe zu einer großen Vollkommenheit brachte, um 
mehrerer große Aktenſtücke auf einen Stempelbogen zu bringen, 
habe ich auch, wie ich ſchon anderwärts andeutete, mich an die tröſt— 
liche Betrachtung gehalten, daß, wenn auch die Erzählung meines 
Unglüds in die Hände deffen fallen follte, der der Urheber davon 
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ift, fo würden fie doch Niemand einen Schaden zufügen, und ihm 
bloß den wahren Charakter und die Stimmung feines Gefangenen, 
vielleicht feines Opfers, enthüllen. Jetzt aber, da noch andere Na— 
men und Berfonen in der Aufzeichnung meiner eigenen Gefinnungen 
vorkommen, jo muß ich doppelt für diefe Papiere beforgt fein, und 
fie in der Art aufbewahren, daß ich bei der geringften Gefahr der 
Entdedung, fie im Augenblid zu vertilgen im Stande bin. Ich 
werde nicht fo leicht die Lehren vergeffen, die ich von Chriftal 
Nixons Diebsfinn erhalten habe, den diefer Unterhändler und Ge- 
noffe meines Feindes zu Brofen-Burn bewies, und welcher die Ur— 
fache aller meiner Leiden wurde, Raſch legte ich das legte Blatt 
meines Tagebuchs auf die Eeite, ald ich auf dem Hofe unter meinen 
Fenftern den ungewohnten Ton einer Geige vernahm. Diejenigen, 
welche die Muſik zu ihrem Studium machten, wird e8 nicht befrem= 
den, daß ich nach einigen Strichen ſchon verfichert war, der Muſi— 
fer fei keih anderer, als der herumziehende Mann, der oben als 
gegenwärtig bei der Zerftörung von Joſua Geddes Stednepen er— 
wähnt wurde, und deffen ausgezeichnete Zartheit und Kraft in 
feinem Spiele, mich in den Stand ſetzen könnte, feinen Bogenftrich 
aus einem ganzen Orchefter heraus zu erkennen. Ich hatte um fo 
weniger Grund zu zweifeln, daß es derfelbe fei, da er zweimal die 
ſchöne, fhottifche Melodie: der wandernde Willin, fpielte, und ich 
konnte nicht umhin zu glauben, daß er mir dadurd) feine Gegen« 
wart fundmachen wolle, weil die Melodie gerade das war, was die 
Srangofen le nom de guerre beim Spiele nennen. Die Hoffnung 
greift im äußerſten Notbfalle nach dem fchwächften Zweige. Ich 
kannte diefen, obwohl blinden Mann, als kühn, klug und vollfom- 
en fähig, um ald Führer zu dienen. Sch glaubte, fein Wohl 
ollen erworben zu haben, da ich bei einem Iuftigen Gelage fein 

jefährte geworden war, und ich erinnerte mich, daß Menfchen von 

ner unftäten, wandernden und ungeregelten Lebensweiſe die Bande 
er Genoſſenſchaft um fo heiliger halten, je loderer diejenigen ge= 
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worden find, die fie an die bürgerliche Geſellſchaft binden; fo daß 
man oft Ehre findet unter Dieben, und Treue und Anhänglichteit 
bei Solchen, die das Gefeh für Bagabunden erklärt hat. Die 
Gefhichte von Richard Löwenherz und feinem Minftrel Blondel 
ging mir im Augenblid durch den: Kopf, obgleich ich ein Lächeln 
nicht unterdrüden Eonnte, wenn ich jenes würdige Beilpiel auf 
einen blinden Geiger und mich ſelbſt anwandte. Immer aber lag 
in diefem Allen etwas, das die Hoffnung bei mir ermwedte, diefer 
arme Geiger würde, wenn ich ihm mich mittheilen könnte, mir nütz— 
lich fein, mich aus meiner jetzigen Lage herauszuminden. 

Sein Gewerbe gab mir Hoffnung, die gewünfchte Mittheilung 
zu Stande zu bringen, denn es ift wohl befannt, daß in Schott- 
land, wo fo viele Nationalmufit ift, die Worte und Melodien all— 
gemein befannt find, und eine Art Sreimaurerei unter den Spielen« 
den bilden, wobei fie bloß durc, die Wahl des Tons den Zuhörern 
ihre Gedanken ausdrüden. So maht man oft perfünliche Anfpie= 
lungen mit viel Wi und Laune, und nichts ift bei öffentlichen 
Feſten gewöhnlicher, als daß die Melodie, die zu einer befondern 
Geſundheit oder zu einem Toaft geipielt wird, ein Mittel abgibt, 
eine Artigkeit, einen Wi oder eine fatyrifche Hinweifung anzu— 
bringen. 

Während mir diefe Gedanken rafch durch den Kopf gingen, 
hörte ich meinen Freund zum drittenmal die Melodie anfangen, 
von der wahrfcheinlich fein einzelner Name entlehnt worden war, 
als er durch feine Tändlichen Zuhörer unterbrochen wurde. 

„Wenn du nichts Anderes fpielen kannſt, als das, fo thäteft 
du am beften, deine Pfeife aufzupacken, und did, davon zu machen. 
Der Squire oder Mr. Niron wird nun bald zurüdfommen, und 
dann wollen wir fehen, wer den Pfeifer bezahlt.“ 

Oho! date ich, wenn ich keine ſchärferen Ohren zu befürchten 
babe, als die meiner Freunde Jan und Dorcas, fo Fann ich den 
Verſuch ſchon wagen, und um meine Gefangenſchaft auf die ein⸗ 
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dringlichfte Weife zu bezeichnen, fang ich zwei oder drei Linien von 
dem 137ften Palm: 
„Bei Babeld Strömen ſaßen wir und weinten,.“ 

Die Landleute hörten aufmerkjam zu, und als ich endete, hörte 
ich fie im Tone des Mitleids einander zuflüftern: „Ach, der arme 
Menſch, daß fo ein artiger Mann feinen Berftand verloren hat!" 

„Wenn das ift," fagte der wandernde Willin mit einem Ton, 
der berechnet war, mein Ohr zu erreichen: „fo weiß ich nichts, das 
fein Gemüth mehr erheitern kann, als gerade eine Melodie.” Und 
er fpielte mit Kraft und Geift die ſchöne, fchottifche Melodie , deren 
Zert mir fogleich einfiel: 


Pfeif’, und ich komme zu bir, mein Sinab’, 

Pfeif’, und ich fomme zu dir, mein Knab', 

Sollte Bater und Mutter und ich wahn * ſein, 
Pfeif', und ich komme zu dir, mein Kna 


Bald vernahm ich ein Klappern von Fußtritten im Hofe, wor« 
aus ich ſchloß, daß Zan und Dorcas in ihren cumberländifchen 
Holzihuhen einen Tanz machen wollten. Gefhüßt durch dieſes 
Geräufh, verfuchte ich auf Willin's Zeichen zu antworten, indem 
ich jo laut als möglich die Melodie pfiff: 


D, komm' zurüd, und rette mich, 
Wenn Alles von mir weichet. 


Er brachte fogleich die Tänzer aus dem Takt, indem er in Die 
Melodie überging: 

Hier ift meine Hand, ich täufch' dich nicht. 

Ich zweifelte nicht länger, daß eine Mittheilung glüdlich unter 
ung angefnüpft fei, und daß det arme Mufiker, falls fich eine Ge- 
"egenheit fände, mit ihm zu fprechen, fich willig zeigen würde, 

einen Brief auf die Poft zu bringen, um den Beiftand einiger 
ätigen Friedensrichter oder des kommandirenden DOffizierd in 
arlisle-Gaftle anzurufen, oder überhaupt Alles thun und zu mei= 
r Befreiung anzuwenden, was in feinem Vermögen ftand. Allein, 
m mit ihm zu fprechen, Tief ich Gefahr, den Argwohn der Dorcas, 
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wenn auch nicht den ihres noch einfältigern Corydon rege zu ma= 
hen. Die Blindheit meines Verbündeten verhinderte mich, ihm 
irgend ein Zeichen vom Fenſter aus zu geben, wenn es auch mit 
der Klugheit übereinfam, dieß zu wagen; fo umftändlich und fo 
unterworfen einem Mißverftändnifje auch die von uns angenommene 
Unterredungsweife fein mochte, fo mußte ich fie Doch aus Mangel 
einer beſſern fortießen, indem ich meinem eigenen und meines Ver— 
bündeten Scharffinn vertraute, daß wir den Melodien den paffen- 
den Sinn beilegen würden. 

Ich dachte zwar daran, die Worte einiger bezeichneten Lieder 
ſelbſt zu fingen, fürchtete aber dadurch Verdacht zu erweden. Ich 
bemühte mic) daher, den Wunfch einer fchnellen Abreife von meinem 
jeßigen Aufenthaltsorte anzudeuten, und pfiff die wohl befannte 
Melodie, womit in Schottland bei feftlichen Gelegenheiten der Tanz 
beſchloſſen wird: 


Gut’ Nacht, und Freud’ euch Allen bier, 
Denn ih mag nicht länger verweilen; 
Da ift fein Freund oder Feind von mir, 
Der nicht gerne ſäh' mich enteilen. 


Willie's Verftandeskräfte fehienen weit thätiger, als die meini» 
gen, und wie ein Tauber an Zeicheniprache gewöhnt, verftand er 
bei den erften Tönen gleich den ganzen Sinn, den ich damit ver— 
band, und begleitete mein Pfeifen mit feiner Violine, fo daß er mir 
nicht nur dadurch anzeigte, er habe mich verflanden, fondern auch 
verhinderte, daß man mein Pfeifen hörte. 

Seine Antwort erfolgte faft unmittelbar, und war in die alte 
Kriegsmelodie eingekleidet: „He! Zohannie, Knabe, feß’ auf deinen 
Helm!” Zch durchlief fchnell den Tert und blieb bei der folgenden 
Strophe fteben, die auf meine Umftände am meiften paßte: „Setz' 
auf deinen Helm, den furchtbaren Helm, wir wollen über die 
Gränze und züchtigen fie, eine beffere Sitte wollen wir Iehren fie, 
Heil Knabe, Zohannie, ſetz' auf deinen Helm!“ Wenn dieje Töne, 
wie ich hoffe, auf einen möglichen Beiftand von meinen fchottijchen 
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Freunden anſpielten, jo darf ich vielleicht glauben, daß für Hoff- 
nung und Freiheit ein Thor geöffnet iſt. Ich antwortete ſogleich: 
Mein * iſt im —— mein Herz hier zu. weilt, 

a Jagd auf dad Bild, und jur Ragd —* Re 


Wohin ih aud wand’ ze, wohin ich auch zieh’, 
Die Berge des Hochlands vergefj’ ich doch nie. 


Sogleich fpielte Willie mit einer Lebhaftigkeit, die in der Ver: 
zweiflung ſelbſt Hoffnung erregt hätte, wenn nämlich die Verzweif- 
lung ſchottiſche Muſik verftände, die ſchöne, alte, jakobitiſche Arie: 


Was ift dad, unt was ift dieß ? 
Und noch zweimal jo viel, ala dieß? 


Sch verfuchte nun meinen Wunfch auszudrüden, meine Freunde 
von meiner Lage in Kenntniß zu feßen, und da ich verzweifelte, 
eine Melodie zu finden, die meiner Abſicht entipräche, fo wagte ich 
es, einen Vers zu fingen, der in verfehiedenen Geftalten in alten 
Balladen vorfommt: 


Wo werd’ ich finden einen guten Mann, 
Der gewinnen will Hoſen und Schub, 
Der hinabgeh'n mag nad Durriödeer, 
Meine Lieben mir führen zu, 


Er machte, daß man den Teen Theil des Verfes nicht hörte, 

indem er mit vielem Nachdrud fpielte: 
Der gute Robin liebt mich ja! 

Aus diefem konnte ich gar nichts machen, obgleich ich die Verſe 
im Gedächtniß überlief, und ehe ich noch etwas fand, um meine 
Ungewißheit auszudrüden, erhob fich ein Geſchrei im Hofe, daß 
Chriſtal Niron ankomme. Mein getreuer Willie mußte fih nun 
zurüdziehen, aber vorher fpielte und ſummte er noch als eine Art 
von Lebewohl: 


Dich verlaflen, dich ln Knab', 
Nie will ich verlaſſen di 

Eher wird verlöjchen der ls Licht, 
Eh’ ich werde verlaffen dich ! 
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So glaube ich doch in meinem Unglüd eines treuen Menjchen 
gewiß zu fein, und fo wunderlich es fein mag, ſich viel auf einen 
Menfchen von einem fo niedrigen Gewerbe zu verlaffen, der noch 
überdieß des Gefichtes beraubt ift, jo ſteht e8 doch Iebhaft vor mei- 
ner Seele, daß feine Dienfte mir nützlich und nothwendig fein 
können. Auch noch nad einer andern Seite bin blide ih um 
Hülfe, und ich habe fie dir, Allan, an mehr al einer Stelle meines 
Tagebuchs angedeutet. Zweimal bei Tagesanbruch babe ich ſchon 
die Perſon, auf die ich hindeutete, in dem Hofe der Pachtwohnung 
gejehen, und zweimal gab fie mir durch Zeichen zu verftehen, daß 
fie die Geberden zu deuten wife, wodurch ich ihr meine Lage be- 
greiflih zu machen bemüht war, aber beide Male Iegte fie die 
Finger auf die Lippen zum Zeichen des Schweigens und des Ge- 
heimniſſes. | 

Die Art, wie der G. M. das Erftemal auf den Schauplaß 
trat, jcheint mir ihren guten Willen, jo weit als ihre Macht reicht, 
zu verbürgen, und ich habe viele Gründe, zu glauben, daß diefe 
nicht unbedeutend iſt. Doc, ſchien fie eilig und erfchredt bei den 
flüchtigen Augenblicken unferer Unterhaltung, und das Lebtemal 
wurde fie, wie ich glaube, durch den Eintritt von Jemand in den 
Hof aufgeichredt, gerade als fie im Begriff war, mich anzureden. 

Du mußt nicht fragen, ob ich frühe aufftehe, da fo Tiebliche 
Erfcheinungen nur bei Tagesanbruch zu fehen find, und obgleich 
ich fie feitdem nicht mehr fah, fo habe ich doch Grund, fie für nicht 
weit entfernt zu halten. Bor drei Tagen hatte ih, ermüdet durch 
die Einförmigkeit meiner Gefangenfchaft, mehr Zeichen von Muth— 
loſigkeit als fonft gegeben ; dieß mag die Aufmerkjamkeit der Dienft- 
leute vege gemacht haben, durch die dann die Sache befannt wurde. 
Am nächften Morgen lagen folgende Zeilen auf meinem Tiſche, wie 
fie aber bierherfamen, Kann ich nicht fagen. Die Handſchrift war 
Ihön, und nach italienifher Manier gebildet: 
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ie Herten ihren Lohn Arbeitern oft ver 
Lohnt auch durch Hoffnung nur dad Se A — Müh'; 
wenn auch lange Belt fie —— geblieben, 
—* doch daß Gculdbelenntnif nie. 
Mag auch auf ferne Zeit dad Datum weifen, 
Laß darum doc dad Pfand, armer Dulver, nie! 
Berzweiflung fann Berrath an Menjchen beißen, 
Und an dem Himmel ift fie Blasphemie. 


Daß diefe Zeilen in der freundlichen, der mehr als freundlichen 
Abficht nefchrieben find, um meinen Muth aufzurihten, Tann id 
nicht bezweifeln, und ich hoffe, die Art meines Benehmens foll zei- 
gen, daß das Pfand angenommen wurde. 

Das Kleid ift angefommen, in welchem ich nach meines felbfl- 
erwählten Vormunds Willen, wie e8 feheint, die Reife machen fol; 
und worin beftehbt e8? In einem Oberrod von Kamelot, wie 
Landfrauen von mittlerem Range fie zu Pferde tragen, nebſt einer 
Reitmaske, wie fie fih ihrer häufig bedienen, um Auge und Teint 
gegen Sonne und Staub zu ſchützen, bisweilen auch, wie man ver= 
muthet, um ein wenig Kofetterie damit zu treiben. Bon dem Ges 
brauch der Maske werde ich hoffentlich ausgefchloffen bleiben ; denn 
ftatt daß fie fonft von gepreßtem Papier und mit ſchwarzem Sammt 
überzogen ift, bemerkte ich mit Schrecken, daß die meinige mit einer 
Stahlplatte bedeckt ift, wodurd fie denn wie Don Quirote’8 Bifler, 
weit fefter und dauerhafter wird. | 

Diefer Apparat, wozu noch ein Stahlhaken Fam, um die Maske 
hinten mit einem Vorlegefchloß zu fichern, erweckte in mir furdht- 
bare Erinnerungen an jenes unglüdliche Wefen, dem nie geftattet 
wurde, feine Maske abzulegen, und welches daher den wohlbefann- 
ten hiftorifchen Beinamen erhielt, der Mann mit der eifernen Maske. 
Ich fand einen Augenblid an, ob ich mich im foweit der Unter- 
drüdung fügen follte, daß ich die Verkleidung anlegte, welche offen- 
bar die Plane meines Gegnerd zu unterſtützen beflimmt war. 
Dann erinnerte ich mich aber wieder an Mr. Herries Drohungen, 
daß man mich in einen Wagen als Gefangener einfchliegen würde, 
wenn ich die für mich beftimmte Kleidung nicht anlegte; ich be— 
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trachtete den verhältnißmäßigen Grad von Freiheit durch das Tra- 
gen der Maske und der weiblichen Kleidung als leicht und vortheil- 
haft erfauft. Hier aber muß ich für den Angenblid abbrechen, und 
erwarten, was der Morgen bringen wird, 

(Um die Erzählung aus den vorliegenden Aktenftüden fortzu- 
feßen, halten wir es für pafjend, hier das Tagebuch des gefangenen 
Darfie Latimer zu verlaffen, und ftatt deffen die Maßregeln zu er- 
zählen, die Alan Fairford beim Auffuchen feines Freundes ergriff, 
und die eine andere Abtheilung in diefer Gefchichte bilden.) 





Zehntes Kapitel. 
Erzählung von Alan Fairford. 


Der Lefer wird fich bereits eine Idee von dem Charakter Alan 
Fairford's gebildet haben. Er befaß ein warmes Herz, von dem 
Studium der Rechte und der Welt nicht erfältet, und Talente, die 
dadurch ungewöhnlich erhöht wurden. Ohne perjönliche Protef- 
tion, deren die meiften feines Alters genoßen, welche unter dem 
Schuß ihrer ariftofratifchen Verbindungen und Berwandten bie 
Robe anlegten, fich erfreuten, fah er bald, daß er durch Anftrengung 
das erreichen müfje, was jenen als ein Geburtsrecht zuflel. Er ar- 
beitete in der Stille und Einfamkeit mit großer Anftrengung, und 
feine Arbeiten wurden mit Erfolg gekrönt. Aber Alan Tiebte feinen 
Freund Darfie noch mehr als fein Gewerbe, und warf, wie wir- ge- 
fehen haben, Alles auf die Seite, wenn er Latimern in Gefahr 
glaubte; er vergaß Ruhm und Bermögen, und ſetzte fih fogar dem 
ernftlichen Mißfallen feines Baters aus, um denjenigen, an welchem 
er mit der Liebe eines Altern Bruders hing, der Gefahr zu ent⸗ 
reißen, Obgleich Darfies Rolle lebendiger und glänzender war, 
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als die feines Freundes, fo erfchien er dem leßteren doch nur immer 
als ein feiner befonderen Borforge empfohlenes Weſen, das er-in 
allen Fällen, wo des Zünglings eigene Erfahrung nicht ausreichte, 
zu unterflüßen und zu befehügen berufen war. Alans ganze Klug- 
beit wurde dießmal erfordert, und ein Wageftüd, das den meiften 
Zünglingen feines Alters gefährlich gefchienen hätte, hatte einen 
Schreden für ihn. Er war wohl befannt mit den Gefeßen feines 
Landes, und wußte, wo er auf ihren Schuß rechnen könne; dabei 
bejaß er neben dem Bertrauen feiner Geſchicklichkeit einen gefegten, 
ruhigen und ausdauernden und unerjchrodenen Charakter. Mit 
diejen Erforderniffen ausgerüftet unternahm er ein Abenteuer, das 
zu jener Zeit von wirklicher Gefahr begleitet war, und gar wohl 
einen furchtſamen Einn hätte fehreden können. Fairfords erfte 
Nahforihung in Betreff feines Freundes gejchah bei dem Fönig- 
lichen Richter von Dumfries, Mr, Erosbie, der die Nachricht von 
Darfies Verſchwinden ertheilt hatte. Als er fih zum Erftenmal 
an ihn wandte, glaubte er bei dem würdigen Beamten den Wunſch 
zu entdeden, der Sache los zu fein. Der Richter ſprach von dem 
Aufftand der Fifcher, wie von einem Aufruhr unter diefem gejeß- 
lofen Fifchervolf, der, wie er fagte, mehr den Sherif angehe, als 
Die armen Stadträthe, die genug zu thun hätten, um im Innern 
den Frieden zu erhalten, unter einem Schlage von Einwohnern, 
mit denen die Stadt nun einmal geftraft fei. 

„Dieß ift aber nicht Alles, Richter Erosbie," fagte Mr. Alan 
Bairford; „ein junger Edelmann von Rang und Bermögen ift 
unter ihren Händen verjchwunden; Ihr kennet ihn, mein Vater 
gab ihm einen Brief auf an Euch, Mr. Darfie Latimer.“ 

„Ach ja,“ fagte der Richter, „er hat in meinem Haufe ge= 
geflen, ich Hoffe, er befindet ſich wohl.“ 

„Ich hoffe e8 gleichfalls," ſagte Allan ziemlich unwillig, „aber 
ih wünfche mehr Gewißheit über diefen Punkt. Ihr felbft habt 
meinem Bater gefchrieben, daß er verwundet ei.“ 
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nicht zurüd zu feinen Freunden nah Schottland? Es war nit 
zu erwarten, daß er hier bleiben würde,“ 

„Rein! Wenn er nicht mit Gewalt zurüdgehalten wird," 
fagte Fairford, erftaunt über die Kälte, womit der Richter die m 
aufzunehmen fchien. 

„Verlaßt Euch darauf, Sir,“ jagte Mr. Crosbie, „daß er zu 
feinen Freunden nach England gegangen ift, wenn er wicht zu 
jeinen Freunden nah Schottland zurückkehrte.“ 

„Sch verlaffe mich auf nichts dergleichen,“ fagte Alan, „wenn 
noch Geſetz und Recht in Schottland gilt, jo will ich die Sache 
bis auf den Grund aufklären.“ 

„Ganz recht, ganz recht, ganz recht," fagte der Richter, „fo 
weit dieß möglich ift; aber Ihr wißt, daß fich meine Gewalt nicht 
über die Stadtthore hinaus erftredt.“ 

„Aber Ihr habt ja noch ein anderes Amt, Mr. Eroshie; Ihr 
jeid ja auch Friedensrichter für die Grafjchaft.“ 

„Wahr, jehr wahr, d. h.,“ fagte der vorfichtige Mann, „mein 
Name mag auf der Lifte der Friedendrichter mit ſtehen, aber id) 
kann mich nicht erinnern, daß ich mich je dafür ausgegeben hätte.“ 

„Nun in diefem Falle," fagte der junge Fairford, „könnten 
übelgefinnte Leute Eure Anhänglichkeit an die proteftantijche Linie 
bezweifeln, Mr. Erosbie.“ 

„Bott behüte; Mr. Fairford, was hab’ ich nicht gethan und 
gelitten im Jahr 1745. Ich rechne, Daß die Hochländer mir einen 
Schaden von wenigftens hundert Pfund fchottifch zugefügt haben, 
außer dem, was fie aßen und tranken. Nein, nein, mein Herr, ich 
bin über den Verdacht erhaben; was aber die Grafichaftsgefchichte 
angeht, damit will ich mich nicht befaffen; wer das Pferd braucht, 
der mag es befchlagen. Die Friedensrichter auf dem Lande würden 
wohl zujehen, aber mir nicht helfen, wenn ich unter der Laſt der 
Geſchäfte in der Stadt erläge, und Jedermann kennt den Unter 
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ſchied zwifchen den öffentlichen Gefchäften in der Stadt und. denen 
auf dem Lande. Was gehen Ihre Aufftände mih an, haben wir 
nicht an unfern eigenen genug? Aber ich muß mich bereit machen, 
denn der Rath verfammelt fich noch diefen Vormittag. Ich bin 
fehr erfreut Eures Vaters Sohn in unferer alten Stadt zu fehen. 
MWäret Ihr 12 Monate älter, jo würden wir Euch das Bürger- 
recht ertheilen, Mr. Fairford, ich hoffe, Ihr werdet fommen und 
bei mir fpeifen, ehe Ihr wieder abreist. Was meint Zhr? Heut 
um 2 Uhr? Nur ein gebratenes Huhn und gefottene Eier!" 

Alan Fairford war entfchloffen, fich durch die Gaftfreundlich- 
feit in feinen Nachforfchungen nicht aufhalten zu laffen, wie es die 
Abficht des Einladenden zu fein ſchien. „Ih muß Euch einen 
Augenblick noch aufhalten, Mr. Crosbie,“ jagte er, „dieß ift eine 
wahrhafte Gefchichte; ein junger Edelmann von großen Hoffnungen, 
mein eigener theuerfter Freund, ift vermißt, Ihr begreift wohl, daß 
man darüber nicht jo Leicht hingeht, und ein Mann von Eurer 
Bedeutung und Eurem bekannten Eifer für die Regierung, wird 
nicht unterlaffen, thätige Unterfuchung anzuftellen. Mr. Erosbie, 
Ahr feid meines Vaters Freund und ich achte Euch deßhalb, An— 
dere aber würden daraus fchlimme Folgerungen ziehen.“ 

Die Gefichter, die der Herr Richter ſchnitt, hatten ihren guten 
Grund; fehr beunruhigt Tief er im Zimmer auf und ab, indem er 
öfters wiederholte: „Aber was kann ich thun, Mr. Fairford? Ich 
wette, Ihr Freund wird fich wieder zeigen, er kommt zurüd, wie 
ein schlechter Schilling, — das ift keine Waare, die fich verliert, 
ein verdammter Zunge, der mit einem blinden Geiger im Land 
umber rennt, und an Feftgelagen dem Tiederlichen Volke auffpielt, 
wer kann fagen, wo fo ein Menfch hinkommt?“ 

„Man Hat Leute im Stadtgefingniß feftgefeßt, wie ich von 
yem Unterfheriff vernahm," fagte Mr. Fairford; „Ihr müßt fie 
yor Cuch berufen und BIN: was fie von dem jungen Manne 


wiſſen.“ 
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„Sa, ja, der Unterfberiff bat einige arme Leute verhaften 
Laffen, ich glaube, elendes, unwiffendes Fifchervolk, welche mit dem 
uäfer Geddes und feinen Steknetzen Händel gehabt haben, die, 
mit Achtung gegen Eure Amtskleidung ſei's gefagt, Mr. Fairford, 
nicht ganz und gar gefeblich find, und der Stadtfchreiber meint, 
fie könnten ganz gefeßlich ohne weitered weggenommen werden; 
Doch das mag gehen, wie es will! Aber, Sir, die Leute find aus 
Mangel an Beweifen wieder entlaffen worden; der Quäfer wollte 
nicht ſchwören gegen fie, und was konnte dann der Sheriff und ich 
anders thun, als fie loslaffen? Kommt mit, frifh auf, Mr. Alan, 
und macht noch einen Spaziergang bis zur Effenszeit, ih muß 
nun wirklich in den Rath gehen.“ 

„Haltet einen Augenblid, Herr Richter, ich bringe bei Euch 
als bei der Obrigkeit eine Klage an, und Ihr möchtet es ſchwer 
‚finden, fo leicht darüber hinzufchlüpfen. Ihr müßt diefe Leute wies 
der verhaften laſſen.“ 

„Ja, ja, leicht gefagt, aber fange fie wer kann,“ antwortete 
ber Richter; „die find unterdeffen über die Gränze oder um bie 
Spibe von Gairn herum. — Gott bewahre Euch, das ift eine Art 
ampbibifcher Teufel, weder Land» noch Seethiere, weder Engländer 
noch Schotten, gehören weder zur Graffhaft noch in die Stadt, 
und find Euch gleich weg wie Quedfilber. Eben fo leicht mögt 
Ihr mit Pfeifen einen Seehund aus dem Solway loden, ald einen 
von ihnen fefthalten, bis der ganze Streit vorüber if." 

„Mr. Eroshie, das ift nicht genug," erwiederte der junge Ans 
walt; „es ift eine weit bedeutendere Perfon, als die Elenden, die 
Ihr da beichreibt, in den unfeligen Handel verwidelt, ich muß 
Eud einen gewiffen Mr. Herries nennen.“ 

Er hielt fein Auge auf Mr. Crosbie gerichtet, ald er den Na— 
men ausſprach, was er mehr auf gut Glüd und wegen der Ver— 
bindung that, worin diefer Mann und feine wirkliche oder ver— 
meinte Nichte mit dem Schidfal Darfie Latimerd fand, als weil 
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er irgend einen beftimmten Verdacht gehegt hätte. Der Herr Rice 
ter fchien etwas in Verlegenheit gefeßt, obgleich er fich fehr bemühte, 
einen Schein von Gleichgültigkit beizubehalten, was ihm aber nur 
zum Theil gelang. 

„Herries!" fagte er — „was, Herricd? Es gibt viele Diefes 
Namens — freilich nicht mehr fo viele, als früher, denn die alten 
Stämme gehen aus; aber da ift ein Herried von Heathaill, ein 
Herries von Auchintulloch, ein Herries" — — 

„Gebt Euch weiter Feine Mühe, die bezeichnete Perfon ift Her- 
ried von Birrensworf." 

„Bon Birrensworf,“ fagte Mr. Erosbie; „ich habe Euch jept, 
Mr. Aan, konntet Ihr nicht eben fo wohl fagen, der Laird von 
Redgauntlet?“ 

Fairford war zu beſonnen, um über dieſe, obwohl uner— 
wartete, Uebereinſtimmung der Namen irgend ein Erſtaunen zu 
bezeugen; „ich glaubte,“ ſagte er, „er ſei unter dem Namen 
Herries allgemeiner bekannt; fo viel ich weiß, habe ich ihn une 
ter diefem Namen gefehen, und bin mit ihm in Gefellfchaft ges 
weſen.“ 

„Ah ja, in Edinburg wahrſcheinlich. Ihr wißt, Redgauntlet 
iſt geraume Zeit unglücklich geweſen; und wenn er ſchon nicht 
tiefer in der Sache verwickelt war, als andere Leute, ſo iſt er doch 
aus manchen Urſachen nicht ſo leicht davon gekommen.“ 

„Ich weiß, er wurde geächtet, und hat Feine Verzeihung er—⸗ 
halten," fagte Fairford. 

Der vorfihtige Richter nidte nur, und fagte: „Ihr könnt 
daraus fchließen, warum er es für paffend hält, feiner Mutter Na- 
men anzunehmen, wenn er in der Gegend von Edinburg ift. Sei: 
nen eigenen Namen zu führen, das hieße der Negierung fich über: 
Tiefern, Ihr verfieht. Man bat indeß ſchon Tange ein Auge zuge- 
drückt — es ift eine alte Gefchichte — und der Herr hat viele 
ausgezeichnete Cigenſchaften, — und ift vom einem fehr alten und 
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angefehenen Haufe — hat Verwandte unter den Großen — er 
nennt den Generalanwalt und den Sheriff Bettern — Ihr wißt, 
Mr. Alan, es hadt Feine Krähe der andern die Augen aus. Er 
hat ausgebreitete Verbindungen — auch meine Frau ift eine Eous 
fine der Redgauntlets im vierten Grade,” 

Hincillae lacrymae! dachte Alan Fairford bei fich felbft, 
aber der Wink beftimmte ihn doch, vor der Hand fanftere Mittel 
zu gebrauchen, und mit Vorficht zu Werke zu gehen. „Ich bitte 
Euch zu bemerken," fagte Fairford, „daß ich bei der Unterſuchung, 
die ich anzuftellen Willens bin, Mr. Herries, oder Redgauntlet — 
nennt ihn, wie Ihr wollt — nichts Böſes beabfichtige. Alles, 
was ich wünfce, ift Gewißbeit, daß mein Freund in Sicherheit if. 
Sch weiß, daß er thöricht genug war, einmal verfappt auf ein 
Iuftiges Gelag in der Nähe der Wohnung diefes Herrn zu gehen. 
Unter diefen Umftänden mag Mr. Redgauntlet feine Beweggründe 
mißdeutet, und Darfie Latimer für einen Spionen angefehen 
haben. Sein Einfluß ift, glaube ich, groß unter diefem ges 
feßlofen Volke, wovon Ihr jo eben gefprocen habt?" Der 
Richter antwortete mit einem zweiten bedeutfamen Kopfniden, 
das dem Lord Burleigh in Sherikans Kritiker Ehre gemacht ha= 
ben würde. 

„ft es nun nicht möglich," fuhr Alan fort, „daß Mr. Lati« 
mer fälfchlich für einen Spion angefehen,, und diefer Verdacht dem 
Mr. Redgauntlet bewogen habe, ihn aufheben und irgendwo ein» 
fperren zu laſſen? — Solche Dinge geichehen bei Wahlen, und 
bei weit minder dringenden Gelegenheiten, ald wenn ein Mann 
fein Leben durch einen Kundfchafter in Gefahr glaubt.“ 

„Mr. Fairford,* fagte der Richter ſehr ernft, „ich halte ſolch 
einen Mißgriff kaum für möglih, und. wenn durch einen aufer- 
ordentlichen Zufall etwas der Art vorgekommen fein folte, fo iſt 
Redgauntlet,. den ich, wie gefagt, ſehr gut fenne, weil er meiner 
rau erfter.oder eigentlich vierter Vetter if, durchaus unfähig, dem- 
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jungen Mann irgend etwas Schlimmes zuzufügen — er könnte 
ihn allenfalls für eine Nacht oder zwei nad Ailfay fchiden, oder 
ihn auf der Rordküfte von Srland, oder in Jslay, nder auf einer 
von den Hebriden an's Land fehen; aber verlaßt Euch darauf, er 
ift unfähig, ihm ein Haar zu krümmen.“ 

„Ich bin entjchloffen, mich dabei nicht zu beruhigen, Herr 
Richter," antwortete Fairford fe, „und ich bin jehr erftaunt, daß 
Ihr fo leicht hin von dem Angriff fprecht, der auf die Freiheit 
einer Perſon gemacht worden if. Ihr müßt bedenken, und bie 
Freunde des Mr. Herried oder Mr. Redgauntlets follten ebenfalls 
wohl bedenken, wie e8 in den Ohren eines englifchen Staatsſekre— 
tärs klingen muß, daß ein geächteter Verräther (demn das ift diefer 
Herr) es nicht nur gewagt hat, feinen Aufenthalt in diefem König- 
reiche zu nehmen, gegen deffen König er die Waffen getragen hat, 
fondern daß ihn auch der Verdacht trifft, mit offener Gewaltthat 
gegen die Perfon eines Unterthanen des Königs verfahren zu fein, 
gegen einen jungen Mann, dem es weder an Freunden, noch an 
Bermögen fehlt, um fein Recht geltend zu machen. “ 

Der Richter blicdte auf den jungen Advofaten mit einem Ge— 
fiht, worauf Mißtrauen, Unruhe und Beftürzung bezeichnet waren. 
„Ein verdrießlicher Handel," fagte er zuleßt, „ein verdrießlicher 
Handel, und e8 wird gefährlich fein, fich darein zu mifchen. Ich 
würde es jehr ungern jehen, daß Ihr gerade der Angeber eines 
unglüdlichen Mannes würdet. * 

„Dieß bin ich nicht gefonnen,“ antwortete Alan, „vorause 
gefeßt, diefer unglüdliche Mann und feine Freunde geben mir Ge— 
Iegenheit, mich über die Sicherheit meines Freundes zu beruhigen. 
Wenn ich mit Mr. Redgauntlet fprechen könnte, und feine eigene 
Erklärung vernehmen, fo würde ich vermuthlich zufrieden geftellt. 
Wenn ich gezwungen werde, ihn bei der Regierung anzugeben, fo 
geſchieht dieß in einer neuen Eigenfchaft ala Menſchenräuber. Ich 
bin nicht im Stande, auch ift es mein Gefchäft nicht, es zu ver⸗ 
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hindern, daß er als geächteter Verräther erkannt werde, der von 
dem Generalpardon ausgenommen iſt.“ 

„Mr. Sairford," fagte der Richter, „wolltet Ihr den armen 
unfchuldigen Mann auf einen eitlen Verdacht Hin unglüdlich 
machen?" 

„Nichts mehr davon, Mr. Crosbie; mein Benehmen ift feft 
beftimmt, wenn nicht diefer Verdacht entfernt wird." 

„Wohlan denn," ſagte der Richter, „weil dem fo ift, und 
da Ihr jagt, daß Ihr dem Redgauntlet perjönlich Fein Uebel zu— 
fügen wollt, jo will ich heute einen Mann zu ung zum Effen ein» 
laden, der von feinen Angelegenheiten fo viel kennt, als die Leute 
nur immer wiflen können. Ihr müßt bedenken, Mr. Alan Fair— 
ford, daß Redgauntlet, obgleich er meines Weibes naher Verwand«- 
ter ift, und ich ihm natürlich alles Gute wünfche, mir doch Feineg- 
wegs jeine Gänge und Wege vertraut. Ich bin nicht der Mann 
dazu — ich halte e8 mit der Kirche und verabichene das Papft« 
thum — ich bin aufgeftanden für das Haus Hannover und für 
Freiheit und Eigenthum — ich trug die Waffen gegen den PBräten- 
denten, als drei Bagagen-Wagen der Hocländer zu Ecclefehan 
angehalten wurden, und ich hatte noch einen befondern Verluft von 
hundert Pfund” — — 

„Schottiſch,“ unterbrach ihn Fairford. „Ihr vergeßt, daß 
Ahr mir dieß Alles vorhin ſchon gefagt habt.“ 

„Schottifh oder engliſch, der Verluft war bedeutend genug 
für mich ‚" jagte der Richter; „Ihr ſeht alfo, ich bin nicht der 
Mann, mit Jacobiten mich gemein zu machen, und mit folchen 
Geächteten, wie dev arme Redgauntlet.“ 

„Zugegeben, zugegeben, Mr, Erosbie, und was dann?" fagte 
Alan Fairford. 

„Run es folgt daraus, daß, wenn ich Euch in diefer Verlegen⸗ 
heit helfen ſoll, ſo kann dieß doch nicht bei und ——— meine eigene 

Redgauntlet. 
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perfönliche Kenntniß, fondern durch einen paffenden Agenten oder 
durch eine dritte Perfon gefchehen.“ 

„Wiederum zugegeben,“ fagte Fairford. „Und wer foll denn 
diefe dritte Perfon fein?“ 

„Wer anders, ald Pate Marwell von Summertrees, fie nen- 
nen ihn Pate — in — Beril." 

„Ein Alter vom Zahr 1745 alſo?“ jagte Fairford. 

„Ihr mögt darauf ſchwören,“ erwiederte der Richter, „ein fo 
ſchwarzer Jacobite, als der alte Sauerteig nur immer einen machen 
kann, aber fonft ein waderer, Tuftiger Gefellfchafter, mit welchem 
feiner von uns brechen will, troß aller feiner Prahlereien. Ihr 
möchtet wohl denken, wenn e8 bei Derby wohl auf ihn angekom⸗ 
men wäre, er würde Carl Stuart fo gut durch alles hindurch ge- 
führt haben, wie ein Baden durch ein Nadelöhr geht, und würde 
ihn in St. James niedergefeht haben, ehe Ihr hättet fagen kön— 
nen: ‚nehmt Euch in Acht.‘ Obgleich er aber ein windiger Burfche 
if, wenn er auf feine alten weltlichen Geſchichten kommt, fo hat er 
doch mehr gefunden Verftand in fich, als die meiften Menfchen — 
er Eennt die Gefchäfte, Mr. Alan, ift zum Nechtögelehrten erzo— 
gen, nahm aber nie die Robe an, wegen der Eide, welche Damals 
mehr Leute als jetzt zurüd hielten — das ift um fo mehr zu 
bedauern.” 

„Wie, Herr Richter, Euch thut e8 Teid, daß der Jacobitismus 
im Verfall it?" fagte Fairford. 

„Nein, nein,“ antwortete der Richter, „es befümmert mich 
nur, daß jeßt fo viele Leute die Zartheit des Gewiſſens verlieren. 
Sch habe einen Sohn, der zum Nechtögelehrten gebildet wurde, 
Mr. Fairford, und für den ich wegen meiner Dienfte und Leiden 
wohl auf einen hübfchen Poften hätte rechnen können; aber wenn 
diefe große Familien heranfommen, — ich meine eben diefe Mar- 
well's, diefe Johnſtones und andere große Lairds, die vorher der 
Eid lange entfernt hielt — da müffen wohl die Heinen Leute, wie 
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mein Sohn und vielleicht audy) Eures Vaters Sohn, Mr. Alan, 
ſehr zurückſtehen.“ 

„Aber um auf den Gegenſtand zurückzukommen, Mr. Crosbie,“ 
fagte Fairford, „haltet Ihr es wirklich für wahrfcheinlich, daß 
diefer Marwell mir hierin von Nußen fein wird?" 

„a wohl kann er das fein, denn er ift die Trompete des gan— 
zen Geſchwaders,“ fagte der Richter, „und ich habe oft bemerkt, 
dag Nedgauntlet, obgleich er zu Zeiten nicht anfteht, ihn einen 
Narren zu nennen, doch mehr auf feinen Rath hält, als auf 
den irgend eines andern. Wenn Pate ihn zum Sprechen bringt, 
dann ift die Sache abgemadt. Es ift ein pflffiger Burfch, der 
Pate — in — Peril.“ 

„Pate — in — Peril (Kopf in der Gefahr)," wiederholte 
Alan, „ein ganz fonderbarer Name,” 

„Sa, er hat ihn auch auf eine feltjame Weife bekommen, doch 
ich fage weiter nichts darüber, um ihm nicht den Markt zu verder- 
ben,“ fagte der Richter, „denn Ihr könnt verfichert fein, Ihr hört 
fie einmal wenigftend, wo nicht öfter, bevor die Punſchbowle dem 
Theekeffel Plab macht. Nun Tebt wohl, denn ich höre im Ernfte 
die Rathsglocke tönen, und wenn ich nicht da bin, ehe die Glode 
ausgetönt hat, fo fpielt mir der Amtmann Laurie einen feiner 
Streiche." 

Der Richter wiederholte, daß er Herr Fairford um zwei Uhr 
zu fehen hoffe, entkam endlich dem jungen Advokaten, und verließ 
ihn in ziemlicher Berlegenheit, was er nun thun folle. Der Sheriff 
ſchien ed, war nad Edinburg zurücgefehrt, und er fürdhtete, den 
fehr fichtbaren Widerwillen des Richters gegen dieſen Laird von 
Birrenswork oder Redgauntlet einzufchreiten , in einem noch weit 
ftärferen Maaße unter den Landedelleuten zu finden, von denen 
viele nicht nur Katholiken, jondern auch Jakobiten waren ; auch 
mochten wohl die andern Feine Luft haben, mit — und 
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Freunden in Streit zu kommen, indem fie verjährte politifche Vers 
wirrungen mit Strenge ahndeten. 

Ale ihm möglichen Erkundizungen einzuziehen, und nicht eher 
an eine höhere Behörde fich zu wenden, als bis er alle Erläuteruns 
gen geben Eonnte, deren die Sache fähig war, das fchien das klü— 
gere Verfahren unter diefer Menge von Schwierigkeiten. Er hatte 
eine Unterredung mit dem Procurator Fiscal, der eben jo, wie der 
Richter, ein alter Gorreipondent feines Vaters war. Alan eröff: 
nete diefem Beamten jeinen Vorjaß, Brofen-Burn zu bejuchen, 
erhielt aber die Berficherung, daß diefer Schritt nicht nur von vies 
ler Gefahr für ihn begleitet, jondern auch völlig fruchtlos fein 
würde; die Häupter des Aufruhrs hätten längſt Schuß gefunden 
in ihren Schlupfwinfeln auf der Infel Man, Eumberland und an— 
deren Orten, und die Zurücdgebliebenen würden ohne Zweifel an 
Jedem Gewaltthätigfeiten begehen, der ihre Niederlaffungen be- 
juchte, um über die vorgefallenen Unruhen Unterfuhungen anzu— 
ftellen. 

Nicht die nämlichen Einwürfe ließen fich gegen einen Beſuch 
zu Mount Sharon machen, wo er die letzten Nachrichten von feinem 
Freunde zu finden hoffte; dazu war auch vor der zu Herr Erog- 
bies Mahlzeit beftimmten Stunde Zeit genug. Auf dem Wege 
wünfchte er fih Glück, daß er wenigftens über einen Punkt fichere 
Auskunft erhalten habe. Der Mann, welcher gewiffermaßen fi 
ſelbſt in feines Vaters Gaftfreundfchaft eingedrängt hatte, und den 
Darfie Latimer zu einem Befuche in England verleiten zu wün— 
jchen ſchien, gegen den er noch dazu eine Art von Warnung erhal- 
ten hatte, durch eine mit feiner eigenen Familie verbundene Berfon, 
ſchien der Anftifter des Aufftandes zu fein, in welchem Darfie ver- 
Ihwunden war, 

Was konnte wohl die Urfache ſolch eined Anfchlags auf die 
Freiheit eines harmlofen und Fiebenswürdigen Mannes fein? Uns 
möglich waltete hier blos ein Mißverftändniß ob, daß Redgauntlet 
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Latimern für einen Spion gehalten hätte, denn obgleich Fairford 
diefe Bermuthung als die Löfung des Räthſels gegen Mr. Erosbie 
geäußert hatte, fo wußte er Doch in der That wohl, daß er von fei- 
nem fonderbaren Befuch wegen einer Gefahr gewarnt worden jet, 
in der fich fein Freund befinde. Ehe er noch felbft einen ähnlichen 
Verdacht hegen Konnte; die Ermahnungen, welche Latimer von 
Herrn Griffiths in London erhielt, der fein Vormund war, oder 
fich fo benahm, führten zu dem Punkte. Es machte ihm indeß kei— 
nen Kummer, daß er den Richter Erosbie nicht weiter in das Ge— 
heimnig eingeweiht hatte, als unumaänglich notbwendig war, denn 
e8 jprang in die Augen, daß die Verwandtſchaft feiner Frau mit 
der verdächtigen Partei auf feine Unparteilichkeit ald Beamter Ein— 
fluß äuferte. Als Alan Fairford zu Mount Sharon anfam, trat 
ihm Rachel Geddes haftig entgegen, faft ehe der Diener die Thüre 
öffnen konnte. Verlegen wendete fie fih ab, als fie einen Fremden 
erblickte, und jante zu ihrer Entfehuldigung, „fe hätte geglaubt, 
ihr Bruder Joſua ſei von Gumberland zurückgekehrt.“ 

„Mr. Geddes ift aljo abweſend,“ fagte Fairford, nicht weni- 
ger verlegen. 

„Er ift jeit geftern hinweg gegangen, Freund,“ antwortete 
Rachel, welche die ruhige Faffung, die ihre Sekte bezeichnet, fo 
ziemlich wieder erhalten hatte, aber ihre bleiche Wange und ihr 
rothes Auge widerfprachen ihrem angenommenen Gleichmuth. 

„Ich bin," fagte Fairford haftig, „der nahe Freund eines 
jungen Mannes, der Euch nicht unbekannt ift, Miß Geddes, ich 
bin der Freund von Darfie Latimer, und komme bieher in der 
äußerften Beängftigung, da ich von dem Richter Crosbie ver- 
nommen babe, daß er in der Nacht verichwunden fei, wo ein 
zerftörender Angriff auf die FifchereisAnftalten. des Mr. Geddes 
gemacht wurde." 

„Du betrübft mich, Freund, durch deine Fragen,” fagte Rachel 
noch bewegter, als vorher, „denn wenn auch der Züngling gleich 
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den andern weltlichen Menfchen nur in feiner Einbildung weife 
war, und fich Leicht durch den Athem der Eitelkeit bewegen Tieß, fo 
Tiebte ihn Joſua doch, und fein Herz neigte fich zu ihm, als wäre 
er fein eigener Sohn. Und als er felbft der Schlinge der Söhne 
Beliods entkam, was nicht eher geſchah, als bis fie müde waren, 
ihn zu tadeln, zu verfpotten und zu verhöhnen, kehrte Joſua, mein 
Pruder, noch einmal zu ihnen zurüd, um ihnen für den Züngling, 
genannt Darfie Latimer, Geld und das Berfprechen der Berzei- 
hung anzubieten, aber fie wollten ihn nicht hören, darum ging er 
vor den Oberrichter, den die Menfchen den Sheriff nennen, und 
würde ihm von des Jünglings Gefahr erzählt haben, aber fie woll- 
ten ihn durchaus nicht hören, wenn er nicht auf die Wahrheit fei- 
ner Worte jchwören wolle, was er ohne Sünde nicht thun konnte, 
denn es fteht gefchrieben : ihr follt aller Dinge nicht ſchwören, denn 
eure Rede foll fein ja, ja, nein, nein. Darum kehrte Joſua troft- 
108 zu mir zurüd und fagte: Schwefter Rachel, diefer Süngling 
hat fich meinetwegen in Gefahr begeben; ficherlich werde ich nicht 
Ihuldlos fein, wenn ein Haar feines Hauptes gekrümmt werden 
jollte, denn fiehe, ich habe gejündigt, als ich ihm geftattete, mit mir 
zu der FifchereisAnftalt zu gehen, als foldyes Uebel zu befürchten 
war, darum will ich mein Pferd nehmen, jelbft den Salomon, und 
will ſchnell nach Cumberland reiten, mir Freunde machen mit dem 
ungerechten Mammon unter den Obrigkeiten der Heiden und unter 
ihren mächtigen Menfchen, und es foll dahin fommen, daß Darfie 
Latimer in Freiheit gefeßt wird, wäre es auch mit dem Berluft 
meines halben Vermögens. Und ich fagte nein, mein Bruder gehe 
nicht, denn fie werden dich verfpotten und verhöhnen, fondern dinge 
mit deinem Silber einen von den Schreibern, welche ungeftümer 
als Zäger Hinter ihrer Beute her find, es wird frei fein durch feine 
Kunſt Darfie Latimer von den Menfchen der Gewalt, und deine 
Seele wird ſchuldlos fein gegen den Züngling. Aber er antwor- 
tete und fagte: man foll mir nicht darein fprechen in diefer Sache. 
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Und er ift fortgegangen, und nicht zurückgekehrt, und ich fürchte 
mich, daß er nimmer zurüdkehren möchte, denn ob er gleich 
friedfertig ift, wie es dem geziemt, der jede Gewaltthat für eine 
Beleidigung feiner eigenen Seele hält, fo werden doch weder Waf- 
jerfluthen, noch die Furcht vor Schlingen, nod das gezogene 
Schwert, das der Gegner auf dem Pfade ſchwingt, ihn von fei- 
nem Borhaben abhalten. Mag ihn allo auch der Solway hinab- 
fchlingen, oder das Schwert des Feindes ihn zu tödten drohen, 
dennoch ſteht meine Hoffnung nur auf Ihm, der alle Dinge lei— 
tet, der die Wellen der See lenkt, und überwältigt die Anfchläge 
der Boshaften, und der uns erlöfen kann, wie den Bogel aus dem 
Netze des Vogelſtellers.“ 

Dieß war Alles, was Fairford von Miß Geddes erfahren 
fonnte, aber er hörte mit Vergnügen, daß der gute Quäfer, 
ihr Bruder, viele Freunde habe unter feinen Glaubensgenoffen 
in Cumberland, und er hielt ihn für fähig, einige Spuren von 
Darfie Latimer zu entdeden, ohne fich einer fo großen Gefahr 
auszuſetzen, als feine Schwefter zu befürchten ſchien. Ex felbft 
ritt zurüd nah Dumfricd, nachdem er der Miß Geddes feine 
dortige Adreffe zurüdgelaffen, und fie inftändig gebeten Hatte, 
ihm jede Nachricht mitzutheilen, die fie von ihrem Bruder erhalten 
könnte. 

ALS Fairford nah Dumfried zurüdgefommen war, wandte er 
die kurze Zeit, die ihm noch vor dem Effen übrig blieb, dazu an, 
einen Bericht von Latimerd Anfalle und von der jebigen Ungewiß— 
beit feiner Lage an Mr. Samuel Griffith zu machen, durch deffen 
Hand die Geldfendungen für feinen Freund regelmäßig gegangen 
waren, und er jeßte den Wunfch hinzu, daß er fogleich mit dem— 
jenigen Theile feiner Gefchichte bekannt gemacht werden möchte, 
die ihn bei den Nachforfchungen Ieiten Könnten, welche er in den 
Gränzgrafſchaften anzuftellen Willens war, und die er durchaus 
nicht aufgeben wolle, bis er Nachrichten von feinem Freund 
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erhalten hätte, mochte er num leben oder todt fein. Der junge 
Rechtsgelehrte fühlte fich Leichter, als er diefen Brief abgeſchickt 
hatte. Er konnte fich Leinen Grund denken, warum man feinem 
Freund nach dem Leben trachten ſollte; er wußte, Darfie hatte 
nichts gethan, wodurd feine Freiheit gefeglich gefährdet werden 
könnte, und wenn auch in den letzten Jahren fonderbare Gejchichten 
von Männern und Weibern in Umlauf gekommen waren , welche 
auf eine liftige Weife verlodt, und in Einöden und entfernte In— 
feln verborgen worden waren, um auf eine Zeitlang einem ge— 
wiffen Zwede zu dienen, fo waren doch ſolche Gewaltthätigkeiten 
meiftend von Reichern gegen Arme, von Starken gegen Schwache 
ausgelibt worden, da aber im gegenwärtigen Falle diefer Mr. Her— 
ried oder Redgauntlet aus mehr ald einem Grunde die Strenge 
der Geſetze fürchten müßte, jo war er nothwendig in jedem Streite, 
worin er verwidelt werden fonnte, der fchwächere Theil. reis 
lich flüfterte ihm die Bejorgniß um feinen Freund zu, daß die 
nämliche Urfache, welche die Furchtbarkeit diefes Mannes vermin- 
derte, ihm zugleich verzweifelter machen müſſe. Wenn er aber an 
feine Ueußerungen fich erinnerte, die fo fehr den Edelmann, und 
jelbft den Mann von Ehre verriethen, fo ſchloß Fairford daraug, 
daß Nedgauntlet zwar in adeligem Uebermuthe eine Gewaltthat 
wagen könne, die der Adel zu andern Zeiten ausgeübt hatte, daß 
er aber feiner überlegten Graufamfeit fähig fei.- In diefer Ueber— 
zeugung ging er denn in einer weit ruhigeren Stimmung, als 
man hätte erwarten können, zu dem Herrn Richter Crosbie, um 
daſelbſt zu fpeifen. 
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Elftes Kapitel. 


Erzählung von Alan Fairford. 
(Fortfegung.) 


Fünf Minuten nach dem Schlage Zwei erreichte Alan Fair⸗ 
ford, der einen kleinen Umweg gemacht hatte, um ſeinen Brief auf 
der Poſt abzugeben, die Wohnung des Herrn Richter Crosbie, und 
wurde zu gleicher Zeit durch die Stimme dieſes Stadtbeamten und 
des Landbeamten, ſeines Gaſtes, begrüßt, welche Beide ungeduldig 
auf das Eſſen warteten. 

„Kommt, kommt, Mr. Fairford, die Edinburger Ahr geht 
fpäter als die unſrige,“ ſagte der Richter. 

„Kommt, Eommt, junger Mann,” fagte der Laird, „ich er- 
innere mich Eures Baters wohl bei dem Kreuze, dreißig Jahre 
find’ — ich glaube, Ihr feid in Edinburg jo ſpät daran als in 
London; um vier Uhr, nicht wahr?“ 

„So fehr find wir nicht aus der Art geichlagen,” eriwiederte 
Fairford, „aber gewiß gibt es viele Leute in Edinburg, die fo 
übel berichtet find, daß fie ihr Mittagsmahl bis drei Uhr hinaus: 
Ichieben, um volle Zeit zu haben, ihren Londoner Gorrefpondenten 
zu antworten.“ 

„Londoner Eorrefpondenten!” fagte Mr. Marwell;, „mas der 
Teufel hat denn das Volt von Alt⸗Reckin mit Londoner Correſpon⸗ 
denten zu thun ?“ 

„Die Kaufleute müſſen * ihre Waaren haben,“ ſagte 
Fairford. 

„Konnten fie nicht unfere ſchottiſchen Manufacturwaaren kau— 
fen, md ihren Kunden das Geld auf eine patriotifche Weife aus 

den Zajchen holen?" 
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„Die Damen müffen doc ihre Moden haben,” ſagte Fairford. 

„Können diefe nicht ihren fchottifchen Mantel über den Kopf 
nehmen, wie ihre Mütter? Ein Mantel von buntem Zeug und 
einmal im Jahre ein Häubchen aus Paris, das könnte einer 
Gräfin genügen; Ihr aber habt nicht viele ſolche mehr, ich 
glaube — Marefhall, Airley, Winton, Wemyß, Balmerina — 
ja, ja, die Gräfinnen und Damen von Stand werden jeßiger 
Zeit mit ihren Staatskleidern nicht viel Plab in Eurem Ballfaal 
einnehmen. “ 

„Es fehlt indeffen doch nicht an Leuten,” fagte Fairford, „man 
fpricht ſchon von einem neuen Gefellichaftsfaal. * 

„Ein neuer Geſellſchaftsſaal!“ fagte der alte jacobitijche Laird 
— „uh! — ich hätte wollen dreihundert Menfchen in Eurem Ge— 
jenichaftsfaal unterbringen, aber kommt, kommt — ich will nicht 
weiter fragen, Die Antworten ſchmecken alle nach neuen Lords, nad) 
neuen Gütern, fie verderben mir nur den Appetit, und dad wäre 
doch Schade, denn hier kommt Miftreß Erosbie, um ung anzukün— 
digen, daß unfere Hammelskeule gar ift.“ 

Es war fo; Miftreß Erosbie war nicht zugegen geweſen, wie 
Eva „obliegend wirklichen Sorgen” ; eine Pfliht, wovon fie fich 
nicht für losgezählt achtete, weder durch den hohen Rang ihres 
Ehemannes unter den obrigkeitlichen Perfonen der Stadt, noch 
durch den Glanz ihres feidenen Kleides aus Brüffel, oder durch 
den höher geachteten Glanz ihrer Geburt, denn fie war eine geborne 
Marweil, und wie ihr Ehemann oft jeinen Freunden kund that, 
mit mehreren der erften Familien in der Graffchaft verwandt. Sie 
war ſchoͤn gewefen, und fah noch jet für ihre Jahre recht gut aus, 
und obgleich ihre Anwejenheit in der Küche ihren Teint in etwas 
erhöht hatte, fo war es doch nicht mehr, als ein befcheidencd Auf: 
legen von Roth auch gethan haben würde. Für den Herrn Richter 
war feine Dame gewiß ein Gegenftand des Stolzes, ja Einige 
fagen, fogar des Schredens, denn von den weiblichen Mitgliedern 
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der Familie Nedgauntlet ging ein Gerücht, daß fie, fie mochten 
heirathen wo fie wollten, ihrem Eheherrn eben fo gewiß eine graue 
Stute in den Stall brächten*) als fih auf Wouvermann's Ge— 
mälden ein weißes Pferd befindet. Die gute Dame brachte auch, 
wie man glaubt, eine politiiche Würz in Mafter Crosbie's Haus- 
haltung, und des Herrn Richterd Feinde im Stadtrath pflegten die 
Bemerkung zu machen, daß er manche kühne Rede gegen den Prä- 
tendenten und für König Georg und die Regierung gehalten habe, 
wovon er hinter feinen Gardinen Feine Sylbe vorzubringen gewagt 
haben würde; auch habe hie und da feiner Frau vorherrfchender 
Einfluß ihn bewogen, etwas zu thun oder zu unterlaffen, was mit 
den allgemeinen Betheuerungen feines Eifers für die Revolutions— 
Grundjäße gar nicht übereinftimmte. Das hatte in einer Hinficht 
feine Richtigkeit, auf der andern Seite war es aber nicht weniger 
gewiß, daß Miftreß Erosbie äußerlich durchaus die gefehmäßige 
Macht und rechtliche Obergewalt ihres Eheherrn anerkannte, und 
wenn fie auch in der That denfelben nicht achtete, fo ſchien fie es 
doch zu thun. 

Diefe ftattliche Dame empfing den Mr. Marwell, wie begreife 
lich, als Vetter mit Herzlichkeit und Herrn Fairford mit Höflich- 
feit; zugleich beantwortete fie die Hausherrlichen Klagen des Herrn 
Richters reſpektsvoll damit, daß fie fagte, das Effen werde im 
Augenblick aufgetragen. „Aber jeit Ihr den armen Mac Alpin, 
der die Stadtuhr fonft zu beforgen pflegte, abgejept habt, mein 
Lieber, ift fie feinen Tag mehr richtig gegangen.” 

„Peter Mac Alpin, meine Liebe," fagte der Richter, „machte 
ſich für einen Mann im Amte zu viel zu thun, trank Gefundhei- 
ten u. ſ. w., die ein Mann fchieflicher Weife nicht trinken follte, 
am wenigften aber einer, der im öffentlichen Dienfte fieht. Ich 
höre, dag er das Glodenfpiel in Edinburg auch verloren hat, 


*) Eine fprihwörtliche Anfpielung auf die Pantoffelherrichaft. 
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weil ser am 10. Zuni die Melodie fpielen Tieß: Webers Waſſer 
zu Earl! das ift ein ſchwarzes Echaf, und verdient Feine Auf- 
munterung.“ 

„Die Melodie it doch fo ſchlecht nicht," ſagte Summertrees, 
wandte fih an’s Fenfter, und fummte halb, Halb pfiff er die ge— 
nannte Melodie, dann fang er den legten Bers laut: 

Meined Earl Namen will ich lieben und ehren. 
Wenn ihn Viele auch haſſen febr, 

Oh! ſäh' ich ihn doc zurücke kehren, 

Und treiben die Whig’d vor ſich ber. 

lleber daß Wafler und über die See, 

lleber dad ale bin zu Garl! 

Alles tragen wir gerne, Wobl und Weh! 

Und leben und flerben für Earl. 

Miftreß Erosbie lächelte verftohlen dem Laird zu, indem fie 
fich zugleich das Anfehen tiefer Unterwerfung gab, während der 
Here Richter, der den Gefang feines Gaftes nicht hören wollte, im 
Zimmer umher ging mit einem Anfehen von unzweifelhafter Würde 
und Unabhängigkeit. 

„Wohl, wohl, mein Lieber," fagte die Dame mit dem ruhi— 
gen Lächeln der Unterwerfung, „Ihr verfteht e8 am beften, und 
werdet thun, was Ahr für aut findet, diefe Gegenftände find weit 
über meinen Horizont, ich zweifle nur, ob die Stadtuhr je jo rich— 
tig gehen und Eure Mahlzeit jo richtig auf den Tiſch kommen 
wird, als ich es wünfchte, bi8 Peter Mac Alpin feinen Dienft wies 
der hat. Der Mann ift alt, kann nicht arbeiten, und leidet deß— 
halb Mangel; dennoch ift er der einzige, der eine Glode zu richten 
verfteht. 

Man kann Hier im Vorbeigehen bemerken, daß troß Diefer 
Weiffagung, zu deren Erfüllung die ſchöne Gaffandra wahrfchein- 
[ich alle Mittel in Händen hatte, doch erft nach dem zweiten Raths— 
tage, das ftrafbare Benehmen des jacobitifchen Glöckners in Ver— 
geffenheit Fam, und daß ihm noch einmal das Gefhäft zugetheilt 
wurde, für die Stadt die Zeit und für den Herrn Richter die 
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Effensftunde zu beftimmen. Dießmal ging die Mahlzeit angenehm 
vorüber. Summertrees ſchwatzte und jcherzte mit der Teichten Uns 
befangenheit eines Mannes, der fich über feine Gejellichaft erhaben 
fühlt. Ex war wirklich eine wichtige Perfon, wie fi) aus einem 
fattlichen Aeußern ergab; fein Hut war mit peins d’Espagne 
befeßt, fein Rod und feine Weſte ehemals reich gejtidt, jebt aber 
ziemlich abgetragen. Seine glänzenden Hald- und Handfraufen 
waren nur, die erfte etwas ftark verrungelt, und die andere etwas 
beihmußt; auch darf fein langer Stoßdegen mit filbernem Gefäße 
hier nicht vergeffen werden. Sein Wi oder vielmehr feine Laune 
gränzte an's Beißende, und zeigte ein unzufriedened Gemüth; und 
obgleich er Kein Mipfallen zeigte, wenn der Herr Richter einen 
Gegenwib verfuchte, fo ſchien er es doch nur zu dulden, wie ein 
Fechtmeifter, der feinem Bögling zumeilen geſtattet, ihm einen 
Stoß beizubringen, nur um ihn zu ermuthigen. Des Lairds eigene 
Scherze waren indefjen ausnehmend erfolgreich, nicht nur bei. dem 
Heren Richter und feiner Gemahlin, fondern auch bei der roth— 
badigten und rothbebänderten Magd, welche am Tiſch aufwartete, 
und kaum gehörig zu beforgen vermochte, was ihr oblag, weil bie 
Ausbrüche der Laune dee Mr. Summertrees äußerſt wirkjam fid) 
bewiefen. Alan Fairford allein blieb bei aller diefer Luſtigkeit un« 
gerührt, wad um fo weniger zu verwundern war, da nicht nur feine 
Gedanken mit einem wichtigeren Gegenftande bejchäftigt waren, 
fondern auch die meiften Witze des Lairds in liſtigen Anfpielungen 
auf unbedeutende Stadt= oder Familien-Borfälle beftanden, mit 
welchen der Gaft aus Edinburg völlig unbekannt war. So fhallte 
das Gelächter der Gefelljchaft an fein Ohr, wie das träge Kniftern 
des Holzes um einen Topf, nur mit dem lnterfchiede, daß dadurch 
keine fo nüßliche- Operation unterhalten oder begleitet wurde, wis 
das Kochen. 

Fairford war froh, daß das Tiſchtuch weggenommen * 
und als Mr. Crosbie wicht ohne einige wohlmeinende Winke rüd- 
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fichtlich der genauen Mifchung der Ingredienzien eine anfehnliche 
Bowle Punſch zu Stande gebracht hatte, worüber die Augen des 
alten Facobiten zu glänzen anfingen, wurden die Gläfer vorwärts 
geihoben, gefüllt, und jedes von feinem Eigenthümer wieder an 
ſich gezogen, worauf der Herr Richter mit großer Emphaje den 
Toaſt ausbrachte: „Der König.“ Dabei richtete er einen bedeu= 
tenden Blick auf Fairford, der zu fagen ſchien: „Ihr könnt nicht 
zweifeln, wen ich meine, und darum ift ed nicht nöthig, die Perfon 
näher zu bezeichnen.“ 

Summertrees wiederholte den Toaft mit einem fehlauen Winke 
gegen die Hausfrau, während Bairford fchweigend fein Glas aus— 
trank. 

„Schön, mein junger Advokat!“ ſagte der Landedelmann, 
„mit Freuden ſehe ich, daß bei ber Fakultät doch noch Scham 
übrig geblieben ift, wenn gleich wenig Ehre. Einige von euch 
Schwarzröden wollen heutzutage weder von dem Einen noch dem 
Andern hören.” 

„Sch wenigftens, Sir, habe fo viel von einem Rechtsgelehr⸗ 
ten, daß ich mich nicht gerne in einen Streit einlaffe, den ich zu 
führen Keinen Auftrag habe — das hieße Zeit und Mühe ver- 
ſchwenden.“ 

„Seht, geht," ſagte die Lady, „wir wollen hier nicht über die 
Whigs und Torys ftreiten — mein Mann weiß, was er fagen 
fol, und ich weiß, was er denken follte, und aus dem zu jchließen, 
was gefommen und vergangen ift, fo möchte wohl eine Zeit er- 
fcheinen, wo reihtichaffene Männer -fagen, was fie denken, fie mögen 
Richter fein oder nicht." 

„Hört Ihr's, Herr Richter,“ fagte Summertreed; „Euer 
Weib. ift eine Zauberin, Ihr folltet ein Hufeifen an ihre Kammer 
thür nageln. Ha, ha, ha — —" 

Diefer Spaß wurde nicht jo gut aufgenommen, als die frühe- 
ven Berfuche des Lairds. Bei der Lady begann ein Donnerwetter 
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aufzuziehen, und der Herr Richter fagte Halb bei Seite: „Ein 
ernfter Scherz ift Fein Scherz mehr; „Ihr werdet das Hufeifen 
glühend Heiß finden, Summertrees.“ 

„hr könnt ohne Zweifel aus Erfahrung fprechen, Mr. Eros- 
bie, ich habe nicht nöthig zu fagen, daß ich alle Achtung habe vor 
dem alten und ehrwürdigen Haufe der Redgauntlet.* 

„Und dazu habt Ihr gute Urfache, denn Ihr feid mit ihnen 
verwandt, und kennet fowohl die noch Lebenden, als die bereits 
Berftorbenen recht gut.“ 

„In der That, Ihr habt Recht, Madame," antwortete der 
Laird, „denn ich und der arme Harry Redgauntlet, der zu Carlisle 
ausgerungen hat, waren ein Herz und eine Seele, und doch trenn⸗ 
ten wir und nad kurzem Abſchied.“ 

„Ah, Summertrees," fagte Mr. Erosbie, „dieß war da= 
mals, als Ihr den Galgenbetrug fpieltet, und den Namen Pate — 
in — Peril befamet. Erzählt doch die Gefchichte meinem jungen 
Freunde hier. Er hört einen folchen Pfiff gern , wie die meiften 
Advokaten.“ 

„Ich wundere mich über Euren Mangel an Vorſicht, Herr 
Richter," fagte der Laird, ganz nach Art der Sänger, die fich wei— 
gern zu fingen, wenn ihnen das Lied ſchon auf der Zungenfpipe 
ſchwebt. „Ich folltet Doch bedenken, daß es gewiffe alte Gefchichten 
gibt, die man nicht mit völliger Sicherheit aller Derjenigen auf- 
tifchen Tann, die dabei betheiligt find.“ 

„Ich Hoffe," fagte die Lady, „Ihr habt nicht zu fürchten, 
daß irgend etwas zu Eurem Nachtheil aus dem Haufe getragen 
worden, Summertreed. Ich habe die Gefchichte zwar ſchon ge« 
hört, je öfter ich fie aber höre, defto wunderbarer kommt fie 
mir vor,” 

„Ia, Madame, aber man hat fich jeßt ſchon Tange genug dar⸗ 
über gewundert, und es ift Zeit, Damit aufzuhören,“ antwortete 
Marwell, 
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Fairford hielt e8 der Höflichkeit gemäß, zu fagen, er habe oft 
von der wundervollen Flucht Marwelld gehört, und nichts könnte 
ihm angenehmer fein, als einmal das Wahre an der Sache zu ver- 
nehmen. 

Aber Summertrees blieb darauf, und wollte die Geſellſchaft 
mit ſolchem alten Unfinne nicht um ihre Zeit bringen. 

„Gut, gut," fagte Mr. Erosbie, „ein freier Mann muß ſei— 
nen Willen haben. — Was denkt ihr Leute in der Grafichaft 
denn von den Unruhen, welche in den Kolonien auszubrechen ans 
fangen ?" 

„Herrlih, Sir, herrlih! Wenn die Dinge aufs Aeußerfte 
gekommen find, dann wird's beffer, und aufs Aeußerſte ift es 
gekommen. — Was aber meinen tollen Streich anbetrifft, wenn 
Ihr darauf befteht, die einzelnen Umftände anzuhören?“ fagte 
der Laird, welcher zu merken begann, daß die Zeit, wo er feine 
Geſchichte mit Anftand erzählen könne allmählig vorüber gebe. 

„Nun,“ jagte Mr. Erosbie, „ed war nicht meinetwegen, fon= 
dern diefem jungen Mann zu Liebe.“ 

„Gut, warum folkte ich nicht diefem jungen Manne ein Ber- 
gnügen machen? Auf’s Wohl aller ehrlichen Leute daheim und in 
der Ferne! Zum Teufel die andern! — Aber Ihr, Mıs. Erosbie, 
babt die Gefchichte auch ſchon gehört ?“ 

„Richt fo oft, um fie langweilig zu finden,“ fagte die Lady, 
und der Laird wandte ſich ohne weitere Einleitung an Alan 
Fairford. 

„Ihr habt doch ſchon von dem Jahre gehört, das man fünfz 
undpierzig nennt, junger Mann, als die Köpfe aus dem Süden 
ihre letzte Bekanntſchaft machten mit den fchottifchen Säbeln. Da 
gab es eine Art herumfchweifender Burfche im Lande, die man Re— 
bellen nannte — ich Fonnte nie ergründen, aus welcher Urfache. 
— Es follten einige noch zu ihnen ſtoßen, die aber nie gefommen 
find, — Ihr wißt jchon, Mr. Eroshie, wen ich meine. — Endlich 
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aber hatte der Spaß ein Ende. Gefchorene Köpfe gab's vollauf, 
und rafirte Nacken kamen in die Mode. Ich erinnere mich nicht: 
mehr recht, was ich that, als ich im Land herumſtreifte mit Dolch 
und Piſtolen in Gürtel, ſechs Monate lang oder drüber; aber ich 
erwachte fchwer aus einem unruhigen Traume, denn ich fand mich. 
da zu Fuß an einem neblichten Morgen, meine Hand, wahrſchein— 
lich damit fie nicht dDavonlaufe, in einer Handichelle, wie fie das. 
Ding nennen, mit dem armen Harıy Redgauntlet zuiammenge: 
ſchloſſen; ſo gehen wir des Wegs mit noch einem Schod Anderer, 
die fich ebenfalls zu tief in den Sumpf gewagt hatten, einen Ser— 
geanten von den Rothröden mit zwei Reihen Dragoner zur Seite, 
um ung in Ruhe zu halten, und ung Muth zum Marſch zu machen. 
Wenn die Art zu reiſen nicht jehr angenehm war, jo war der 
Zwed der Reife auch nicht ſehr lockend, denn Ihr verſteht, junger 
Mann, dag man diefe armen Rebellen nicht von Gefchwornen ihrer 
eigenen lieben Landsleute richten laſſen wollte, ob man gleich hätte 
denken follen, fie hätten genug Whigs in Schottland finden fönnen, 
um ung Alle hängen zu laffen; fie hielten es aber für paffender, 
ung in Garlisle das Urtheil fprechen zu laſſen, wo die Leute fo 
eingejchüchtert waren, daß wenn Ihr einen ganzen hochländifchen 
Glan auf einmal in den Gerichtshof gebracht hättet, fie die Hände 
vor die Augen gehalten und gefchrieen haben würden: Hängt fie 
Alle! nur um fie los zu werden.“ 

„Sa, ja," fagte der Richter, „das war eine fchnelle Zuftiz ; 
das geb’ ich zu.” 

„Schnell,“ fagte feine Frau; „ich möchte nur, die, welche fie 
angeordnet, ſtünden vor den Gejchworenen, ich wollte fie ihnen em— 
pfehlen!“ 

„Ich vermuthe, der junge Rechtsgelehrte hält dieß für ganz 
recht," ſagte Summertrees auf Fairford blickend, — „ein alter 
Rechtsfundiger würde anders gedacht haben. Indeß ein Kuittel 
mußte gefunden werden, um den Hund niederzufhlagen, und man 
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wählte einen recht ſchweren. Nun, ich hielt meinen Kopf beffer bei- 
fammen, ald mein Gefährte, der arme Kerl; denn ich hatte glüd- 
licherweife weder an Weib noch an Kind zu denken, und Harry 
Redgauntlet hatte beides. — Ihr habt Harry gefehen, Mrs. 
Crosbie?“ 

„Wahrhaftig ja,“ ſagte ſie mit einem Seufzer, den wir frühe— 
ren Erinnerungen zu ſchenken pflegen, deren Gegenſtand nicht mehr 
iſt. „Er war nicht ſo groß als ſein Bruder, und überhaupt ein 
feinerer Mann. Nachdem er ſich ein großes, engliſches Vermögen 
erheirathet hatte, hielt man ihn für keinen ſo guten Schotten mehr, 
als Eduard.“ 

„Da hatten die Leute unrecht,“ ſagte Summertrees, „der arme 
Harry war keiner von den großſprecheriſchen, einherſtolzirenden 
Gecken, die von dem reden, was ſie geſtern thaten, oder morgen 
thun wollen; wenn irgend etwas gerade zu thun war, da hättet 
Ihr den Harry Redgauntlet ſehen ſollen. Ich ſah ihn bei Cullo— 
den, als Alles verloren war, mehr thun, als zwanzig jener aufge— 
blafenen Prahler, bis die Soldaten, die ihn gefangen nahmen, 
fhrieen, man folle ihm nichts zu Leid thun, fo habe e8 Jemand 
ausdrücklich befohlen; denn er war der Tapferfte von Allen. Nun, 
als ich an Harry's Seite ging und ich fühlte, daß er im Morgen— 
nebel meine Hand mit emporhob, um fich die Augen auszuwifchen, 
denn wegen der Feffeln konnte er nicht anders, da meinte ich, mein 
Herz müſſe um ihn brechen. Unterdeſſen probirte und probirte ich, 
meine Hand jo Elein al eine Damenhand zu machen, ob ich nicht 
allenfalld aus meiner eifernen Handfchelle herausfchlüpfen könne, 
Ihr könnt denken," fagte er, indem er feine breite, Enochigte Hand 
auf den Tiſch Iegte, „daß ich genug zu thun hatte, mit meiner 
Hand fo groß als eine Hammelsfchulter, aber Ihr feht, die Fauft- 
knochen find ſehr groß, und fo mußten fie mir die Handfchelle ziem- 
lich weit laffen; endlich fchlüpfte ich mit meiner Hand heraus und 
wieder hinein, der arme Harıy war aber fo tief in feine Gedanken 
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verſenkt, daß ich ihm das, was ich that, nicht bemerflich machen 
konnte.” 

„Warum nicht?" fagte Alan Fairford, für den die Erzählung 
intereffant zu werden anfing. 

„Weil eine ungefchlachte Beftie von einem Dragoner hart an 
der andern Seite Fitt, und ich ihn eben fo gut in's Geheimniß ge— 
zogen hätte, ald Harry, und dann würde e8 nicht ange angeftan- 
den haben, bis eine Piftolenfugel durch meine Mütze gefchlagen 
hätte. — Ich mußte alſo fo gut wie möglich für mich felber jor- 
gen, und, bei meiner Seele, es war Zeit, denn der Galgen ftand 
mir jchon vor dem Gefihte. Wir mahten zu Moffat Halt, um zu 
frühftüden. Die Moore, über die wir marfchirten, kannte ich recht 
gut, da ich in fehr verfchiedenen Zeiten auf jedem Morgen Landes - 
in diefer Gegend gejagt hatte. Seht, fo wartete ich, bis ich) an dem 
Rande des Teichs von Eridftane war. Ihr Fennt den Platz, man 
nennt ihn gewöhnlich des Marquis Ochfenftand, weil die Burfce 
Annandale ihr geftohlenes Vieh dorthin zu treiben pflegen?" 

Fairford bezeugte feine Unwiſſenheit. 

„Ihr müßt’8 gefehen haben, als Ihr des Wegs daher Famt; 
e8 fieht aus, ald ob vier Hügel ihre Köpfe zufammenftedten, um 
alles Tageslicht von dem dunfeln, tiefen Raume zwifchen ihnen aus— 
zufchließen. Eine tiefe, ſchwarze, gräulich ausjehende Höhle ift da, 
und geht jo fchroff wie möglich gerade vom Wege hinab. Auf 
dem Grunde findet fi ein Kleiner Bach, wo man es kaum für 
möglich halten follte, daß er feinen Weg aus den hart aneinander 
liegenden Hügeln herausfinden könne," 

„Keine gute Paſſage, in der That," ſagte Alan. 

„Ihr könnt wohl fo fpredhen, fo fchlimm der Act war, Sir, 
es war nur eine Wahl, und obgleich mir die Haut jchauderte, 
wenn ich an den Rumpler dachte, den ich machen follte, fo faßte 
ich mir doch ein Herz. Und als wir eben an die Ede des Ochſen— 
ftandes von Johnſtones Famen, fehlüpfte ich mit meiner Hand aus 
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der Handfchelle heraus, und rief dem Harry Redgauntlet zu: 
Folge mir! dann drückte ich mich unter dem Bauche des Dragoner- 
pferds bin, fchlug mit Bligesfchnelle meinen Mantel um mich, 
warf mich auf die Seite, denn ich Eonnte bier Eeinen Fuß aufitellen, 
und Eugelte num hinab über Haidefraut, Brombeerfträuche und 
Zannenwurzeln, gerade wie ein Faß hinabrollen würde. Bei Gott, 
Sir, ih muß noch Tachen, wenn ich daran denke, wie die Schurken 
von Rothröcken Gefichter gefchnitten haben mögen, denn der Nebel 
war, wie gejagt, jehr die, darum merkten fie nicht, daß fie an einer 
jo halsbrechenden Stelle waren. Halb war ich hinunter; denn das 
Kugeln geht jchneller, als das Klittern, che fie ihre Waffen ergreis 
fen Fonnten, dann ging’8 aber piff! paff! puff! auf der Straße, 
» aber der Kopf war mir fo toll, daß ich nicht daran denken fonute, 
oder auch nur an die harten Püffe, die ich von den Steinen erhielt. 
Ich behielt indeffen meine Sinnen beijammen, was Jeder für wun— 
derbar halten wird, der je den Platz gefehen hat, ich half mir mit 
den Händen fo gut ich konnte und Fam endlich auf den Grund. 
Hier lag ich einen Augenblid, aber der Gedanke an den Galgen 
kann fo gut, als alle Riechflafchen in der Welt, ‚einen Mann zu 
fich felbft bringen. Ich fprang auf wie ein vierjähriges Füllen, 
Alle die Hügel tanzten um mich, wie große, dicke Bienenjchwärme. 
Sch hatte aber Feine Zeit, daran zu denken, befonders da der Nebel 
fich dur das Feuern zerftreut hatte. Ich Fonnte die Schurken 
ſehen, wie fie an der Kante des Moorbruchs herumkrochen, und ich 
glaube, fie fahen mich auch, denn einige begannen an dem Hügel 
hinabzuflettern, aber mehr wie alte Weiber in ihren rothen Män- 
teln, wenn fie von einer Feldpredigt nach Haufe fommen, als wie 
ein gewandter Burfche, gleich mir. Darum hielten fie bald, und 
Iuden ihre Gewehre; Gott befohlen, ihr Herren, dachte ich, wenn es 
jo geht. Wenn ihr noch ein Wort mit mir zu reden habt, fo mögt 
ihr nur nach Garriefraw-Gaung fommen. Und fo machte ich mich 
davon, und nie Fam ich jchneller über die Moore, ald damals, und 
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hielt auch nicht eher an, als bis ich drei Gewäffer von ziemlicher 
Tiefe (denn es hatte kurz vorher geregnet), ein halbes Dutzend 
Berge, und ein paar taufend Acer Haide und Sumpf zwifchen mir 
und meinen Freunden, den Rothröden, hatte.“ 


„Diejer Streich war e8, der Euch den Namen Pate — in — 
Peril erwarb," fagte Mr. Erosbie, füllte die Gläfer und rief, wäh» 
rend fein Gaft, aufgeregt durch die Erinnerung, welche die That 
in ihm erwedte, mit triumphirender Miene nad Ausdrüden des 
Beifalls und einer gleichen Gefinnung umher ſah, mit großem Em— 
phafe aus: „auf Eure gute Gejundheit! und möget Ihr Euren 
Hals immer in einem folhen Abenteuer wagen." 


„Hum! Sch weiß nicht," antwortete Summertrees. „Sch 
möchte feiner zweiten Berfuchung ausgefeßt fein, doch wer weiß?" 
Hier machte er eine tiefe Paufe. 

„Darf ich fragen, was aus Eurem Freund wurde?" fante 
Alan Fairford. 


„Ach, der arme Harry,“ erwiederte Summertreed; „ich fage 
Euch, es koſtet immer Zeit, ſich zu einem folchen Abenteuer zu ent= 
Ichließen, wie c8 mein Freund Crosbie nennt; Neil Maclean, der 
gerade hinter ung ging, aber das Glüd hatte, dem Galgen eben— 
falls durch einen Liftigen Streich zu entgehen, hat mir nachher er- 
zählt, daß nach meinem Ausreigen der arme Harry bemegungslos 
ftehen blieb, obgleich alle unfere mitgefangenen Brüder einen Lär- 
men machten fo ftarf fie nur fonnten, um die Aufmerkfamfeit der 
Soldaten abzuziehen. Er rannte endlich hinweg, da er aber die 
Gegend nicht Fannte, floh er, entweder aus Verwirrung oder weil 
er den Abhang für gar zu fteil hielt, den Hügel links hinauf, an= 
ftatt fih mit Einemmal hinabzuwagen; fo wurde er leicht verfolgt 
und gefangen. Wäre er meinem Beifpiel gefolgt, fo würde er auch) 
genug Hirten gefunden haben, die ihm verborgen und ernährt hät- 
ten, wie mich, bis beffere Tage kamen." 
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„Er fiel alfo wegen feines Antheild an der Inſurrektion?“ 
fagte Alan Fairford. 

„Allerdings,* fagte Summertrees, „fein Blut war zu roth, 
ald daß man es zu einer Zeit hätte ſchonen follen, wo diefe Farbe 
fo gefuhht war. Er wurde hingerichtet, Sir, wie Ihr e8 nennt, 
d. h. er wurde mit Faltem Blute ermordet, wie fo manche andere 
wadere Geiellen. — Wohl, auch wir werden unfern Zag haben — 
aufgefchoben ift nicht aufgehoben — fie halten ung Alle für todt 
und begraben — aber,” — bier füllte er fein Glas, murmelte 
einige undeutliche Drohungen, trank e8 aus, und nahm dann wie- 
der feinen gewöhnlichen Ton an, welcher gegen das Ende feiner 
Erzählung ein wenig geftört worden war. 

„Was wurde aus Mr. Redgauntlets Kind?” 

„Mafter Redgauntlet! Es war Sir Henry Redgauntlet, 
und fein Sohn, wenn das Kind noch lebt, heißt Sir Arthur — 
ich nannte ihn Harıy wegen unferer genauen Bekanntſchaft, und 
Redgauntlet als das Oberhaupt feiner Familie — fein eigentlicher 
Name war Sir Henry Nedgauntlet." 

„Sein Sohn ift aljo todt?” fragte Alan Fairford. „Es ift 
doch Schade, wenn ein tapferer Stamm augfterben ſollte.“ 

„Er hat einen Bruder hinterlaffen,” fagte Summertreis, „wel= 
cher jeßt der Nepräjentant der Familie iſt. Und es iſt auch gut 
fo, denn ob er gleich in vieler Hinficht unglüdlich ift, fo wird er 
doch die Ehre feines Haufes beffer aufrecht erhalten, als ein unter 
diefen erbitterten Whigs, den Verwandten der Gemahlin Sir 
Henry’s erzogener Kuabe; denn fie ftehen mit der Familie Red— 
gauntlet auf feinem quten Fuße; erbitterte Whigs find fie in jeder 
Hinfiht. Es war eine tolle Heirath zwifchen Sir Henry nnd feiner 
Gemahlin. Das arme Ding, fie wollten ihr nicht geftatten, ihn 
im Gefängniß zu fehen, und da fein ganzes Eigenthum in Befchlag 
genommen und geplündert war, jo hätte es ihm an den gewöhnlich- 
ften Nothwendigkeiten gefehlt, ohne die Anhänglichkeit eines weit 
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bekannten blinden Geigers. Ich habe ihn felbft bei Sir Henry 
geſehen, vor und während der Gefchichte., Ich hörte, er habe in 
den Straßen von Garlisle die Geige gefpielt, und das Geld, was 
‚er befam, feinem Herrn gebracht, während er in dem Schloffe ein- 
geiperrt war.“ 

„Sch glaube kein Wort davon,” fagte Mrs. Erosbie, glühend 
vor Unwillen. „Ein Redgauntlet wäre zwanzigmal geftorben, che 
er von einem Geiger etwas genommen hätte,“ 

„Bo ho! nicht oben hinaus, das ift alles Unfinn und Ueber- 
muth,“ fagte der Laird von Summertreeds. „Die lederften Hunde 
eſſen auch fchlechte Broden, Bafe Erosbie, Ihr wißt nicht, was 
einige Eurer Freunde in jener Zeit thun mußten, um ein Näpfchen 
voll Suppe oder um ein Stück Brod. Ich habe 3. B. ein Schee- 
renfchleifersrad mehrere Wochen lang berumgeführt, theild aus 
Noth, theild um mich zu verbergen, da habe ich an jedes alten 
Weibes Thür bigg, bigg, wigg, wigg, gemacht, und wenn Ihr ein« 
mal Eure Scheeren gefchliften haben wollt, ich Tann es für Euch 
thun, wenn mein Rad in Ordnung iſt.“ 

„hr müßt mich erft um Erlaubniß bitten," fagte Mr. Eros- 
bie, „denn ich habe mir erzählen laſſen, daß Ihr fonderbare Mode 
habt, einen Kup flatt des Pfennigs zu nehmen, wenn Euch der 
Kunde gefiel." 

„Kommt, kommt, mein Herr," fagte die Lady aufftchend, 
„wenn der Punfch bei Euch über das Effen die Oberhand be- 
kömmt, dann ift es Zeit, mich zurüd zw ziehen. Wenn Ihr aber 
eine Taſſe Thee wollt, meine Herru, fo kommet auf mein 
Zimmer,“ 

Alan Fairford war nicht fehr betrübt über die Entfernung 
der Dame. Sie fihien, obgleich nur im vierten Grade verwandt, 
doch zu viel auf die Ehre des Haufes Redgauntlet zu halten, um 
nicht durch die Nachforſchungen nach den Verhältniffen des jeßigen 
Dberhaupts, welche er zu machen gefonnen war, in Unruhe ge= 
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bracht zu werden. Sonderbare verwirrte Vermuthungen fliegen in 
feiner Seele auf aus der unvollftommenen Erinnerung an die Er— 
zählung vom wandernden Willin, und unmwillkürlich drang fih ihm 
der Gedanke auf, fein Freund, Darfie Latimer, fei der Sohn des 
unglüdlihen Sir Henry. Ehe er aber ſolchen Bermuthungen 
nahhing, mußte er zu entdecken fuchen, was genenwärtig aus ihm 
neworden war. Wenn er in den Händen feines Oheims war, 
konnte da nicht einige Eiferfucht wegen Bermögen und Rang ent— 
ftehen, welche einen fo harten Mann, wie Redgauntlet, zu ſchlim— 
men Mafregeln gegen einen Süngling verleiten mochte, den er 
nicht nach feinen Abfichten zu modeln im Stande war? Schwei— 
gend überlegte er dieß, während die Gläfer mehrmals um die 
Bowle herumzingen, und wartete bis der Hr. Nichter, gemäß 
feinem eigenen Borfihlag, der Sache erwähnen würde, weßwegen 
er ihn ausdrüdlih mit Mr. Marwell von Summertrees befannt 
gemacht hatte. Scheinbar hatte der Herr Richter fein Verfprechen 
vergeffen, oder war wenigſtens nicht fehr eilig, e8 zu erfüllen. Er 
iprach mit großem Ernfte von der Stempelafte, welche gerade da— 
mals den amerifanifchen Golonien drohte, und über andere Gegen— 
fände der Tagespolitik, aber fagte fein Wort von Nedgauntlet. 
Alan fah bald, daß er die Nachfrage, die er im Sinne hatte, ſelbſt 
beginnen müffe; und befchloß demgemäß zu verfahren. 

Diefem Entfchluß zu Folge ergriff er die erfte Gelegenheit, die 
fih ihm bei einer Pauſe in der Discuffion der Eolonialpolitif dar= 
bot, und fagte: „Ih muß Euh, Mr. Erosbie, an Euer gütiges 
Verſprechen erinnern, mir einige Nachricht über den Gegenftand 
zu verichaffen, wegen deffen ich fo beforgt bin.“ 

„Wahrhaftig!" fagte Mr. Erosbie nach augenblidlichem Be— 
finnen, „das ift fo, Mr. Marwell, wir wünfchen Euch wegen einer 
wichtigen Sache um Rath zu fragen. Ihr müßt wiffen, in der 
That, Ihr müßt gehört haben, daß die Fifcher zu Broden-Burn 
und höher hinauf die von Solway einen Angriff auf die Stecknetze 
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des Quäders Geddes unternommen und Alles dem Sande gleich 
gemacht haben.“ 

„Sn der That, ich hab’ es gehört, Mr. Erosbie, und es freut 
mich, daß ſich die Burfche felbft Recht verfchafft haben gegen eine 
Sitte, welche die obern Fiſcher noch zu einer Art von Gluckhennen 
gemacht hätte, um die Fifche zu hegen, welche das Volk unten dann 
fangen und efjen ſoll.“ 

„Wohl,“ fagte Alan, „darauf kommt’ es indeffen hier nidıt 
an. Aber ein junger Freund von mir war zu jener Zeit, als fich 
diefer Vorfall ereignete, bei Mr. Geddes, und feit dem hat man 
nichts mehr "von ihm gehört. Nun meint unfer Freund, Herr 
Crosbie, daß Ihr uns rathen könntet" — — 

Hier wurde er von Mr, Erosbie und Mr. Summertrees unter= 
brochen, welche Beide zu gleicher Zeit zu fprechen anfingen, der 
Erfte, um jedes Intereffe, das er an der Sache haben konnte, in 
Abrede zu ziehen, und der Lebte, um einer Antwort zu ent- 
gehen. 

„Ih glauben?" fagte Mr. Erosbie, „ich habe gar nicht wie- 
der daran gedacht; mir ift die Sache ganz gleichgültig geweſen.“ 

„Und ich, ich foll Euch rathen!" fagte Mr. Marwell, „was 
der Teufel kann ich Euch weiter rathen, als daß Ihr den Augrufer 
holen laßt, um Euer verlorene Schaf in der Stadt auszufchreien, 
wie man es bei Wachtelhunden oder entflogenen Papagayen 
macht?“ 

„Mit Eurer Erlaubniß,“ fagte Alan ruhig aber entjchloffen; 
„ih muß Euch um eine ernftere Antwort bitten.“ 

„Wie, Herr Advofat," antwortete Summertreeg, „ich dachte, 
e8 wäre Euer Gefchäft, den Lehnsleuten Rath zu ertheilen, und 
nit Euch von armen einfältigen Landedelleuten Raths zu er- 
holen.“ 

„Wenn nicht gerade Rath, fo ift es doch bisweilen unfere 
Pflicht, Fragen vorzulegen, Mr. Maxwell." 
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„Ja, Sir, wenn Ihr Eure Perüde und Eure Robe anhabt, 
dann müffen wir Euch jchon das gewöhnliche Privilegium der Ad- 
vofaten und der Weiber zugeftehen, zu fagen, was Euch beliebt. 
Wenn Ihr aber Euren Amtsſchmuck nicht anhabt, fo ift die Sache 
anders, wie kommt Ihr dann dazu, anzunehmen, daß ich mit dem 
aufrührerijhen Borgang in Verbindung fiche, oder mehr davon 
wiffen fol, wie Ihr, was dort vorging? Die Frage geht von 
einer ſehr unpaffenden Vorausſetzung aus.“ 

„Ih will mich erklären," fagte Alan, entjchloffen, dem Mr. 
Marwell keine Gelegenheit zu geben, die Unterredung abzubrechen ; 
„Ihr feid ein genauer Freund von Mr. Redgauntlet, er ift be— 
fchuldigt, an diefem gewaltfamen Angriff Theil genommen, und 
mit Gewalt ſich der Perſon meines Freundes Darfie Latimer be- 
mächtigt zu haben, eines jungen Mannes von Vermögen und Ein- 
fluß, nach deffen Schidjal zu forjchen ich feft entjchloffen bin. Dieß 
ift der are Stand der Sache, und alle dabei interejfirten Par— 
teien, Euer Freund insbejondere, werden Urfache haben, mir für 
die gemäßigte Art dankbar zu fein, womit ich die Sache zu leiten 
gefonnen bin, wenn ich mit verhältnigmäßiger Offenheit behandelt 
werde.“ 

Ihr habt mich mißverftanden," fagte Maxwell in einem 
fchon weit milderen Zone; „ich fagte Euch, ich fei der Freund des 
legten Sir Henry Redgauntlet gewefen, der im Jahr 1745 zu 
Hairibie, nahe bei Garlisle, hingerichtet wurde, aber ich kenne Nie- 
manden, der jet den Namen Redgauntlet führt.“ 

„Ihr kennt doch Mr. Herries von Birrenswork," fagte Alan 
lächelnd, „dem der Name Redgauntlet zufteht?" 

Maxwell fah den Mr. Erosbie mit einem fcharfen, vorwurfe- 
vollen Blid an, erheiterte aber fogleich feine Stine, und ging in 
einen Ton von Zutrauen und Offenherzigkeit über. „Ihr müßt 
nicht unwillig fein, Mr. Fairford, daß die armen verfolgten Eid- 
weigerer ein wenig aufihrer Hut find, wenn folche gewandte junge 
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Männer, wie Zhr, Nachforfchungen anftellten. Ich felbft, ob ich 
gleich außer aller Verlegenheit bin, und meinen Hut bei Sonnen- 
oder Mondfchein am Kreuze *) fo keck aufießen kann, wie Ihr, bin 
ich doch fo gewöhnt geweſen, den Zipfel meined Mantels vor’s 
Gefiht zu halten, daß ich, meiner Treu noch jeßt, wenn fo ein 
Rothrock ſchnell auf mich zukommt; mein Rad und meinen Schleife 
ftein auf einen Augenblid herbeiwünſche. Der arme Redgauntlet 
aber ift noch weit fchlimmer daran, der fteht noch, wie Ihr gehört 
haben werdet, unter der Ruthe des Geſetzes, das Zeichen des Thiers 
ift noch auf feiner Stirne, der arme Mann, und dieß macht ung 
vorfichtig, ſehr vorfihtig, was wir ficherlich gegen Euch nicht 
nöthig haben, da ein Mann von Eurem Anfehen und Weſen einen 
unglüdlichen Edelmann ficherlich nicht hintergehen wird. * 

„Im Gegentheil, Sir," fagte Fairford, „ich wünſchte Mr. 
Redgauntlets Freunden cine Gelegenheit zu geben, ihn aus aller 
Berlegenheit zu bringen, indem fie die augenblicliche Befreiung 
meines Freundes Darfie Latimer bewerkftelligen. Ich will die Ber- 
fiherung geben, daß die Sache ruhig und ohne Unterfuchung vor- 
übergehen foll, wenn meinem Freunde nichts Schlimmeres, als eine 
kurze Einkerkerung widerfahren ift; allein diefen für einen Mann, 
der die Geſetze ſchon vorher fo ſchwer gefränkt, und nun ahıf’s 
Neue fo gröblich verlegt hat, jo erwünjchten Ausgang Tann nur 
eine fchleunige Genugthuung herbeiführen." 

Marwell fchien in Nachdenken verloren, und wechfelte mit dem 
Herrn Richter einige Blide, die nicht fehr tröftlicher Art waren. 
Fairford fand auf, und ging im Zimmer umher, um ihnen Ge- 
legenheit zu einer Unterredung zu geben, denn er hoffte, daß der 
fihtbare Eindrud, den er auf Summertreed gemacht hatte, feinem 
Vorhaben gedeihlich werden würde. Sie ergriffen die Gelegenheit, 
und wijperten einander in die Ohren, der Laird auf eine ziemlich 


*) D. h. bei dem Gerichtbhofe. 
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heftige Weife, während dev Herr Nichter im verlegenen und ent- 
jehuldigenden Tone antwortete. Einige abgebrochene Worte ver- 
nahm Fairford, deffen Gegenwart fie zu vergeffen ſchienen, da er 
im Hintergrund des Zimmers ftand, fiheinbar befchäftigt, die Fi— 
auren auf einem fchönen indiſchen Schranke zu betrachten, den Mr. 
Erosbie von feinem Bruder, einem Schiffkapitän im Dienft der 
Eompagnie, zum Geſchenk erhalten hatte; was er hörte, überzeugte 
ihn, daß fein Vorhaben und die Hartnädigkeit, womit er es ver- 
folgte, zwifchen den Herren Streit erregt hatte. Dem Mr. Mar- 
well entfuhren endlich die Worte: „und ihn fo mit begoffenem 
Schwanze nach Haufe zu ſchicken, wie einen Hund, der in fremden 
Küchen geftohlen hat." Mr. Erosbie ſchob eine ftarfe Verneinung 
dazwiſchen, „nicht daran zu denken — macht die Sache nur fehlim- 
mer — meine Lage — mein Bortheil — ihr glaubt nicht wie 
hartnädig — gerade wie fein Bater" — 

Sie wifperten num noch enger zufammen, endlich aber erhob 
Mr. Erosbie das finfende Haupt; er ſprach in einem freundlichen 
Tone; „kommt, feßt Euch nieder zu Eurem Glas, Mr. Fairford, 
wir haben unfere Köpfe zufammengeftredt, und Ihr ſollt jehen, 
daß unfer Fehler e8 nicht fein wird, wenn Ihr nicht ganz zufrieden 
geftellt werdet, und Mr. Darfie Latimer wieder feine Geige unter 
den Arın nehmen kann. Aber Summertrees glaubt, Ihr müſſet 
Euch dabei einer perjönlichen Gefahr ausfeßen, und dieß werdet 
Ihr nicht wagen wollen.“ 

„Meine Herren,” fagte Fairford, „ich werde fich erlichfeine Ge- 
fahr jcheuen, wodurch mein Zwed erreicht werden kann; aber ich 
lege e8 Euch auf Euer Gewiffen, anf Eures, Mr. Marwell, als 
eines Mannes von Ehre und eines Edelmannes, und auf dag Eu- 
vige, Mr. Erosbie, als einer obrigfeitlichen Perſon und eines 
u Unterthan, dag Ihr mich in diefer Angelegenheit nicht irre 
eitet,“ 


„Nein, was mich betrifft," fagte Summertrees, „ich will Euch 
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mit Einemmal die Wahrheit fagen, und offen geftehen, daß ich 
Mittel weiß, den armen Nedgauntlet zu fehen; und dich will ich 
thbun, wenn Ihr es verlangt, und ihn beihwören, Euch fo zu be- 
handeln, wie Euer Gefchäft e8 erfordert; aber der arme Redgaunt- 
let ift ſehr verändert, ja die Wahrheit zu ſagen, ſein Temperament 
war nie das beſte, indeſſen will ich Euch vor jeder größeren Gefahr 
ſicher ſtellen.“ 

„Davor werde ich mich ſelbſt ſchützen,“ ſagte Fairford, „indem 
ich eine hinreichende Bedeckung mitnehme.“ 


„In der That,“ ſagte Summertrees, „das werdet Ihr nicht 
thun, denn für's Erſte, glaubt Ihr, daß wir den armen Mann in 
die Hände der Philiſter liefern würden, da im Gegentheil mein 
einziger Zweck war, die Sache in jeder Hinſicht auf eine feierliche 
Weiſe abzuthun, und ich nur darum den Schlüſſel in Eure Hand 
gebe? Und zweitens, er iſt klug genug, daß wenn Ihr mit Solda— 
ten oder Conſtablern oder etwas dergleichen ihm nahe kommt, ich 
Euch dafür ſtehen kann, daß Ihr ihn nie erwiſchen werdet.“ 


Fairford bedachte ſich einen Angenblick, und überlegte, daß der 
Vortheil, dieſen Mann zu ſehen, um Kenntniß von der Lage ſeines 
Freundes zu erhalten, mit keiner perſönlichen Gefahr zu theuer er— 
kauft ſei; wenn er aber den für ſich ſelbſt ſicherſten Weg einſchlug, 
und die Geſetze zu Hülfe nahm, ſo ſah er wohl, würde er der nöthi— 
gen Nachrichten beraubt ſein, die ihn leiten mußten, oder Redgaunt— 
let würde von der Gefahr benachrichtigt, wahrſcheinlich das Land 
verlaſſen, und ſeinen Gefangenen mit ſich führen. Er wiederholte 
daher: „ich verlaſſe mich auf Euer Ehrenwort, Mr. Maxwell und 
werde allein Euern Freund aufſuchen. Ich zweifle kaum, daß ich 
ihn zur Vernunft bringen, und von ihm genügenden Aufſchluß 
über Mr. Latimer erhalten werde.“ 


„Sch zweifle auch nicht daran,“ ſagte Mr. Marwell von 
Summertreed, „Doch wird es immer eine Zeitlang dauer, und Ihr 
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werdet Berzug und Unbequemlichkeit dabei haben. Meine Berfiche- 
rung gebt nicht weiter.“ 

„Sch nehme, wie fie gegeben wurde,“ fagte Alan Fairford; 
„aber laßt mich fragen, wäre es nicht beffer, da Eures Freundes 
Sicherheit Euch fo fehr am Herzen Tiegt, und Zhr ficherlich die 
meinige mit Willen nicht in Gefahr bringen werdet, daß der Hr. 
Richter oder Ihr mit mir geht, wenn Mr. Redgauntlet nicht zu 
weit entfernt ift, um zu verfuchen, ihn zur Vernunft zu bringen?“ 

„Ih! — Ich gehe Keinen Schritt," fagte der Hr. Richter; 
„deffen feid verfihert, Mr. Alan. Redgauntlet ift meines Weibes 
Better im vierten Grad, das ift nicht zu Täugnen, wäre er aber 
auch der Ießte von ihren und meinen Verwandten, fo würde es doch 
meinem Amte fchlecht anftehen, mit Rebellen zu verkehren.“ 

„Sa, oder mit Eidweigerern zu trinken,” fügte Marwell, und 
füllte fein Glas, „ich würde eben ſowohl erwarten können, Claver- 
boufe bei einer Feldpredigt zu finden, und was mich betrifft, Mr. 
Bairford, fo kann ich gerade aus dem entgegengejeßten Grunde 
nicht mitgehen. Es würde unter der Würde des Richters dieſer 
blühenden und loyalen Stadt fein, mit Redgauntlet zu verkehren, 
und bei mir würde e8 heifen: Sag mir, mit wem du gehft u. f. w. 
Da würde eine Poft nach London abgehen mit der Zeitung, zwei 
folhe Zakobiten, wie Redgauntlet und ich, hätten auf der Haide 
eine Zufammenfunft gehabt — die habeas Corpusakte würde 
fuspendirt werden — die Fama würde von Earlisle bis an des 
Landes Ende in die Trompete foßen, und wer weiß, der Windftoß 
könnte mein ganzes Vermögen mir unter den Fingern wegblafen, 
und meinen Körper nody einmal in das Koch bei Eridftone? Nein, 
nein, behüte mich der Himmel — ich will in des Hrn. Richters 
Kabinet geben, und einen Brief an Redgauntlet fihreiben, und 
Euch anweiſen, wie Ihr ihn überliefern ſollt.“ 

„Da iſt Dinte und Feder in dem Zimmer,“ ſagte Mr. Gros- 
bie, und deutete auf die Thüre eines Gemachs, in welchem fein 
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nußbaumener Schreibtifh und fein oftindifher Schrank ſich be— 
fanden. 

„Eine Feder, die fehreiben Tann, hoffe ich?" fagte der alte 
Laird. 
„Sie kann ſchreiben, und orthographiſch, beides in der rechten 
Hand,“ antwortete Mr. Crosbie, indem der Laird ſich zurückzog, 
und die Thür hinter fich zumachte. 


Zwölftes Kapitel. 
Erzählung von Alan Fairford. 


(Hortjegung.) 


Mr. Maxwell von Summertrees hatte nicht ſo bald das 
Zimmer verlaſſen, als Mr. Crosbie ängſtlich nach allen Seiten 
hinblickte, ſeinen Stuhl dicht an den ſeines Nachbars rückte, und 
mit leiſer Stimme, daß die kleinſte Maus, die über den Boden 
Läuft, nicht erfchredt worden wäre, ihm in's Ohr zu wifpern 
begann. 

„Mr. Fairford,“ fagte er, „Ihr feid ein guter Junge, und 
was noch mehr ift, Ihr feid meines alten Freundes Sohn. Euer 
Bater ift Jahre lang der Agent diefer Stadt geweien, und bat 
etwas in unferem Rathe zu fagen; jo find Berbindlichkeiten zwi— 
(hen uns entftanden, bald auf der einen, bald auf der andern 
Seite, aber Berbindlichkeiten find da. Ich bin ein fchlichter Mann, 
Mr. Fairford, doch ich hoffe, Ihr verfteht mich.“ 

„Ich glaube, Ihr meinet ed gut mit mir," Mr. Erosbie,“ 
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erwiederte Fairford; „und ficherlih Einnt Ihr Eure Güte bei— 
feiner befjeren Gelegenheit zeigen." 

„Das iſt's, ja das ift eben der Punkt, wohin ich wollte, Mr. 
Alan; denn außerdem, daß ich, wie e8 meiner Stellung zufömmt, 
ein ſtandhafter Freund der Kirche und des Königs bin, womit ich 
die jeßigen Anordnungen in der Kirche und dem Staate meine, jo 
könnt Shr, wie ich fagte, immer rechnen auf meinen beften — 
Rath." 

„Ich Hoffe auch auf Eure Hülfe und Mitwirkung," fagte der 
Füngling. 

„Gewiß, gewiß. Nun, Ihr jeht, e8 kann einer die Kirche lie— 
ben, ohne eben auf ihren äußerlichen Schmud befonders bedacht 
zu fein, und es kann einer den König lieben, ohne zu verlans 
gen, daß die unglüdlichen Leute, die vielleicht einen andern König 
mehr lieben, ihn immer auf der Zunge haben follen. Sch habe 
Freunde und Verbindungen unter ihnen, Mr. Sairford, wie Euer 
Bater Glienten haben mag, fie find Sleifh und Blut wie wir, 
diefe armen Sacobiten, Söhne Adams und Eva's doch immer, 
und darum, — ic) hoffe, Zhr verfteht mich — ich bin ein offener, 
fhlihter Mann.” 

„Sch fürchte, ich virftehe Euch nicht fo ganz," ſagte Fair— 
ford; „und wenn Ihr mir irgend etwas im Geheim zu fagen habt, 
mein theurer Mr. Erosbie, jo würdet Ihr beffer thun, fchnell da= 
mit herauszurücken, denn der Laird muß feinen Brief in wenigen 
Minuten fertig haben.“ 

„Seht nicht fo fchnell, der Pate ift zwar gleich im Kopfe 
fertig, aber feine Feder Täuft nicht fo fhnell über das Papier, 
als fein Jaghund über die Ebene von Zinwald. Ich gab ihm 
vorhin eine Stichelrede, wenn Ihr es bemerkt habt; ich kann man= 
es zu Bate — in — Beril jagen, indeß er ift meiner Frau naher 
Berwandter.” 

„Aber Euer Rath, Mr. Erosbie,” fagte Alan, welcher begriff, 
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daß der würdige Richter, wie ein fchenes Pferd, vor feinem eige- 
nen Borfaß zurückbebte, gerade wenn er ſich ihm nähern zu wollen 
ſchien. 

„Nun, Ihr ſollt ihn haben in ſchlichten Worten, denn ich bin 
ein ſchlichte Mann. — Seht, ich will annehmen, irgend ein 
Freund wie Ihr felbft,, wäre im tiefften Yoche des Nith, und Ihr 
ftrengtet Euch an, um Euer Leben zu retten. Nun feht, jo ift der 
Fall; ich kann Euch nicht wohl helfen, ich bin ein dicker, kurz⸗ 
armigter Mann, und fein Schwimmer, was würde es nun nüßen, 
wenn ich Euch nachſpränge?“ 

„Sch verftehe Euch, glaube ich," fagte Alan Fairford. „hr 
glaubt, Darfie Latimer jei in Lebensgefahr.“ 

„Ich, ich fage gar nichts darüber, Mr. Alan; aber wenn er 
es wäre, was ich durchaus nicht glaube, fo fließt ja kein Tropfen 
Blut von ihm in Euren Adern, Mr. Alan.“ 

„Aber hier bietet mir Euer Freund Summertreed einen Brief 
an diefen Redgauntlet an, was jagt Ihr dazu?" 

„Ich, Mr, Alan, ich fage ganz und gar nichts dazu, aber Ihr 
wißt nicht, was e8 heißt, einem Nedgauntlet in's Geficht zu fehen; 
verfucht ed nur einmal mit meiner Frau, die nur eine von ihnen 
im vierten Grade ift, ehe Ihr es mit dem Laird felber want, fagt 
nur einmal etwas von der Revolution, und feht, wie fie Euch 
anblickt.“ 

„Die Schüſſe von dieſer Batterie überlaſſe ich Euch alle, Mr. 
Croebie aber ſprecht Euch aus, wie ein Mann, glaubt Ihr, Sum⸗ 
mertreed meine es ehrlich mit mir?" 

„Ehrlih, er kommt gerade, ehrlich? Sch bin ein fchlichter 
Mann, Mr. Fairford, aber Ihr fagt ehrlich!" 

„Ich fagte fo," erwiederte Alan, „und es ift für mich von 
Wichtigkeit, e8 zu willen, und für Euch, es mir zu fagen, wenn 
dem fo ift, denn wenn Ihr es nicht thut, fo feid Ihr ein Mit- 
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Thuldiger des Mords vor der That, und zwar unter Umſtänden, 
die die Sache einem vorbedachten Morde nahe bringen. * 

„Mord! Wer fpricht denn von Mord," fagte der Nichter, 
„das ift nicht zu fürdten, Mr. Alan, nur wenn ich an Eurer 
Stelle wäre, um ganz offen zu ſprechen,“ hier näherte er feinen 
Mund dem Ohre des jungen Rechtögelehrten, und nach einem noch— 
maligen heftigen Geburtsſchmerze ward er endlih von folgendem 
Rathe glücklich entbunden: „Thut einen Blick in Pate's Brief, 
ehe Ihr ihn abgebt.” 

Fairford erfchrak, blickte ihm ſtarr in's Geficht und ſchwieg, 
während Mr. Erosbie mit der Selbftgefälligkeit eines Menſchen, 
der e8 endlich über fich vermocht hat, fich mit eigener Aufopferung 
einer ſchweren Pflicht zu entledigen; er nickte und winkte dann 
Alan zu, um feinem Rathe mehr Nachdruck zu geben, flürzte dann 
ein großes Glas Punſch hinab, und ſchloß mit dem Seufzer eines 
Menſchen, der von einer drückenden Laft befreit ift: „Ach bin ein 
gerader Mann, Mr. Fairford.“ 

„Ein gerader Mann!” fagte Marwell, der in dem Augenblid 
in’8 Zimmer trat, den Brief in der Hand; „ich hörte nie von Euch 
diefen Ausdrud, als wenn Ihr gerade einen Tuftigen Streich zu 
vollbringen hattet." 

Mr. Erosbie jah etwas dumm aus, und der Laird von Sum: 
mertrees fah Alan Fairford fcharf und argwöhnifch an, diefer aber 
hielt den Blid mit advofatenmäßiger Unerfchrodenheit aus. — 
Es entftand eine augenblidliche Paufe. 

„Sch verfuchte," fagte Mr. Erosbie, „unfern jungen Freund 
von feinem unbedachten Zuge abzuhalten.” 

„Und ih," fagte Fairford, „bin entjchloffen, ihm zu unter: 
nehmen. Ich vertraue mich Euch an, Mr. Marwell, ich verlaffe 
mich, wie ich vorhin fagte, auf das Wort eines Edelmanns.“ 

„Sch Teifte Euch Gewähr für alle ernfthafte Folgen, auf eimige 
Unbequemfichfeiten aber müßt Ihr Euch aefapt machen.“ 
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„Diefen will ich mich unterziehen und der Gefahr muthig ent- 
gegentreten.“ 

„Wohlan denn,” fjagte Summertrees, „Ihr müßt nah —“ 

„Ih will Euch allein Laffen, meine Herren,“ ſagte Mr. Eros- 
bie aufitehend, „wenn Ihr mit Eurer Sache fertig feid, fo findet 
Ihr mich am Theetifch meiner Frau.” 

„Und ein vollendeteres altes Weib hat nie am Theetifch ge— 
ſeſſen,“ ſagte Marwell, als jener die Thüre zumachte; „das letzte 
Wort trifft ihn, fpreche es wer es will, „und doch, weil er ein 
Ihlangenglatter Kerl ift, weil er auf eine gute Weife von fich jelber 
zu fprechen verfteht, aute Verbindungen hat, und befonders weil 
man noch nie ausfinden konnte, ob er Whig oder Zory ift, hat 
man ihn ſchon zum dritten Mal zum Richter gemacht! Doch zur 
Sache. Diefer Brief, Mr. Fairford (hier übergab er ihm denfelben 
verfiegelt), ift, wie Shr feht, n Mr. 9..... vn B..... 
überfchrieben, und enthält Eure Beglaubigung bei diefem Herrn, 
der auch unter feinem Familiennamen Redgauntlet bekannt ift; 
man adrejfirt aber felten die Briefe an ihn unter diefem Namen, 
weil er in einer gewiffen Parlamentsakte auf eine etwas gehälfige 
Weiſe erwähnt ift; ich zweifle nicht, daß er Euch wegen der Sicher 
heit Eures Freundes beruhigen, und ihn in kurzer Zeit in Freiheit 
ſetzen wird, vorausgefegt nämlich, daß er wirklich ſich in feinem 
Gewahrſam befindet. Die Hauptfache aber ift, feinen Aufenthalts⸗ 
ort zu entdeden, und bevor ich Euch diefe nothwendige Nachweifung 
ertheile, müßt Ihr mich auf Euer Ehrenwort verfichern, daß Ihr 
Niemand weder mündlich noch jchriftlic von der Unternehmung, 
die Ihr vorhabt, in Kenntniß fegen werdet.“ 

„Wie, Sir!" antwortete Alan, „Eönnt Ihr erwarten, daß ich 
Niemand von dem Wege, den ich einfchlagen will, in Kenntniß 
fegen werde, damit man im Falle eines Unglüds weiß, wo ich bin, 
und in welcher Abficht ich dieſen Weg einfchlug ?” 

„Und könnt Ihr erwarten," erwiederte — je den näm⸗ 
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lihen Zone, „daß ich meines Freundes Sicherheit nicht blos in 
Eure Hand, fondern in die irgend eines Menfchen legen werde, den 
Ahr zu Eurem DBertrauten wählen möchtet, und der dieſe Kennt- 
niß zu feinem Verderben anwenden könnte? Nein, nein, ich habe 
mein Wort für Eure Sicherheit verpfändet, und Ihr müßt mir 
das Eurige geben, diefe Sache geheim zu halten; Ihr kennt das 
Sprichwort: was dem einen recht, it dem andern billig.“ 

Alan Fairford Eonnte ſich nicht verbehlen, daß dieſe Ber: 
pflihtung zum Geheimniß der ganzen Berhandlung einen neuen 
verdächtigen Anftrih gab; da er aber bedachte, daß die Freiheit 
feines Freundes von der Annahme diejer Bedingung möglicher 
Weiſe abhinge, leiftete er das Verfprechen, mit dem Entjchluffe, es 
zu halten. 

„Und nun, Sir,” jagte er, „wohin foll ich mit diefem Briefe 
gehen? Iſt Mr. Herries zu Broken-Burn?“ 

„Nein, und ich glaube, er wird auch nicht wieder dorthin kom— 
men, bis die Sache mit den Stedneßen vertufcht ift, auch möcht’ 
ih es ihm nicht rathen; die Quäfer mit aller ihrer Ehrbarkeit 
können ihren Groll fo Tange behalten, als andere Leute; und ob 
ic) gleich nicht die Klugheit des Mr. Erosbie befige, der nicht wif- 
fen will, wo fich feine Freunde im Unglüde aufhalten, damit man 
ihr nicht vielleicht auffordern möchte, zu ihrer Befreiung mitzu- 
wirken, fo halte ich es doch weder für nöthig, noch für ug, mich 
nach Nedgauntlets Fahrten zu erkundigen, fondern ich wünſchte, 
mir vollfommene Freiheit zu bewahren, daß ich auf Befragen ant- 
worten Faun, ich wüßte nichtd davon. Ihr müßt jebt nah Annan 
zu dem alten Tom Trumbull geben, den die Leute Tom Turn— 
penny nennen, und diefer weiß entweder wo Redgauntlet ift, oder 
kann Euch einen Eugen Rath geben. Ihr müßt aber wiffen, daß 
der alte Turnpenny Euch auf Feine Frage der Art Antwort gibt, 
wen Ihr nicht das Erfennungswort ausiprecht, indem Ihr ihn 
nad dem Stande des Mondes fragt; wenn er antwortete: nicht 
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Licht genug, um eine Ladung an's Land zu bringen; dann fagt 
Ihr: Zum Henker denn alle Kalender von Aberdeen! Dann wird 
er frei mit Euch fprechen. Nun aber möcht’ ich Euch rathen, Feine 
Zeit zu verlieren, denn die Parole wird oft gewechfelt, und nehmt 
Euch unter diefen Mondlichtburfchen in Acht, denn Rechte und 
Rechtsgelehrte ftehen nicht Hoch in ihrer Gunft.“ 

„Ih will im Augenblick abreifen," fagte der junge Advofat, 
„ich will nur erft bei Mr. Crosbie und feiner Gemahlin mich 
verabfchieden, und dann fo bald hinwegreiten, als der Hausknecht 
in Georgs Gaftholf jatteln kann; was die Schmuggler betrifft, 
fo bin ich weder Zollauffeher, noch Aceifebeamter, und wie der 
Mann, der dem Teufel begegnete, „habe ich ihnen nichts zu ſagen, 
wenn ſie mir nichts ſagen wollen.“ 

„Ihr ſeid ein wackerer, junger Mann,“ ſagte Summertrees, 
augenblicklich mit wachſender Vorliebe, da er an Alan eine Raſch— 
heit und Verachtung der Gefahr bemerkte, die er vielleicht von ſei— 
nem Ausſehen und Gewerbe nicht erwartet hatte; „ein recht wacke— 
rer, junger Mann in der That! Und es ift fait Schade — —" 
Hier hielt er plößlich inne. 

„Was ift Schade?” fragte Fairford. 

„Es ift faft Schade, daß ich nicht felbft mit Euch gehen, oder 
Euch wenigftens einen vertrauten Führer geben kann.“ 

Sie gingen nun mit einander in das Schlafzimmer des Mr. 
Crosbie, denn in diefem Zufluchtsorte fervirten in jener Zeit die 
Damen den Thee, wenn das Gefellfhaftszimmer von der Punſch— 
bowle eingenommen war. 

„Ihr feid ja recht mäßig gewefen, meine Herren,“ fagte Mrs. 
Crosbie; „ich fürchte, Summertrees, daß mein Herr Gemahl Euch 
ein fchlechtes Gebräu vorgefeßt hat; Ihr feid fonft nicht gewohnt, 
die Punſchbowle fo bald im Stich zu laſſen. Euch fage ich nichts, 
Mr. Fairford, denn Ihr feid noch zu jung, um Tange fort zu zechen; 
Doc) ich hoffe, Ihr werdet der feinen Welt in Edinburg nicht fagen, 
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dag Mir. Erosbie Euch den Becher vor dem Munde wegnahm, wie 
e8 in dem Liede heißt.“ 

„Sch bin Ihrem Herrn Gemahl und Ihnen, Madame, fehr 
verbunden für Ihre Güte,“ erwiederte Alan; „die Wahrheit aber 
ift, ich habe noch einen langen Ritt vor mir diefen Abend, und je 
bälder ich zu Pferde bin, defto beffer.“ 

„Dieien Abend?" fragte Mr. Erosbie ängſtlich; „wäre es 
nicht beffer, morgen früh bei Tage weg zu reiten?” 

„Mr. Fairford wird eben fo gut in der Abendkühle reiten," 
fagte Summertreed, indem er Alan das Wort aus dem Munde 
nahm, 

Mr. Erosbie fagte nichts mehr, und auch feine Frau that feine 
Frage, und bezeugte Fein Erftaunen über die plößliche Abreife ihres 
Gaſtes. 

Nachdem Alan ſeinen Thee getrunken hatte, nahm er mit den 
gewöhnlichen Höflichkeitsäußerungen Abſchied. Der Laird von 
Summertrees ſchien jede fernere Mittheilung zwiſchen ihm und 
Crosbie abſichtlich zu verhindern, und blieb auf dem Treppenabſatze 
müſſig ſtehen, während ſie ſich verabſchiedeten; er hörte Crosbie 
fragen, ob Alan bald zurückzukommen gedenke, worauf der Letztere 
erwiederte, daß ſein Aufenthalt ungewiß ſei; auch war er Zeuge, 
wie fie ſich beim Abſchied wärmer als gewöhnlich die Hand drüd« 
ten, und Mr. Grosbie mit zitternder Stimme feinem jungen 
Freunde fagte: „Gott jegne Euch, und gebe Euch Glüd.” Mar 
well ging mit Fairford bis in den Gafthof, ob er gleich allen 
Berfuchen einer nähern Erfundigung nach din Angelegenheiten 
Redgauntlets widerftand, und ihn auf Zom Trumbull wegen den 
bejonderen Umftänden, deren Kenntniß ihm nöthig fcheinen mochte, 
verwies. 

Endlich wurde Alans Klepper vorgeführt, ein Thier mit lan— 
gem Hals und hohen Füßen, beſchwert mit ein paar Satteltaſchen, 
die des Reiters Reiſegarderobe enthielten. Stolz hinſehend auf 
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ſeine geringen Habſeligkeiten, und keineswegs beſchämt über eine 
ſolche Art zu reiſen, die ein neuer Mr. Silberſtimme für die größte 
Herabwürdigung anſehen würde, nahm Alan Fairford von dem 
alten Jacobiter Pater in Peril Abſchied, und machte ſich nach dem 
königlichen Flecken Annan auf den Weg. Seine Betrachtungen 
während des Ritts waren nicht die angenehmſten. Er konnte ſich 
nicht verhehlen, daß er ein wenig gar zu keck ſich in die Gewalt 
geächteter und verzweifelter Menſchen gebe, denn mit ſolchen nur 
konnte vermuthlicher Weije ein Mann in RedgauntletS Lage ver— 
bündet fein. Auch an andern Urſachen zu Befürchtungen fehlte es 
nicht. Alans fcharfer Beobachtung waren verfchiedene Zeichen von 
Einverftändniß zwilchen Mr. Erosbie und dem Laird von Sum— 
mertrees nicht entgangen, und ed war offenbar, das des Herrn 
Richters günftige Gefinnung für ihn, die er für aufrichtig und gut 
gemeint hielt, nicht feft genug war, um dem Einfluß der Verbin— 
dung zwifchen feiner Frau und feinem Freunde Widerftand zu lei— 
fien. Mr. Crosbie's Lebewohl war wie Macbeths Amen im Halje 
fteden geblieben, und fchien anzuzeigen, daß er mehr befürchte, als 
er zu äußern fich erfühnte. 

Dieß alles zufammengenommen, dachte Alan mit ziemlicher 
Aengftlichkeit an Shakeſpeare's berühmte Zeilen: 


— „Ein Tropfen 
Im Dcean fucht einen andern Tropfen.“ 


Beharrlichkeit war aber ein ſtarker Zug in des jungen Rechts— 
gelehrten Charakter. Stets und auch jet war er einem hitzigen 
Pferde ganz unähnlich, welches vor Mittag duch zu große An— 
jtrengung am Morgen ermüdet. Im Gegentheil Schienen feine erften 
Bemühungen zur Erreichung ſeines Vorhabens nicht hinreichend, 
und erft die Schwierigkeiten des Unternehmens fhienen jeinem 
Geiſte die nöthige Kraft zu geben, fie zu bekämpfen und zu beflegen. 
Penn er darum auf feiner ungewiffen und gefährlichen Bahn etwas 
ängftfid, vorwärts ſchritt, fo darf man darum doch nicht glauben, 
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daß er auch nur mit einem Athemzug an die Möglichkeit gedacht 
habe, feine Unterfuchung aufzugeben, und Darfie Latimer feinem 
Schidfale zu überlaffen. Ein Ritt von ein paar Stunden bradte 
ihn zwifchen acht und neun Uhr nach der Kleinen Stadt Annan, 
die an beiden Ufern des Solway Liegt. Die Sonne war unter— 
gegangen, aber der Tag noch nicht zu Ende. Als er im erften 
Gafthofe des Ortes abgeftiegen war, und fein Pferd gut verforgt 
ſah, Tieß er fi) fogleich zu Mr. Marwells Freund, dem alten Tom 
Trumbull weifen, mit dem Jedermann wohl bekannt fhien. Er 
bemühte fi, von dem Knaben, der ihm zum Führer diente, etwas 
über des Mannes Lage und Gewerbe herauszubringen; aber die 
allgemeinen Ausdrüde: „ein recht ordentlicher Mann" — „ein 
recht waderer Mann“, — „wohlgelitten unter den Leuten“ ; dieß 
und anderes war Alles, was man aus ihm berausbringen Konnte, 
und als Fairford die Nachforfchung mit beftimniteren Fragen fort- 
feßen wollte, machte der Knabe denfelben ein Ende, indem er an 
die Thüre des Mr. Trumbull Elopfte, deſſen befcheidene Wohnung 
ein wenig von der Stadt entfernt, und beträchtlich näher an der 
See war. Es ſtand in einer Kleinen Reihe Häufer, die nach der 
Seeſeite hinabliefen, und Gärten und andere Bequemlichleiten hin— 
ter fi) hatten. Man hörte innen einen fchottifchen Pſalm fingen, 
und der Knabe fagte: „Sie find am Abendfegen,“ und gab zu 
verftehen, daß man fie vor Endigung des Gebets nicht einlaffen 
würde, 

ALS indeffen Fairford feine Aufforderung mit dem Knopfe ſei— 
ner Reitpeitfche wiederholte, hörte das Singen auf, und Mr. Trum⸗ 
bull felbft kam, das Pſalmbuch in der Hand und den Zeigefinger 
zwifchen den Blättern, heraus, um nach der Urfache einer Unter— 
brechung zu fo ungewöhnlicher Zeit zu fragen. 

Das Aeußere dieſes Mannes zeigte keineswegs den Vertrauten 
verzweifelter Menfchen, und den Genoffen von Geächteten in ihren 
ungefeglichen Unternehmungen, Es war cine lange, dünne, beinigte 
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Geſtalt mit weißem Haare, das auf allen Seiten glatt herab- 
gekämmt war; dabei eine eifengraue Gefichtöfarbe, und die Züge, 
oder vielmehr, wie Quin von Madlin fagte, „das Tauwerk feines 
Geſichts“ paßte fo fehr zu feinem frommen und faft ascetifchen 
Ausdrud, daß Fein Platz übrig blieb, um rüdfichtslofe Keckheit 
oder ſchlaue Verftellung zu bezeichnen; Kurz Trumbull fchien ein 
vollfommenes Eremplar eines flarren, alten Gonvenanters , der 


nur das fagte, was er für richtig hielt, nad) Feinem andern Grund- 


fag, als nach dem der Pflicht handelte, und wenn er irrte, fo ge= 
ſchah es mit der vollen Meberzeugung, daß er Gott mehr diente, 
als den Menſchen. 

„Berlangt Ihr etwas von mir, Herr?" fagte er zu Fairford, 
deffen Führer bereitd den Rückzug angetreten hatte, gleichfam um 
dem Zadel des firengen, alten Mannes zu entgehen: „Wir waren 
beichäftigt, und es ift Samſtag Abend.“ 

Alan Fairfords vorgefaßte Meinungen kamen durch das 
Aeußere und das Benehmen diefes Mannes fo in Verwirrung, 
daß er einen Augenblid ganz verdußt daftand, und einem Geift- 
lichen, der eben von der Kanzel ftieg, eben fo wohl ein fonderbares 
Erfennungswort zugeraunt hätte, als dem achtungewerthen Fa= 
milienvater, der gerade in feinem Gebet für und mit den Gegen- 
ftänden feiner Sorge unterbrochen worden war. Haſtig fchloß er, 
Mr. Maxwell habe einen übelangebrachten Scherz ausgefprochen, 
oder vielleicht fei er an die unrechte Perfon gewiejen worden; er 
fragte daher, ob er mit Mr. Trumbull ſpreche. 

„Mit Thomas Trumbull," antwortete der alte Mann; „was 
ift Euer Begehren, Herr?” und fein Auge blidte wieder auf das 
Buch mit dem Seufzer eines Heiligen, der ſich nach feiner Auf: 
löſung ſehnt. 

„Kennt Ihr Mr. Maxwell von Summertrees?“ ſagte Fair— 


ford. 


„Ich habe von einem ſolchen Edelmann auf der Landſeite 
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gehört, habe aber Feine Bekauntfchaft mit ihm," antwortete Mr. 
Trumbull; „er ift, wie ich hörte, ein Bapift, denn die Hure, welde 
auf den fieben Hügeln fißt, hört noch nicht auf, den Becher ihrer 
Greuel auf diefe Gegenden auszugießen.“ 

„Dod bat er mich hierher gewiefen," mein guter Freund,“ 
fagte Alan. „ft noch ein Anderer Eured Namens in der Stadt 
Annan?“ 

„Nein,“ erwiederte Mr. Trumbull, „jeit mein würdiger Bater 
das Zeitliche gejegnet; er war wirklich ein helles Liht. — Ich 
wünfche Eucd guten Abend, Herr." 

„Haltet noch einen einzigen Augenblid," jagte Fairford, „hier 
handelt ſich's um Tod und Leben,“ 

„Nichts Anderes, als die Laft unferer Sünden hinzuwerfen, 
wo fie liegen follte,“ jagte Thomas Trumbull, im Begriff, dem 
Frager die Thüre vor der Nafe zuzuſchließeu. 

„Kennt Ihr,“ fagte Alan Fairford, „den Laird von Ned» 
gauntlet 2" 

„Seht [hüße mich der Himmel vor VBerrath und Empörung!“ 
rief Zrumbull aus, „junger Herr, Ihr werdet unverfchämt, ich 
lebe bier unter meinen eigenen Leuten, und habe feinen Berfehr 
mit Sacobiten und Fatholifchen Pfaffen.“ 

Er ſchien im Begriff, die Thüre zu fchließen, jchloß fie aber 
nicht, ein Umftand, der der Bemerkung Aland nicht entzing. 

„Mr. Redgauntlet heißt auch manchmal Herries von Birrens- 
work; vielleicht kennt Ihr ihn unter diefem Namen?" 

„Freund, Zhr feid unhöflih,* antwortete Mr. Trumbul ; 
„ehrliche Leute haben genug zu thun, einen Namen unbefledt zu 
erhalten. Sch Eenne Niemandeı, der zwei führt. Guten Abend, 
Freund.“ 

Er war wirklich im Begriff, jebt dem Befucher ohne weitere 
Geremonie die Thüre vor der Nafe zuzufchließen, ald Alan, ber 
doc) bemerkt hatte, daB der Name Redgauntlet ihm nicht jo ganz 
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gleihgültig ſei, ihn einen Augenblick aufhielt , und mit leiſer 
Stimme fagte er: „Wenigftens könnt Ihr mir fagen, wie der 
Mond fteht ?" | 

Der alte Mann erſchrak, ald wäre er verzüdt, und che er 
antwortete, jchaute er den Frager mit einem fcharfen, durchdrin⸗ 
genden Blide an, der zu-fagen fhien: „Seid Zhr wirklich im 
Beſitz diefes Cchlüffels zu meinem Vertrauen, oder fprecht Ihr aus 
bloßem Zufall fo?“ 

Diefem jharfen, forſchenden Blide antwortete Fairford durch 
ein Lächeln des Einverftändnifles. 

Die eifenharten Muskeln in des altın Mannes Geſicht wur 
den nicht milder, als er in einem gleichgültigen Tone das Gegen> 
zeichen gab: „Nicht hell genug, um eine Ladung an's Land zu 
bringen.” 

„Zum Henker denn alle Kalender von Aberdeen !" 

„Und zum Henker denn alle Narren, die ihre Zeit verder- 
ben ‚“ fagte Thomas Trumbull. „Konntet Ihr mir das nicht 
gleich anfangs fagen? Und wir ftehen auf der offenen Straße da, 
tommt herein.“ 

Er z0g den Fremden in den dunkeln Eingang des Haufes, 
und ſchloß die Thüre jorgfältig, dann ſteckte er feinen Kopf in ein 
Zimmer, aus welchem ein Gemurmel tönte, das die Anwefenheit 
der Familie darin verfündigte, und fagte laut: „Ein Werk der 
Nothwendigleit und Barmherzigkeit, — Maleachi, nimm das 
Buch — ihr werdet ſechs Doppelverfe vom 119. Pfalm fingen, 
und aus den Klagcliedern Iefen. Und du, Maleachi," fagte er 
in einem leijern Tone, „du wirft ihnen fchon etwas vorpredi= 
gen, daß ed dauert, bis ich wieder fomme, fonft gehen mir die 
unvorfichtigen Burfche aus dem Haufe, und in den Schenken 
umber, verlieren ihre Eoftbare Zeit, und verfäumen vielleicht die 
Morgenfluth.“ 

Eine unverftändliche Antwort von innen zeigte Meleach?'* 
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Bereitwilligkeit an, dem Befehle zu gehorchen, und Mr. Trumbull 
murmelte jo etwas vor fih bin, als er die Thüre ſchloß: „Feſt— 
gebunden, feftgebunden !* drehte den Sclüffel herum, und fledte 
ihn in die Taſche; dann bat er feinen Gaft, auf feine Tritte zu 
merken, um kein Geräufch zu machen, führte ihn durch das Haus 
und zu einer Hausthüre hinaus in einen Kleinen Garten. Hier 
führte fie ein gepflafterter Weg, ohne daß fie von einem Nachbar 
gefehen werden konnten, zu einer Thüre in der Gartenmauer, welde 
geöffnet wurde, und ein geheimer Eingang in einen Stall von drei 
Abtheilungen war; in einer derfelben ftand ein Pferd, welches bei 
ihrem Eintritte wieherte. „Huſch, huſch!“ rief der alte Mann, 
und unterftüßte fogleich feine Ermahnungen zum Schweigen ba- 
dur), daß er eine Handvoll Hafer in die Krippe warf, und das 
Pferd verwandelte bald den Erkennungslaut ihrer Gegenwart in 
den gewöhnlichen des Zermalmens feines Futters. 

Da es faft ganz dunkel geworden war, fhloß der alte Man 
mit weit mehr Behendigkeit, ald man von feiner ftarren Figur 
hätte erwarten follen, die Fenfterläden in einem Augenblick, brachte 
Phosphorus und Zündhölzchen herbei, und zündete eine Stall- 
Interne an, die er auf den Futterkaften ftellte, und wandte fih dann 
zu Sairford. „Wir find hier allein, und da ſchon einige Zeit ver= 
ſtrichen ift, fo feid fo gütig, mir Eure Botſchaft zu fagen. Iſt es 
ein Handelsgefchäft oder etwas Anderes?“ 

„Mein Gefchäft bei Euch, Mr. Trumbull, ift, von Euch zu 
verlangen, mir die Mittel anzugeben, wie ich diefen Brief von 
Mr. Marwell von Summertrees an den Laird von NRedgauntlet 
üiberliefern Kann 2“ 

„Hum — ſchönes Geſchäft! Pate Marwell ift doch noch im— 
mer der alte — immer Pate — in — Beril, Craig — in — 
Peril, ſoweit ich ihm kenne. Laßt mich feinen Brief fehen.” 

Er unterſuchte ihn mit vieler Sorgfalt, wandte ihn hin und 
ber, und betrachtete befonders das Siegel fehr aufmerkfam. „Alles 
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if richtig, wie ich fehe; er hat die befonderen Kennzeichen, ihm 
möglihft bald zu befördern. Ich ſegne meinen Schöpfer, daß ich 
fein großer Mann oder eines großen Mannes Genofje bin, und fo 
denke ich bei dieſen Zeilen an nichts Anderes, als fie auf den Ges 
fhäftsweg zu befördern. Ihr feid wohl in diefer Gegend ganz 
fremd, vermuthe ich 2" 

Fairford antwortete bejahend. 

„Sa, ich habe nie eine beffere Wahl treffen fehen. — Ich muß 
Einen rufen, der Euch Anleitung gibt, was Ihr thun ſollt. — 
Halt, id glaube aber, wir müffen zu ihm gehen. — Ihr feid 
mir fehr wohl empfohlen, Freund, und ohne Zweifel aus guten 
Gründen; Ihr follt daher auch mehr fehen, als ich font auf 
dem gewöhnlichen Gefchäftswege einem zeige.“ Mit diefen Wor- 
ten feßte er die Laterne auf den Boden neben den Pfoften eines 
der Kleinen Ställe, drüdte an einer Kleinen Feder, die denjelben 
auf dem Boden fefthielt, und ſchob nun den Pfoften auf die Seite, 
und enthüllte eine Eleine Fallthüre. „Folgt mir," fagt er, und 
flieg in das unterirdiſche Behältnig hinab, wohin dieſe geheime 
Deffuung führte. 

Bairford ftieg ihm nach, nicht ohne Befürchtungen mancherlei 
Art, aber immer entjchloffen, fein Abenteuer zu verfolgen. 

Die Treppe war nicht über ſechs Fuß tief, und führte in einen 
engen Gang, der dazu eingerichtet fchien, jeden Andern auszus 
fchliegen, der auch nur einen Zoll dider, als fein Führer war. 
Ein Eleiner, gewölbter Raum von ungefähr acht Fuß in’s Gevierte, 
empfing fie am Ende diejes Gange. Hier ließ ihn Mr. Trumbull 
allein, und Echrte für einen Augenblid zurüd, um, wie er fagte, 
die verborgene Fallthüre zu fchließen. Fairford fah fein Weggehen 
nicht gerne, da er in völliger Dunkelheit zurüdblieb; außerdem 
wurde ihm noch das Athmen erfchwert durch einen ſtarken, erfliden- 
den Geruch geiftiger Getränke und anderer Gegenftände, deren 
Ausdünftung nicht ſehr angenehm für die Lunge, aber deſto ſtärker 
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waren, Er war deßhalb fehr froh, wie er Mr. Trumbull zurüd- 
kommen hörte, welcher noch einmal an feiner Seite eine ftarfe, ob⸗ 
wohl enge Thüre in der Mauer öffnete, und Fairford in ein unge— 
beures Magazin führte, wo Fäffer mit geiftigen Getränfen und 
andern verbotenen Artikeln aufgehäuft waren. Am Ende dieſer 
Reihe wohl ausgeftatteter, unterirdiicher Gewölbe befand ſich ein 
Licht, das auf ein Leifes Pfeifen zu fladern, und fich gegen fie zu 
bewegen anfing. Eine undeutliche Geftalt, welche eine dunkle La- 
terne mit abgewendetem Lichte trug, näherte fich ihnen, und Trum⸗ 
bull fragte fie: „Warum feid Ihr nicht zum Gebet gekommen, 
Hiob, und es ift doch Samftag Abend?" 

„Swanston befrachtete die Jenny, Sir, und ich blieb da, um 
ihm die Waaren herauszugeben.“ 

„Richtig, — ein Werk der Nothwendigkeit auf dem Geſchäfts— 
wege. Segelt die tanzende Jenny mit der Fluth ?* 

„Ja, ja, Sir; fie fegelt nach — — —" 

„Ih fragte Euch nicht, wohin fie fegle, Hiob,“ fagte der 
Alte, ihn unterbrechend. „Ich danke meinem Schöpfer, ich weiß 
nichts von ihren Aus- und Eingängen. Ich verkaufe meine Ar- 
titel mit Profit, und im ordentlichen Gefchäftswege, und waſche 
über Alles meine Hände in Unſchuld. Was ich aber zu wiffen 
wünfche, ift, ob der Herr, welcher der Laird der Solway-Seen 
heißt, eben jeßt auf der andern Seite des Ufers iſt?“ 

„Sa, ja," fagte Hiob, „der Laird ift fo etwas, was in mein 
Geſchäft gehört, Ihr wißt's — ein wenig Gontreband, oder fo; 
e8 gibt ein Statut über ihn — aber das macht nichts; mach der 
Geſchichte mit des Quälers Fiſchnetzen drüben, hat er fih aus dem 
Staube gemacht; denn er Hat ein redliches Herz, der Laird, und 
hat es immer redlich mit dem Lande gemeint. Uber wie! ift denn 
auch Alles ficher bier?" So fprach er, und wandte plößlich die 
Lichtjeite der Laterne gegen Alan Fairford, welcher bei dem vor- 
Übergehenden Lichte, das fie auf ihren Träger warf, eine große 
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Müpe auf dem Kopfe, und mit Zügen, die ganz zu feiner großen 
Geſtalt paßten; auch glaubte er Piftolen in feinem Gürtel zu be= 
merken. 

„Sch ftehe für diefen Herrn,” fagte Mr. Trumbull; „er muß 
zum Laird gebracht werden, um ihn zu ſprechen.“ 

„Da muß gut gefeuert werden," ermwiederte der Untergeord: 
nete, „denn ich habe gehört, daß der Laird und feine Leute kaum 
auf der andern Seite angefommen waren, fo kamen auch fehon die 
Landwächter heran, und einige berittene Rothröde von Garlisle, 
fie mußten ſich zerſtreuen. Jetzt ſind neue Beſen da, um das Land 
von ihnen rein zu fegen, wie ſie ſagen, denn der Angriff war ein 
wenig grob, auch ſoll ein junger Menſch dabei ertrunken ſein; — 
— war Keiner von des Lairds Leuten, da hat es ſo viel nicht zu 

agen.“ 

„Still, ich bitte dich, ſtill, Hiob Rutledge,“ ſagte der ehrliche, 
friedfertige Mr. Trumbull. „Du ſollteſt dich erinnern, daß ich 
nichts von euren Zuſammenrottungen und Streichen, euren Beſen 
und Gefechten wiſſen will. Ich lebe hier unter meinen eigenen 
Leuten, und verkaufe meine Waaren Dem, der auf dem Geſchäfts— 
weg zu mir fommt; fo wafche ich meine Hände in Unfchuld, wie 
e8 einem ruhigen Untertbanen und einem ehrlichen Manne zukommt. 
Ich nehme niemals Bezahlung, außer in baarer Münze.“ 

„Sa, ja," murmelte der mit der Laterne; „Euer Hochehr⸗ 
würden, Mr. Trumbull, verfteht den Gefchäftsweg." 

„Run, ich hoffe, Ihr follt noch eines Tags erfahren, Hiob,“ 
antwortete Mr. Zrumbull, „was der Troft eines reinen Gewiſſens 
iſt, und nicht nöthig zu haben, Anfpaffer und Eontrofenre, Aecis 
und Zoll zu fürdten. Das Geſchäft ift jet, diefen Herrn wegen 
eines ernften Gefchäfts nah Cumberland zu bringen, und ihm 
eine Unterredung mit dem Laird der Solway-Seen zu verfchaffer. 
Ach denke, das kann gefchehen, und Nanty Ewart, wenn er mit 
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der Brigg bei der Morgenfluth abfährt, ift der Mann, der ihn gut 
fortbringt.“ 

„Sa, ja, der iſt's freilich; Keiner Hat je die Küfte, Thal 
und Hügel, Waide und Pflugland beffer gekannt, als Nanty; und 
der kann ihn immer zum Laird bringen, wenn Ihr ficher feid, daß 
es mit dem Herrn richtig iſt. Doch dieß ift feine eigene Sorge, 
denn wäre er der ſtärkſte Mann in Schottland und der Vorfteher 
der Aufpafjer noch dazu, und hätte er fünfzig Mann hinter fich 
drein, jo möchte ich Doch nicht rathen, dem Laird anders, als in 
Gutem, einen Beſuch abzuſtatten. Was den Nanty betrifft, der iſt 
Wort und Schlag, ein gut Theil tapferer, als Chriſtie Nixon, von 
dem ſie einen ſo großen Lärmen machen, Sch habe fie Beide in 
der Arbeit gefehen, bi — — —" 

Fairford fühlte ſich jetzt aufgefordert, auch etwas zu jagen. 
Seine Gefühle aber, da er fih fo völlig in der Gewalt eines 
vollendeten Heuchlers und feines Spießgejellen fah, der das An- 
jehen eines entfchiedenen Spitzbuben hatte, verbunden mit Dem 
ſtarken und abjcheulichen Dampfe, den fie mit Gleichgültigkeit ein- 
fogen, während er ihn faft des Athems beraubte, machte es ihm 
ſchwierig, fich zu äußern. Er fagte indeffen doch, daß er feine 
üble Abſicht gegen den Laird hätte, wie ſie ihn nannten, ſondern 
nur in einem beſondern Geſchäfte der Ueberbringer eined Briefs 
von Mr. Marwell Summertrees an ihn fei. 

„Sa, ja," fagte Hiob, „das mag Alles recht gut fein, und 
wenn Mr. Trumbull überzeugt ift, daß es mit der Schrift feine 
Richtigkeit hat, nun dann wollen wir Euch bei diefer Fluth auf 
die fpringende Jenny bringen, und Nanty Ewart wird Euch, 
das feid verfichert, den Weg weifen, wo Ihr den Laird finden 
könnt.“ 

„Vor der Hand möchte ich aber in den Gaſthof zurückkehren, 
wo ich mein Pferd gelaſſen habe,“ ſagte Fairford. 

„Verzeiht,“ erwiederte Mr. Trumbull, „Ihr ſeid nun ſchon 
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zu weit mit und befannt worden; Hiob wird Euch einen. Plaß 
anweiſen, wo Ihr ruhig fehlafen könnt, bis er Euch ruft. Die 
wenigen Sachen, die Ihr bedürft, will ich Euch bringen, denn 
die, die auf folche Botſchaften ausgehen, dürfen nicht ſehr zärt- 
licher Art fein. Nach Eurem Pferd will ich felbft jehen, denn ein 
mitleidiger Menfch ift auch mitleidig gegen fein Vieh — das wird 
auf unferem Geſchäftsweg allzuoft vergeffen.“ 

„Die, Meifter Trumbull,“ erwiederte Hiob, „Ihr wißt, wenn 
wir gejagt werden, dann ift nicht Zeit, die Segel einzuziehen, und 
dann reiten die Burfche, was das Zeug hält." — Er hielt in fei- 
ner Rede an, da er fah, daß der alte Mann durch die Thüre, durch 
die er vorher eintrat, verfchwunden war, — „Jo machts der alte 
Zurnpenny immer,“ fagte er zu Fairford; „vom ganzen Handel 
tümmert er fih nur um den Profit, — und zum Teufel, das 
ift immer noch das Befte an der ganzen Sache. Aber kommt mit 
mir, mein junger Herr, ich muß Euch jet in Sicherheit bringen, 
bis e8 Zeit if, an Bord zu gehen." 


Dreizehntes Kapitel. 


Erzählung von Alan Bairford. 
(Bortjegung,) 


Fairford folgte ſeinem mürriſchen Führer durch ein Labyrinth 
von Fäſſern und Ballen, an welchem er beinahe mehr als einmal 
die Naſe zerbrochen hätte, und von da aus in ein kleines Gefchäfts- 
zimmer, wie es fchien, denn das ſchwache Licht der Laterne ließ ein 
Schreibpult und Sihreibmaterialien erbliden. Hier fchien kein 
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Ausgang zu fein, aber der Echmugaler oder Schmugglerd-Genoffe 
bediente fich einer Leiter, jchob ein altes Gemälde hinweg, worauf 
ungefähr fieben Fuß vom Boden fich eine Thüre zeigte; Fairford, 
immer Htob folgend, kam in einen anderen verjchlungenen und Dunkeln 
Durchgang, der ihn unwillfürlich an Peter Peebles Prozeß erinnerte. 
Am Ende diejes Labyrinths, als er kaum noch eine Vermuthung 
hatte, wohin er geführt worden fei, und, wie die Franzoſen fagen, 
völlig desorientirt war, feßte Hiob plößlich die Laterne nieder, und 
zündete Damit zwei Lichter an, die auf dem Tiſche fanden, und 
fragte Alan, ob er etwas efjen wolle, empfahl ihm aber auf alle 
Fälle einen Schlud Branntwein gegen die Nachtluft zu nehmen. 
Fairford lehnte beides ab, und fragte nur nach feinem Gepäde. 

„Der alte Herr wird dafür forgen,“ fagte Hiob Rutledge, in- 
dem er fich auf die nämliche Seite hin entfernte, auf welcher er ein- 
getreten war; er verihwand an dem andern Ende auf eine Weife, 
welche Alan bei dem noch ſchwachen Kerzenlicht nicht genau bemer⸗ 
fen fonnte. So war der abenteuerliche junge Rechtsgelehrte allein 
in einem Gemach zurüdgelaffen, wohin er auf einem jo fonder= 
baren Wege geführt worden war. 

In diefer Rage war ed Aland erſtes Gefchäft, den Ort, wo er 
fih befand, mit einiger Genauigkeit zu unterfuchen; er pußte alfo 
die Lichter, und ging dann langjam in dem Gemache umber, indem 
er das Aeußere und die Ausdehnung genau betrachtete. Es ſchien 
jo ein Kleines Speifezimmer zu jein, wie ed gewöhnlich in deu 
Häufern der beſſern Glafje von Handwerkern, Kleinhändlern und 
dergleichen fich befindet, hatte am obern Ende eine kleine Abthei- 
fung, worin fih die gewöhnlichen Gerätbichaften befanden. — 
fand eine Thüre, die er zu öffnen verſuchte, fie war aber von Auße 
verjhloffen. Eine entjprechende Thüre auf derſelben 
Gemachs führte ihn in ein Kabinet, wo auf dem worberm I 
Punſchbowlen, Gläfer, Theetaffen und dergleichen fie 
während auf der andern Seite ein Reitrock von 
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Ding, zwei große Reiterpiftolen jahen aus der Tafche vor, und auf 
dem Boden ftanden ein Paar wohlbefprigte Kuricrftiefeln, Damals 
die gewöhnliche Augrüftung, wenigftens für lange Reifen. 

Nicht jonderlich erbaut über den Inhalt des Kabinets, fchloß 
Alın Fairfard die Thüre und nahm feine Unterfuchung links der 
Mauer ded Gemaches wieder vor, um zu entdeden, auf welche Weife 
fih Hiob Rutledge entfernt hatte. Der geheime Durchgang war 
aber zu künſtlich verftedt, und der junge Rechtsgelehrte hatte nichts 
Befferes zu thun, als über feine fonderbare Lage nachzudenken. Er 
hatte jchon lange gewußt, daß die Acciſegeſetze einen Iebhaften 
Gontreband=-Handel zwiſchen Schottland und England veranlaß— 
ten, der damals, wie noch jeßt, eriftirte, und fo lange noch exiftiren 
wird, bis das erbärmliche Syſtem völlig abgefchafft ift, das eine 
Ungleichheit der Abgaben zwifchen den verfchiedenen Theilen deſſel— 
ben Königreichs feftjeßt; beiläufig gefagt, ein Syftem, das jehr 
dem Benehmen eines Fechters gleicht, der fich den einen Arm zu— 
fammenfchnürt, um mit dem andern beffer fechten zu können. Fair— 
ford hatte aber doch an feine fo Eoftjpieligen und regelmäßigen 
Anftalten gedacht, durch welche der unerlaubte Handel getrieben 
wurde, und hatte ſich nicht denken können, daß das darauf ver— 
wandte Kapital zur Errichtung fo ausgedehnter Gebäude mit allen 
diejen künſtlichen Mitteln zur Geheimhaltung hinreichend fein follte. 
Er dachte eben über diefe Umftände nach, nicht ohne einige Aengft- 
Lichfeit über den Fortgang feiner eigenen Reife, als er plößlich, 
wie er die Augen erhob, den alten Mr. Trumbull am obern Ende 
des Zimmers entdedte, wie er in der einen Hand ein kleines Bün- 
del trug, in der andern feine dunkle Raterne, deren Licht er beim 
Borwärtögehen gerade auf Fairfords Geſicht richtete. 

er gleich nichts anders, als eine ſolche Erſcheinung erwartet 
hatte, ante. Au 20 den grämlichen, finftern Alten fo plöglich 

Bewegung jehen, befonders wenn er fich erinnerte 
on einer jo frommen —— beſonders 
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unangenehm aufftoßen mußte), daß der grauföpfige Heuchler viel- 
feicht in diefem Augenblid von den Knieen aufgeftanden fei, um 
die geheimnißvollen Geichäfte eines verzweifelten und ungejeßlichen 
Handels zu betreiben, 

Der alte Mann, gewohnt, mit fharfem Blid die Phyfiogno- 
mie derer zu beurtheilen, mit denen er Gefchäfte hatte, bemerkte 
fogleich die Unruhe in Fairford’8 Benehmen. „Reut e8 Euch,” 
fagte er. „Wollt Zhr das Pferd wieder abjatteln, und das Wag— 
ft aufgeben?“ 

„Nimmer,“ fagte Fairford feft, gereizt ſowohl durch feinen 
natürlichen Muth, als durch das Andenken an feinen Freund; 
„nimmer, fo lange ich Tebe und Kraft habe, es hinauszuführen!" 

„Ich habe Euch," fagte Trumbull, „ein reines Hemd und ein 
Paar Strümpfe mitgebracht, und dieß ift alles Gepäck, das Ihr 
paffender Weife mitnehmen könnt; auch will ich's einem von den 
Burfchen fagen, daß er Euch einen Neitrod Teiht, denn ohne einen 
folhen fommt man zu Schiff und zu Pferde nicht mit fort; und 
was Euren Mantelfad anbelangt, fo ift er in meinem armen Haufe, 
auch wenn er mit Gold aus Ophir gefüllt wäre, fo ficher, als in 
der Tiefe eines Schachts.“ 

„Ich zweifle nicht daran," fagte Fairford. 

„Und nun,“ fagte Zrumbull wiederum, „bitte ich Euch, mir 
zu fagen, mit welchem Namen ich Euch dem Nanty (Antony) 
Ewart nennen fol." 

„Alan Fairford heiße ich!" 

„Das ift aber," fagte Trumbull, „Euer wirklicher Vor⸗ und 
Zuname.“ 

„Und welchen andern ſollte ich geben,” fagte der junge Mann, 
„glaubt Zhr, ich hätte Urfache, einen andern zu wählen? Und 
dabei, Mr. Trumbull," feßte Alan hinzu, indem er glaubte, daß 
ein wenig Spott innere Zuverfiht anzeigen würde, „habt Ihr 
Euch vor ganz Furzer Zeit glüdlich gepriefen, daß Ihr eine 
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Bekanntichaft mit denen hättet, deren Namen fo verrufen fei, daß 
fie genöthigt wären, einen andern zu wählen.” 

„Wahr, fehr wahr,” fagte Mr. Trumbull, „dennoch, junger 
Mann, trage ich meine grauen Haare, was dieß betrifft, ohne 
Tadel, denn wenn ich in meinen Gefchäften unter meinem Wein: 
od und meinem Feigenbaum fiße, und die flarfen Waffer des 
Nordens gegen das Gold, das dafür bezahlt wird, austaufche, fo 
habe ih, dem Himmel fei Dank, eine Berfappung nöthig, und 
trage meinen eigenen Namen, Thomas Trumbull, ohne Gefahr, 
denfelben zu befleden. Du aber, der du auf fchlammigen Wegen 
gehft, du würdeft wohl thun, zwei Namen zu haben, wie du zwei 
Hemden haft, um das eine durch das andere rein zu halten.“ 

Hier fließ er ein grunzendes Murren aus, das genau zwei 
Pendelfhwingungen dauerte, und die einzige Annäherung am 
Gelächter war, daß fich der alte Zurnpenny, denn dieß war fein 
Spigname, geftattete, 

„Ihr feid witzig, Mr. Trumbull," ſagte Fairford, „aber 
Scherze find Feine Gründe; ich werde meinen eigenen Namen be— 
halten. * 

„Rah Eurem Delicben, fagte der Kaufmann, „es gibt nur 
einen Namen, indem — — 

Wir wollen dem Heuchler nicht durch die unheilige Anfüh- 
rung folgen, deren er ſich bediente, um die Unterredung zu 
ſchließen. 

Alan folgte ihm in ſtummem, ſchweigendem Abſcheu zu der 
Abtheilung, wo der Trinktiſch aufgeſtellt und fo künſtlich ange- 
bracht war, daß er eine andere von den Thüren verbarg, an denen 
das ganze Gebäude fo reich war. Diefe führte fie wieder in den 
nämlichen gewundenen Gang, wodurd der junge Rechtögelehrte 
hierher gebracht worden war. Der Pfad aber, den fie jeßt in die- 
jem Labyrinthe einfchlugen, ging nicht in der nämlichen Richtung, 
in der ihn Rutledge geführt hatte; er führte aufwärts, und endigte 
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an einem Dachfenfter. Trumbull öffnete es, und mit mehr Behen- 
digkeit, ald man von feinem Alter erwarten konnte, Eletterte er 
hinaus auf ein plattes Dad. Wenn Fairford’s Reife bisher in 
einer erftidenden unterirdifchen Atmofphäre fortgegangen war, fo 
war fie jeßt offen, frei und luftig genug, denn er mußte feinem 
Führer über Blei- und Schieferdächer folgen, über welche der alte 
Schmuggler mit der Gefchidlichkeit einer Kae binlief. Wahr 
ift’s, fein Wer wurde ihm dadurch jehr erleichtert, daß er alle Ruhe— 
ftellen und Anhaltspunkte genau Fannte, deren fih Fairford nicht 
fo rafch bedienen Eonnte. Nach einem befchwerlichen und manch— 
mal gefährlichen Gange über die Dächer von zwei oder drei Häu- 
fern, fliegen fie endlich durch ein Bodenfenfter in eine Dachftube, 
und von da die Treppe hinab in ein Wirthshaus, denn dieß ſchien 
es dem Scellen mit den Gloden, dem Pfeifen nah Aufwärter 
und Bedienung, und dem Schreien „daher, Kellner, Daher,” zu 
Folge zu fein; dazwiſchen erflangen Matrojenlieder und anderes 
Geräufch der Art. 


ALS fie in den zweiten Stod herabgeftiegen waren, und in 
ein Zimmer traten, ſchellte Mr. Trumbull dreimal an der Glode 
des Zimmers, jedesmal nach einem Abfage, während deffen er ge= 
mächlich die Zahl zwanzig zählte. Unmittelbar nach dem dritten 
Schellen erfhten der Wirth mit heimlihem Schritt, und mit einem 
geheimnißvollen Anftrich auf dem dienitfertigen Gefichte. Er grüßte 
Mr. Trumbull, der, wie es fich zeigte, fein Miethsherr war, mit 
großer Ehrerbietung, und drüdte feine VBerwunderung aus, ihn 
jo jpät und zwar am Samſtag Abend zu fehen. 

„Und ich, Robin Haftie," fagte der Miethsherr zu feinem 
Pächter, „wundere mich mehr, als es mich freut, fo nahe vor 
dem Eintritt des Sabbaths folhen Lärmen in Eurem Haufe 
zu hören, und ich muß Euch erinnern, daß es gegen die Be— 
dingungen Eures Pachtes ift, welcher verlangt, daB Ihr am 
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Samftag fpäteftens um neun Uhr Abends Euer Wirthshaus 
ſchließen follt.“ 

„Sa, Herr,“ jagte Robin Haftie, durch den heftigen Tadel 
feineswegs beunruhigt, „aber Ihr müßt bedenken, daß ich feit 
neun Uhr Niemanden mehr hereingelaffen habe, außer Euch, der 
fich jelbft eingeführt hat; denn die meiften find ſchon feit mehre- 
ren Stunden hier, um die Brigg zu laden u. ſ. w. Es ift noch 
nicht die volle Fluth, und ich kann fie doch nicht auf die Straße 
feßen. Wenn ich es thäte, fo gingen fie zu einem andern Wirths— 
haus, und um ihre Seelen würde es deßhalb nicht beffer ftehen, um 
meinen Beutel viel fchlechter, denn wie kann ich den Pacht bezah: 
len, wenn ich nicht den Schnapps verkaufe?“ 

„Nun, nun," fagte Thomas Trumbull, „wenn e8 ein Werk 
der Nothwendigkeit ift und auf dem ehrlichen Gefchäftswege, jo 
wird es ohne Zweifel Balfam wie Gilead fein. Aber ich bitte dich, 
Robin, fieh doch, ob Nanty Ewart, wie es fehr wahrſcheinlich ift, 
unter diefen unfeligen Zrunfenbolden fich befindet, und wenn er 
da ift, fo fag’ ihm, er foll vorfichtig herauffommen, und mit mir 
und diefem Mann da fprechen. Und da es nicht gut ift, Robin, 
beim Sprechen fo troden da zu figen, fo last und eine Bowle 
Punſch bringen, Ihr wißt «8, wie ich’8 liebe.“ 

„Bom Gläschen bis zur Kanne, ich kenne Euren Geſchmack, 
Mr. Thomas Trumbull," fagte der Wirth, „und Ihr follt mid) 
über dem Schildzeihen aufhängen, wenn ein Tropfen mehr Ei- 
trone oder ein Körnchen weniger Zuder drinnen ift, als Ihr es 
gerade liebt. Ihr feid Eurer Drei, da werdet Ihr wohl das 
alte fchottifche große Maaß wollen, um auf eine glücliche Reife 
zu trinken." 

„Beſſer dafür beten, als trinken, Robin,” jagte Mr. Trum— 
bull. „Euer Gewerb ift gefährlih, Robin, es richtet viele zn 
Grunde, Wirth und Gäfte. Ihr werdet aber die blaue Bowle 
nehmen, die blaue Bowle, die wird ſchon allen Durſt vertreiben, 
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und bie fündliche Wiederholung des gierigen Trinkens, auch an 
einenr Samftagabend, verhindern. Za, Robin, es ift Schade um 
Ranty Emart — Nanty Tiebt doch auch feinen Heinen Finger naß 
zu machen, und wir wollen ihn nicht hindern, Robin, fo lang er 
noch zum Steuermann Berftand behält.“ 

„Ranty Ewart feuert Euch durch den Pentland- Golf, und 
wäre er fo toll, als das baltifhe Meer,“ fagte Robin Haftie; 
fo trippelte er im Augenblide die Treppe hinab, kehrte aber ſo— 
gleich zurück mit den Materialien zu dem, was er fein Gebräu 
nannte; diefe befanden aus zwei englifchen Quarts Branntwein 
in einer großen blauen Bowle, nebft allen Ingredienzien zu einem 
Punſch, in dem nämlichen furchtbaren Verhältnif. Zu gleicher 
Zeit führte er Mr. Antony oder Nanty Ewart ein, deffen Perſon, 
obgleich er ſchon ziemlich vom Branntwein betrunken war, Fair⸗ 
ford’8 Erwartungen dennoch betrog. Seine Kleidung war, was 
man fo ärmlich anftändig nennt, ein Frack mit verblichenen Tref- 
fen, ein kleiner, keck aufgefeßter Hut auf ähnliche Weiſe ver- 
ziert, eine Scharlach-Wefte mit verfchabter Stiderei, dergleichen 
Hofen mit filbernen Kniebändern, und dabei trug er einen guten 
a und ein Paar Piftolen in einem fehmußigen Wehr: 
gehäng. Ä 

„Hier komm ich, Patron," fagte er zu Mr. Trumbull, ihm 
die Hand fehüttelnd. „Gut, ich fehe, Ihr habt ſchon etwas Grog 
an Bord genommen.” 

„Es ift nicht meine Sitte, wie Ihr wißt, Mr. Ewart,“ fagte 
der Alte, „fo fpät am Samftag Abend zu zechen oder zu fchmaus 
Ben; ich wollte aber Eurer Aufmerkfamkeit nur einen jungen 
Freund empfehlen, der auf einer befondern Reife begriffen ift, mit 
einem Briefe an unfern Sreund, den Laird von Pate — in — 
Peril, wie man ihn nennt.“ 

„Run, er muß auf fo einen jungen Herrn recht viel Ver- 
trauen haben. — Ich wünfche Euch viel Glück, Sir," fagte er, 
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fih gegen Fairford verbeugend. „Bei unfrer Frau, wie Shafe- 
fpeare jagt: Ihr bringet Euren Hals zu einer ſchönen Gefchichte. 
Kommt, Patron, wir wollen eins trinken auf feine Gefundheit! 
— Wie heißt er? — Habt Ihr's ſchon gefagt, und hab’ ich's ver- 
geffen ? 

„Mr. Alan Fairford,” fagte Trumbull. 

„Ei, Mr. Man Fairford — ein guter Name für einen Schleich- 
händler *), mög’ e8 lange dauern, bis Zhr den Topmaſt des Chr- 
geizes erreichet, wofür ich die höchfte Sproffe einer gewiffen Leiter 
halte,” 

Während er fprach, ergriff er den Punfchlöffel, und begann 
die Gläfer zu füllen. Aber Mr. Trumbull hielt ihm die Hand, 
bis er, wie er fih ausdrüdte, den Trank durch ein langes Gebet 
geweiht hatte; während er dieß fprach, fchloß er die Augen, dehnte 
aber die Nafenflügel weit aus, als ob er den Duft des Trans 
mit befonderer Behaglichkeit einfchnüffelte. 

ALS das Gebet endlich vorüber war, feßten fich die drei Freunde 
nieder zu ihrem Getränke, und luden Alan Fairford ein, daran 
Theil zu nehmen. Aengſtlich wegen feiner Lage, mißvergnügt über 
feine Gefellfchaft, erhielt er nach vielem Bitten, unter dem Bor- 
wand, er fei ermüdet, erhißt u. dgl., die Erlaubniß, ſich auf ein 
Lager hinzuftreden, das in dem Zimmer war, und verfuchte, wenige 
ftend einen Augenblid, zu ruhen, ehe die hohe Fluth ihn aufs Schiff 
rief. Eine Zeitlang heftete er feine Augen noch auf die luſtige Ge— 
fellfchaft, die er verlaffen hatte, und firengte feine Ohren an, um 
wo möglich etwas von ihrer Unterhaltung zu vernehmen. Er 
fand aber bald, daß ihm dieß nicht gelang; denn was auch wirf- 
lich feine Ohren erreichte, war fo fehr mit einem jaunerifchen 
Rothwelſch vermengt, daß er Feinen Sinn hinein brachte. Endlich 
ſchlief er ein, 


*) Fairford heißt wörtlich, einer, der gut über's Waſſer watet. 
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Nach einem drei⸗ oder vierftündigen Schlafe wurde er durch 
Stimmen aufgewedt, welche ihn baten, aufzuftehen uud fich zur 
Abfahrt bereit zu machen. Er fprang aljo auf, und befand ſich 
noch in derfelben Tuftigen Gefelljchaft, die gerade mit ihrer unge— 
heuren Punſchbowle fertig geworden war. Zu Aland Erjtaunen 
hatte das Getränk nur wenig Wirkung auf das Gehirn von Men- 
fchen gehabt, die gewohnt waren, zu jeder Stunde zu trinfen und 
in den ungewöhnlihften Quantitäten. Der Wirth ſprach zwar 
ein wenig ſchwer, und auch mit der Zunge des Mir. Thomas Trum- 
bull wollte e8 nicht recht fort, Nanty aber war einer von den 
Säufern, die frühe das wurden, was man Bonvivants nennt, und 
Tag und Nacht auf dem nämlichen Punkte der Beraufchung blei- 
ben; da fie aber jelten ganz nüchtern find, find fie auch eben jo 
jelten gang betrunken, Und in der That hätte Fairford nicht ge- 
wußt, womit Ewart während feines Sclafs befchäftigt war, er 
würde beim Erwachen faft gefchworen haben, der Mann fei nüch— 
terner, als da er zuerft in's Zimmer trat. 

Er wurde in Ddiejer Meinung beftärkt, als fie in das untere 
Zimmer hinabgingen, wo zwei oder drei Matrofen mit Spigbuben« 
gefichter auf ihre Befehle warteten. Ewart nahm die ganze Zeitung 
auf fih, gab feine Befehle mit Kürze und Beſtimmtheit, und jah 
darauf, daß fie mit der Stille und Schnelligkeit vollzogen wurden, 
wie es die befonderen Umpftände erforderten. Alle wurden jet auf 
die Brigg geſchickt, welche, wie man Fairford zu verftehen gab, ein 
wenig weiter unten am Fluß lag, welcher für Schiffe von Teichter 
Ladung bis fat eine Meile von der Stadt ſchiffbar if. Als fie 
aus dem Wirthshaus gingen, wünfchte ihnen der Wirth Glück auf 
den Weg. Der alte Trumbull ging ein wenig mit, aber die Luft 
hatte, wie e8 fchien, eine bedeutende Wirkung auf den Zuftand ſei— 
nes Gehirns geäußert, denn nachdem er Alan Fairford erinnert 
hatte, daß der nächfte Tag ein Sabbath fei, ermahnte er ihn Außerft 
weitläufig, ja denfelben heilig zu halten. Endlich merkte ex vielleicht, 
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daß er unverftändlich würde, drückte Kairford ein Buch in die Hand, 
und fagte unter vielem Schluden: „Gutes Buch, gutes Buch, 
Ihönes Geſangbuch, paffend für den morgenden Sabbath.” Hier 
Thlug die Slode von Annan fünf, worüber die fchon verwirrten 
Gedanken Mr. Zrumbulls noch verwirrter wurden. „Ei! Iſt 
der Sonntag ſchon gekommen und vergangen? Der Himmel fe 
gepriejen! Nur ift’s erftaunlich, daß der Nachmittag für diefe 
Jahreszeit zu dunkel it. — Der Sabbath ift ruhig vorüberge— 
ihlüpft, doch haben wir Urfache, ung Glück zu wünſchen, daß er 
nicht ganz jchlecht angewendet worden ift. Sch hörte wenig von 
der Predigt — ein Falter Moralift iſt's, glaube ich, gewefen, aber 
— das Gebet, ich erinnere mich's, als hätte ich die Worte jelbft 
aefagt." Hier wiederholte er ein paar Stellen, vermuthlih aus 
feiner Hausandacht, die er vor der Aufforderung zu dem, was er 
feinen Geſchäftweg nannte, abgehalten hatte. „Ich erinnere mich 
nicht, daß mir je ein Sabbath fo gut vorübergegangen wäre." 
Dann faßte er fich ein wenig, und fagte zu Alan: „Ihr könnt dieß 
Bud leſen, Mr. Fairford, morgen, es thut nichts, daß es ſchon 
Montag ift; denn Ihr feht, es war Samſtag, als wir beifanımen 
waren, und nun iſt's Sonntag und es ift dunkle Nacht, — fo ift 
uns der Sabbath rein durch die Finger gefchlüpft, wie Waffer 
durch ein Sieb, das nichts hält; und wir müffen nun morgen 
früh wieder anfangen, in den mühfamen, niedrigen, unbedeutenden 
irdifchen Geſchäften, die eines unfterblichen Geifted unwürdig find, 
— den Gefchäftöweg immer ausgenommen.“ 

Drei von den Leuten kehrten jeßt nach der Stadt zurüd, 
und brachen auf Ewarts Befehl des Patriarchen Ermahnungen 
kurz ab, indem fie ihn zurüd nach feiner Behaufung führten. Die 
übrige Gejellihaft ging vorwärts zu der Brigg, die nur auf ihre 
Ankunft wartete, um die Anker zu lichten und den Fluß hinab zu 
fahren. Nanty Ewart feßte fich ſelbſt an's Steuerruder, und die 
bloße Berührung davon ſchien die noch übrige Wirkung des zu 
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fi genommenen Getränkes vollends zu zerftreuen, denn er wußte 
fein kleines Schiff mit der größten Genauigkeit und Sicherheit 
durch einen engen und gefährlichen Kanal zu lenken. 

Alan Fairford benutzte ein Zeitlang den hellen Sommermor- 
gen, um die noch ziemlich dunkeln Küften, zwifchen denen fie hin- 
gleiteten, zu betrachten; als fie aber endlich mehr und mehr feinen 
Bliden entfehwanden, machte er fein Eleined Bündel zum Kiffen, 
widelte fih in den Oberrod, womit ihn der alte Trumbull aus— 
ftaffirt hatte, und ſtreckte fich hin aufs Verdeck, um wo möglich 
den Schlummer zurüdzurufen, aus dem er erwedt worden war. 
Kaum hatte fih der Schlaf auf feinen Augen niedergelaffen, als 
er merkte, daß Jemand um ihn befchäftigt war. Mit fchneller Ge- 
genwart des Geiftes überdachte er feine Lage, und befchloß, Feine 
Unruhe zu zeigen, wenn er nicht genügenden Grund dazu hatte ; 
er wurde aber bald von feiner Angft befreit, ald er bemerkte, 
daß der um ihn beforgte Nanty fo fanft wie möglich einen 
großen Schiffermantel um ihn fchlug, damit er gegen die Morgen- 
luft geſchützt fei. 

„Du bift kaum aus dem Ei gefchlüpft,“ murmelte er, „es 
wäre aber Schade, wenn du wieder abfahren müßte, ohne ein 
wenig mehr von Leid und Freud’ diefer Welt gefehen zu haben. 
Obgleich e8, meiner Treu, wenn du das gewöhnliche Schidfal haft, 
das Beſte wäre, ich überließe dich der Gefahr eines Falten Fiebers.“ 
Diefe Worte und die rauhe Höflichkeit, mit welcher der Patron der 
Heinen Brigg den Schiffermantel um Fairford zu ſchlagen fich bes 
mühte, gaben diefem ein Gefühl von Sicherheit, das er bis jept 
noch nicht gehabt hatte. Sorglofer ſtreckte er ſich auf die harten 
Bretter, und verfiel bald in einen Schlaf, der aber fleberifch und 
nicht erquicend war. Es ift fehon anderwärts bemerkt worden, 
dag Alan Fairford von feiner Mutter ein zarte Conftitution, mit 
einer Anlage zur Auszehrung, geerbt hatte, und da er außer dieſem 
Grunde zur Befürchtung das einzige Kind war, fo flieg die Sorge, 
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ihn vor feuchten Betten, naffen Füßen und den mancherlei Un— 
bequemlichkeiten zu bewahren, woran Kinder in Schottland auch 
von weit höherer Geburt meiftens gewöhnt find, bis zur WVermweich- 
lihung. Bei dem Menfchen Hält der Geift die körperliche Schwäche 
auf, wie bei den Bögeln die Federn den Körper tragen. Aber diefe 
Kraft Hat ihre Gränze, und wie die Schwingen des Vogels endlich 
ſchwer werden müſſen, jo bricht bei fortgefeßter Anftrengung auch 
die geiflige Kraft des Menfchen endlich zufammen. Als der Rei- 
fende durch die Strahlen der bereits Hochftehenden Sonne ermwedt 
wurde, fühlte er faft unerträgliche Kopffchmerzen, nebft Hibe, Durft, 
ftechende Schmerzen durch Rüden und Lenden, und andere Anzei— 
gen eines heftigen, mit Fieber verbundenen Frofts. 

Die Art, wie er den vergangenen Tag und die Nacht zuge» 
bracht hatte, welche für die meiften jungen Menfchen von geringen 
Folgen gewefen wäre, war für ihn bei feiner zärtliben Conſtitu— 
tion und Erziehung von ſchlimmen, und fogar gefährlichen Folgen 
begleitet. Er fühlte dieß, doch wollte er die Symptome der Un= 
päßlichteit bekämpfen, weil er fle vorzüglich der Seekrankheit zu= 
ſchrieb. Er ſetzte fich auf das Verde, und fehaute auf die Scene 
ringsumber, wie das Fleine Schiff, das den Solway hinabgefahren 
war, mit günfligem Nordwind ſüdwärts zu fleuern begann, die 
Mündung des Wampol-Fluffes durchſchnitt, und fich rüftete, die 
nördlichfle Spike von Gumberland zu umfegeln. 

Fairford fühlte fih aber im höchſten Grade unpäßlich, feine 
Schmerzen waren von einer entmuthigenden und niederdrüdenden 
Art, und weder der Eriffel, der fich auf der einen Seite majeftätifch 
erhob, noch auf der andern Seite die entfernten, jedoch noch male» 
rifehen Umriffe von Skiddaw und Glaramara, konnten feine Auf- 
merffamfeit in dem Maaße feffeln, wie dieß fonft bei fchönen Sce— 
nen der Fall war, und befonders, wenn file etwas Neues und Er: 
greifendes hatten. Doch Tag es nicht in Alan Fairfords Charakter, 
ſich der Muthlofigkeit hinzugeben, auch wenn fie von Schmerzen 
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begleitet war. Er nahm zuerft Zuflucht zu feiner Taſche, aber an« 
ftatt des Kleinen Salluſt's, den er mitgenommen hatte, um durch 
das Lejen eines Lieblingsklaifikers fich eine böfe Stunde zu ver- 
treiben, brachte er das vermeintliche Gefangbuch heraus, das ihm 
wenige Stunden vorher der mäßige und gewiffenhafte Mr. Thomas 
Trumbull, fonft auch Zurnpenny genannt, gefchenkt hatte. Das 
Buch war ſchwarz gebunden, und fein Aeußeres paßte ganz für ein 
Pſalmbuch. Wie erftaunte aber Alan, als er auf dem Titelblatt 
folgende Worte las; Luftige Gedanken für luſtige Rute, oder 
Mutter Mitternachts Miscellaneen zum Zeitvertreib; als er aber 
die Blätter umfchlug, wurde er durch fittenlofe Erzählungen em— 
pört und durch noch fittenlofere Lieder, welche mit Figuren geziert 
waren, die dem Text an Abfcheulichkeit nicht nachftanden. Guter 
Gott, dachte er, und diefer verworfene Graubart ruft feine Familie 
zufammen, und wagt e8, mit einem fo jchändlichen Beweiſe der 
Berworfenheit in feinem Buſen, dem Throne feines Schöpfers fid 
zu nahen? Es muß fo fein; das Bud) ift wie Diejenigen gebun- 
den, welche frommen, andächtigen Gegenftänden gewidmet find, und 
ohne Zweifel verwechielte der Elende in feiner Betrunfenheit die 
Bücher, die er mit fih nahm, eben fo gut, als die Wochentage. — 
Ergriffen von Unwillen, womit edelmüthige Sünglinge gewöhn- 
lich die Lafter des vorgerücdten Alters betrachten, warf Alan, als 
er die Blätter mit unwilliger Haft umgewendet hatte, das Bud), 
fo weit er konnte, in die See hinaus, Er nahm dann feine Zuflucht 
zu dem Salluſt, den er anfangs vergeblich gefucht hatte. Als er 
das Buch öffnete, gab Nanty Ewart, der ihm über die Schulter 
geblickt Hatte, feinen Gedanken Worte. 

„Sch denke, Bruder, wenn Ihr Euch über ein paar [uftige 
Schnafen fo ärgert, die am Ende doch Niemanden Schaden thun, 
fo hättet Ihr das Buch Lieber mir gegeben, als e8 in den Solway 
bineingeworfen. “ 
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nae*) gehört, und ich glaube, die sortes Salustianae werden 
völlig eben fo wahr fein. Ich habe den ehrlichen Criſpus meinet- 
halben befragt, und eine Maulfchelle für meine Mühe befommen. 
Uber jeht, jeßt will ich das Buch für Euch öffnen, und fehen, was 
ſich dem Auge zuerft darftellt! Seht hier: Catilina... omnium 
flagitiorum atque facinorum circum se habebat. Und dann 
wieder: Etiam si quis a culpa vacuus in amicitiam ejus 
inciderat, quotidiano usu par simibisque ceteris efficie- 
batur. (Gatilina vereinigte alle Schandthaten und Berbrechen 
um fi) ber — und wenn einer auch fehuldlos in feine Ge— 
noffenfchaft Fam, fo wurde er durch den täglichen Umgang bald 
den andern völlig gleich.) Das nenne ich ehrlich gefprochen von 
dem alten Römer, Mr. Fairford (Schönwort); wahrhaftig, das 
. if ein herrlicher Name für einen Rechtsgelehrten.“ 

„Db ich gleich Nechtögelehrter bin,” fagte Fairford, „fo ver« 
ſtehe ich doch Euren Wink nicht.“ 

„Run denn,” fagte Ewart, „ih kann es auf einem andern 
Wege verfuchen, fo gut als der heuchlerifche, alte Schurke Zurn- 
penny ſelbſt. Ihr follt wiffen, daß ich mit meiner Bibel fo gut 
befannt bin, als mit meinem Freund Sallufl." Dann fagte er in 
einem fonderbaren, näfelnden Zone den Vers her: „Deßhalb ging 
David hinweg, und fam zur Höhle von Adullan. Und Alle, die 
im Elend, Alle, die in Schulden, Alle, die mißvergnügt waren, 
fammelten fih unter ihm , und er wurde ein Hauptmann über fie. 
Was dünkt Euch davon,” fagte er, indem er plöplih den Ton 
änderte, „habe ich Euch jet getroffen, Sir?" 

„Ihr feid fo weit davon, als je," erwiederte Fairford. 

„Nun, zum Teufel! Und Ihr fegelt zwifchen dem Sum⸗ 
mertreed und dem Laird hin und ber! Sagt das den Matrofen, 


*) Man flug den Birgil auf, und welde Stelle dem A agenben zuerfi 
in die Augen fiel, wurbe ale ein Schidfaldaußfpruch gedeutet, ge ed beut 
zu Zage noch mit der Bibel macht. 





401 

umd fie glaubens nicht. Aber Ihr Habt Recht, vworfichtig zu fein, 
da Ahr nicht fagen könnt, wer Recht hat oder nicht. — Ihr 
feht aber übel aus; das ift die Falte Morgenluft. Wollt Ihr 
ein Glas Flip*) oder eine Flache heißen Rumbo? **) Oder 
wollt Ihr eins vom ächten (hier zeigte er eine Branntweinflafche), 
wollt Ihr einen Mund voll Tabak, — oder eine Pfeife, — oder 
ein Eigarre? — eine Prife; das macht das Hirn hell und ſchärft 
den Blick!“ 

Fairford wies alle dieſe freundlichen Anerbietungen ab. 

„Nun denn,“ fuhr Ewart fort, „wenn Ihr nichts für den 
freien Handel thun wollt, ſo muß ich ihn in Schutz nehmen.“ 

Hier trank er ein großes Glas Branntwein aus. 

„Ein Haar von dem Hunde, der mich biß,“ fuhr er fort, — 
„von dem Hunde, der mich bald zerreißen wird; und doch muß ich 
Dummkopf ihn immer in der Kehle haben. Aber das alte Trink⸗ 
lied jagt (Hier fang er und zwar gut): 


Ih will trinken, trinken, fo lang ich's Leben habe; 
Bir finden nur kalten, kalten Trank im Grabe, 


Alles dieß aber,“ fuhr er fort, „Hilft nicht gegen das Kopfweh. 
Ich wünfchte, ich hätte etwas anderes, das Euch gut thäte; doch 
wir haben ja Thee und Kaffee an Bord; ich werde eine Kifte oder 
ein Faß öffnen laffen, und Ihr follt im Augenblid etwas haben: 
Ahr feid in dem Alter, wo man fo ſchwaches Zeug mehr Tiebt, als 
die ſtarken Getränke.“ 

Fairford dankte ihm, und nahm den Thee an. 

Bald rief Nanty Ewarts Stimme: „Brecht eine Kiſte auf, 
Ihr Baftard von einem Schiffsjungen; wir brauchen ſchon wieder 
— fein Zuder mehr? Alles zu Grog verbraudt; jagt Ihr? 


2 Flip ift ein englifched Getränk aud Bier, Branntwein und Citronenjaft. 
) Ein Getränk der Matrojen aus Branntwein, Zuder und er 
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Schlagt ein anderes Brod in Stüde, hört ihr! Sekt den Thee⸗ 
keſſel übers Feuer, ihr Hoͤllengezicht, oder euch ſoll — — —“ 

Durch ein ſo energiſches Verfahren ſah er in kurzer Zeit ſich 
im Stande, zu dem Platze, wo fein Paſſagier krank und erfchöpft 
lag, mit einer Zaffe oder vielmehr mit einer Kanne voll Thee zu- 
rüdzufehren. Denn auf der fpringenden Jenny macht man Alles 
nach einem großen Maapftabe. Alan trank mit Begierde, und fchien 
jo jehr dadurch erquidt zu werden, daß Nanty Ewart ſchwor, er 
wolle auch davon trinken, aber nur, wie er fich ausdrüdte, mit 
einem Glaſe Branntwein ausftaffirt. 


Vierzehntes Kapitel. 


Alan Fairford’s Erzählung. 
(Borsfetgung.) 


Wir verließen Alan Fairford auf dem Verdeck der Kleinen 
Schmuggler-Brigg in dem troftlofen Zuftande, den Krankheit und 
Ekel bei einem fieberifch erhitzten Menfchen von ängftlihem Ges 
müthe hervorbringen. Die Seekrankheit war indeffen bei ihm nicht 
fo ſtark, daß fie ihn völlig der Empfindung beraubt oder feine Auf⸗ 
merkjamkeit gänzlich von dem abgewandt hätte, was um ihn vor« 
ging. Wenn er über die Schnelligkeit und Beweglichkeit, womit 
„die Heine Fregatte” die Wogen durchfchnitt, fich nicht freuen oder 
auf die Schönheit der Seeanfichten um ihn her nicht Acht haben 
fonnte, wo der entfernte Skiddaw fein Haupt erhob, gleichfam der 
in Wolfen gehüllten Spitze des Eriffeld zum Troß, der die fchot- 
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tifche Seite der Solway-Mündung beherrſchte, fo hatte er doch 
Kraft und Befonnenheit genug, um dem Schiffsfapitän, von defjen 
Charakter nad) aller Wahrfcheinlichkeit feine eigene Sicherheit ab= 
hing, eine bejondere Aufmerkjamkeit zu erweifen. 

Nanty Ewart hatte das Steuerruder einem feiner Leute gege- 
ben, — einem Eahlköpfigen, alten Mann mit grauen Augenbrauen, 
der fein ganzes Leben damit hingebracht hatte, die Zollgefeße zu 
umgeben, und hie und da ein paar Monate Gefängnipftrafe aus— 
zubalten, wegen Mißhandlung von Zollbeamten, Widerfeßung gegen 
Beichlagnahme von Waaren u. dgl. 

Nanty febte fich bei Fairford nieder, brachte ihm noch zu ſei— 
nem Thee andere Erfrifchungen, die er für paffend hielt, und ſchien 
in feiner Art aufrichtig bemüht, deffen Lage jo angenehm zu ma= 
chen, als die Umſtände es zuiiefen. Fairford hatte auf diefe Weife 
Gelegenheit, feine Gefichtszüge und fein Benehmen näher zu be= 
trachten. Offenbar war Emwart, obgleich ein guter Seemann, doch 
nicht für diefes Element erzogen. Er war ziemlich gut unterrichtet, 
und fchien e8 auch gern zu zeigen, denn er Fam wieder auf den 
Salluft und Juvenal zurüd; während auf der andern Seite ſee— 
männijche Ausdrüde felten in die Unterredung hineinfamen. Bon 
Perſon war er ein Eleiner, artiger Mann, aber die tropifche Sonne 
hatte feine urfprünglich ſchöne Gefichtsfarbe in ein Dunkelroth ver- 
wandelt, und die Galle, die fich oft durch fein Blut ergoß, hatte 
etwas ſchwarzgelbes hineingemiicht, befonders war der weiße Theil 
des Auges fo dunkel, als ein Topas. Er war jehr dünne, oder 
vielmehr abgemagert, und fein ganzes Wejen, wenn es gleich noch 
immer Gewandtheit und Thätigkeit zeigte, bewicd doch wegen des 
übertriebenen Gebrauchs feines Lieblingsreizmittels, einen erfchöpften 
Körperzuftand. 

„Ihr fehet mich jcharf an,” ſagte er zu Fairford. „Wäret 
Ahr ein fo verdammter Zollauffeher, meine Hunde würden Euch) 
bald genug gepadt haben.” Er ſchlug fein ER BERNIE, 
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zeigte Alan ein paar Piftolen zwiſchen dieſem und der Wefte, und 
Tegte zugleich feinen Finger auf den Hahn der einen. „Uber Taffen 
wir das, Ihr ſeid ein ehrlicher Kerl, obgleich ziemlich verfchloffen. 
Sch wette, Ihr haltet mich für einen feltfamen Menfchen, aber ich 
kann Euch fagen, die, welche das Schiff den Hafen verlaffen fehen, 
wiffen wenig von den Den die e8 durchfegeln wird. Mein 
Dater, ein rechtichaffener alter Herr, hätte wohl nie daran gedacht, 
mich als Befehlshaber der fpringenden Jenny zu fehen.“ 

Fairford äußerte, Mr. Emwartd Erziehung fcheine weit über 
feiner jegigen Befchäftigung zu ftehen. 

„Die mich nur vom Eriffel nach den Solway Moräften führt,“ 
fagte der Andere. „Ja, Freund, ich hätte follen ein Ausleger des 
Worts werden, mit einer Perrüde, wie ein Schneefrang und einer 
Beioldung von — von — von 100 Pfund Sterling des Jahrs, 
denke ih. Ich kann aber, obgleich in meiner jeßigen Stellung, 
dreimal ſo viel ausgeben.“ Hier fang er einen Vers aus einem 
alten nortbumbrifchen Liede, indem er dabei die Bewegungen der 
Landes-Einwohner nachmachte : 

Ed nen — — 


Er kommt zurück, und freiet mich, 
Der ehtliche Willy Foſter.“ 


„Ich zweifle nicht,“ ſagte Fairford, „daß Eure jetzige Be— 
ſchäftigung einträglicher iſt; „ich ſollte aber denken, die Kirche 
würde Euch — —“ 

Er hielt inne und bedachte ſich, daß er hier nichts Unangeneh— 
mes ſagen dürfe. 

„Eine ehrenvollere verſchafft haben, meint Ihr?“ ſagte Ewart 
höhniſch, und ſpritzte den Tabaksſaft durch ſeine Vorderzähne; dann 
ſchwieg er einen Augenblick, und fuhr dann in einem Tone von 
Aufrichtigkeit, die aus einer innern Gewiſſensregung hervorging, 
ort: „ja wahrhaftig, und eine tauſendmal glücklichere dazu, ob 
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ich gleich; auch. fo meine vergnügten Stunden gehabt habe. Mein 
Bater (Gott fegne den alten Mann!) war ein ächter Sproffe von 
dem alten preöbyterianifchen Stamm, ging in feiner Pfarre ums 
her, wie ein Kapitän auf feinem Hinterverded, und war ſtets bereit, 
zu Armen und zu Reichen zu gehen. Der Laird zog jeinen Hut 
fo rafch vor dem geifllichen Herrn ab, als der arme Mann feine 
Müpe. Wenn das Auge ihn fah — puh! Was hab’ ich jebt da= 
mit zu ſchaffen? — Er war in der That, wie Birgil jagt: Ein 
Mann, groß an Weisheit und Frömmigkeit. Aber er wäre wohl 
noch weifer gewejen, wenn er mich zu Haufe behalten hätte, ftatt 
mich in meinem neunzehnten Fahre auf die Univerfität zu ſchicken, 
um die Gottesgelahrtheit zu fludiren. Das war ein verdammter 
Mißgriff von dem alten Manne. Za, und Mıs. Cantrips von 
Kittlebasket (denn anders fchrieb fie fich gar nicht) war unfre Cou—⸗ 
fine im fünften Grad; die nahm mich deßhalb in Koft und Woh— 
nung um ſechs Schillinge die Woche, anftatt um fieben; das war 
eine fchlechte Eriparniß, wie fich nachher auswies. Doch ihr würde— 
volles Weſen hätte mich in Ordnung erhalten können, denn fie las 
nie ein Kapitel in der Bibel, außer in der Cambridger Ausgabe 
bei Daniel gedrudt, und in geftidten Sammt gebunden. Mir 
iſt's, als ſähe ich fie noch! Und Sonntags, wenn wir ftatt But— 
termilch ein Quart Zweipfennig-Bier zu unferer Suppe befamen, 
wurde es immer in einem filbernen Kruge aufgejeßt. Sie hatte 
auch eine in Silber gefaßte Brille, während die meines Vaters nur 
in Horn gefaßt war. Dieje Dinge machten anfangs ihren Ein- 
drud, doc, gewöhnten wir und bald an den Glanz. Nun, Sir! 
— D Himmel! ih Kann Faum in meiner Geſchichte fortfahren, 
e8 ſteckt mir im Halfe, im muß es in der That binabflößen. 
Nun aljo, diefe Dame Hatte eine Tochter — Jeß Cantrips, cin 
Ihwarzäugiges, ftattliches Ding — und als ob's der Teufel 
hätte jo haben wollen, da war die verdammte Treppe zum fünften 
Stod, und ihr Fuß kam nie davon weg, ich mochte nun aus 
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dem Eollegium kommen, oder dahin gehen. Ich wäre ihr germ 
ausgewihen, Sir, gern bei meiner Seele! Denn ih war ein fo 
unfhuldiger Junge, als je einer von Lammerumir kam; da war 
aber keine Möglichkeit, zu entkommen, mich zurüdzuziehen, oder zu 
fliehen, wenn ich nicht ein Paar Flügel bekam, oder eine Leiter er- 
hielt, fieben Stod hoch, um durch's Fenfter in meine Dachkammer 
hineinzufommen. Doch was fol ich Euch weiter erzählen — Ihr 
wißt ſchon, wie all das enden mußte, ich würde das Mädchen ge— 
heirathet und mein Heil verfucht haben, beim Himmel! das würde 
ich, denn fie war ein artiged und gutes Mädchen, bis fie und ich 
zufammen, Ihr Kennt ja aber das alte Lied: Die Kirch’ würd’ 
uns nicht Taffen fein. Ein wohlhabender Mann an meiner Stelle 
würde die Sache mit dem Kirchenfchaßmeifter um ein geringes 
Geld abgemacht haben, aber der arme Schluder, der nicht einen 
Pfennig daran zu wenden hatte, und feine Goufine von Kittle- 
basket geheirathet hätte, würde durch Befteinung des predbyteriani» 
ichen Bußthrons in Kurzem ihre Schwäche dem ganzen Kirchfpiel 
haben verfündigen, und wie Othello fagt, im Angefichte der 
ganzen Berfammlung, „feine Geliebte für eine H.. e erklären 
müſſen.“ 

„In dieſer entſetzlichen Verlegenheit wagte ich nicht zu blei— 
ben, wo ich war, und gedachte, heim zu meinem Vater zu gehen. 
Vorher aber trug ich Jack Hadaway, einem Burſchen aus dem näm—⸗ 
lichen Kirchfpiele, und der im nämlichen höllifchen Stockwerk mit 
mir wohnte, auf, ein wenig nadızuforfchen , wie der alte Herr die 
Sache aufgenommen habe. Bald vernahm ich zu großer Vermeh— 
rung meiner tröftlichen Betrachtungen, da& der gute alte Mann 
einen folchen Lärmen gemacht hatte, ald ob feit Adams Zeiten Mie- 
mand noch fein Mittagsmahl ohne Danfgebet zu fih genommen 
habe. Sets Tage Tang rief er aus: Iſchabod! Iſchabod, der 
Ruhm ift gewichen von meinem Haufe; und am fiebenten hielt er 
ine Predigt, worin er fich über den Vorfall als über eine der 
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große Aufforderungen zur Demüthigung vor dem Herrn und als 
über eine Art von National-Vergehen ausbreitete. Sch hoffe, dieß 
trug zu feinem eigenen Trofte bei, ich aber fchämte mich fo, daß 
ich meine Nafe nicht in das Haus meines Vaters fteden wollte. 
Ich ging deßhalb nach Leith, vertaufchte meinen groben grauen 
Rock, wozu meine Mutter felbft das Garn gefponnen hatte, gegen 
eine Jacke wie diefe, ließ meinen Namen in's Schiffsregifter ein- 
fchreiben, und fegelte nadı Plymouth, wo fie gerade eine Escadre 
nach Weftindien ausrüfteten. Hier Fam ich an Bord des Fear- 
nought, Kapitän Daredevil, unter deffen Mannfchaft ich bald den 
Zeufel, das Schreden meiner frühern Jugend, fo wenig fürchten 
Iernte, als den ftärkften Schiffsjungen. Anfangs regten fich einige 
Gewiffensbiffe, aber ich nahm das Gegenmittel (hier zeigte er auf 
feine Flafche), welches ich Euch empfahl, und das für Seelenkrank— 
heit fo gut ift, als für Magenfrankheit. Was? Ihr wollt nicht? 
Nun denn, fo muß ich; auf Eure Gefundgeit!" 

„Ihr werdet, fürchte ih, Eure Erziehung in Eurer neuen 
Lage von geringem Nutzen befunden haben,” fagte Fairford. 

„Verzeiht, Sir," erwiederte der Kapitän der fpringenden 
Jenny; „mein Bischen Latein und Griechifch nützte mir freilich fo 
wenig, als ein altes Stüd Zau, aber mein Lefen, Schreiben und 
Rechnen kamen mir gut zu flatten und brachten mich vorwärts. 
Ich wäre mit der Zeit Schulmeifter, vielleicht noch etwas mehr ge= 
worden, aber diefer mächtige Trank, der Rum, befiegte mich zu oft, 
und fo Fam ich, mochte ich auch Segel aufjeßen, fo viel ich wollte, 
Doch nie recht von der Stelle. Bier Jahre brachten wir in dem 
glühenden Himmelsſtrich zu, und ich Fam endlich zurücd mit ein 
wenig Prijen-Geld, und hatte noch den Gedanken, meine alte Uni- 
verfitätsgefchichte in Ordnung zu bringen und mich mit meinem 
Bater zu verföhnen. Ich fand Jack Hadaway, der mit einem 
Dutzend erbärmlicher Schuljungen die griechiichen Conjugationen 
ableierte und eine hübfche Anzahl Gejchichten in Bereitſchaft hatte, 
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um mich damit zu bewirthen. Mein Bater hatte über dad, was 
er meinen Abfall nannte, fieben Sonntage gepredigt, und 
eben, als feine Pfarrkinder zu hoffen begannen, daß der Strom nun 
zu Ende fein werde, wurde er am Sten Sonntag Morgens todt in 
feinem Bett gefunden. Sad Hadaway verficherte, daß ih, um 
durch das Schickſal des erſten Märtyrer meine Irrthümer abzu- 
büßen, nur in meinen Geburtsort gehen dürfe, wo die Steine in 
den Straßen fi gegen mich, ald den Mörder meines Vaters, er- 
heben würden. Hier war aber auch ein hübſches, — nun, Die 
Zunge blieb mir eine Stunde im Munde ftille, und war am Ende 
nur fähig, Mrs. Cantrips herauszubringen. Dieß war wieder 
neuer Grund, zu meinem Zröfter Zuflucht zu nehmen. Meine 
plögliche Abreife, meines Vaters eben jo plößlicher Tod hatte die 
Zahlung der Rüdftände von meinem Koftgelde verhindert; der 
Wirth war ein Krämer, und fein Herz fo verfault, als die Baum— 
wollenwaare, womit er handelte. Ohne Rüdficht auf ihr Alter 
oder die Art der VBerwandtfchaft, wurde Mylady Kittlebasket aus 
ihrer Iuftigen Wohnung herausgeworfen, ihre Suppenfchüffel,, ihr 
filberner Bierkrug, ihre mit Silber eingefaßte Brille und ihre 
Cambridger Bibel von Daniel wurden am Gerichtshof von Edin— 
burg an Meiftbietenden verkauft, und fie felbft in's Arbeitshaus 
gebracht, wohin fie freilich fehr ungern ging; völlig draus erlöst, 
wie e8 ihre Freunde nur wünſchen fonnten, wurde fie aber, näm— 
lich durch den Tod. Angenehme Zeitungen für mich, der ich der 
verdammte (er hielt einen Augenblid an) Origo mali geweſen 
war. Der befte Spaß war aber noch zurüd; ich hatte gerade noch 
Kraft, den Namen Jeß herauszuftammeln, und meiner Treu, er 
hatte auch dafür eine Antwort! Sch Hatte die Jeß einen Handel 
gelehrt, und als ein Eluges Mädchen hatte fie einen zweiten für fid 
ausgefunden; unglüdlicher Weiſe waren aber beide Gontreband, 
und Jeß Cantrips, Tochter der Lady Kittelbasket, hatte die Ehre, 
vegen Umberftreichens auf den Straßen und Zafchen-Augleeren 





409. 


ungefähr 6 Monate, ehe ich das Ufer betrat, nach den Kolonien 
transportirt zu werden." 

Er änderte den bittern Ton des affektirten Scherzes, und ver- 
fuchte zu lachen ; dann fuhr er mit feiner braunen Hand über feine 
braunen Augen und fagte in einem natürlichen Zone: „Arme Jeß!“ 
Hier entftand eine Paufe, bis Fairford in Mitleiden über des 
armen Mannes wo, und in der Meberzeugung, daß 
etwas in ihm fei, "was ohne den frühen Irrthum und die darauf 
folgende Berworfenheit zu etwas Ausgezeichnetem und Edlem 
hätte heranwachſen fönnen, die Unterredung durch die im Tone des 
Mitleids ausgefprochene Frage fortzuführen fuchte, „wie er denn 
eine folche Laſt von Elend habe ertragen können,“ 

„But, fehr gut," antwortete der Eeemann; „ausnehmend 
gut, wie ein ſtarkes Schiff einen plöglihen Windftoß; laßt mid 
ein wenig befinnen! — Ich erinnere mich, daß ich dem Jack für 
feine intereffanten und angenehmen Nachrichten jehr gefaßt dankte, 
zog dann meinen Beutel heraus mit meinem Schab von Gold- 
ftüden, nahm zwei Stüde heraus, und bat Sad, den Reſt aufzus 
bewahren, bis ich wieder käme, denn ich wollte nah Alt Redie 
fahren; der arme Teufel fah angftvoll aus, aber ich fehüttelte ihm 
die Hand, und rannte die Treppe hinab in folcher Berwirrung, daB 
ich troß dem, was ich gehört hatte, bei jedem Schritte Jeß zu 
fehen hoffte. 

„Es war Markttag, und die gemöhnliche Menge Landftreicher 
und Narren hatte fich bei dem Gerichtögebäude verfammelt. Ich 
ſah, daß Zedermann verwundert auf mich fah, und ich glaubte, 
einige hätten gelacht. Ich mag wohl auch fonderbare Gefichter 
genug gefchnitten, und vielleicht mit mir felbft gefprochen haben. Als 
ich mich fo behandelt ſah, ſtreckte ich die geballten Fäufte gerade 
vor mich hin, den Kopf vorwärts, und rannte nun wie ein Bod, 
wenn er einen Gang machen will, gerade die Straße hinab, ftieß 
Gruppen von alten Lairds und Bürgern in Perücken aufeinander, 
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und ſtreckte Alles vor mir nieder. Sch hörte den Auf: „haltet den 
Rafenden!" und die Stadtwache wiederholte ihn, aber Verfolgung 
und Widerfland waren vergebens. Ich verfolgte meinen Lauf, der 
Seeduft, glaube ich, führte mich nad) Leith, wo ich mich bald nach— 
ber wieder fand, ganz ruhig am Ufer auf und ab fpaßierend, um 
das ftraffe Tauwerk der Schiffe zu bewundern, wobei ich daran 
dachte, wie eine Schlinge mit Einem, der darin hänge, wie eine 
Quaſte fih ausnehmen würde. 

„Ich befand mich an dem Berfammlungsort der Matrofen, 
früher ſchon mein Zufluchtsort, ich flürzte hinein, fand eine oder 
zwei alte Bekanntfchaften, machte ein halbes Dutzend neue, trant 
zwei Zage lang, ging dann an Bord eines Kleinen Schiffes, — 
hin nach Portsmouth, und wurde dann in einem artigen, bißigen 
Fieber an's Land in das Haslaar-Hofpital gebracht. Was thuts? 
— Ich wurde beffer — nichts kann mich umbringen — ich kam 
abermals nah Weftindien, und da ich in der andern Welt noch 
nicht dahin kam, wohin ich zu fommen verdiente, fo Fam ich fchon 
in Ddiefer in ein Quartier, das ſchwarze Zeufel zu Einwohnern, 
Flammen und Erdbeben u, |. w. zur Unterhaltung hatte. Run, 
Bruder, ich that oder fagte etwas, ich Fan nicht fagen, was — 
wie Teufels follte ih auch, denn ich war betrunfen, wie Davids 
Sau*), Ihr wißt fhon? Aber ich wurde geftraft, mein Zunge, 
denn man ließ mich das Mädchen Füffen, das nicht fpricht, als wenn 
es böfe ift, und das ift des Kanoniers Tochter **), Kamerad. Sa, 
des Predigerd Sohn von — id weiß nicht mehr, woher, — Bat 
das Kratzen der Kape auf feinem Rüden. Dieß brachte mich auf 









*) Eine jprihmörtliche Redendart für eine ftarfe Betrunfenheit. 
gewifien David Cloyd, welcher eine jechöfüßige Sau im Gtalle halte; 
runke fehr ergeben, weßhalb fie oft von ihrem Manne gezüdhtigt mw 
Zaged ging fie völlig betrunfen an den Stall, ließ die Sau berauß, 
hinein, um der Züchtigung zu entgehen; unglüdlicher Weije fam @ 
ſchaſt. um die berühmte Sau zu jehen; als die Thüre des Gen 
wurbe, ſah man die Frau darin liegen, die von nun an Davids 

“*) Ein bei den Matrojen gewöhnlicher Auedrud für eine Hrf 
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und ald wir am Ufer waren, ftieß ich nach einem heftigen Streite 
dem Burfchen, den ich am meiften haßte, das Meffer drei Boll tief 
in den Leib, und flüchtete mich in den Wald. Es gab da eine 
Menge wilder Kerle an der Küfte, und mag's wiſſen, wer es will, 
ich machte gemeinfchaftliche Sache mit ihnen, feht Ihr — fegelte 
unter der jchwarzen Flagge und den Todtenbeinen, — war gut 
Freund mit der See und Feind Allem, was darauf fchiffte.* 

Obgleich es Fairford als einem Nechtsgelehrten nicht wohl bei 
der Sache war, ſich mit einem fo gefeßlofen Menfchen in naher 
Berbindung zu ſehen, hielt er es doch für das Befte, gute Miene 
zum böfen Spiel zu machen, und fragte Mr. Erwart fo unbefangen 
als möglich, „ob er als Räuber glüdlich geweſen fei?" 

„Nein, beim Teufel! nein," erwiederte Nanty; „ich konnte 
fein Stüdchen Butter gewinnen, mir dad Brod zu fehmieren. Es 
war feine Ordnung unter uns, der, welcher heute Kapitän war, 
mußte morgen das Schiff fegen, und was die Beute betrifft, fie 
jagen, der alte Avery und ein paar andere Erzknider hätten fich 
Geld gemacht; zu meiner Zeit ging aber Alles wieder fort, und 
zwar aus gutem Grunde, denn wenn fo ein Burfche fih fünf 
Thaler erfpart hätte, jo würden fie ihm in feiner Hängematte den 
Hals abzefchnitten Haben. Und dann war ed immer ein graufames, 
blutiges Handwerk. — Pah! ich will nichts? mehr davon fagen. 
Ich brach endlich mit ihnen, denn was fie einmal an Bord einer 
Schnaue thaten, — nun ich will nichts fagen — ſchlecht genug 
war’s, denn es fehauderte mich. » Sch nahm in der Stille Abfchied, 
benußte die Amneftie, und war von der ganzen Sache los. Und fo 
fige ich nun bier, ald Steuermann der fpringenden Jenny, einer 
Nußſchale von einem Schiffe, aber fie gcht durch das Waffer, wie 
ein Delphin. Wenn der heuchlerifche Schurke zu Annan nicht 
wäre, der den größten Bortheil und Feine Gefahr dabei hat, fo 
ftünde es um mich fo gut, als ich’8 bedarf. Hier ift Fein Mangel 
an meinem beften Sreunde,“ dabei wies er auf feine Branntwein- 
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flaſche; „aber ich will Euch ein Geheimniß fagen, er und ich find 
fo gut mit einander befannt worden, daß ich ihn allmählig wie 
einen- Spaßmadher von Profeffion anjehe, der Euch zum Lachen 
bringt, daß Euch die Seite fehmerzt, wenn Ihr ihn nur hie und da 
feht ; wohnt Ihr aber in einem Haufe mit ihm zufammen, jo madt 
er Euch) nur den Kopf dumm. Sch wette aber, der alte Burſche 

thut endlich noch das Befte für mich, was er thun kann.“ | 

„Und was ift diefes?" fagte Fairford. 

„Er tödtet mich, und es thut mir nur leid, daß es fo Lange 
dauert." 

So ſprach er, fprang auf feine Füße, lief auf dem Ber- 
deck hin und her, und gab feine Befehle mit der gewöhnlichen 
Deutlichkeit und Beftimmtheit, troß der beträchtlichen Menge 
Branntwein, die er allmälig während feiner Gefchichte zu ſich ge— 
nommen hatte. 

Obgleich Fairford fich nichts weniger ald wohl fühlte, ver- 
ſuchte er Doch, aufzuftehen und nad dem Vordertheil der Brigg 
fidy zu begeben, fowohl um des fchönen Anblids zu genießen, ale 
auch um den Lauf, den die Brigg nähme, fih zu merken. Zu 
feinem großen Erftaunen ging das Schiff, anftatt querüber nad 
dem entgegengejeßten Ufer zu fleuern, den Fluß hinab, und anfcei- 
nend in das irifche Meer hinaus. Er rief Nanty Emart herbei, 
drückte fein Erftaunen darüber aus, und fragte, „warum fie nict 
gerade hinüber nach einem Hafen in Gumberland fteuerten ?“ 


„Warum? das ift einmal eine vernünftige Frage,” erwiederte 
Ranty; „als ob ein Schiff fo gerade in feinen Hafen einlaufen 
tönnte, wie ein Pferd in den Stall; oder ald wenn ein Schleid- 
händler den Solway fo ſicher durchſchiffen Eönnte, ald ein könig— 
licher Kutter! Warum? das will ih Euch fagen, Bruder. — 
Wenn ich nicht einen Rauch auffteigen jehe von Bowneß, das ift 
das Dorf dort an dem Vorgebirge, muß id) 24 Stunden wenig- 
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ſtens in See bleiben, denn wir müffen das Wetter darnadı mefjen, 
ob die fchlauen Füchfe fort find.” 

„Und wenn Ihr das Signal der Sicherheit fehet, Meifter 
Ewatt, was ift dann zu thun?“ 


„Run dann, in diefem Falle muß ich die Nacht abwarten, und 
Dann ſetze ich Euch nebſt den Fäffern und dem andern Gerumpel 
an’s Land bei Skinburneß.“ 


„Und werde ich dann den Laird treffen, für den ich den Brief 
bier habe?" fuhr Fairford fort. 

„Das," fagte Ewart, „wird fih hernach ausweifen; das 
Schiff hat feinen Lauf, der Schleihhändier feinen Hafen; aber es 
ift nicht fo leicht zu jagen, wo man den Laird finden kann; aber 
mehr als 20 Meilen auf oder ab, kann er nicht von hier fein, und 
ed wird meine Sorge fein, Euch zu ihm zu führen.“ 

Fairford Eonnte dem Schauder nicht widerfiehen, der ihn 
durchzudte, menn er fich erinnerte, daß er fo ganz in der Gewalt 
eines Mannes fei, der nach feinem eigenen Geftändniffe ein See— 
räuber, und aller Wahrfcheinlichfeit nach ein Geächteter und ein 
Schleihhändler war. Nanty Ewart vermuthete die Urſache feines 
unwillfürlichen Schauders, 

„Was, zum Henker! würde ich gewinnen “ fagte er, „wenn 
ich eine fo niedere Karte, als Ihr feid, in der Hand behielte? Hab’ 
ich nicht fchon manches Trumpf AB in der Hand gehabt, und ehr- 
Lich wieder ausgefpielt? Ya, die fpringende Jenny kann auch etwas 
Anderes tragen, als Fäſſer. Sebet nur vor Ewart ein S umd 
ein Z, und buchftabirt es zuſammen. Berfteht Ihr mich jetzt?“ 

„Wahrhaftig nicht,“ fagte Fairford; „ich weiß durchaus nicht, 
worauf Ihr anſpielt.“ 

„Nun, beim Jupiter! du biſt entweder der unergründlichſte 
oder der dünmfte Burfche, den ich je gefehen habe, — oder es ift 
mit dir nicht richtig. Ich wundere mich, wie Summertrees fo eim 
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zärtliches Ding längs dem Ufer aufgabeln konnte. Wollt Ihr mich 
feinen Brief ſehen laſſen?“ 

Fairford nahm keinen Anftand, feinen Wunfch zu erfüllen, dem 
er, wie er wohl merkte, nicht füglich widerftehen Eonnte. Der Be 
fehlshaber der fpringenden Jenny blidte ſehr aufmerkfam die Auf 
jhrift an, drehte dann den Brief hin und her, unterfuchte genau 
jeden Federzug, ald ob er cine gezierte Handſchrift beurtheilen 
wollte ; dann händigte er den Brief Fairford wieder ein, ohne eine 
einzige Bemerkung. 

„Nun, ift es jet richtig mit mir?" fragte der junge Rechts: 
gelehrte. | 

„In der Hinfiht, ja," antwortete Nanty; „mit dem Briefe 
hat e8 feine völlige Richtigkeit; ob aber Ihr richtig daran ſeid oder 
nicht, das ift Eure Sache mehr, als die meinige.” Er ſchlug hier- 
auf mit einem Mefferrüden an einen Feuerftein, zündete eine Ei- 
garre an, fo did als fein Finger, und begann mit großer Emfig- 
keit zu rauchen. 

Alan Fairford hörte nicht auf, ihn mit fehwermüthigen Bliden 
zu betrachten, geteilt zwijchen dem Intereffe, das er an dem uns 
glüdlichen Manne nahm, und einer ſehr natürlichen Beforglichkeit 
wegen ded Ausgangs feines eigenen Abenteners. 

Troß der betäubenden Kraft feines Zeitvertreibs fchien Ewart 
doch zu errathen, was in der Seele feines Paffagiers vorging, denn 
nachdem fie eine Zeitlang ſchweigend einander betrachtet hatten, 
warf er plößlich feine Eigarre auf das Verdeck hin und fagte: 
„Wohlan denn, wenn Zhr um mich befümmert feid, fo bin ich es 
um Euch; der Henker hole mich, wenn ich feit den 2 Jahren, da 
ih Jack Hadaway zum Leptenmale ſah, mich um irgend ein Men- 
ſchenkind befümmerte. Der Menſch war fo fett geworden, wie ein 
norwegifcher Wallfiſch, hatte eine große, dicke Holländerin gehbei- 
vathet, die ihn mit 6 Kindern beſchenkt hatte. Ich glaube, er 
Eannte mich nicht, und dachte, ich wolle ihn berauben ; indeß nahm 
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ich eine demüthige Miene an, und fagte ihm, wer ich. wäre. Der 
arme Jack würde mir Obdach und Kleider gegeben haben, und 
ſprach von meinen Goldftüden, die in der Bank lägen, wenn ich fie 
bedürfte. O Himmel! wie flimmte er den Ton um, als ich ihm 
meinen Lebenslauf erzählte, und daß er mir mein Geld herausgeben 
ſollte, um mich los zu fein, Nie fah ich ein fo verftörtes Geficht, 
fagte ihm aber, es fei Alles nur ein Schnack, die Goldftüde feien 
Alle jein, von nun an bis in Ewigkeit, und fo rannte ich hinweg. 
Sch befahl einem unferer Leute, ihm eine Kifte Thee und ein Faß 
Branntwein zurückzulaſſen; dann erft verlieh ich den armen Jack. 
Ih glaube, Ihr ſeid in 10 Jahren die zweite Perfon, für die 
Nanty Ewart etwas mehr gegolten hat, als ein Tabaksſtopfer.“ 

„Bielleicht, Mr. Ewart, lebt Ihr hauptſächlich mit Menjchen, 
die zu ſehr für ihre eigene unmittelbare Sicherheit beforgt find, 
um viel an das Unglüd Anderer zu denfen.” 

„Und mit wem lebt Zhr denn,” erwiederte Nanty fcharf. 
„Wie mit Verfhwörern, die zu Feinem beffern Ende «8 bringen 
mit ihren Berfhwörungen, als zum Galgen; mit Brandfiftern, 
welche die Funken mit naffem Zunder auffangen. Ihr mögt eben- 
ſowohl ein Grunzen von einem todten Schweine hören, als Unter« 
ſtützung erhalten aus Wales oder Cheſhire. Ihr denkt, weil da 
ein Zopf fiedet, müffe Euer Schaum nur oben auf fommen. Ich 
weiß das befier, beim — —! AM dieß Getöfe und diefe Aufe 
fände, die nach Eurer Meinung Euch die Bahn brechen follen, 
haben auf Eure Angelegenheit gar Feine Beziehung, und das befte 
Mittel, dem ganzen Reich auf einmal zur Einigkeit zu verhelfen, 
wäre das Gerücht eines folchen Unternehmes, worein ſich die alten, 
tollen Geſellen eintaffen wollen.“ 

„Ih bin in der That nicht in folchen Geheimniffen, worauf 
Ihr anzufpielen ſcheint,“ fagte Fairford; und mit einem Lächeln 
feste er, entichloffen, Nanty Ewarts mittheilende Stimmung zu 
gleicher Zeit möglichft zu benützen, hinzu; „Und wenn ich es wäre, 
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fo würde ich es nicht für klug halten, fie fo jehr zum Gegenftand 
des Gefprächs zu machen. Aber ich bin überzeugt, folche kluge 
Leute, wie Summertrees und der Laird, werden wohl Briefe wech— 
feln ohne Gefahr für den Staat.“ 

„Ich verftehe, Freund, ich verftehe,“ fagte Nanty Ewart, bei 
welchem endlich doch die genoffene Flüffigkeit und der Tabaks— 
Dampf eine bedeutende Aenderung bervorzubringen jchien. „Wor— 
über die beiden Herren Eorrefpondiren? die Frage Fünnen wir 
übergehen, pflegte unfer alter Profeffor zu fagen; und was Sum- 
mertrees betrifft, jo fage ich nichts, denn ich kenne ihn als einen 
alten Fuchs. Aber der Laird ift ein Feuerbrand in dem Lande, der 
alle ehrlichen Leute aufregt, die ihr Glas Branntwein in Ruhe 
trinken follten; der erzählt ihnen Gefchichten von ihren Vorfahren 
und vom Jahre fünfundvierzig, fucht alles Waffer auf feine Mühle 
zu leiten, und fpannt feine Segel nach allen Winden auf. Und 
weil das Bolf zu London wegen einiger Laften und Beichwerden 
murrt, jo glaubt er, er dürfe nur den Finger aufheben, um fte für 
feine Sache zu gewinnen. Auch befommt er von Einigen Aufmun= 
terung, weil fie feiner Geldfpenden bedürfen, und von Andern, weil 
fie für die nämliche Sache fochten, und fich ſchämen, zurüdgutreten; 
von Andern, weil fie nichts zu verlieren haben; und endlich von 
Narren, die mit Allem unzufrieden find. Wenn er aber Euch oder 
irgend Jemand, ich fage nicht wen, in diefen Handel verwidelt 
bat, durch die Hoffnung, daß irgend etwas Gutes herauskommen 
foll, fo ift er eine verdammte Lockente, und das ift Alles, was ich 
von ihm fagen kann; Ihr aber feid eine Gang, und dieß ift fchlim- 
mer, als eine Lockente oder eine lahme Ente*) zu fein. Hier wird 
nur auf das Wohl König Georgd III. und der wahren, pres— 
byterianiſchen Religion, und auf das Verderben des Papfts, des 


*) Rahme Ente; fo nennen die Gtodjobberd diejenigen Spieler, weldye durch 
übertriebene Spekulationen fi zu Grunde gerichtet haben. Hier ift ed alſo ſprich⸗ 
—kartlich von Jemand zu verfteben, deffen Unternehmen mißglüdt if. 
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Teufels und des Prätendenten getrunken! Ich ſage Euch etwas, 
Mr. Fairford; ich bin nur zum zehnten Theil Eigenthümer des 
kleinen Dings hier, der ſpringenden Jenny, nur zum zehnten 
Theile, und muß ſegeln, wenn die andern Eigenthümer wollen. 
Wenn ich aber ganzer Eigenthümer deſſelben wäre, ich würde dieſe 
kleine Brigg nicht zur Fähre Eures alten, jakobitiſchen Geſindels 
machen, Mr. Fairford, — ich würd' es nicht thun, meiner Seel'; 
fie ſollten auf's Brett treten *), bei den Göttern, wie ich es von 
beffern Leuten gefehen Habe, als ich noch unter einer gewiffen Farbe 
fegelte. Da e8 aber Gontreband ift, und an Bord meines Schiffes, 
und ich den Befehl, wie ich fegeln foll, in der Hand habe, fo muß 
ich fie dahin bringen, wohin fie beftimmt find. — Nun, John Ro— 
berts, hebt ein wenig das Steuer! — Und fo, Mr. Fairford, was 
ich thue, das thue ich nur, wie der verdammte Schurke Turnpenny 
fagt, im Geſchäftswege.“ 

Er hatte die letzten fünf Minuten nur mit Schwierigkeit ge= 
fprochen, und fiel jeßt der Länge nach auf's Verdeck hin, durch die 
Menge der eingenommenen geiftigen Getränfe endlich zum Schwei— 
gen gebracht, ohne jedoch eine Spur von der Fröhlichkeit oder Aus— 
gelafjenheit eines Beraufchten gezeigt zu haben. 

Der alte Matrofe kam vorwärts und ſchlug einen Schiffer- 
mantel um die Schultern des Schlafenden, blidte auf Fairford 
und fagte: „Schade um ihn, daß er dieſen Fehler haben muß; 
denn ohne ihn würde er ein fo wadrer Burjche fein, als jemals 
einer mit Rindsleder auf dem Verdede umherging.“ 

„Und was müffen wir denn thun?“ fagte Alan Fairford. 

„Laviren, um ficher zu gehen, bis wir das Zeichen fehen, und 
dann dem weitern Befehle gehorchen.“ 

So ſprach der alte Mann, Tehrte zu feinem Gefchäft zurüd, 
und überließ es dem Paflagiere, fih an feinen eigenen Gedanken 

*) Auf dad Brett treten ift joviel, ald an den Galgen fommen, weil der Ber- 


urtheilte auf ein Brett treten muß, dad nachher unter ihm wegatingen wird, 
Kedgauntiet. 7 


418 


zu ergößen, kurz darauf fah man eine Tihte Rauchſäule von dem 
kleinen Vorgebirge auffteigen. 

„Sept kann ich Euch fagen, Herr, was wir zu thun haben,” 
fagte der Matrofe, „wir halten jegt die See und laufen dann mit 
der Abendfluth bei Skinburneß ein; oder wenn dort fein Licht if, 
jegeln wir in den Wampool-Fluß, und fegen Euch bei Kirkbride 
oder Leaths mit dem Iangen Boot an's Land.” 

Fairford, ſchon vorher unwohl, fah ein, daß dich ihm noch 
auf einige Stunden zu dem leidenden Zuftand verdamme, welchen 
fein zerrütteter Magen und fein fehmerzhaft angegriffener Kopf 
nur mit Mühe ausdauern würden. Hier gab e8 aber Fein Gegen- 
mittel, ald Geduld und die Erinnerung, daB er für feinen Freund 
leide. Als die Sonne höher ftieg, wurde ihm fehlimmer, und fein 
Geruchfinn ſchien einen krankhaften Grad von Schärfe zu erhalten, 
nur um die verfchiedenen Gerüche, von denen er umgeben war, von 
dem Pechgeruch an, bis zu den zuſammengeſetzten Gerüchen 
Schiffsladung, defto beffer einzuziehen und zu unterfheiden. Sein 
Herz ſchlug bei der Hitze heftig, und er fühlte, daß ein heftiges 
Fieber in vollem Anzuge ſei. 

Die Seeleute, bi foweit e8 ihr Beruf erlaubte, fehr höflich 
und aufmerffam waren, bemerkten jein Leiden, und der Eine war 
bemüht, ihm einen Sonnenſchirm aus einem alten Segel zu machen, 
während ein Anderer ihm Limonade bereitete, daS einzige Getränk, 
zu deffen Genuß man ihn bewegen Eonnte. Nachdem er dieſe ge- 
trunfen hatte, fiel er in einen, obwohl nicht erquidenden Schlummer. 
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Fünfzehntes Kapitel. 


Alan Bairford’s, Erzählung. 
Gortſetzung.) 


Alan Fairford fühlte mehr Muth: im fich, Beſchwerden zu be⸗ 
ſtehen, als ſein Körper zu ertragen im Stande war. Als er nach 
. einem fünf⸗ oder ſechsſtündigen Schlummer erwachte, befand er ſich 
wegen. Schwindel im Kopfe und Schmerzen in feinen Gliedern der= 
geftalt entkräftet, daß er trotz feiner Anftrengung, ſich nicht ohne 
Hülfe erheben konnte. Er hörte mit einigem Vergnügen, daß fie 
gerade in den Wampoolfluß einliefen, und daß er in ganz kurzer 
Zeit an’d Land gefeht werden würde, Das Fahrzeug Tegte alfo 
bei, änderte feine. Flagge, und dieß wurde vom Ufer aus durd 
Signale fogleich beantwortet. Man ſah Menfchen und Pferde den 
unebenen Pfad herabfommen, der an das. Ufer führt, die letzteren 
paflendausgerüftet, um ihre Ladung fortbringen zu können. Zwan- 
zig Fifcherbarfen wurden auf einmal flott, und drängten fich unter 
Geſchrei, Gelächter, Fluchen und Scherzen um die Brigg her. Bei 
aller fiheinbaren Unordnung herrfchte doch durchaus. Ordnung. 
Nanty Emwart ging wieder auf feinem Hinterverded umber, als 
hätte ex im feinem Leben keine geifligen Getränke zu fid) genommen; 
er gab die nöthigen Befehle mit Genauigkeit, und jah fie mit 
Pünktlichkeit ausgeführt. In einer halben Stunde war die Ladung 
der Brigg größtentheils in die Boote vertheilt, in einer Viertel⸗ 
flunde darauf war fie am Geftade gelandet und ungefähr die näm— 
Viche Zeit bedurfte es, um fie auf die bereit gehaltenen Packpferde 
zu vertheilen, die ſich fogleich jedes nach feiner befondern Beftim- 
mung, zerfireuten. Mehr Geheimniß wurde bei der Ladung des 
Schiffboots mit einer Menge Kleiner Fäßchen, a aaa zu 
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enthalten fohienen, beobachtet. Dieß geſchah erft, als die Hand» 
lungskunden bereitd weg waren, und erft, als dieß gefchehen war, 
fhlug Ewart Alan, welcher von Schmerz und Geräufch ganz be 
täubt war, vor, ihn an's Ufer zu begleiten. 

Nur mit Schwierigkeit konnte Fairford fich über Bord helfen, 
und nur durch Unterſtützung des Kapitäns und feiner Leute ver- 
mochte er, fich auf dem Hintertheile des Boots zu erhalten. Nanty 
Ewart, welcher daran nichts Schlimmeres, als einen Anfall von 
Seekrankheit fah, brachte die. gewöhnlichen Troftgründe an. Er 
verficherte feinem Paſſagier, daß ihm vollfommen wohl fein würde, 
wenn er nur einmal eine halbe Stunde am Land gewejen wäre, und 
er hoffe, mit ihm bei Vater Eradenthorp eine Flaſche zu trinken, 
und eine Pfeife zu rauchen, dann werde er fich gleich von der Un— 
bequemlichkeit erholen, die ihm das ungewohnte Reiten auf dem 
hölzernen Pferde zugezogen habe. 

„Wer ift Bater Crackenthorp?“ fragte Fairford, obgleich kaum 
im Stande, die Frage hervorzubringen. 

„Ein ehrlicher Mann, wie kaum einer unter Tauſenden,“ ant= 
wortete Nanty;. „ah, wie viele Flaſchen Branntwein haben er 
und ich zu unferer Zeit mit einander ausgeftohen. Bei meiner 
Seele! er ift der Fürft aller Gaftwirthe und der Bater der Schleich- 
händler — kein filziger heuchlerifcher Teufel, wie der alte Turn— 
penny Harthaut, der nur auf anderer Leute Koften trinkt und es 
für Sünde hält, wenn er dafür zahlen foll, — nein, ein alter ehr= 
licher Gebirgshahn; — die Haifiſche find ſchon oft um und neben 
ihm ber gemwejen, aber Vater Eradenthorp weiß feine Segel zu 
richten; da wird Kein. Verhaftsbefehl ausgefertigt, oder er hört 
davon, ehe die Tinte troden ift. Er ift gut Freund mit den Ge— 
meindevorftehern und Gonftablern. Des Königs Schatz würde 
‘einen Mann beftechen, um gegen ihn zu zeugen; wenn ja ein fol- 
her Schurke fo etwas fid) vornehmen würde, fo würde er am näch— 
ten Morgen feine Ohren vermiffen, oder fich felbft im .Solway 
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-fuchen müffen. Er ift ein Staatsmann, obgleich er nur ein Wirths⸗ 


haus hat, dieß gefchieht aber nur der Bequemlichkeit wegen, und 


am eine Entjehuldigung zu haben, daß er große Keller und viele 


Leute Hat; feine Frau ift eine flattliche Perſon, und eben jo feine 
Tochter Doll. Wahrhaftig, Ihr werdet da im Hafen fein, bis Ahr 
wieder Euch auf die Fahrt begebt, ich aber will mein Wort halten 
und Euch zum Laird bringen, daß Ihr mit ihm fprechen könnt. 
Meine einzige Sorge ift nur, wie ich Eud wieder aus dem 
Haufe bringe, denn die Doll, das ift ein rares Mädchen, die Mut- 
ter immer luſtig, und Vater Eradenthorp der beite Gejellfchafter! 
Er trintt Euch eine Flaſche Rum oder Branntwein, ohne zu 
muchfen, aber nie macht er feine Lippen mit dem elenden jchotti= 
fchen Getränke naß, das der alte Spitzbube Turnpenny in die 
Mode gebracht hat. Er ift ein Ehrenmann, jeder Zoll *) von ihm, 
der alte Crackenthorp, auf feine Weife heißt dieß; dabei hat er An— 
theil an der fpringenden Jenny, und noch überdieß mandıen Bor: 
theil beim Mondliht. Er Tann der Doll ſchon einen hübſchen 
Pfennig geben, wenn ihm der hübſche Burfche anfteht, der fie auf 
fein Lebenlang nehmen will," 


Mitten unter diefer langen Lobrede auf Bater Eradenthorp, 
ftieß das Boot an's Ufer, die Ruderer ſtemmten ihre Ruder an, um 
das Schiff flott zu halten, während die anderen Burfche geradezu 
in's Wafler iprangen, und mit großer Behendigkeit und Geſchick⸗ 
lichkeit ſie an's Ufer brachten. 


„Auf mit, höher hinauf an das Ufer, ihr Bürchſchen!“ rief 
Nanty Ewart, „hoch und trocken, hoch und trocken; dieſe Waare 
verträgt keine Feuchtigkeit. Nun auch für unſern Kranken hier ge— 
ſorgt, hoch und trocken auch ihn. Was iſt das? Pferdegalopp! 


) — — auf eine Stelle Shakeſpeare'd im König Lear, wo ed heißt: jeder 
Zoll ein König. 
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Aha, ich Höre ſchon das Geräufch der Padfättel, — es find unfere 
eignen Leute.“ 

Unterdeffen war die ganze Ladung des Boots, die aus den 
Fleinen Fäßchen beſtand, an's Uſer gebracht, umd die Mannfchaft 
ftellte fich in ihren Waffen davor auf, und wartete auf die Ankunft 
der Pferde, welche mit Geklirr links der Bucht daher kamen. An 
der Spibe diefer Gavalcade, welche aus zufammengekoppelten und 
mit Packſätteln verfchenen Pferden beſtand, erſchien keuchend unter 
feiner Anftrengung, ein fo ungeheuer dider Mann, daß man ihn 
auch im Mondlicht unterfcheiden Fonnte, die Ketten, die fie bei fich 
hatten, um die Ballen zu befeftigen, Flirrten furchtbar. 

„Nun, Bater Eradenthorp?" ſagte Ewart, „warum ſo eilig 
mit Euren Pferden? Wir gedenken eine Nacht bei Euch zu blei- 
ben, Euren alten Branntwein zu Eoften, und Eurer Frau eigenes 
Gebräu. Das Signal tft aufgeftecht, und Alles geht gut." 

„Alles geht ſchlecht, Kapitän Nanty,“ fchrie der Mann, zu 
dem er fprach, „und Ihr werdet es fo finden, wenn Ihr Euch nicht 
aus dem Staube macht; es find geftern neue Bejen zu Carlisle 
gekauft worden, um das Land von Euch und Eures Gleichen rein 
zu fegen; — Ihr thätet wohl beffer, Euch in's Innere des Landes 
hinein zu machen.“ 

„Wie viel folhe Spitzbuben find es denn? Wenn «3 nicht 
mehr als zehn find, fo fchlag ich mich mit ihnen." 

„Zum Zeufel auch!“ antwortete Crackenthorp, ie haben die 
rothröckigen Dragoner von Earlisle bei fi.“ 

„Nun dann,” fagte Nanty; „fo müflen wir wieder unter 
Segel, kommt Mr. Fairford. Ihr müßt auffiken und reiten. — 
Er hört mich nicht, — ich glaube, er iſt ohnmächtig. — Was zum 
Teufel fol ich thun? Vater Eradenthorp, ich muß Euch biefen 

ungen Mann laſſen, bis der Sturm ausgeblaſen hat, — hört Ihr? 
: bat eine Botſchaft an den Laird von einem andern Alten; er 
nn weder reiten noch geben, ich muß ihn zu Euch ia 
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„Schickt ihn zum Galgen hin,“ ſagte Crackenthorp; „da liegt 
der Quartiermeiſter Thwacker in meinem Haus mit 20 Mann, und 
hätte er Feine Neigung gefaßt für Doll, fo hätte ich keinen Augen- 
blick Hieher kommen können. — Ihr müßt aber den Augenblid 
gehen, oder fie fommen her, und zu fuchen, denn feine Befehle find 
ungeheuer fireng, und diefe Bäßchen hier enthalten etwas Schlim- 
meres, als Whisfy, — eine Galgengefchichte dent’ ich." 

„Sch wollte, fie lägen im Grunde des Wampool-Fluſſes mit 
denen, welchen fie gehören," fagte Nanty Ewart. „Aber fie find 
ein Theil der Ladung, und was foll ich mit dem armen jungen 
Menfchen anfangen, — — —" | I 

„Ei was; ſchon mancher beſſere Burſche hat ſich auf den 
Boden legen müſſen, mit einem Mantel über ſich,“ ſagte Cracken— 
thorp. „Wenn er ein Fieber hat, nichts iſt fo kühlend, als die 
Nachtluft.“ | | | 

„Ja, er würde morgen frühe alt genug fein ohne Zwei— 
fel, aber es ift eine gute Seele, er foll nicht fo bald kalt werden, 
wenn ich helfen kann,“ antwortete der Kapitän der fpringenden 
Jenny. 

„Gut, Kapitän, wenn Ihr Euren eigenen Hals für den eines 
Andern wollt, warum bringt Ihr ihn nicht zu den alten Fräulein 
zu Fairladies“ 

„Was? zu den Miß Arthuret’s, den papiftiihen M.... ın! 
doch was machts! ich will e8 thun, — ich habe gehört, fie hätten 
einmal die ganze Mannfchaft einer Brigg aufgenommen, die am 
Ufer firandete." \ = 

„Ihr Yauft dennoch einige Gefahr, wenn Ihr nach Fairladies 
gebt; denn ich fage Euch, fie find in dem ganzen Lande herum auf 
den Beinen.“ 9 | 

„hut nichts, ich möchte e8 fehon verfuchen, einigen von ihnen 
den Garaus zu machen," fagte Nanty freudigen Muths. — „Kommt, 
Burſche, macht, daß ihr fertig werdet, Habt ihr Alle geladen?" 
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„Sa, ja, Kapitän, wir werden in einem Augenblic fertig fein,“ 
fagte die Truppe. 

„Zum Zeufel mit eurem Kapitän, habt ihr Luſt, mich ge- 
bangen zu ſehen, wenn ich gefangen genommen werde? Nun 
Glück zu.“ 

„Ein Schluck zum Abfchied,” fagte Vater Eradenthorp, und 
bot Nanty Ewart die Flafche Hin. 

„Nicht den zwanziaften Theil eines Tropfens,“ fagte Nanty. 
„Ih brauche Keinen holländifchen Muth, — ich bin ohnehin Hiig 
genug, wenn's an's Fechten geht; wenn ich betrunfen lebe, jo möchte 
ich doch nüchtern fterben. — Hier, alter Jephſohn — Ihr feid das 
gutartigfte Thier unter ihnen, feßet den Burfchen zwifchen uns 
auf ein ruhiges Pferd und wir wollen ihn dann ficherlich aufrecht 
halten.“ 

Als fie Fairford vom Boden aufhoben, ftöhnte er ſchwer, und 
fragte mit matter Stimme, wo fie ihn hinführten? 

„An einen Ort, wo Ihr fo verborgen und fo ruhig fein könnt, 
als eine Maus in ihrem Loch,“ ſagte Nanty, „wenn wir Euch nur 
erft glücklich hinbringen. — Lebt wohl, Vater Cradenthorp, und 
vergiftet den Quartiermeifter, wenn Ihr könnt.“ 

Die beladenen Pferde fprangen vorwärts in einem harten 
Trabe, indem fie einander in einer Linie folgten, und auf jedem 
zweiten Pferde faß ein ftarker Burfche in einem Weiberrock, der 
dazu diente, die Waffen zu verbergen, womit diefe verzweifelten 
Menfchen verfehen waren. Ewart ſchloß den Zug oder die Cara— 
vane, und hielt mit der gelegentlichen Unterflüßung des alten 
Sephion den jungen Mann aufrecht im Sattel, Er flöhnte von 
Zeit zu Zeit fehwer, und Ewart, der für feine Lage mehr Mitleid 
fühlte, als man von feiner Lebensweiſe hätte erwarten ſollen, bes 
mühte fih, ihn zu erheitern und zu tröften, indem er ihm einige 
Nachricht von dem Drte gab, wo fie ihn Hinführten; feine Troftes- 
worte aber wurden häufig unterbrochen durch die Nothwendigkeit, 
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feine Leute zu rufen, und viele von ihnen verloren fich unter dem 
Geraffel der Fäffer und unter dem Klirren der Eleinen Ketten, wo— 
mit fie bei folhen Gelegenheiten die Ballen befeftigen. 

„Und Ihr feht, Bruder, Ihr werdet in ficherer Verwahrung 
fein zu Fairladies, ein gutes, altes Zufluchtshaus, — recht gute 
alte Mädchen, wenn fie nur feine PBapiftinnen wären. — Hallo, 
Jack Lowther, haltet die Linie, könnt Ihr nicht? — Und es find 
recht ordentliche Leute, haben genug zu leben, die alten Mädchen, 
find fo eine Art Heilige, Nonnen u. f. w. geworden. Der Ort, 
worin fie leben, war vor langer Zeit eine Art Nonnenklofter , wie 
man fie noch jeßt in Flandern bat, manche Leute nennen fie die 
Beftalinnen von Fairladied; dieß mögen fie nun fein, oder nicht, 
ich kümmere mich nicht darum. Blinkinſop, haltet das Maul oder 
es foll Euch — — ! So unter großen Almofen und bei gutem 
Efien, find fie bei Armen und Reichen wohl angefehen, und ihre 
Berhandlungen mit Papiften, darüber fieht man hinweg. Es find 
eine Menge Priefter und ſtämmige junge Schüler und dergleichen 
um das Haus her, es ift wie ein Bienenftod. — Es ift doch eine 
Schande, daß die Regierung Dragoner nah ein paar ehrlichen 
Leuten ausjendet, die den alten Weibern in England einen Tropfen 
Branntwein bringen, und diefe Lumpenkerls fo ohne weiters den 
Papismus einichwärzen läßt, und — Horh! — was war das 
für ein Pfeifen? — Nein, ed war nur ein Kipitz. Ahr, Jem 
Collier, ſeht Euch ein wenig um, wir müffen ihnen auf der Höhe 
von Whins oder im Grunde von Brotthole begegnen, fonft nir« 
gends. — Reite nur eine Taulänge voraus, und fieh fcharf um 
dich. — Diefe Miß Arthuret’s fpeifen den Hungrigen und geben 
den Nadenden Kleider und dergleihen, — mein Vater nannte fie 
‚zwar nur elende Lumpen kleidete fich aber doch felbft darein, wie 
viele andere Leute. Was Teufel ift das für ein ftolperndes Pferd! 
Den Bater Gradenthorp joll doc gleich felbft der T—l holen, 
daß er einen ehrlichen Kerl auf jo einen Stolperer fegt!“ 
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Durch ſolche und ähnliche Gefpräche, fowie durch feine wohl- 
gemeinte Zudringlichfeit, vermehrte Nanty den Teidenden Zuſtand 
Fairford's, der von quälenden Schmerzen im Rüden und in ben 
Lenden, welche der harte Trab feines Pferdes ihm zur Folter 
machte, gepeinigt wurde, und die raue Stimme des Seemanns, 
welche hart an feinem Ohre tönte, hatte ſchon früher feinen Kopf 
wie mit fcharfen Meffern zerichnitten. Völlig Teidend, verſuchte er 
nicht einmal eine Antwort zu geben; und in der That war auch 
fein Eörperliches Uebelbefinden jetzt jo groß, daß es ihm unmöglich 
war, an feine Lage zu denken, auch wenn er fie N hätte ver⸗ 
beffern können. 

Ihr Weg ging Iandeinwärts, aber in welcher Richtung ‚ das 
konnte Alan nicht beftimmen. Sie zogen anfangs über Haiden 
und Sandhügel Hin, feßten über mehr als einen Bach, zum Theil 
von beträchtlicher Tiefe, und erreichten endlich eine angebaute Ge- 
gend, die nach englifcher Art in kleine Felder abgetheilt war, die 
von Gräben umfchloffen wurden, deren hohe Aufwürfe mit Bufch- 
werk bedeckt waren, worüber größere Baumflimme emporwuchfen ; 
unter diefen wand fih eine Menge ungangbarer und verwickelter 
Wege hin, wo die von allen Seiten hereinhangenden Zweige der 
Bäume das Mondlicht nicht durchließen, und die Sicherheit der 
Reiter gefährdeten. Aber die erfahrenen Führer leieten fie Durch 
diefes Labyrinth ohne allen Anftoß, und ohne dag man den Schritt 
mäßigen durfte. An vielen Orten konnten indeß nicht drei Leute 
neben einander reiten, und daher fiel die Laft, Alan Fairford zu 
unterftüen, bald an den alten Sephfon, wie man ihn nannte, bald 
an Nanty, und nur mit vieler Mühe konnten ihn diefe Aufrecht im 
Sattel erhalten. 

Endlich, als feine Kräfte völlig erſchöpft waren, und er gerade 
fie bitten wollte, ihn in der erften beften Hütte oder Scheine, oder 
unter einem Heuhaufen, oder einem Zaune, oder Tonft irgendwo 
feinem Schickſal zu überlaffen, wenn man dieß ohne Gefahr Für 


427 
die Andern thun könne, Tieß Collier, der an der Spike ritt, zu— 
rüdfagen, man fei am Eingange nach Fairladies; — ob er dahin 
einbiegen Tolle? 

Nanty überließ Jephſon die Sorge für Fairford, eilte zur 
Spitze des Haufens und gab feine Befehle. — „Wer Tennt das 
Haus am beiten?“ Ä 

„Sam Skelton ift ein Katholik,“ fagte Lowther. 

„Verdammte Religion," fagte Nanty, deffen presbyterianifche 
Erziehung nichts als einen Haß gegen das PBapfttfum zurüd- 
gelaffen zu haben ſchien. — „Doc ich bin froh, daß einer unter 
ung if. — Ihr, Sam, kennt Fairladied , da Ihr ein Papift feid, 
fowie die Mädchen drinn; veitet denn aus der Linie, und wartet 
bier bei mir; und Shr, Collier, führt den Haufen hinüber nach 
Walkinford, dann wendet Ihr Euch dem Bache zu, bis Ihr zu 
der alten Mühle fommt, und Goodman Chrift, der Müller, oder: 
Peel Lauſewag werden Euch fagen, wo hr halten follt, oder ich 
werde Euch vorher noch einholen." 

Die Reihe der Laftthiere bewegte fich in ihrem früheren Schritte 
vorwärts, während Nanty mit Jack Skelton an der Seite des 
Wegs wartete, bis der Zug vorüber, und Zephfon mit Fairford 
bei ihnen war; zur großen Erleichterung des Lebtern ging es num 
in einem gemäßigtern Schritte vorwärts, als früher, da fie die 
Zruppe vorausgehen Tießen, worauf denn allmählig das Klappern 
und das Geraffel in der Entfernung erftarb. Sie waren noch Feine 
Piftolenfchußweite von dem Plabe entfernt, wo fie fih getrennt 
hatten, als eine kurze Biegung fle vor einen alten, verfallenen Thor= 
weg brachte, deffen plumpes Bronton im Style des 17. Jahrhun⸗ 
derts mit nicht weniger plumpen, architektonifchen Berzierungen 
ausgefhmücdt war; manche von diefen waren herabhefallen und 
Lagen zerftreut am Boden, um die man fich auch weiter nicht be= 
fümmerte, ald daß man fie aus dem geraden Zugang entfernte. 
Die großen, fteinernen Pfeiler, welche im Mondlicht glänzten, hat⸗ 
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ten einige phantaftifche Aehnlichkeit mit übernatürlichen Erfchei- 
ſcheinungen, und das Anfehen von Bernachläffigung rings umher 
erregte bei denen, welche den Zugang paffirten, Keine vortheilhafte 
dee von der Wohnung. 

„Hier pflegte doch fonft kein Thor zu fein,“ jagte Skelton, da 
er unerwartet fetnen Weg geiperrt fand. 

„Da ift aber jept ein Thor und ein Pförtner dazu," fagte 
eine raube Stimme von Innen. „Wer feid Zhr, und was ver- 
langt Ihr in diefer Stunde der Nacht?“ 

„Bir wollen mit den Damen fprehen, — mit den Mif 
Arthuret's,“ fagte Nanty, „und für einen kranken Mann um 
Unterkunft bitten.” 

„Zu diefer Stunde der Nacht kann man mit den Miß Arthu- 
ret’8 nicht fprechen, und Zhr könnt Euren kranken Mann zum 
Doktor führen,“ antwortete verdrießlih der Mann von Innen; 
„denn fo gewiß als Gejchmad im Salz ift, und der Rosmarin 
viecht, bier werdet Ihr nicht eingelaffen; ftedt Eure ‘Pfeifen ein 
und macht Euch davon.” 

„Wie, Did Gardener," fagte Skelton, „bit du denn Pfört- 
ner geworden?" 

„Was, wißt Ihr denn, wer ich bin?" fragte der Diener 
lebhaft. ! 
„Ich kenne Euch an Eurer Ausfprache," erwiederte der An- 
dere; „was? habt Ihr denn den Kleinen Jack Skelton vergeffen, 
und wie wir das Faß anbohrten?“ 

„Nein, ich babe Euch nicht vergeffen ,“ fagte Jack Skeltons 
Bekannter; „aber meine Befehle find beftimmt, Niemand in dies 
fer Nacht hereinzulaffen, und darum — — —“ 

„Wir find aber bewaffnet, und laſſen uns nicht zurüdhal- 
ten. Hört Ihr, Burfche, wäre es nicht beffer für Euch, Ihr nähmt 
eine Quinee, und ließt uns ein, ald dag wir zuerft die Thüre 
einbrechen und deinen Kopf nachher? denn ich will meinen Ka- 
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meraden hier nicht vor Eurer Thüre ftehen fehen, — das ſeid 
verfichert. “ 

„Run, ich weiß nicht," — fagte der Burfche, „was war denn 
aber das für Bieh, das in folcher Eile vorüberzog *“ 

„Nun, einige von unfern Leuten von Bowneß, Stonincul- 
trum und der Gegend umher,“ antwortete Skelton; „Jack Low— 
ther, der alte Zephfon, und der breite Will Lamplugh und Andere 
dergleichen. * 

„Nun gut,“ fagte Died Gardener, „fo gewiß als Gefchmad 
im Salz it, und der Rosmarin riecht, ich glaubte, es feien die 
Banden von Earlisle und Wigton, und der Ton brachte mein Herz 
auf die Zunge.“ 

„Ich hätte gedacht, du könntet das Raffeln eines Faffes vom 
Klang eines breiten Säbels unterfcheiden, fo gut als ein Säufer 
in Eumberland,” fagte Skelton. 

„Komm, Bruder, weniger mit Eurer Kinnlade, und mehr mit 
Euren Beinen, wenn’s gefällt," ſagte Nanty; „jeder Augenblid, 
den wir bier ſtehen, ift verloren. Geht zu den Damen, und fagt 
ihnen, dag Nanty Ewart von der fpringenden Jenny einen jungen 
Herrn mitgebracht hat, der Briefe von Schottland an einen gewiſ⸗ 
fen wichtigen Herrn in Eumberland mit fih führt, — daß die 
Soldaten weg find, und der Herr jehr Frank ift, und wenn er nicht 
zu Fairladies aufgenommen wird, fo flirbt er entweder hier am 
Thore, oder wird von den Rothröden mit allen feinen Papieren 
gefangen.“ 

Hinweg rannte Did Gardener mit diefer Botfchaft, und in 
wenigen Minuten ſah man Lichter fchimmern, was Fairford, der 
in Folge des Haltens zu fich felbft gefommen war, überzeugte, daß 
man die Sronte eines ziemlich großen Wohnhaufes durchlief. 

„Wie nun, wenn dein Freund, Did Gardener, nicht wieder- 
kommt?“ fagte Jephſon zu Skelton. 

„Run dann,“ erwiederte dev Angeredete, „bin ich ihm ein 
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eben ſolches Traktament fchuldig, wie du, alter. Jephſon, von 
Dan Cook erhalten haft, und ich werde nicht weniger ehrlich und 
redlich zahlen." 

Der alte Mann wollte eben eine bittere Antwort geben, als 
feine Zweifel zum Schweigen gebracht. wurden, durch: Did: Garde» 
ners Rückkehr, welcher ankündigte, daß Miß Arthuret felbf an den 
Thorweg kommen würde, um mit ihnen zu fprechen. 

Nanty Ewart verwünfchte Teife das Mißtrauen der alten 
Frauenzimmer, und die lächerlichen Skrupel der Katholiken, welche 
fo viele Umftände machten, einem Mitmenfhen zu belfen, und 
wünfchte der Miß Arthuret zum Lohne für ihren Ausgang. einen 
derben Rheumatismus oder Zahnweh an den Hals; aber foeben 
zeigte fih die Dame, und jchnitt.alles weitere Brummen kurz ab. 
Sie war von einem Dienftmädchen mit einer Laterne begleitet, 
bei deren Licht fie die Außenftehenden fo genau betrachtete, als 
die geringe Helle und die Gitterfiube des nenen Thores es ge 
ftatteten, 

Es thut mir leid, Madame Arthuret, daß, wir Euch. fo fpät 
gefiört haben,“ jagte Nanty; „aber der Ball iſt der — — 

„Heilige Jungfrau!“ fagte fie, „warum fprecht Ihr fo. laut? 
Wie? jeid Ihr nicht der Kapitän der heiligen Genoveva?“ 

„Ja, ja, Madame," erwiederte Ewart, „fo nennen.fie wahr- 
baftig. die Brigg zu Dünkirchen, aber längs dem Ufer nennt: man 
fie die fpringende Zenny.“ 

„Ihr brachtet den heiligen Vater Buonaventura herüber, nicht 
wahr?“ 

„Sa, ja, Madame, ich, habe genug. von dem. ſchwarzen Vieh 
berübergebracht," antwortete Nanty. 

„Pfui, pfui, Freund,” fagte Miß Arthuret, „es: iſt Schade, 
daß die Heiligen folche gute Männer der Sorge eines Ketzers an« 
vertrauen müffen.” 

„Das würden fie auch nicht tun, Madame, wenn fie einen 
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Schlingel von einem Papiften finden, könnten, der die Küfte fo gut 
kennt, als ich; für die Eigenthümer bin ich fo feſt, wie Stahl, 
und fehe immer nach der Ladung — mag es nun lebendiges oder 
todtes Fleiſch fein, oder geiftige Getränke, das ift mir Alles eins ; 
und Eure Katholifen haben fo verdammte, weite Mönchskappen, 
daß fie manchmal zwei Gefichter. darunter verbergen können. Hier 
der Herr aber it am Sterben, und hat Briefe bei ſich von dem 
Laird von Summertrees an den Laird der Seen am Solway, wie 
fie ihn, nennen; und jede Minute, die er hier, liegt, ift ein Nagel 
zu feinem Sarge,” . 

„Heilige Maria! was follen wir thun?" fagte, Mif Ar— 
thuret, „wir, müffen ihn aufnehmen auf jede Gefahr. — Ihr, 
Richard, Gardener, helft einem von diefen Leuten den Herrn 
hinauf in's Haug zu ſchaffen, und Ihr, Selby, forgt dafür, daß 
er am Ende, der. langen Gallerie jein Zimmer bekommt. — Ihr 
feid ein Ketzer, Kapitän, aber ich denke, Ihr ſeid redlich, und ich 
weiß, man bat. Euch, fonft fhon getraut, wenn Ihr mich aber 
betrügt — —" 

„Rein, Madame, ich Habe nie verfucht, Damen von Eurer 
Erfahrung, zu täufchen, meine Praxis, hat fich auf die jungen be- 
Ihränkt; nun, auf, Mr. Fairford, Muth gefaßt, Ihr werdet hier 
gut aufgenommen fein, — verfucht zu. gehen.“ . 

Alan that es, und erfriſcht durch dieſen Aufenthalt erklärte 
er, er könne mit alleiniger Hülfe des Gärtners bis zum Hauſe 
gehen. 

„Nun, das iſt herzhaft; Dank dir, Dick, daß du ihm deinen 
ni leihſt,“ hier Tieß,er die verfprochene Guinee in. feine, Hand 
allen. 

„Lebt wohl denn, Mr. Fairford, und auch Ihr, Madanıe 
Arthuret, denn ich bin ſchon zu lange hier geweſen.“ 

Dieß fagend, warf er fi, fowie feine beiden Begleiter, 
aufs Pferd, und fprengten im Galopp davon. Doc troß des 
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Geräufches der Hufe ihrer Pferde hörte man den unverbefferlichen 
Nanty die alte Ballade fingen: 
Ein ad ſches Mädel zum Briefter kam, 
eicht' eined Morgens früh. 
* deiner Sünde, wie iſt —* Nam’? 
— it et wg Fehlers Scham, 
Dein Tore mich liebte, wie nie. 

„Heilige Jungfrau!“ rief Miß Seraphina aus, ald die un— 
heiligen Töne ihr Ohr erreichten; „was für Heiden find doch diefe 
Menfchen, und welchen Schreden und Berlegenheiten find wir un= 
ter ihnen ausgefegt! Die Heiligen mögen und gnädig fein, was 
ift dieß für eine Nacht geweſen! — Nie fah ich eine folche zu Fair⸗ 
ladies! — Hilf mir das Thor feft zumachen, Richard, und komm 
dann wieder herab, um aufzupaffen, daß Feine unwillfommeneren 
Befuche kommen; — nicht daß Ihr unwillfommen wäret, junger 
Mann, denn es ift genug, daß Ihr folcher Hülfe bedürft, wie wir fie 
geben können, um Euch zu Fairladies willlommen zu machen, 
— id) wollte nur fagen, zu einer andern Zeit — doch es ift ja 
auch Alles recht gut jo. Der Gang nach dem Haufe ift nicht der 
angenehmfte, Sir, feht vor Euch auf den Boden, der Gärtner Ri- 
hard hätte ihn freilich in befferem Stande erhalten und ebnen ſol⸗ 
Ien, aber er mußte auf eine Pilgerfahrt nah St. Winfredshrunnen 
in Wallis gehen.” — Hier huſtete Did troden, was er in ein 
flilleg Sancta Winifreda, ora pro nobis verwandelte, da er 
merkte, daß er ein inneres Gefühl verriethe, das mit dem, was die 
Dame fagte, ein wenig in Widerfpruch war. Miß Arthuret fuhr 
indeffen fort: „wir hindern unfere Diener nie an ihren Gelübden 
oder Bußungen, Mr. Bairford, — ich kenne einen fehr würdigen 
Bater Eures Namens, vielleicht ein Verwandter, — ich fage, wir 
hindern unfere Dienftboten nie an Erfüllung ihrer Gelübde. Vers 
hüte unfere Frau, daß fie keinen Unterfchied kennen follten zwifchen 

iſerem Dienfte und dem eines Ketzers. — Nehmt Euch ich Acht, 
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Sir, Ihr werdet fallen, wenn Ihr nicht aufmerft, Ad! bei 
Tag und Nacht liegen fo viele Steine des Anftoßens auf unfern 
Pfaden.“ 

Mit noch manchem Gerede gleicher Art, das ein zwar mitlei- 
Diges, aber auch einfältiges Frauenzimmer, mit einer ftarfen Nei- 
gung zu abergläubifcher Frömmigkeit verriety, unterhielt Miß 
Arthuret ihren neuen Gaft, welcher ftolpernd an jedem Hinderniß, 
das die Frömmigkeit feines Führers Richard hatte im Weg liegen 
laffen, endlich eine fleinerne Treppe binaufftieg, welche auf der 
Seite mit Greifen oder andern heraldifchen Sonderbarkeiten geziert 
war, und eine Zerraffe erreichte, die fich in der Fronte des Haufes 
von Fairladied hinzog; es glich der Wohnung eines altväterifchen 
Edelmannes von einiger Bedeutung mit feinen Reihen von einge- 
ferbten Giebeln und engen Fenftern, hier und da noch mit einem 
alten Thürmchen in Form einer Pfefferbüchfe ausftaffirt. Die 
Thüre war während der kurzen Abwefenheit der Dame verfchloffen 
worden , ein düſteres Licht fchimmerte durch die Gitterthüre der 
Halle, welche auf einen großen, gepflafterten Raum führte, der mit 
Jasmin und andern Gewächlen bededt war, Alle Fenfter waren 
finfter, wie Pech. 

Miß Arthuret klopfte an's Fenfter: „Schweiter! Schwefter 
Angelika!" 

„Wer ift da?” war die Antwort von Innen, „feid Ihr es, 
Schweſter Seraphina ?" 

„Ja, ja, öffnet die Thüre, Eennt Ihr meine Stimme nicht ?* 

„Ach ja, Schweiter," fagte Angelika und ſchob alle Riegel 
weg, „aber Ihr Eennt unfere Pflicht, und der Feind iſt wach— 
fam, und zu überfallen — incedit sicut leo verans (er 
geht umher, wie ein brüllender Löwe), fagt das Breviarium. — 
Wen habt Ihr hierhergebraht? O Schweiter, was habt Ihr 
gethan? “ 

„Es ift ein junger Mann," fagte I), * ihrer 

Redgauntlet. 


434 


Schwefter Widerrede unterbrechend, „ein Verwandter, glaube ich, 
von unferem würdigen Pater Fairford; er wurde am Thor zurüd- 
gelaffen von dem Kapitän des Schiffes ‚die heilige Genoveva' — 
faft todt — und mit Briefen verfehen an —“ 

Diefe legten Worte murmelte fie nur mit Teifer Stimme. 

„Nun, da ift freilich nicht zu Helfen," fagte Angelika, „aber 
es it ein unglüdficher Zufall." 

Während diefes Zwiegeſprächs zwiſchen den Beftalinnen von 
Fairladies feßte Did Gardener feine Laft in einem Seffel ab, wo 
die jüngere Dame nach augenblidlichem Bedenken, das ein gezie 
mendes Widerſtreben ausdrückte, die Hand eines Fremden zu be— 
rühren, ihren Zeigefinger und Daumen an Fairford's Hand legte, 
und feinen Puls befühlte. 

„Das ift Fieber, Schweſter,“ fagte fie; „Richard muß Am- 
brofius rufen, und wir müffen ihm etwas gegen das Fieber 
ſenden.“ 

Ambroſius kam ſogleich an, ein ſehr ordentlich und achtbar 
ausſehender, alter Diener, in der Familie aufgewachſen, und von 
Stufe zu Stufe in der Arthuret's Dienſte geſtiegen, bis er endlich 
Halbarzt, Halbalmoſenier, Halbkellermeiſter und ganzer Hausvogt 
geworden war, d. h. wenn der Pater Beichtiger, welcher ihn oft 
in der Mühewaltung feiner Hausvogtei unterſtützte, gerade abme- 
fend war. Unter der Leitung, und mit Beihülfe diefer verehrungs- 
werthen Berfon wurde der unglüdliche Alan Fairford in ein an— 
ftändiges Zimmer am Ende der langen Gallerie geführt, wo zu 
feiner unausfprechlichen Erleichterung ihm ein gutes Bett ange 
wiefen wurde, Er verfuchte nicht, den Vorfchriften Mr. Ambrofius 
MWiderftand zu Teiften, welcher ihm nicht allein den erwähnten 
Trank darreichte, fondern auch fo weit ging, ihm eine beträchtliche 
Menge Blut abzulaffen, welche leßtere Operation dem Patienten 
jehr gute Dienfte leiftete. 
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Sechszehntes Kapitel. 


Alan Fairford’s Erzählung. 
(Bortfegung.) 


Als Fairford am nächſten Morgen nach einem nicht ſehr 
erquickenden Schlummer erwachte, in welchem wilde Träume unter 
einander gemengt waren, von ſeinem Vater und Darſie Latimer, 
— von der jungen Dame im grünen Mantel und von den Veſta— 
linnen von Fairladies, — von Dünnbier, das er mit Nanty Ewart 
trank, und vom Unterſinken im Solway mit der ſpringenden 
Jenny, — fand er ſich nicht in der Lage, dem Befehl des Mr. 
Ambrofius zu mwiderfprechen, daß er das Bett hüten folle, denn 
er hätte in der That nicht ohne Hülfe aufftehen können. Er bes 
merkte, daß feine Angft und feine unabläſſigen Anftrengungen 
während der letzten Tage für feine Gefundheit zu viel gewefen 
feien, und daß er vor Wiederherftellung feiner Kräfte fein Unter- 
nehmen nicht fortfegen könne, wie groß auch feine Ungeduld fein 
mochte. Unterdeffen konnte man für einen Invaliden ein befferes 
uartier finden. Die Diener befprachen fih nur ganz leife, und 
gingen auf den Zehen — Alles gefhah nur par ordonnance du 
medecin, — Nesculap herrfchte unumfchräntt in den Wohnungen 
zu Fairladied. Einmal des Tags kamen die Damen in großem 
Staat zu ihm, um ihm ihre Aufmwartung zu machen, und ihn nad) 
feiner Gefundheit zu fragen; dann hoben Alan feine natürliche 
Höflichkeit und der Dank, den er für ihre fehleunige und milde 
Hülfe ausdrüdte, fehr in ihrer Achtung. Am dritten Tag wurde 
er in ein befjeres Zimmer gebracht, als dasjenige war, das man 
zuerft für ihn in Bereitichaft gefeßt hatte. Als ihm geftattet wurde, 
ein Glas Wein zu trinken, war diefer von vorzügliher Qualität ; 

| | 28 ° 
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eine von jenen fonderbaren, altwäterifchen, mit Spinngeweben über- 
zogenen Flaſchen wurde bei diefer Gelegenheit vorgebracht, welche 
nur noch in den Gewölben alter Landfige zu finden find, wo fie 
feit mehr als einem halben Jahrhundert in ungeftörter VBerborgen- 
heit gelegen haben mögen. | 

So angenehm indeffen der Aufenthalt zu Fairladies für einen 
Kranken fein mochte, fo war er es doch, wie fein jeßiger Inwohner 
bald bemerkte, nicht in eben dem Grade für einen Genefenden; Als 
er das erfte Male, jo wie er nur aus dem Bette Friechen Eonnte, 
an das Fenfter trat, fo war Diejes eng vergittert und geftattete 
feine Ausficht, als auf einen Fleinen gepflafterten Hof. Dieß war 
nichts Auffallendes, denn viele alte Häufer an der Gränze hatten 
ihre Fenfter auf diefelbe Art geihüßt. Dann aber bemerkte Fair— 
ford, daß Jeder der in's Zimmer trat, oder es verließ, die Thüre 
mit großer Sorgfalt jedesmal verſchloß; und einige Aeußerungen, 
die er machte, in der Gallerie oder auch im Garten umherzugehen, 
wurden von den Damen fowohl ald von ihrem Premierminifter, 
Mr. Ambrofiug, jo kalt aufgenommen, daß er wohl fah, eine folche 
Ausdehnung feiner Vorrehte als Gaft würde ihm nicht geftattet 
werden. Bol Begierde, fih zu verfichern, ob diefe außerordentliche 
Gaftfreundfchaft ihm das Vorrecht, frei zu handeln, geftatten würde, 
fündigte er diefem wichtigen Beamten nebft herzlichen Danfe für 
die Sorgfalt, womit er behandelt worden war, feinen Vorſatz an, 
am nächften Morgen Fairladies zu verlaffen, und verlangte nur 
als eine Fortſetzung der Gunftbezeugungen, womit er überfchüttet 
worden war, ein Pferd bis in die nächfte Stadt, und verficherte 
Mr. Ambrofius (hier drücte er ihm drei Guineen in die Hand, 
um feinen Borfchlag zu unterftügen), daß er feine Dankbarkeit 
nicht auf eine folche Kleinigkeit befchränfen werde, Die Finger 
des würdigen Dienerd fehloffen fih mafhinenmäßig über dem 
honorarium , als ob ein Grad in der gelehrten Fakultät ihm ein 
Recht gegeben hätte, die Fauſt zuzumachen; feine Antwort rüd- 
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fihtlih Alans vorgeſchlagener Abreiſe war aber für's erſte aus— 
weichend, und als er gedrängt wurde, ſtieg fie zu der peremptori- 
fchen Berficherung, daß ihm morgen noch nicht geftattet werden 
fönne, abzureifen; fein Leben habe in den Augen der Damen all- 
zupiel Werth, und fie könnten es nicht zugeben. 

„Sch weiß am beften, was mein eigenes Leben werth tft," fagte 
Alan; „und ich fhäße es nicht, in Vergleichung mit dem Geſchäfte, 
das meine augenblidliche Thätigkeit erfordert. " 

Da er von Mr. Ambrofius noch Feine genügende Antwort er- 
bielt, fo hielt er e8 für das Befte, den Damen felbft feinen Ent- 
ſchluß in den gemäßigtften, achtungsvoflften und danfendften Aus— 
drüden zu eröffnen; doch aber in der Art, daß er feinen feften 
Entfhluß ausdrüdte, am Morgen, oder fpäteftend den nächften 
Tag abzureifen. Nach einigen Verſuchen, ihn durch Rückſicht auf 
feine Gefundheit zum Bleiben zu bewegen, Verfuche, die To ausge— 
drückt waren, daß er überzeugt wurde, man wolle nur auf diefe 
Weiſe feine Abreiſe aufhalten, erklärte ihnen Fairford geradezu, 
daß er Briefe von Wichtigkeit bei fih trage, an den Herrn, der 
unter dem Namen Herries, Redganntlet und der Laird von den 
Seen bekannt fei; und daß es fih um Tod und Leben handle, fie 
frühzeitig abzuliefern. 

„Ich wage es, zu fagen, Schwefter Angelika," fagte die ältere 
Miß Arthuret, „daß dieß ein ehrenmwerther Mann ift; und ift er 
er mit Vater Fairford verwandt, fo können wir keine Gefahr 

aufen 
„Jeſus Maria!" rief die jüngere aus; „Pfui doh, Schwe- 
fter Serapfinn, pfui doch! vade retro, — begib dich hinter 
mich.” 


„Gut, gut; aber Schwefter — Schwefter Angelika — id 
möchte mit Euch fprechen im der Gallerie.“ 

Run raufhten die Damen in ihren feidenen Kleidern und Sil- 

berftoffen hinaus, und es währte eine gute halbe Stunde, ehe fie 
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wieder herein raufchten, mit dem Ausdrude der Wichtigkeit und 
einer geheimen Furcht auf ihren Gefichtern. 

„Um Euch die Wahrheit zu jagen, Mr. Fairford, die Urfache, 
warum wir Euern längern Aufenthalt wünſchen, if, — es ift 
wirklich ein Geiftlicher in diefem Haufe — —“ 

„Ein ganz ausgezeichneter Mann in der That, —“ fagte die 
Schwefter Angelika. 

„Ein Gefalbter des Herrn!” fimmte Serappina ein, „und 
wir würden und unſeres Gewiffens wegen freuen, wenn Ihr vor 
Eurer Abreife ein wenig mit ihm fprechen möchtet.“ 

Aha! dachte Fairford, von Mord ift nicht die Rede, fondern 
auf eine Belehrung ift es abgejehen! Ich darf die guten, alten 
Damen nicht vor den Kopf ftoßen, aber den Priefter werde ich bald 
abführen, denke ih. — Er antwortete jodann laut: „daß er mit 
großem Vergnügen mit jedem ihrer Freunde fich bejprechen werde, 
— daß er in religiöfer Hinficht die größte Achtung vor jeder Form 
des Chriſtenthums habe, ob er gleich jagen müſſe, daß er bei dem 
Glauben bleiben werde, bei dem er erzogen worden fei; nichts defto 
weniger würde er dem Geiftlichen, den fie empfahlen, wenn er ihn 
ſehe, feine Ehrfurcht bezeigen — —" 

„Es ift nicht gerade das," fagte Schwefter Seraphina, „obs 
gleich ich verfichert bin, daß der Tag zu kurz if, um ihn — id 
meine den Vater Buonaventura, über die Angelegenheiten unjerer 
Seele fprechen zu hören; aber — —" 

„Kommt, kommt, Schwefter Seraphina," fagte die jüngere, 
„es ift unnöthig, fo viel darüber zu fprechen. Seine — Sein 
Eminenz — id meine den Vater Buonaventura, wird ihm felbf 
erffären, was er wünjht, das dem jungen Mann befannt werden 

of,” 

„Seine Eminens!” fagte Fairford erftaunt; „fteht denn diejer 
Mann fo Hoch in der Eatholifchen Kirche? — Diefer Titel wird 
ja nur Gardinälen gegeben, glaube ich." 
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„Er iſt noch nicht Cardinal,“ antwortete Seraphina; „aber 
ich verfihere Euh, Mr. Fairford, er hat einen eben fo hoben 
Rang, als er mit hohen Gaben gefegnet ift, und — —“ 

„Kommt hinweg,“ fagte die Schwefter Angelika. „Heilige 
Jungfrau! wie ſprecht Ihr doch! Was hat Mr. Fairford mit 
Bater Buonaventura’d Rang zu thun? — Nur daran, Sir, 
will ih Euch erinnern, daß der Vater ſtets gewohnt geweſen ift, 
mit der tiefften Ehrfurcht behandelt zu werden. — Sn der 
hat — —“ 

„Kommt hinweg, Schweſter,“ ſagte Schweſter Seraphina jetzt 
in ihrer Reihe; „wer ſpricht denn jetzt? Mr. Fairford wird wiſ— 
jen, wie er fich zu benehmen haben wird!“ 

„Und wir würden am beften thun, das Zimmer zu ver- 
laſſen,“ fagte die jüngere Dame, „denn hier kommt Seine Emi- 
nenz.“ 

Bei den letzten Worten ſank ihre Stimme zu einem Geflüſter 
herab; und als Fairford antworten und ſie verſichern wollte, daß 
jeder von ihren Freunden von ihm mit aller Achtung, die er er= 
warten fönne, behandelt werden würde, legte fie ihm Stillfchweigen 
auf, indem fie den Finger emporbob. Dan hörte jeßt einen feier- 
lichen und feften Schritt in der Gallerie, der nicht nur die Annähe— 
rung eines Biſchofs oder Gardinals, jondern die des Papftes ſelbſt 
hätte anfiindigen können. Auch hätten die beiden Damen nicht ehr= 
furchtsvoller auf den Ton horchen können, hätte er auch verkündigt, 
daß fich das Haupt der Kirche in eigener Perfon nahe. Sie ftell- 
ten fih gleich Schildwachen, an beiden Seiten der Thüre, durch 
welche ſich die lange Gallerie in Fairford's Zimmer endigte; hier 
ftanden fie unbeweglich, und ihre Gefichter drüdten die tiefite Ehr— 
furht aus. Die Annäherung Bater Buonaventura’3 geſchah fo 
langjam, daß Fairford Zeit genug hatte, Alles dieß zu bemerken, 
und fi im Stillen zu verwundern, wie ein fchlauer, ehrgeiziger 
Priefter e8 dahin gebracht habe, feine würdigen, aber etwas ein⸗ 
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fältigen Wirthinnen foldhen abergläubifchen Geremonien zu unter 
werfen. Bater Buonaventura’d Eintritt und Erfcheinen machte 
das jedoch einigermaßen begreiflich. 

Es war ein Mann von mittlerem Alter, ungefähr vierzig oder 
darüber; aber Sorgen oder Anftrengungen, oder ein nachläffiges 
Weſen hatten ihm einen Anfchein von frühzeitigem Alter und fei- 
nen Zügen einen gewiffen Ernft, man möchte faft fagen, Traurig— 
feit gegeben. Edle Züge blieben aber noch immer, und obgleid 
feine Gefichtsfarbe etwas bleich war, und die feiner Stirne aufge 
drüdten Falten ihm einen melancholifchen Anftrich gaben, fo zeigte 
doch die hohe Stirne, das große wohl geformte Auge und die ſchön 
gebildete Nafe, wie jchön der Mann in beffern Zagen gemefen fein 
müffe. Er war ſchlank, aber fein gebüdter Gang entzog ihm den 
Bortheil feines hohen Wuchfes, und der Stod, den er immer in 
der Hand trug, und gelegentlich gebrauchte, fowie fein Tangfamer, 
obgleich majeftätifcher Gang, ſchienen anzuzeigen, daß feine fehöne 
Geſtalt bereitd etwas an Schwäche leide. Die Farbe feines Haars 
konnte man nicht entdecken, weil er, wie e8 Mode war, eine Per: 
rüde trug. Seine weltliche Kleidung war ſchön, obwohl feierlich, 
und er hatte eine Kokarde auf feinem Hut, ein Umftand, der Fair— 
ford nicht in Erftaunen feßte, weil er wußte, daß Briefter, deren 
Befuch oder Aufenthalt in England fie den gefeßlichen Strafen 
unterwarfen, oft fich einer militärijchen Verkleidung bedienten. Als 
diejer flattliche Mann in’s Zimmer trat, machten die beiden Da— 
‚men, die einander das Geficht zufehrten, mie Soldaten auf ihrem 
Poften, wenn fie einen Oberoffizier falutiren wollen, auf jeder 
Seite des Paters eine fo tiefe Verbeugung, daß die Reifröcke der 
Damen ganz auf den Boden, ja durch denfelben hindurch zu finfen 
fchienen, als hätte fich eine Fallthüre geöffnet, um die Damen auf: 
zunehmen, welche diefe Berbeugung machten. Der Pater ſchien an 
ſolche Ehrenbezengungen, fo tief fie auch waren, gewöhnt, er 
wandte fich ein wenig zuerſt gegen die eine, dann gegen die andere 
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Schweſter, während er mit einer zierlichen Neigung des Koͤrpers, 
die gewiß nicht Bis zur Verbeugung ging, ihre Artigkeit aner- 
kannte. Er ſchritt aber vorwärts, ohne fie anzureden, und fehlen 
dadurch anzuzeigen, daß ihre Gegenwart im Zimmer nicht noth= 
wendig fe. 

Sie entfernten fih alfo, indem fie rücklings mit gefalteten 
Händen und emporgehobenen Augen hinaus gingen, als wollten 
fie den Segen des Himmels auf den von ihnen fo hoch verehrten 
Diener der Religion herabflehen. Die Thüre des Zimmers wurde 
hinter ihnen geſchloſſen; doch hatte Fairford Zeit zu bemerken, 
daß in der Gallerie ein oder zwei Männer ftanden, und daß dieß- 
mal nicht, wie er früher bemerkt hatte, die Thüre, obgleich geſchloſ— 
fen, auch noch von Außen verriegelt wurde. 

„Können die guten Seelen,” dachte Fairford, „von mir für 
den Gegenftand ihrer abgöttifchen Berehrung Gefahr befürch— 
ten?" Aber er hatte nicht Zeit, fernere Bemerkungen zu machen, 
denn der Fremde war bereits bis in die Mitte des Zimmers vor— 
getreten. 

Fairford erhob fih, ihm ehrfurchtsvoll zu empfangen, als er 
aber die Augen auf feinen Befuch richtete, glaubte er zu bemerken, 
daß der Pater feine Blide vermied. Seine Gründe, unbekannt zu 
bleiben, waren auch dringend genug, um dieß erflärlich zu machen, 
und Fairford eilte, ihm den Zwang abzunehmen, indem er feine 
Blicke zu Boden ſchlug; als er fie aber wieder erhob, fand er das 
große, helle Auge des Fremden fo feft auf fich gerichtet, daß er 
durch die Unveränderlichkeit des Blicks faſt aus der Faſſung ge— 
fommen wäre. Während diefer Zeit landen Beide. 

„Seht Euch nieder, Sir," fagte der Pater, „Ihr jeid Frank 
gewefen.” 

Er Sprach dieß mit dem Tone eines Mannes, der einen Nie— 
derern in feiner Gegenwart zum Sigen nöthigt, und feine Stimme 
war voll und ſonoriſch. 
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Bairford war etwas erftaunt, daß er ſich imponiren laffe durch 
das Anjehen von Superiorität, das doch eigentlih nur gegen 
folhe ausgeübt werden Tonnte, über welche die Religion dem 
Sprechenden eine Gewalt verlieh; er feßte fich aber fat unwill- 
fürlih nieder, und war in Berlegenheit, wie er den Buß der 
Gleichheit erhalten follte, auf welchem fie, wie er wohl fühlte, 
eigentlich ftehen follten. Der Fremde bediente fich des Vortheilg, 
den er behalten hatte. 

* „Man hat mir geſagt, Euer Name ſei Fairford,“ ſagte der 
ater. 

Alan antwortete durch eine Verbeugung. 

„Ein ſchottiſcher Advokat,“ fuhr Jener fort; „in den weft 
lichen Gegenden, glaube ich, Lebt eine Familie von Geburt und 
Rang, genannt Fairford von Fairford.“ 

Alan hielt dieß für eine fonderbare Bemerkung von einem 
fremden Geiftlichen, denn dafür mußte er den Pater Buonaventura 
wegen feines Namens halten, er antwortete aljo nur, er glaube, es 
fei fo eine Familie da. 

„Seid Ihr verwandt mit ihnen,“ fuhr der Frager fort. 

„Ih darf auf diefe Ehre Feinen Anspruch machen,“ fagte Fair- 
ford, „der Fleiß meines Vaters hat feine Familie aus ihren niedern 
und dunkeln Verhältniffen herausgehoben, ich habe Keine erblichen 
Ansprüche auf Auszeichnung irgend einer Art. Darf ich mich nad 
den Urfachen diefer Fragen erkundigen?" 

„Ihr werdet es fogleich erfahren,“ fagte Buonaventura, der 
bei des jungen Mannes Anerkennung feiner plebejifchen Abkunft 
ein trodenes und unbefriedigtes Hem! hatte ertönen laffen. Er 
bedeutete ihm hierauf, fich zu beruhigen, und fuhr dann mit feinen 
ragen fort. 

„Wenn auch nicht von Stande, fo feid Ihr doch Zweifels ohne 
burch Gefinnung und Erziehung ein Mann von Ehre?" 
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„Sch hoffe, Sir,” fagte Alan, vor Unwillen erröthend. „Ich 
bin nicht gewohnt, dieß in Zweifel gezogen zu ſehen.“ 

„Geduld, junger Mann,” fagte der unerfchütterliche Frager, 
„wir find in einem ernften Gejchäft, und feine unnütze Biererei 
muß und hindern, ernfthaft darüber zu fprechen. Ihr wißt wahr« 
ſcheinlich, daß Ihr mit einem durch die firengen und ungerechten 
Geſetze der jebigen Regierung geächteten Manne fprecht.” 

„Ich Tenne das Statut vom Jahre 1700, welches Priefter 
und papiftifche Handelsleute aus dem Königreiche verbannt, und 
im Betretungsfalle auf fummarifche Meberführung hin zum Tode 
verdammt. Das englifche Geſetz ift, glaube ich, eben fo ftrenge. 
Aber ich kenne Euch Feineswegs, und weiß nicht, ob Ihr eine von 
diefen Perfonen feid; und Eure eigne Klugheit wird Euch ſchon 
rathen, Euer Geheimniß nicht Fund werden zu laffen.“ 

„Genug, Sir,” fagte der Priefter; „ich befürchte Feine unan= 
genehmen Folgen, weil Ihr mich in diefem Haufe gefehen habt.“ 

„Gewiß nicht,” fagte Alan; „ich betrachte mich felbft, als für 
mein Leben, den Damen von Fairladies verfchuldet, und es wäre 
eine fchlechte Vergeltung von meiner Seite, wenn ich das, was ich 
unter diefem gaftfreundlichen Dache gefehen und gehört habe, näher 
zu erforfchen fuchen, oder befannt machen wollte. Ja, wenn ich 
dem Prätendenten felbft in folher Rage begegnete, er würde, wenn 
auch meine Loyalität etwas darunter litte, vor aller Gefahr durch 
eine Indiscretion von meiner Seite gefichert fein.“ 


„Der Prätendent,” fagte der Priefter mit einem etwas zorni« 
gen Nahdrud, mäßigte aber bald feinen Ton, und ſetzte hinzu: 
„ohne Zweifel ift diefer Mann ein Prätendent, und einige Leute 
glauben, daß feine Anfprüche nicht übel begründet find. Allein 
ehe wir und in's Bolitifche verlieren, erlaubt mir die Bemerkung, 
daß ich erftaunt bin, einen Mann von Euren Meinungen mit Mr. 
Marwell von Summertrees und Mr, Redgauntlet in vertrauten 
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Verhältniſſen zu finden, und die Mittelsperſon zwiſchen ihnen ma— 
chen zu ſehen.“ | 

„Berzeiht mir, Sir," erwiederte Alan Fairford, „ich ftrebe 
nicht nach der Ehre, ihr Vertrauter oder Mitteldmann zu fein. 
Mein Berhältnig mit diefen Leuten ift auf ein einziges Geſchäft 
befchränft, das mich ſehr nahe angeht, weil e8 die Sicherheit, viel 
leicht das Leben meines theuerften Freundes betrifft.“ 

„Findet Ihr irgend Bedenken, mich mit der Urfache Eurer 
Reife bekannt zu machen?" fagte Pater Buonaventura. „Mein 
Rath könnte Euch nüglich fein, und mein Einfluß bei dieſen beiden 
Herren ift bedeutend.“ 

Fairford fchwankte einen Augenblid, erwog in der Eile die 
Umftände, und kam zu dem Schluffe, daß es ihm vielleicht Vor— 
theil gewähren könnte, fich diefe Perfon geneigt zu machen, wäh: 
rend er auf der andern Seite nichts wagte, wenn er ihr den Ge- 
genftand feiner Reife mitteilte. Nachdem er daher Fürzlich die 
Hoffnung ausgefprochen hatte, Mr. Buonaventura würde das 
nämliche Vertrauen gegen ihn beweijen, das er von ihm verlange, 
gab er kurz Nachricht von Darſie Latimer, — von dem Geheimnif, 
das über feiner Geburt walte, — und von dem Unglüd, das ihn betrof- 
fen hatte; endlich von feinem eigenen Entſchluß, feinen Freund auf 
zufuchen und zu befreien, wenn auch mit Gefahr feines eigenen Lebens. 

Der Eatholifche Priefter, deffen Sitte es zu fein fchien, jede 
Unterredung zu verwideln, zu der er nicht felbit den Anftoß ge 
geben Hatte, machte Feine Bemerkungen über das, was er hörte, 
fondern that nur ein paar abgeriffene Fragen, wo Aland Erzäh- 
Tung ihm nicht recht Ear ſchien; dann erhob er ſich von feinem 
Sike, ging zwei Mal im Zimmer auf und ab, und murmelte mit 
Nahdrud zwifchen den Zähnen das Wort: „Tollkopf!“ Angen- 
fheinlih aber war er gewöhnt, alle heftigen Bewegungen zu be— 
herrſchen, denn er wandte fih im Augenblick mit der größten Un- 

ngenbeit an Fairford. 
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„Wenn Zhr glaubt," fagte er, „ohne Euer Wort zu brechen, 
fo handeln zu Tönnen, fo wünfche ih, Ihr möchtet die Güte 
haben, mir den Brief de$ Mr. Marwell von Summertrees zu 
zeigen. Ich möchte befonders die Aufſchrift ſehen.“ 

Alan fah Feine Urfache, warum er nicht fein Vertrauen au 
fo weit ausdehnen folte, und gab ihm ohne weiteres den Brief in 
die Hand. Nachdem er den Brief, wie früher Nanty Ewart und 
der alte Zrumbull herumgewendet, und, wie fie, die Adreffe mit 
vieler Genauigfeit unterfucht hatte, fragte er Alan, ob er dieſe 
Worte bemerkt hätte, und wies zugleich auf einige an der untern 
Seite des Briefs mit Bleiftift gemachte Schriftzüge. Fairford 
antwortete verneinend, fah auf den Brief, und las mit Erftaunen: 
cave, ne litteras Bellerophontis adferres (hüte dich, Bellero- 
phons Brief zu überbringen); dieſe Warnung traf mit der Er- 
mahnung des Mr. Erosbie, er würde wohl thun, in den Brief 
hinein zu fehen, deffen Heberbringer er jet, fo genau zufammen, 
daß er im Begriff war, aufzufpringen, und einen Verfuch zur Flucht 
zu machen, ohne zu willen, wohin und weßwegen. 

„Bleibt fißen,” junger Mann,” fagte der Pater mit dem näm— 
fihen Zone der Autorität, der in feinem ganzen Wefen herrfchte, 
wenn er ſchon mit einer anftändigen Höflichkeit gemifcht war. 
„Ihr feid in Feiner Gefahr, mein Charakter wird Euch für Eure 
Sicherheit bürgen. Von Wem glaubt Shr, daß diefe Worte bei- 
gejchrieben fein mögen?" 

Fairford Hätte antworten fönnen: „von Nanty Ewart”, denn 
er erinnerte fich, daß diefer etwas mit Bleiftift kritzelte, obaleich 
er wegen ſeines Webelbefindens nicht genau darauf gemerkt hatte, 
wo und auf was, Da er aber nicht wußte, welchen Verdacht oder 
welche ſchlimmen Folgen der Antheil des Seemanns an feinen 
Angelegenheiten auf ihn bringen könnte, fo hielt er für's befte, zu 
antiporten, er kenne die Hand nicht. 

Pater Buonaventurg fehwieg wieder einige Augenblide, die er 
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Sch weiß mir Feinen Rath, — der Zunge, der dieß überbringt, ift 
ein guter Zunge — thätig für feinen Freund, — und ich habe 
meine Ehre verpfändet, daß er Feinen perfönlichen Unannehmlich— 
feiten ausgefeßt fein folle, — meine Ehre verpfändet! merke Dir 
diefe Worte, und erinnere Dich, daß ich auch wild und gefährlich 
fein kann, fo gut als meine Nachbarn, Sch Habe ihn aber nicht 
gegen eine kurze Gefangenfchaft gefichert, und da er ein regfamer, 
thätiger Burfche ift, fo fehe ich Fein anderes Mittel, ihn fo Tange 
aus dem Wege zu fchaffen, bis dieß Gefchäft des guten Pater B...... 
glücklich vorüber ift ; wollte Gott, e8 wäre jchon! — Immer der 
Deine, follt ich auch noch einmal fein 
Craig — in — Peril.“ 

„Was denkt Zhr, junger Mann, von der Gefahr, iu die Ihr 
Euch fo willig begeben wolltet?“ 

„Sie kommt mir fo feltfam vor, als das ungewöhnliche Mit- 
tel, deffen Ihr Euch fo eben bedient habt, Maxwells Vorhaben zu 
entdecken.“ 

„Kümmert Euch nicht um mein Benehmen,“ ſagte der Pa— 
ter, „ich bin ſicher bei Allem, was ich thue, und fürchte keine 
Verantwortlichkeit. Aber jagt mir, was iſt Euer jetziges Vor— 
haben ?" 

„Sch jollte es Euch vielleicht nicht nennen, da e8 fi) auch um 
Eure Sicherheit dabei handelt." 

IIch verftehe Euch,” antwortete der Pater; „Shr wollt an 
die beitehende Regierung Euch wenden? — Das kann auf feinen 
Fall geftattet werden. — Eher halten wir Euch mit Zwang zu 
Fairladies zurück.“ 

IIhr werdet doch wahrſcheinlich,“ ſagte Fairford, „zuerſt 
das Gefährliche eines ſolchen Verfahrens in einem freien Lande er— 
mwägen." 

„Ich bin furchtbarern Gefahren entgegen getreten," ſagte der 
Priefter lächelnd, „Doch ich bin Willens, ein mifderes Auskunfts— 
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mittel zu juchen. Kommt, laßt uns die Sache zu einem Bergleich 
bringen.“ 

Er nahm hierauf ein fo artiges Weſen an, daß ed Fairford in 
diefem Falle für gar zu nachgebend hielt; „ich nehme an, Ihr 
werdet es zufrieden fein, hier noch einen Tag oder zwei in Ver⸗ 
wahrung zu bleiben, vorausgefeßt, daß ich Euch mein feierliches 
Wort gebe, Ihr follt den Mann, den Ihr fuchet, treffen, — ihn 
in völliger Sicherheit treffen, und hoffentlich auch ganz gefund, und 
nachher Beide frei nach Schottland zurückkehren, oder nah Eurem 
Gefallen über Euch ſelbſt beftimmen.“ 

„Sch achte das Wort des Priefters, fo weit man es vernünfti= 
ger Weile von einem SPBroteftanten erwarten kann,“ erwiederte 
Fairford; „aber mir fcheint, Ihr Könnt kaum von mir erwar« 
ten, daß ih auf das Wort eines mir unbefannten Menfchen fo 
viel Vertrauen ſetzen foll, als in der Bürgichaft Tiegt, die Ihr 
mir anbietet.“ 

„Sch bin nicht gewohnt, Sir," fagte der Pater in einem fehr 
folgen Tone, „meine Worte bezweifelt zu ſehen.“ Doch nad 
augenblidlichem Bedenken verflog die Röthe des Zorns von feinen 
Wangen, und er febte hinzu: „Ihr kennt mich nicht, und müßt 
darum entjchuldigt werden. Ich will mehr Vertrauen auf Eure 
Ehre fegen, als Ihr Willens ſcheint, zu der Meinigen zu faffen; 
und da wir einmal fo geftellt find, daß einer fih auf das Wort 
des andern verlaffen muß, jo will ih Euch fogleich in Frei— 
heit fegen, und mit den Mitteln verſehen laſſen, Euern Brief zu 
überliefern; vorausgefegt, daß Ihr jebt, da Ihr den Inhalt 
kennt, e8 noch mit Eurer Sicherheit verträglich haltet, den Auftrag 
auszurichten." 

Alan Fairford fchwieg einen Augenblid. „Sch fehe nicht,“ 
erwiederte er endlich, „wie ich in Bezug auf die Erreichung meines 
einzigen Vorhabens, nämlich der Befreiung meines Freundes ver- 
fahren foll, ohne mic) an das Gefeß zu wenden und en Beiftand 

Rebgauntlet, 
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eines Friedensrichterd zu verlangen. Wenn ich diefen fonder- 
baren Brief des Mr. Marwell, mit deffen Inhalt ich auf eine fo 
unerwartete Weije bekannt wurde, überliefere, jo theile ich nur 
feine Gefangenfhaft.“ 

„Und wenn Ihr Euch an einen Friedensrichter wendet, junger 
Mann, jo ſtürzt Ihr dieje gaftfreundlichen Damen in's Berderben, 
welchen Zhr, aller menfchlichen Wahrfcheinlichkeit nach, Euer Leben 
verdankt. Ihr könnt Eeinen Verhaftsbefehl zu Eurem Vorhaben 
erlangen, ohne eine genaue Angabe alles deffen, was Ihr im den 
legten Zagen erlebt habt, zu machen. Ein Friedensrichter würde 
Euch verpflichten, eine vollftändige Nachricht von Euch felbft zu 
geben, ehe er Euch mit feiner Autorität gegen einen Dritten be 
waffnete; und wenn Ihr diefe Nachrichten gebt, fo ift die Sicher: 
beit diefer Damen nothwendig gefährdet. Hundert Spione haben 
ſchon ihre Augen auf diejen Aufenthaltsort gerichtet, und richten 
fie noch, aber Gott wird die Seinen beſchützen.“ — Hier Freuzigte 
er fih andachtig, und fuhr dann fort — „hr könnt nun eine 
Stunde über den beften Plan nachdenken, den Ihr auszuführen 
gedenkt, und ich verpfände mein Wort, Euch fo weit behülflich zu 
fein, ohne daß ich verlange, dag Ihr Euch auf mein Wort verlaßt, 
als Eure Klugheit Euch räth. — Ihr follt zu Redgauntlet gehen, 
— ich nenne ihn geradezu, um Euch mein Vertrauen zu zeigen, — 
und Ihr follt ihm diefen Brief von Mr. Marwell überliefern mit 
einem von mir, worin ich ihn ermahne, Euern Freund in Freiheit 
zu feßen, oder wenigftens Eure Perfon nicht anzutaften, weder 
‚duch Gefangenhaltung, noch auf eine andere Weife. Wenn Ihr 
mir fo weit trauen könnt," ſagte er mit einem ſtolzen Nachdrud 
auf diefen Worten, „jo will ich Euch von meiner Seite von hier 
abreifen fehen mit dem vollfommenften Zutrauen, daß Ihr nicht 
zurückkehren werdet mit obrigkeitlicher Gewalt bewaffnet, um die 
Bewohner dieſes Haufes zum Berderben hinwegzuſchleppen. Ihr 
feid jung. und unerfahren, erzogen zu einem Gewerbe, das den 
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Berdacht Ichärft, und falſche Anfichten von der menfchlihen Natur 
erzeugt. Sch habe viel von der Welt gefehen, und befjer, als die 
meiften Menſchen erkannt, wie fehr gegenfeitiges Vertrauen in Be— 
handlung wichtiger Gegenftände erforderlich iſt.“ 

Er ſprach dieß mit einem Anfehen von Ueberlegenheit, ja von 
Autorität, wodurch Fairford, troß feines innern Gegenftrebeng, 
fo jehr zum Schweigen gebracht und eingefchüchtert wurde, daß 
er erft, als der Pater fich gewandt hatte, um das Zimmer zu ver- 
laffen, die Worte fand, ihn zu fragen, „was die Folge fein würde, 
wenn er ed ablehnte, auf die vorgefchlagenen Bedingungen abzu« 
reijen.“ 

„Dann müßt Ihr zur Sicherheit aller Theile für einige Tage 
ein Einwohner von Fairladies bleiben, wo wir die Mittel haben, 
Eud zurüdzuhalten, und die Selbfterhaltung wird uns in diefem 
Falle zwingen , Gebraud davon zu machen. Eure Gefangenfchaft 
wird kurz fein; die Sachen können nicht lange fo bleiben, wie fie 
find. — Die Wolfe muß bald auffteigen, oder fich für immer über 
uns niederlaffen — benedieite!“ 

Bei diefen Worten verließ er das Zimmer. Nach feiner Ent— 
fernung fühlte fih Fairford fehr in Berlegenheit, was er nun thun 
folle. Seine Erziehung fowohl, als feines Vaters Grundfäße in 
Sachen der Kirche und des Staats, hatten ihm einen heiligen 
Schauder gelehrt vor Bapiften, fo wie einen feften Glauben an 
Alles, was ihm von der punifchen Treue der Jeſuiten und von 
dem Auskunftsmittel eines Vorbehalts in Gedanken gefagt worden 
war, wodurch die Fätholifchen Priefter, wie man allgemein glaubte, 
der Berpflichtung zu entgehen juchten, gegen Keber Treue und 
Glauben zu halten; doch war in dem Anftand und den Worten 
des Pater Buonaventura ein Anftrih von Majeftät, wenn gleich 
niedergedrückt, und wie von einer Wolke überfchattet, doch immer 
noch groß und imponirend ; e8 war ſchwer für ihn, dieß mit feinen 
vorgefaßten Meinungen zu vereinigen, die feinem Orden und 
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feiner Religionspartei Lift und Faljchheit Schuld gaben. Bor 
allem aber fah Alan ein, wenn er nicht feine Freiheit nach den 
ihm angebotenen Bedingungen annehme, fo werde cr wahrſcheinlich 
mit Gewalt zurücdbehalten werden; in jeder Hinficht gewann er 
aljo durch Annahme derfelben. Eine Beängftigung durchflog ihn 
indeß, wenn er als Nechtsgelehrter bedachte, Daß diefer Pater wahr- 
fcheinlich in den Augen des Geſetzes ein Verräther fei, und daß es 
nah dem Griminalgefeßbuche ein fehändliches Verbrechen fei, ei 
nen Hochverräther nicht anzugeben. Auf der andern Seite, was 
er auch denken oder argwohnen mochte, fo konnte er es doch nicht 
auf fih nehmen, zu fagen, der Mann fei ein Priefter, denn er hatte 
ihn nie in feinem Amtskleide und nie Meffe halten jehen, fo daß 
er wohl daran zweifeln Eonnte, da er keinen geſetzlichen Beweis bes 
faß. Er kam alfo zu dem Schluß, daß er feine Freiheit annehme, 
und unter des Pater Buonaventura Gewährleiftung zu Redgaunt- 
Tet gehen wolle, denn diefe würde ihn, wie er kaum zweifelte, gegen 
perfönlihe Unannehmlichkeiten ſchützen. Sollte er einmal dazu 
kommen, diefen Edelmann zu jprechen, fo fühlte er noch das näm— 
liche Zutrauen zu fi, wie früher, daß er ihn von der Un— 
bedachtſamkeit feines Benehmens würde überzeugen Fönnen, wenn 
er auch Darfie Latimers Freiheit nicht erwirkte Auf alle Fälle 
würde er erfahren, wo ſich fein Freund befinde, und unter welchen 
Umftänden. 

Da Alan nun entfchloffen war, fo wartete er mit Begierde 
bis die Stunde zu Ende fei, die ihm zur Ueberlegung geftattet 
worden war. Gr wurde feinen Augenblid länger auf die Folter 
der Ungeduld gefpannt, als bis die beftimmte Beit werfloffen war, 
denn fo wie die Glocke ſchlug, erſchien Ambrofius an der Thüre 
der Gallerie und machte ein Zeichen, daß Alan ihm folgen folle. 
Er that e8 und trat, nachdem er, wie es in fo alten Häufern ges 
wöhnlich ift, mehrere verwickelte Gänge durchwandelt hatte, in ein 
Fleines Zimmer, das bequem eingerichtet war, und worin er. den 
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Pater Buonaventura auf einem Ruhebette liegend fand, in der 
Stellung eined von Krankheit und Anftrengung erfchöpften Men— 
ſchen. Auf einem Kleinen Tifche neben ihm war ein Fatholifches 
Gebetbuch, ein Fläſchchen mit Arznei und eine Eleine Theetaffe von 
chinefifchem Porzellan. Ambrofius trat nicht in's Zimmer, fondern 
verbeugte fich nur tief umd verſchloß die Thüre jo Teile wie möglich, 
fobald Fairford eingetreten war. 

„Setzt Euch nieder, junger Mann," fagte der Bater mit dem= 
felben Zone der Herablaffung ‚ der Fatrford ſchon vorher in Ver— 
wunderung gefebt, ja beleidigt hatte. „Ihr feid Eranf geweien, 
und ich weiß nur zu gut an mir felbft, daß Unpäßlichkeit Nachficht 
verlangt. — Habt Ihr,“ fuhr er fort, fobald er fah, daß fih Alan 
niedergefeßt hatte, „gabt Ihr Euch entfehloffen zu bleiben oder 
abzureifen ?" 

„Abzureiſen,“ fagte Alan, „wenn Ihr mir Bürgichaft Teiften 
wollt für meine Sicherheit bei dem fonderbaren Menfchen, der ſich 
auf eine fo ungefeßliche Weije gegen meinen Freund Darfte Lati— 
mer benommen bat.” 

„Wrtheilt nicht zu rafch, junger Mann,“ erwiederte der Pater. 
„Redgauntlet Hat in Beziehung auf den jungen Mann die Ans 
ſprüche eined Vormunds über feinen Mündel und ein Recht, über 
feinen Aufenthaltsort zu verfügen, obgleih er in der Wahl der 
Mittel, wodurch er feine Autorität geltend zu machen gedenkt, un« 
befonnen geweſen fein mag.“ 

„Seine Lage als Geächteter vernichtet diefe Rechte,” fagte 
Fairford haftig. 

„Sicherlich," erwiederte der Priefter, Lächelnd über die Nafch- 
heit des jungen Rechtsgelehrten,; „in den Augen derer, welche die 
Rechtmäßigkeit der Aechtung anerkennen, aber das thue ich nicht. 
Andeffen, Sir, hier ift meine Bürgfchaft, leſet den Inhalt, und 
nehmt nicht wieder einen Uriasbrief mit Euch.“ 

Fairford Las folgende Worte: 
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„Suter Freund! 


Wir jenden Euch hier einen jungen Mann, der die Lage Eures 
Mündels kennen zu lernen wünfcht, jeit er unter Eure väterliche 
Autorität kam, und mit Euch unterhandeln will, um Eueren Ber- 
wandten in Freiheit zu jeßen. Dieß empfehlen wir Eurer Klug— 
heit, und mißbilligen zu gleicher Zeit höchlich jede Gewalt oder 
Zwang, wenn folches vermieden werden kann, und wir wünjchen 
daher, daß diefe Unterhandlung einen guten Ausgang haben möge. 
Auf alle Fälle indeffen Hat der Ueberbringer unfer verpfändetes 
Wort für feine Sicherheit und Freiheit, was Ihr daher ftrenge 
beobachten jollt, fo Lieb Euch unfere und Eure eigene Ehre if. 
Ferner wünfchen wir, ung mit Euch zu befprechen, fobald als 
möglih, da wir Euch Gegenftände von der höchſten Wichtigkeit 
mitzutbeilen haben. Wir wünfchen daher, daß Ihr Euch in 
aller Eile bieher begebet, und fagen Euch hiemit ein herzliches 
Lebewohl ! P. B.“ 

„Ihr werdet einſehen, Sir,“ ſagte der Pater, als er ſah, daß 
Alan den Brief geleſen hatte, „daß Ihr bei Uebernahme dieſer 
Botſchaft Euch verbindlich macht, erſt die Wirkung davon zu ver- 
ſuchen, ehe Ihr zur Befreiung Eures Freundes zu einem geſetzlichen 
Mittel, wie Ihr es nennt, Eure Zuflucht nehmet.“ 

„Es ſind noch einige Chiffern dem Brief beigefügt,“ ſagte 
Fairford, als er den Brief aufmerkſam geleſen hatte, „darf ich fra— 
gen, was fie bedeuten?“ 

„Sie betreffen meine eigenen Angelegenheiten,“ antwortete der 
Pater kurz, „und haben gar keine Beziehung auf die Eurigen.“ 

„Mir ſcheint indeſſen die Vermuthung natürlich, — —" er— 
wiederte Alan. 

„Nichts darf vermuthet werden, was mit meiner Ehre un— 
verträglich iſt,“ erwiederte der Priefter ihn unterbrechend; „wenn 
Männer, wie ih, Gunftbezeugungen erweijen, fo erwarten wir, 
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daß fie mit Dankbarkeit angenommen, oder mit dankbarer Achtung 
abgelehnt, nicht Lange unterfucht und befrittelt werden,“ 

„Sch nehme Euern Brief alfo an," fagte Fairford nach minu— 
tenlangem Ueberlegen, „und der Danf, den Ihr erwartet, joll Euch) 
auf’8 Reichlichfte gezollt werden, wenn der Erfolg dem entſpricht, 
wozu Ihr mir Hoffnung gemacht habt.“ 

„Gott allein gebietet über den Ausgang," jagte Pater Buona- 
ventura. „Der Menfh gebraucht die Mittel. — Ihr fehet ein, 
daß Ihr durch Uebernahme diefes Auftrags Eure Ehre verpfändet, 
die Wirkung meines Briefd auf Mr. Redgauntlet zu verfuchen, 
ehe Ihr die Sache bei Gericht anbringt, oder einen gejeßlichen 
Berhaftsbefehl auswirkt ?" 

„Sch halte mich für verbunden, fo zu handeln, als ein Mann 
von Wort und Ehre,” fagte Fairford. 

„Gut, ich traue Euch,“ fagte der Pater. „Ich will Euch jebt 
noch fagen, daß ein Erpreffer, den ich die letzte Nacht abfertigte, 
Redgauntlet wahricheinlih um viele Meilen diefem Orte näher 
gebracht hat, wo er es nicht ficher finden wird, irgend eine 
Gewaltthat gegen Eueren Freund zu verſuchen, follte er auch 
unbefonnen genug fein, den Rath des Mr. Marwell von Summer- 
treed eher zu befolgen, als meine Befehle. Wir verftehen jebt 
einander.“ 

Er fredte feine Hand gegen Alan aus, welcher eben im Be— 
griff war, fie zum Unterpfand feiner Treue auf die gewöhnliche 
Weiſe zu fallen, als fie der Pater ſchnell zurück zog. Ehe Alan 
Zeit hatte, über diefe Weigerung nachzudenken , öffnete fich eine 
eine Seitenthüre , die mit einer Tapete verdedt war, die Vor— 
hänge wurden bei Seite gezogen, und eine Dame trat, wie eine 
plößliche Erfcheinung, leiſe in's Gemach. Es war feine von den 
Miß Arthuret's, jondern eine Frau in der Blüthe des Lebens und 
der völlig entfalteten weiblichen Schönheit; artig, ſchlank und 
von imponirendem Anſehen. Ihre goldenen Loden fielen über 
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die Stirne, die nebft dem herrlichen Glanze der großen, offenen 
blauen Augen eine Zuno felbft geziert haben würde; ihr Naden 
und Bufen waren wunderfchön geformt und von blendender Weiße. 
Sie war ein wenig zur Fülle geneigt, Doch nicht mehr, als ihrem 
Alter paßte, das ungefähr dreißig Jahre betragen mochte. Ihr 
Gang war der einer Königin, aber nicht einer Königin Efther, 
fondern der einer Bafthi, einer Fühnen und befehlenden, nicht einer 
fchüchternen Schönheit. 

Pater Buonaventura erhob fih unwillig von feinem Lager, 
als ob ihm das rafche Eintreten mißfalle. „Nun, Madame," fagte 
er mit einiger Strenge, „warum haben wir jet die Ehre Eurer 
Geſellſchaft?“ 

„Weil es mir ſo beliebt,“ erwiederte die Dame ganz ruhig. 

„Beliebt? Madame!” wiederholte er in dem nämlichen uns 
willigen Tone, 

„Za, beliebt, Sir," fuhr fie fort, „und dieß mein Belieben 
hält immer genauen Schritt mit meiner Pflicht. Ich hatte gehört, 
Ihr wäret unmwohl, Laßt mich Hoffen, daß es nur ein Geſchäft ift, 
welches diefe Abfonderung veranlaßt.“ 

„Ich bin wohl," erwiederte er, „vollfommen wohl, und id 
danke Euch) für Eure Sorgfalt, aber wir find nicht allein, und 
biefer junge Mann — —“ 

„Diefer junge Mann,“ fagte fie und heftete ihr großes, ernftes 
Auge auf Alan Fairford, ald ob fie jegt erft feine Gegenwart be— 
merkt hätte, — „darf ich fragen, wer es ift?" 

„Ein andermal, Madame, Zhr follt feine Gefchichte erfahren, 
wenn er weg ift. Seine Gegenwart macht e8 mir unmöglich, mich 
weiter zu erklären.“ 

„Wenn er gegangen ift, mag es wohl zu fpät fein,“ fagte 
die Dame, „und was ift feine Gegenwart für mid, wenn Eure 
Sicherheit auf dem Spiele fieht? Es ift der ketzeriſche Advokat, 
ben die einfältigen Narren, die Arthuret’s, in's Haus eingelaffen 
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haben, zu einer Zeit, wo fie ihren eigenen Vater hätten vergebens 
an die Thüre Elopfen laſſen follen. Ihr werdet ihn doch ficher nicht 
von Euch Taffen ?* 

„Eure eigene Ungeduld kann allein diefen Schritt gefähr- 
lich machen ‚" ſagte der Pater, „ich habe mich entjchloffen, ihm 
zu thun, — laßt nicht Euren unbefcheidenen Eifer, fo gut auch 
feine Quelle fein mag, Die Sache unnöthiger Weiſe gefährlich 
machen.” 

„Iſt's möglich ?* ſagte die Dame im Tone des Vorwurfs, 
mit dem fich jedoch Achtung und Beſorglichkeit verband. „Und ſo 
wollt Ihr immer vorwärts gehen, wie ein Hirſch in die Schlingen 
des Jägers, mit ungemeſſenem Vertrauen, jetzt noch, nach allem 
Dem, was vorgefallen iſt? 

„Stille, Madame,“ ſagte der Pater Buonaventura aufſtehend; 
„ſchweigt oder verlaßt das Zimmer; meine Pläne vertragen keine 
weibliche Kritik.“ 

Die Dame ſchien im Begriff, auf dieſen beſtimmt ausge— 
ſprochenen Befehl eine ſcharfe Antwort zu geben; doch ſie be— 
zwang ſich, preßte ihre Lippen feſt zuſammen, als wollte ſie 
die Worte, die fi) ſchon auf der Zunge gebildet hatten, ver— 
hindern, herauszubrechen; fie machte eine tiefe Verbeugung, die 
zum Theil wie ein Vorwurf, zum Theil wie eine Achtungs— 
bezeugung ausfah, und verließ das Zimmer fo fchnell, als fie 
einhetreten war. 

Der Pater ſchien beunruhigt durch diefen Vorfall, denn er 
fhien zu fühlen, daß derjelbe Fairford’3 Einbildungskraft mit 
neuem, weitgreifendem Verdacht erfüllen müffe; er biß die Lip- 
pen zufammen, und murmelte einiges vor fich hin, wie er durch's 
Zimmer ging; dann wandte er fich plöplich zu Alan mit einem 
fo angenehmen Lächeln, und mit einer Haltung , in welcher 
jeder rauhere Ausdrud dem der Artigkeit und Freundlichkeit ge— 
wichen war. 
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„Der Befuh, mit dem wir fo eben beehrt wurden, mein 
junger Freund," fagte er, „gibt Euch noch mehr Geheimniffe 
zu bewahren, als ich Euch aufbürden wollte. Die Lady ift eine 
Dame von Rang und Vermögen; dennoch aber find die Umftände 
von der Art, daß das bloße Bekanntwerden ihrer Anwefenbeit im 
Lande viele unangenehmen Folgen haben würde. Ich mwünfchte, 
daß Ihr dieſen Umftand geheim haltet, auch gegen Redgauntlet 
und Marwell, obgleich ich in allen meinen Angelegenheiten ihmen 
durchaus vertraue." 


„Ih kann Feine Beranlaffung haben,” erwiederte Fairford, 
„irgend eine Unterredung mit diefen Herren oder mit andern über 
den Umftand zu haben, wovon ich fo eben Zeuge gewefen bin, — 
es könnte einzig durch Zufall der Gegenftand meines Geſprächs 
werden, und ich werde jet darauf bedacht fein, diefe Sache gänz- 
lich zu vermeiden.” 


„Ihr werdet wohl thun, Sir, und ich danke Euch,“ fagte 
der Pater, und legte viel Würde in diefen Ausdrud feiner Ver— 
bindlichkeit. „Die Zeit möchte wohl einmal kommen, wo Ihr 
erfahren werdet, was es heißt, einen Mann, wie mich, zu ver: 
binden. Was die Dame betrifft, fo ift fie eine höchſt würdige 
Perfon, und man kann durchaus nichts fagen, das nicht ihr 
Lob verfündigte. Nichts defto weniger — kurz, Sir, mir 
wandern in diefem Augenblid in einem Morgennebel — die 
Sonne wird, wie ich hoffe, bald fteigen, und ihn zerftreuen, wo 
dann Alles, was jet geheimnißvoll fcheint, völlig entjchleiert 
werden wird ; — oder er wird fich in Regen auflöien,“ feßte er 
in einem feierlichen Zone hinzn, „und dann ift jede Aufklärung 
von geringer Bedeutung. — Adieu, Sir, ich wünſche Euch alles 
Gute!” — 

Er machte eine artige Verbeugung und verfchwand durch die- 
felbe Seitenthüre, durch welde die Dame eingetreten war, und 
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Alan glaubte Stimmen in heftigem Streit aus dem anftoßenden 
Zimmer zu hören, 

Im Augenblid darauf trat Ambrofius ein und fagte, „ein 
Pferd und ein Führer warteten auf ihn unten an der Terraffe.“ 

„Der gute Bater Buonaventura,“ feßte der Kellermeifter hinzu, 
„it fo gnädig, Eure Lage zu berüdfichtigen, und hat mich erfucht, 
Euch zu fragen, od Ihr für irgend einen Fall Geld nöthig hättet.* 

„Bezeugt Sr. Ehrwürden meine Achtung," erwiederte Fair— 
ford, „und verfichert ihn, daß ich damit hinlänglich verjchen bin. 
Ich bitte Euch gleichfalls, den Miß Arthuret's meine Dankbarkeit 
zu bezeugen, und fie zu verfichern, daß ich ihrer gütigen Gaftfreund- 
fchaft, der ich vermuthlich mein Leben danke, jo lange ich lebe, mit 
Dankbarkeit eingedent fein werde. Auh Euh, Mr. Ambrofiug, 
danke ich verbindlichft, daß Ihr mir Eure Gefchidlichkeit und Auf- 
merkſamkeit gewidmet habt.“ 

Unter diefen Neußerungen der Dankbarkeit verließen fie das 
Haus, ftiegen die Terraffe hinab, und gelangten an den Ort, wo 
der Gärtner, Fairfords alter Bekannter, auf ihn wartete, fißend 
auf dem einen Pferde, und das andere an der Hand führend. 

Unfer junger Rechtsgelehrter fagte dem Mr. Ambrofius Lebe— 
wohl, beftieg das Pferd und ritt den Gang hinab, indem er oft 
nach dem melancholifchen und vernachläffiaten Gebäude zurüdjah, 
in welchem er Zeuge von fo fonderbaren Scenen gewejen war; er 
dachte noch über den Charakter feiner geheimnißvollen Bewohner, 
bejonders des edlen und faft Föniglich ausjehenden SPriefters, und 
der jchönen, aber Taunenhaften Dame nach, welche, wenn fie wirf- 
lich Pater Buonaventura’s Beichtfind war, gegen die Autorität 
der Kirche weit ungelehriger war, ald nach Alan Meinung die ka— 
tholifche Kirchenzucht geftattete. Er konnte nicht umhin, zu bemer- 
fen, daß das ganze Benehmen diefer Perfonen fehr gegen feine vor— 
aefaßten Begriffe von einem Priefter und feinem Beichtkind abſtach. 
Pater Buonaventura befonders hatte mehr natürliche Würde und 
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weniger Kunft und Affektation in feinem Weſen, als fich mit der 
Idee vertrug, welche die Galviniften von dem Liftigen und fchred= 
lichen Charakter eines jefwitifchen Miſſionärs zu hegen pflegten. 

Während er über diefe Dinge nahdachte, ſchaute er jo oft nad 
dem Haufe zurüd, daß Did Gardener, ein vorlauter, gefchwäßiger 
Menſch, den das Schweigen zu langweilen begann, endlich zu ihm 
fagte: „Nun, ich denke, Ihr werdet Fairladies kennen, wenn Ihr 
es wieder fehet, Sir.* 

„Das wage ich zu behaupten,” jagte Fairford in guter Laune. 
„Ich wünſchte, ich wüßte eben fo aut, wo es zunächſt hingeht; 
Doch das könnt Ihr mir vielleicht fagen, Richard.“ 

„Euer Gnaden follten es beffer wiſſen, als ich," ſagte Did 
Gardener; „nichts defto weniger, Denke ih mir, Zhr werdet dahin 
gehen, wohin alle Schotten geſchickt werden follten, fie mögen mun 
wollen oder nicht.“ 

„Zum Zeufel doch nicht, Hoffe ich, guter Did," fagte Fairford. 

„Warum nicht? Das ift ein Weg, den Ihr ald Ketzer macht; 
aber als Schotten möchte ih Euch nur drei Viertheile des Weges 
fhiden, das heißt, nah Schottland zurüd, — Euer Gnaden müf- 
fen mir dieß aber verzeihen.“ 

„Seht unfer Wer dahin?" fragte Fairford. 

„So weit als es an der Wafferfeite fortgeht," fagte Richard. 
„Sch foll Euch zu dem alten Bater Eradenthorp führen, und dann 
feid Ihr nur noch einen Sprung weit von Schottland. Wielleicht 
aber bedenkt Ihr Euch erft zweimal, Alt-England ift doch ein fetter 
Weidegrund für das Vieh aus dem Norden.“ 
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Siebzehntes Kapitel. 
Erzählung von Darfie Latimer. 


Unire Gefhichte muß nun, wie die alten Romandichter zu 
jagen pflegen, „aufhören zu erzählen" von den Nachforfehungen 
Alan Fairfords, und unfre Lefer von den Abenteuern Darfie La- 
timerd unterrichten, den wir in dem Gewahrfam feines ſich fo 
nennenden Bormunds, des Lairds der Seen vom Solway, ver- 
Tiegen, nach deffen Willkühr er fih in dem Augenblid zu richten 
nöthig fand. In Folge des Augen Entfchluffes, und obgleich er 
nicht ohne ein Gefühl von Scham und Erniedrigung eine folche 
Berkappung anlegte, erhielt Ehriftal Niron von Darfie die Erlaub- 
niß, über fein Geficht eine von jenen feidenen Masten zu befeftigen, 
welche Damen gewöhnlich trugen, um ihre Gefichtsfarbe zu ſchützen, 
wenn fie auf langen Reifen zu Pferde der Luft ausgefeßt waren, 
Etwas heftiger ftritt er gegen den langen Reitrod, welcher feine 
Perfon von der Mitte des Leibes an in weibliche Kleidung hüllte, 
aber er. mußte auch hierin nachgeben. 

Die Metamorphofe war nun vollendet, denn die ſchöne Leſerin 
muß wiffen, daß die Damen in jenen rohen Zeiten, wenn fie der 
männlichen Kleidung durch Anlegung eines Theils derfelben eine 
Ehre erwieſen, gerade diefelben Hüte, Röde und Welten trugen, 
als die männlichen Thiere ſelbſt, und noch nichts von jenem ele- 
ganten Mittelding zwifchen männlicher und weiblicher Kleidung 
wußten, das jegt par excellence, den Namen habit erhalten hat. 
Poffterlih genug müſſen unjre Mütter ausgejehen haben in den 
langen, vieredig gefchnittenen Röden ohne Kragen mit Weiten, 
deren ungeheure Taſchen in der Mitte des Leibe weit hinabreichten. 
Doh hatten fie einen Bortheil in den glänzenden Farben, den 
Treffen und der fchönen Stiderei, welche die männliche Kleidung 
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jener Zeit erlaubte, und wie e8 in vielen Fällen zu geſchehen pflegt, 
die Feinheit des Stoffes gab einen Erfaß für den Mangel au Sym— 
metrie und Schönheit der Form in den Kleidungen felbft. Doch 
dieß ift eine Abfchweifung. 

Im Hofe des alten Gebäudes, das halb Edelfiß, halb Pachter- 
haus, oder vielmehr ein verfallener Edelfiß war, der zu einem 
Aufenthalt3ort für einen cumberländifchen Pächter umgewandelt 
worden, ftanden mehrere gefattelte Pferde. Bier oder fünf derjelben 
waren von Dienern oder niederern Pächtern beftiegen, welche alle 
mit Schwert, Piftolen und Karabinern wohl bewaffnet waren. 
Zwei davon waren aber für Frauenzimmer gefattelt; Das eine da— 
von trug einen Querfattel, das andere blos ein Kiffen hinter dem 
Sattel. 

Darſie's Herz ſchlug Lebhafter, denn er begriff leicht, daß eines 
von diefen für ihn beftimmt fei, und er nährte die Hoffnung, das 
andre wiirde von dem fchönen Grün=- Mantel beftiegen werden, 
welche er nach gewohnter Praris zur Königin feines Herzens er- 
foren hatte, wenn gleich die Gelegenheiten, wo er mit ihr hatte zu= 
fammen fein können, ſich das eine Mal auf ein ftilles Abendeffen, 
das andere Mal auf einen ftillen Tanz befchränften. Dieß war in- 
defien bei Darfie Latimer Feine ungewohnte Art, fich zu verlieben, 
denn Cupido triumphirte über ihn nur nach Art eines marattifchen 
Eroberer, der die Provinz mit der Schnelligkeit des Bliges über- 
fällt, fie aber auch nur auf kurze Zeit behaupten kann. Diefe neue 
Liebe war indeffen etwas ernfthafter, als die leichten Rißwunden, 
welche fein Freund Fairford lächerlich zu machen gewohnt war. 
Die junge Dame hatte eine aufrichtige Theilnahme an ihm bezeugt, 
und das geheimnißvolle Weſen, womit diejer Antheil werjchleiert 
war, gab ihr bei ihrer lebhaften Einbildungsfraft den Charakter 
eines wohlwollenden und fchügenden Geiftes, eben jo wohl ala den 
eines fchönen Weibes. 

In früheren Zeiten war der Roman feiner kurzen Neigungen 
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ftets fein eigenes Werk gewefen, und war verſchwunden, je näher 
er der Perſon kam, die der Gegenftand defjelben war. Bei diefer 
Gelegenheit floß er wirklich aus den äußern Umftänden, von denen 
auch ein weniger reizbares Gefühl und minder lebhafte Einbildungss 
fraft ergriffen worden wäre, als der junge, unerfahrene und ſchwär— 
merifche Darfie Latimer bejaß. 

Er wartete daher ängftlich, zu weſſen Dienjt der Zelter mit 
dem Damenjattel beftimmt fei. Ehe aber eine Frau erjchien, den= 
felben einzunehmen, wurde er jelbft aufgefordert, auf dem Kiffen 
binter EChriftal Niron feinen Sig zu nehmen unter dem Grinjen 
feines alten Bekannten, San, der ihm auf's Pferd half, und dem 
unaufhaltfamen Lachen Cicely's, welche bei diefer Gelegenheit eine 
Reihe Zähne zeigte, welche dem Elfenbein den Rang hätte ftreitig 
machen Eönnen. 

Latimer war in einem Alter, worin es ihm nicht gleichgültig 
war, der Gegenftand eines allgemeinen Gelächter zu fein, wenn 
auch nur für Bauern und Milchmädchen, und er wünfchte fehnlich, 
feine Reitpeitihe ein paar Mal auf Jan's Schultern herumtanzen 
zu laſſen. An eine ſolche Beruhigung feiner Gefühle war aber in 
diefem Augenblide nicht zu denken, und Chriftal Niron machte 
feiner unangenehmen Lage fogleic ein Ende, indem er den Reitern 
aufzubrechen befahl. Er jelbit hielt die Mitte des Trupps, zwei 
Mann ritten vor und zwei hinter ihm, deren Auge, wie es Darfie 
vorfam, ſtets auf ihn gerichtet war, um jedem Verſuch zur Flucht 
zuvorzufommen. Bon Zeit zu Zeit — wenn die gerade Linie des 
Wegs oder ein Hügel es ihm geftattete, Eonnte er bemerken, daß 
drei oder vier andere Reiter in der Entfernung von ungefähr einer 
Diertelmeile ihnen folgten; unter diejen Eonnte er die ſchlanke Ge— 
ftalt Redgauntlet's unterfcheiden, jo wie das mächtige Ausgreifen 
feines ee A — * * RE Ian; daß der 
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Morgens bis beinahe 10 Uhr, ohne daß Darfie mit irgend Jemand 
ein Wort gewechfelt hätte, denn ihm widerte der bloße Gedante, 
fich in eine Unterredung mit Chriftal Niron einzulaffen, gegen den 
er eine inftinktartige Abneigung fühlte; auch war die düſtere und 
unfreundliche Gemüthsart diefes Dieners nicht von der Art, daß er 
dadurch zu einer Annäherung ermutbhigt worden wäre, wenn er 
auch Luft dazu gehabt hätte. 

Endlich hielt man in der Abficht, fich zu erquiden, und aus- 
zuruben ; wie man aber bisher alle Dörfer und bewohnte Derter 
auf dem Wege vermieden hatte, jo machte man auch jet bei einer 
jener großen verfallenen hochländifchen Scheunen Halt, Die man 
manchmal auf den Feldern findet in einiger Entfernung von den 
Bahthäufern, wozu fie gehören. Doch waren an diefem einjamen 
Drte einige Vorbereitungen zu ihrem Empfang gemacht worden. 
Am Ende der Scheune befanden fi) Raufen mit Futter für die 
Pferde, und eine Menge Lebensmittel für die Menfchen wurden 
unter Strohbündeln hervorgezogen, unter welchen die Körbe ver- 
ſteckt waren, welche die Lebensmittel enthielten. Die beften davon 
wurden von Ehriftal Niron ausgewählt und bei Seite geitellt, 
während die Leute über die übrigen herfielen, die er ihnen preisge- 
gegeben hatte. Wenige Minuten nachher traf auch der Nachtrab 
ein, flieg ab, und Redgauntlet jelbft trat mit dem Mädchen im 
grünen Mantel an der Seite in die Scheune. Er ftellte fie Darfie 
mit den Worten vor: „Es ift Zeit, daß ihr Beide einander kennen 
lernt. Ich verſprach Euch mein Vertrauen, Darfie, und die Zeit 
ift gekommen, mein Wort zu löfen. Zuerft aber wollen wir früh— 
ftüden,. und dann, wenn wir wieder im Sattel find, will ich Euch 
jagen, was Euch zu wiffen nöthig ift. Darfie, grüßt Lilias,“ 

Der Befehl war fchnell und überrafchte Latimer, deffen Ber- 
wirrung durch die volle Unbefangenheit und Leichtigkeit ftieg, wo⸗ 
mit Lilias ihm ihre Wange nnd ihre Hand bot, und die feinige 
\rüdte, welche fie mehr ergriff, als die Ihrige gab; dann fagte fie 
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freimüthig: „Theuerſter Darfie, wie erfreut bin ich, daß unfer 
Dheim endlich uns geftattet Hat, mit einander bekannt zu werden!“ 

Darſie's Kopf fhwindelte, und es war vielleicht gut, daß Ned« 
gauntlet ihm aufforderte, fich niederzuſetzen, denn gerade dieſe Be— 
wegung diente ihm dazu, feine Verwirrung zu verbergen. Es gibt 
ein altes Lied: 


— — — Benn Frauen find gu willig, 
& fteht der Mann nur wie ein Thor.“ 


Eine gute Darftellung und Darfie Latimers Blicke bei diefer 
unerwarteten Unbefangenheit beim Empfang würden eine bewunde- 
rungswerthe Bignette geben zur Erläuterung dieſer Stelle. 
„Theuerfter Darfie,“ und fo ein bereitwilliger Gruß mit Lippe 
und Hand! — Das war Alles recht angenehm ohne Zweifel, und 
hätte mit Dankbarkeit aufgenommen werden follen; aber jo wie 
unſers Freundes Temperament war, konnte fich nichts weniger mit 
feiner Denfart vertragen. Hätte ihm ein Eremite angeboten, eine 
Kanne Bier mit ihm auszuftechen, jo würde die Zäufchung über 
feine Heiligkeit nicht wirkfamer vernichtet worden fein, als die gött— 
lichen Eigenfhaften des Grün-Manteld vor der übel angebrachten 
Unbefangenheit dahin fehwanden. Durch ihr Entgegenftommen uns. 
angenehm überrafcht und ärgerlich, daß er fich noch einmal fo be= 
teogen hatte, konnte Darfie nicht umhin, die zwei Zeilen des Lie- 
des vor fich hin zu murmeln, das wir fihon einmal angeführt 
haben: 

„Die Frucht, die ohne Schütteln fällt, 
| ft gar zu füß für mid!“ 
Und doch war es fehade um fie, — fie war ein recht artiges junges 
Frauenzimmer, feine Phantafie hatte fie in der Hinficht kaum über- 
fhägt, und die leichte Unordnung der fchönen braunen Locken, 
welche in natürlichen Ringeln unter dem Reifehute hervor ſchlüpf— 
ten, verbunden mit der Röthe, welche die Anftrengung des Ritts 
auf ihren Wangen hervorgerufen hatte, machte fie = reizender 
Nedgauntlet. 
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als fonft. NRedgauntlet felbft milderte die Strenge feines Blide, 
wenn er fich zu ihr wandte, und fein Ton, wenn er fie anredete, 
war weit fanfter, als fein gewöhnlicher tiefer Baß. Selbft die 
ftarren Züge Ehriftal Niron’s erheiterten fich, wenn er fie bediente, 
und fein mifanthropifches Geſicht drüdte dann, wenn je einmal, 
ein Mitgefühl mit der übrigen Menfchheit aus. „Wie Fann fie 
doch," dachte Latimer, „fo wie ein Engel ausfehen, und Doch nur 
eine Sterbliche fein? So viel Entgegenfommen, wenn fie äußerft 
zurüdhaltend fein follte* Wie läßt fich ihr Betragen mit der An- 
muth und Leichtigkeit ihres fonftigen Benehmens vereinen? * 

Diefe verworrenen Gedanken, welche Darſie's Einbildungskraft 
befchäftigten, gaben feinen Blicken ein verſtörtes Anfehen, und das 
Nichtbeachten der Speife, die ihm vorgefeßt wurde, verbunden mit 
feinem Schweigen und feiner Geiftesabweienheit brachten Lilias 
dahin, ihn mit dem Ausdrud der Befümmernig zu fragen, ob nicht 
die Unpäßlichkeit zurückkehre, woran er kürzlich gelitten hatte. Bei 
diefer Frage erhob Mr. Redgauntlet, welcher ebenfalls in feine Bes 
trachtungen verloren ſchien, feine Augen, und-forfchte gleichfalls 
mit einem Anfchein von Theilnahme nach feinem Befinden. Latimer 
erklärte Beiden, daß ihm vollfommen wohl fei. 

„Gut, daß e8 fo if, denn das, was wir vorhaben, leidet keinen 
Aufihub durch Unpäplichkeit, — wir haben, wie Hotſpur zu fagen 
pflegte, keine Zeit, krank zu fein.“ 

Lilias ihrer Seitd bemühte fih, Darfie zu bewegen, von den 
Speifen zu Eoften, die fie ihm mit der freundlichen, Tiebevollen 
Artigkeit anbot, welche mit dem warmen Antheil übereinftimmte, 
den fie bei ihrem Zufammentreffen gezeigt hatte; dieſe Artigkeit 
war aber fo natürlich, unfchuldig und rein, daß auch der eitelfte 
Get fie nicht hätte für Koketterie nehmen, oder ald den Wunſch 
auslegen können, einen jo werthgejchäßten Preis als feine Zunei- 
gung zu gewinnen. Darfie, welcher nur den gewöhnlichen Theil 
von Selbfigenügfamfeit befaß, welchen junge Leute gewöhnlich ha- 
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ben, die fich dem einundzwanzigften Jahre nähern, wußte fich ihr 
Benehmen nicht zu erklären. 

Manchmal war er verfucht zu glauben, feine eigenen Berdienfte 
hätten während der Furzen Augenblide, in denen fie einander ge= 
jehen hatten, ihm fo jehr die Anhänglichkeit einer jungen Perfon 
gefichert,, welche wahrjcheinlich in Unkenntniß der Welt und ihrer 
Formen erzogen worden war, daß fie ihre Vorliebe nicht zu ver- 
bergen vermöchte. Manchmal argwohnte er, daß fie nach ihres 
Bormunds Befehl handle, welcher bemerkt hatte, daß er, Darfie, 
ein beträchtliches Vermögen anzufprechen habe, was ihn vielleicht 
bewog, diefen Fühnen Streich zu thun, eine Heirath zwijchen ihm 
und einer fo nahen Verwandten zu Stande zu bringen. 

Keine von diefen Bermuthungen aber war auf den Charakter 
der betreffenden PBerfonen anwentbar. Miß Liliad Benehmen, ob- 
gleich janft und natürlich, entfaltete in feiner Keichtigkeit und Be— 
weglichkeit eine bedeutende Bekanntfchaft mit den Gebräuchen ber - 
Welt. In den wenigen Worten, die fie während des Frühſtücks 
fagte, lag fo viel Berfchlagenheit und Verſtand, wie ihn kaum ein 
Frauenzimmer haben konnte, das die einfältige Rolle eines liebes 
ſiechen Mädchens fo ungeſchickt fpielte. Was Redgauntlet anlangte 
mit feinem ftolzen Gange, feiner düftern Etirne, und feinem dro= 
henden und befehlenden Blide, fo konnte ihn Darfie unmöglich im 
Verdacht haben, daß er einen Plan hege, der nur auf fein eigenes 
Intereſſe berechnet wäre; eben fo wohl hätte er glauben können, 
Caſſius habe Cäſars Tafchen ausleeren wollen, ftatt den Dolch 
gegen den Diktator zu ziehen. 

Während er fo feinen Gedanken nachhing, unfähig zu effen, 
zu trinken, oder Lilia's Artigfeit zu erwiedern, hörte auch fie 
— auf, zu ihm zu ſprechen, und ſaß ſchweigend da, wie er 
elbſt. 

Sie waren faſt eine Stunde an ihrem Ruheplatze geblieben, 
als Redgauntlet laut ſagte: „fieh hinaus, Chriſtal Niron, wenn 
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wir nichts von Fairladies hören, fo müffen wir unsere Reife fort« 
ſetzen.“ | 

Chriſtal begab ſich vor die Thüre, kehrte aber fogleich zurüd, 
und fagte zu feinem Herrn mit einer Stimme fo rauh wie feine 
Züge: „Gilbert Gregfon kommt, fein Pferd ift ganz weiß vom 
Schaume, als wenn es der böfe Feind geritten hätte.“ 

Redgauntlet warf den Teller von fich, von dem er eben gegeffen 
hatte, und eilte nach der Thüre der Scheune, Durch welche der Bote 
im nämlichen Augenblick eintrat; ein munterer Burfche mit einer 
Ihwarzfanımtenen Jagdmütze und einem breiten Gürtel um den 
Leib, woran feine Botentafche hing. Der Koth, womit er vom 
Kopf bis zum Fuß befprigt war, zeigte an, daß er auf einem 
Ichlechten Wege einen rafchen Ritt gemacht habe. Er überlieferte 
an Mr. Redgauntlet einen Brief mit einer ehrerbietigen Verbeu— 
gung, und zog fich dann an das Ende der Scheune zurüd, wo die 
andern Diener auf dem Stroh jaßen oder lagen, um einige Er— 
frifhungen zu fih zu nehmen. Nedgauntlet erbrach haftig den 
Drief und las ihn mit Bliden, worin fih einige Aengftlichkeit und 
Unruhe fpiegelte. Beim zweiten Durchlefen fhien fein Mißvergnü- 
gen zu wachjen, feine Stirne verfinfterte fich, und deutlich war das 
unglüdliche Zeichen feiner Familie und feines Haufes darauf ge= 
zeichnet. Noch nie hatte Darfie auf feiner Stirne ein fo treffen- 
des Bild jenes Zeichens bemerkt, das die Sage derjelben bei— 
legte, 

Redgauntlet hielt den offenen Brief in der einen Hand, und 
ftieß mit dem Zeigefinger der andern darauf hin, indem er zu Chri— 
ftal Nixon halblaut, aber unwillig fagte: „Gegenbefehl! — Wir 
follen abermals gegen Norden! — Nordwärts, wenn alle unfere 
Hoffnungen gegen Süden Liegen, zum Zweitenmal nad) Derby zu, 

so wir dem Ruhme den Rüden wandten, und unferem Sturz ent« 
egengingen!” 

Chriſtal Niron nahm den Brief, überlas ihn raſch, und gab. 
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ihn dann feinem Herrn mit der Falten Bemerkung zurüd: „Weib- 
licher Einfluß herrſcht vor.“ 

„Aber er foll nicht länger vorherrfchen," fagte Redgauntlet; 
„er ſoll ſchwinden, wie der unferige fich am Horizont erhebt. Un— 
terdeffen will ich voraus, und Ihr, Chriftal, bringt die Leute an 
den im Brief bezeichneten Ort. Den beiden jungen Leuten könnt 
Ihr nun geftatten, daß fie fih ungehindert unterhalten; merkt nur 
darauf, dag Ihr den jungen Mann genau beobachtet, um fein Ent- 
fliehen zu verhindern, wenn er Pinfel genug fein follte, e8 zu ver— 
ſuchen; aber reitet nicht jo nahe, um ihre "Unterhaltung belaufchen 
zu können,“ 

„Ich kümmere mich gar nichts um ihr Gefpräch," fagte Niron 
verdrießlich. 

„Ihr hört meine Befehle, Lilias,“ ſagte der Laird, indem er 
‚fi zu der jungen Dame wandte. „Ihr könnt nun von meiner 
Erlaubnig und meiner Autorität Gebrauch machen, um ihm von 
unfern Familien» Angelegenheiten jo viel zu entdeden, als Ihr 
jelbft wißt. Bei unserer nächften Zufammenkunft werde ich das 
Geſchäft der Enthüllung vollenden, und ich hoffe, ich werde noch 
einen Nedgauntlet dem Schooße feiner Familie zurücgeben. Laßt 
Latimern, wie er fich felbft nennt, allein ein Pferd befteigen; er 
muß noch eine Zeitlang feine Berfappung beibehalten. — Mein 
Pferd, mein Pferd!" 

In zwei Minuten hörten fie ihn von der Thüre der Scheune 
hinwegreiten, eilig gefolgt von zwei bewaffneten Leuten aus der 
Truppe. Die Befehle Chriſtal Nirons brachten unterdeffen alle 
Uebrigen in Bewegung, aber der Laird felbft war ihnen lange 
ſchon aus dem Gefichte, als fie in Bereitfchaft waren, ihre Reife 
fortzufegen. Als fie endlich aufbrachen, wurde Darfle mit einem 
eigenen Pferde verfehen, jo daß er nicht mehr nöthig hatte, feinen 
Plag auf dem Kiffen hinter dem verabfcheuten Niron einzunehmen. 
Er war indeffen gezwungen, feinen Reitrock zu behalten und die 
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Maske wieder vorzunehmen. Trotz diefes unangenehmen Umſtan⸗ 
des, und obgleich er bemerkte, daß fie ihm das fehwerfte und Tang- 
famfte Pferd ausmwählten, und daß er zur beffern Vorforge gegen 
eine Flucht auf jeder Seite nahe bewacht wurde, fo war Doch der 
Umftand,, daß er in Gefellfchaft der artigen Lilias ritt, ein VBor- 
theil für ihm, der dieſe Unbequemlichkeiten überwog. 

Wahr ift es, dieſe Gefellihaft, nach der er diefen Morgen noch 
wie nach einem Strahl vom Himmel aufgefchaut haben würde, 
hatte jeßt, da fie ihm fo unerwartet vergönnt wurde, weit weniger 
Reiz für ihn, als er Erwartet hätte. Vergebens bemühte er fich, 
um die günftige Lage, feiner romantichen Stimmung freien Lauf 
zu laffen, gehörig zu benügen, den angenehmen Traum einer glü— 
henden und zärtlichen Leidenſchaft wieder zurückzuſchmeicheln; er 
fühlte nur eine folche Jdernverwirrung, wenn er den Unterichied 
zwifchen dem Wefen feiner Phantafie und der Perſon, die fich ihm. 
in der Wirklichkeit darftellte, erwog, daß es ihm ſchien, als wirke 
Zauberei auf ihn ein. Was ihn am meiften in Erftaunen feßte, 
war, daß dieſe plößliche Flamme fo rafch entihwunden fein follte, 
troßdem, daß des Mädchens körperliche Schönheit größer war, als 
er erwartet hatte, und ihr Benehmen, wenn es gleich in Beziehung 
auf ihn, zu freundlich fchien, jo anmuthsvoll und geziemend, als er 
fih in jeinen heiterftien Träumen hatte einbilden können. Es wäre 
zu hart von ihm geurtheilt, wenn man annehmen wollte, daB die 
Meinung allein, er babe ihre Zuneigung leichter gewonnen, als er 
erwartete, die Urjache feiner undankbaren Herabjeßung eines zu 
leicht gewonnenen Preifes geweien fet, oder daß feine flüchtige 
Neigung nur um fein Herz gefpielt babe, wie der flimmernde Strahl 
der winterlichen Sonne, der auf eine Eisiholle fällt, und fie zwar 
auf einen Augenblid zu erleuchten, aber nicht zu ſchmelzen vermag. 
Nichts von Allem dem war genau fein Fall, obgleich eine ſolche 
Unbeftändigkeit der Stimmung wohl auch ihren Einfluß in die 
Wagſchale legen mochte. Die Wahrheit ift vielleicht die, daß das 
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Vergnügen eines Liebhabers , wie das eines Jägers, in der Jagd 
befteht, und daß die glänzendfte Schönheit, wie die ſchönſte Blume 
ihren Duft, zur Hälfte wenigftens ihren Reiz verliert, wenn die 
begehrliche Hand fie gar zu leicht erreichen Tann, Da muß noch 
Zweifel, da muß noch Gefahr, — da muß noch Schwierigkeit fein ; 
und wenn, wie der Dichter fagt, der Strom der glühendften Lei- 
denfchaft niemals fanft dahinfließt, fo ift dieß vielleicht darum, daß 
ohne den Eintritt von Hinderniffen das, was man das Romantifche 
in der Liebe nennt, in feinem hoch poetijchen Charakter und Glanze 
fich vorfinden kann; eben jo wenig, als in- einem Fluß eine heftige 
Strömung fein kann, wenn er nicht durch fteile Ufer eingeengt 
oder durch entgegenftehende Felſen zurücdgeftogen wird. Indeſſen 
dürfen Diejenigen, welche eine Verbindung für das Leben eingehen 
ohne diefe Hinderniffe, welche einem Darfie Latimer oder einer 
Lydia Languifh in Scheridan’& „Nebenbuhlern" Bergnügen be= 
reiten mögen, und welche vielleicht nothwendig find, um in minder 
feftern Gemüthern, als die ihrigen, eine ſchwärmeriſche Neigung zu 
erzeugen, Feine üble VBorbedeutung für ihr künftiges Glüd faffen, 
weil ihre Verbindung auf eine rubigere Weife gefchloffen wurde. 
Gegenfeitige Neigung, eine genaue Kenntnig des beiderfeitigen Cha— 
rakters, den man in ihrem Falle unverhüflt von den Nebeln einer 
parteiifchen Leidenfchaft erblidt, — ein paffendes Verhältniß in 
Hinfiht auf Rang und Vermögen, in Gefchmad und Lebensanſich— 
ten, — werden weit häufiger in einer Verftandesehe gefunden, als 
da, wo die Verbindung auf eine romantijche Zuneigung fich grün- 
det; wo die Einbildungskraft,, welche die Tugenden und Vollkom— 
menheiten, womit fie den geliebten Gegenftand ausftattete, wahr- 
ſcheinlich erſt erfhuf, nachher häufig angewendet wird, um die 
quälenden Folgen der eigenen Täufchung zu vergrößern, und Die 
Stacheln verfehlter Hoffnung noch tiefer einzudrüden. Die, welche 
dem Panier der Vernunft folgen, gleichen den wohldisciplinirten 
Linientruppen, welche einfachere Uniform tragen, und deren An— 
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blick weniger glänzend ift, als die leichten Truppen, die von der 
Einbildungstraft befehligt,, einer größern Sicherheit, ja auch eine 
beffere Laune in den Kämpfen des Lebens genießen. — Alles dieß 
ift jedoch unfrem jeßigen Zwede fremd. 

Ungewif, wie er Diejenige anreden folle, deren Nähe er vor 
Kurzem noch fo heiß herbeigewünfcht hatte, und verlegen über ein 
tete-a-töte, welchem feine eigene furchtjame Unerfahrenheit einen 
gewiffen Ernft gab, hatte Darfie den Trupp ſchon eine gute 
Strede dahinziehen laffen, ehe er den Muth fahte, feiner Gefährtin 
zu nahen, oder auch nur fie anzufehen. Indeſſen fühlte er das 
Unfchieliche feines Schweigens und wandte fih, um mit ihr zu 
Iprechen ; da er troß ihrer Maske bemerkte, daß etwas wie ge- 
täufchte Erwartung und Niedergejchlagenheit in ihrem Wefen lag, 
jo machte er fich ſelbſt Vorwürfe über feine Kälte, und eilte, fie im 
freundlichften Tone anzureden, den er finden konnte. 

„Ihr müßt mich für höchſt undankbar halten, Miß Liliag, daß 
ich fo lange ſchon in Eurer Gefjellfchaft geweien bin, ohne Euch für 
den Antheil zu danken, den e8 Euch gefallen hat, an meinen un- 
glücklichen Angelegenheiten zu nehmen.“ 

„Ich freue mich, daß Ihr endlich gefprochen habt," fagte fie, 
„obgleich ich geſtehen muß, daß es Fälter ift, als ich es erwartete. 
— Miß Lilias! Antheil zu nehmen gefallen hat! — 
Un wen, theurer Darfie, kann ich Antheil nehmen, als an Euch! 
Und warum ftellt Ihr diefe Scheidewand des Ceremoniels zwijchen 
ung, welche die Ungunft der Umftände ſchon lange genug getrennt 
hatte 2" 

Darfie war abermals in Verwirrung über diefe Leberoffen- 
beit, wenn wir ung diefes Ausdruds bedienen dürfen, — dieſes 
freien Geſtändniſſes. — „Man muß die Rebhühner fehr lieben,“ 
‚achte er, „wenn man fie noch annehmen kann, da fie einem fo 
ws Geficht geworfen werden; wenn das fich nicht deutlich er— 
lären beißt, fo weiß ich nicht mehr, was man jo nennen ſoll.“ 
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In Verlegenheit gefeht durch folche Betrachtungen, und von Na- 
tur in hohem Grade, ja bis zum Efel delifat, konnte er bloß 
damit antworten, daß er einen Dank für die Güte feiner Gefährtin 
hervorſtammelte. 

Sie antwortete in einem Tone von Kummer und Ungeduld, 
und wiederholte in nnwilligem Nachdruck die einzigen beſtimmten 
Worte, die er hatte hervorbringen können: „Güte! Dankbarkeit! 
— O, Darfie, follten ſolche Worte zwifchen Euch und mir ftatt- 
finden ! — Ach, ich bin nur zu gewiß, daß Ihr auf mich unwillig 
feid, obgleich ich nicht einmal vermuthen kann, wehwegen; viel- 
leicht denkt Ihr, ich fei zu frei gewefen, daß ich den Befuch bei Eu— 
rem Freunde wagte. Aber erinnert Euch doch, daß es um Euret- 
willen geſchah, und daß ich feinen beffern Weg mußte, Euch vor 
den Unfällen und der Gefangenfchaft zu warnen, die Ihr erbuldet 
habt, und noch erduldet." 

„Theure Lady," — fagte Darfie, feine Erinnerung erwedend, 
und in der Vermuthung, daß er fich vielleicht im feiner Befürch— 
tung geirrt habe, — eine Bermuthung, welde feine Art, 2i- 
lias anzureden, diefer fogleich mitzutheilen fchien, denn fie unter⸗ 
brach ihn. — 

„Lady! Theure Lady! um's Himmelswillen, für wen oder 
was haltet Ihr mich denn?“ 

Wäre die Frage in einem bezauberten Palaſte im Feenlande 
an ihn gerichtet worden, wo man auf alle mit der größten Auf— 
richtigkeit antworten muß, fo hätte Darfie gewiß erwiedert, 
„er halte fie für die frechſte und ultraliberalfte Dirne, welche 
je gelebt, feit Mutter Eva den Apfel af, ohne ihn zu fehälen.” 
Da er aber noch auf der fchlichten Erde war, und Freiheit hatte, 
fih ein wenig artiger auszudrüden, fo antwortete er troden, „er 
glaube, die Ehre zu haben, mit der Nichte Mr. Redgauntlets zu 
ſprechen.“ 

„Allerdings,“ erwiederte ſie; „aber wäre es nicht eben ſo leicht 
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geweien, wenn Ihr gejagt hättet, mit Eurer eigenen einzigen 
Schw efter?" 

Darfie fuhr auf in feinem Sattel, als hätte ihn eine Kugel ge= 
troffen. 

„Meine Schwefter!” rief er aus. 

„Und Ihr wußtet dieß nicht?” fagte fie, „ich fand Euern 
Empfang kalt und gleichgültig!* 

Eine recht herzliche Umarmung fand jetzt zwilchen den beiden 
Verwandten ftatt, und Darfie war jebt fo leichten Sinnes, daß er 
fich in der That erleichterter fühlte, der Verlegenheit der letzten hal⸗ 
ben Stunde los zu fein, während welcher er fich in Gefahr glaubte, 
von der Neiqung einer zudringlichen Dirne verfolgt zu werden, 
als er betroffen wurde, durch das Verſchwinden fo manchen Trau- 
mes, dergleichen er am hellen Tage während der Zeit, wo der 
Grünmantel der Begenftand feiner Verehrung gewejen war, aus 
gebildet hatte. Er war fchon von feinem romantifchen Pegafus 
beruntergeworfen worden, und war glüdlich genug, fich jelbit 
mit unzerbrochenen Beinen zu finden, obwohl er auf dem Boden 
lag. Er war überdieß bei allen feinen Grillen und Thorheiten 
ein edelmüthiger, gutherziger Züngling, und freute fih, eine fo 
fchöne und Tiebenswürdige Verwandte entdeckt zu haben, und ihr 
in den wärmften Ausdrüden feine innigfte Zuneigung und in Zu 
kunft feinen Schuß zu verfichern, fobald fie aus ihrer jegigen Lage 
befreit fein würden. Lächeln und Thränen milchten fich auf 
Lilias Wangen, wie Negengüffe und Sonnenfchein beim April- 
wetter, 

„Bern fei es von mir,” fagte fie, „daß ich fo Kindifch fein 
follte, mich über das zu beklagen, was mich jo wahrhaft glücklich 
macht! denn, Gott weiß, Tamilienliebe ift es, nach der mein Her 
am Länaften fich gejehnt hat, und der ich am fremdeften geblieben 
bin. Mein Oheim fagt, daß Ihr, Darfie, und ich nur eine halte 
Redgauntlets jeien, und daß das Metall, woraus unfres Vaters 
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Familie geformt worden wäre, in den Kindern unfrer Mutter bis 
zum weibifchen Wefen weich geworden jei.“ 

„Ach,“ fagte Darfte, „ich weiß fo wenig von unfrer Bamilien- 
geichichte, daß ich faft zweifelte, zum Haufe Redgauntlet zu gehö- 
ren, ob mich gleich das Oberhaupt der Familie felbft es ziemlich 
deutlich Hat ahnen Taffen.“ 

„Das Oberhaupt der Familie!” fagte Lilias, „Ihr müßt in 
der That fehr wenig von Eurer eigenen Abkunft wiffen, wenn Ihr 
meinen Oheim damit meint. Ihr felbft, mein theurer Darfie, feid 
der Erbe und Repräfentant unſres alten Haufes, denn unfer Vater 
war der ältere Bruder, jener tapfere und unglüdliche Sir Henry 
Darfie Redgauntlet, der im Jahre 1746 zu Carlisle hingerichtet 
wurde. Er verband den Namen Darfie mit dem feinigen von unfrer 
Mutter, der Erbin einer cumberländifchen Familie von großem 
Bermögen und hohem Alterthum, zu deren großen Ländereien Ihr 
der unbgzweifelte Erbe feid, obgleich die Eures Vaters in der all- 
gemeinen Gonfiscation mitbegriffen waren. Aber Alles diefes muß 
Euch nothwendig unbekannt fein." 

„Sn der That, ich höre e8 zum Erftenmal in meinem Leben,” 
antwortete Darfte. 

„Und Ihr wußtet nicht, daß ich Eure Schwefter ſei?“ fragte 
Lilias. „Nun ift’s kein Wunder, daß Ihr mich fo kalt empfingt. 
Für was für eine feltfame, wilde und freche Dirne müßt Ihr mid) 
gehalten haben, — daß ich mich in das Schidfal eines Fremden 
einmifchte, den ich ein einziges Mal gefprochen hatte, daß ich es 
wagte, mit ihm durch Zeichen zu verkehren. — Guter Gott! was 
müßt Ihr von mir gedacht haben?“ 

„Und wie follte ich zur Kenntniß unferer Verwandiſchaft ge= 
Iangt fein?" fagte Darfie. „Ihr müßt bemerkt haben, daß ich 
nichts davon wußte, als wir zu Brofen-Burn miteinander tanzten.“ 

„Ih fah das mit Betrübniß, und gern würde ich Euch ge— 
warnt haben,“ antwortete Lilias; „aber ich war genau bewacht, 
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und ehe ich eine Gelegenheit finden oder herbeiführen konnte, um 
mit Euch zu einer vollen Erklärung über den beunruhigenden Ge- 
genftand zu gelangen, mußte ich das Zimmer verlaffen. Was ich 
fagte, war, wenn Ihr Euch erinnert, eine Warnung, die jüdliche 
Gränze zu verlaffen, denn ich fah voraus, was fich ereignen würde. 
Seit Ihr aber in der Gewalt meines Oheims Euch befunden habt, 
zweifelte ich nicht mehr, daß er Euch unfre ganze Bamiliengefchichte 
mitgetheilt habe.“ 

„Ih follte fie von Euch erfahren, Lilias; und ich verfichere 
Euch , daß ich e8 mit weit mehr Vergnügen von Euren Lippen 
höre, als von den feinen. Ich habe Keinen Grund, mit feinem 
Benehmen gegen mich zufrieden zu fein." 

„Darüber," fagte Lilias, „werdet Ihr beffer urtheilen, wenn 
Ihr gehört habt, was ich Euch zu fagen habe," und fie begann 
ihre Mitteilung in folgender Weife. 


Achtzehntes Kapitel. 
Erzählung von Darfie Latimer. 


(Bortjegung.) 


‚Das Hans Redgauntlet,“ fagte die junge Dame, „lag feit 
Jahrhunderten, wie man glaubt, unter einem Fluche, welcher feis 
am Muth, feine Talente, feine Ehrliebe und feine Weisheit unnütz 
achten. Oft fpielte e8 eine Rolle in der Geſchichte, fie find flets 
ı der Lage von Menfchen gewefen, die mit verzweifelter Kraft- 
nftrengung und beharrlichem Erdulden alles Ungemachs gegen 
Bind und Wetter kämpfen, aber doch bei aller Kraft und Ent- 
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ſchloſſenheit nicht im Stande ſind, ihren Lauf weiter fortzuſetzen. 
Man behauptet, dieſes unglückliche Geſchick gründe ſich auf eine 
Sage, die ih Euch in weniger beſchäftigten Augenblicken erzäh— 
len will.” 

Darfte fagte, er habe die tragifche Gefchichte Sir Alberid Red» 
gauntlet's bereits gehört. 

„Sch brauche alfo nur zu fagen,” fuhr Lilias fort, „daß unfer 
Bater und Oheim dieß Familienfchidfal in vollem Maaße fühlten. 
Beide befaßen ein beträchtliches Vermögen, das durch unfers Va— 
ters Heirath noch bedeutend vermehrt wurde, und Beide hatten fich 
dem Dienft des ungfüdlichen Hauſes Stuart gewidmet; aber Fa— 
milienrückſichten würden, wie unfere Mutter wenigftens glaubte, 
ibren Gatten zurüdgehalten haben, an den Scenen des Jahrs 1745 
offenen Antheil zu nehmen, hätte ihn nicht der große Einfluß, wel- 
chen der jüngere Bruder durch die entjchiedenere Energie feines 
Eharakter8 über den ältern befaß, zu diefem Unternehmen fort- 
geriffen. 

Als nun das Unternehmen zu dem unglüdjeligen Ausgang 
kam, der unfern Vater feines Lebens beraubte und feinen Bruder 
zum Eril verurtheilte, floh Lady Redgauntlet aus dem Norden 
Englands, entichloffen, alle Verbindung mit der Familie ihres Ge— 
mahls, befonders aber mit feinem Bruder, abzubrechen, da fie die= 
felben wegen ihres unfinnigen , Yolitifchen Fanatismus als die Ur— 
fache feines frühzeitigen Todes betrachtete, und befchloß, ung Beide 
in den Gefinnungen der Anhänglichkeit an die herrichende Dynaftie 
aufzuziehen. Bielleiht war fie zu raſch in diefem Entſchluß, zu 
furchtſam ängſtlich, einem mit uns fo nahe verbundenen Verwand⸗ 
ten, als unfers Vaters einziger Bruder war, wo möglich auch den 
Drt zu verbergen, wo wir und befanden. Doch müßt Ihr auch 
das bedenken, was fie gelitten hatte. Sieh, Bruder," ſagte fie, 
den Handſchuh abftreifend, „diefe fünf Blutflecken auf meinem 
Arme find ein Zeichen, das die geheimnißvolle Natur einem unge. 
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bornen Kinde aufdrüdte, als eine Erinnerung an feines Vaters 
gewaltjamen Tod und feiner Mutter Unglüd. 

„Ihr waret alfo noch nicht geboren, ald mein Bater umkam?“ 
fragte Darfie. 

„Ach! nein,“ erwiederte fie, „auch waret Ihr noch nicht ein 
Jahr alt. Es war auch nicht zu verwundern, daß meine Mutter, 
die fo erjchütternde Scenen erlebt hatte, eine unbefiegbare Angft 
wegen ihrer Kinder empfand, und befonders wegen ihres Sohnes ; 
um fo mehr, als ihr Gemahl bei der Berichtigung feiner Angele- 
aenheiten die Aufficht fowohl über die Perfon ihrer Kinder, als 
über ihre Güter, unabhängig von denen, welche in der Eonfiscation 
begriffen waren, feinem Bruder Hugo anvertraute, auf welchen er 
ein unbegrängtes Bertrauen ſetzte.“ 

„Aber meine Mutter hatte feinen Grund, die Wirkung Ddiefer 
gerichtlichen Handlung zu fürchten, da fie zu Gunften einer geädh- 
teten Berfon abgefaßt war," fagte Darfie. 

„Richtig,“ erwiederte Liltad, „aber unfers Oheims Aechtung 
konnte aufgehoben werden, wie fo viele andere ; unfere Mutter, die 
ihn fürchtete und haßte, Lebte darum in ewiger Angft, fie möchte 
den, welchen fie für den Urheber des Todes ihres Gemahls hielt, 
kommen fehen, bewaffnet mit gefeßlicher Gewalt, und fähig, fie an- 
zuwenden, um ihre Kinder ihrem Schuße zu entreißen. Obgleid 
ihrem Schwager, Hugo Redgauntlet, immer noch die gefeplice 
Gewalt abging, fo fürchtete fich doch feinen kühnen und hartnädi- 
gen Sinn, fi) der Perfon ihrer Kinder zu bemächtigen. Auf der 
andern Seite wurde unfer Oheim, deffen folge Gemüthsart vicl- 
leicht durch offenes Vertrauen von ihrer Seite befänftigt worden 
wäre, gegen dad mißtrauiſche und argwöhnifche Verfahren feiner 
Schwägerin gegen ihn aufgebracht. Niedriger Weife, fagte er, 
mißbrauchen fie feine unglüdliche Lage, um ihn von dem Schutze 
und der Erziehung diefer Kinder auszufchließen , von diefem Bor- 
veht, das Natur, Geſetz und der Wille ihres Vaters ihm über- 


419 


tragen babe, und er ſchwor, fich einem ſolchen Unrecht nicht zu 
unterwerfen. Lady Redgauntlet erfuhr diefe Drohungen, und ihre 
Furcht flieg, Die nur allzuwohl begründet war. Während wir 
Beide in einem Alter von zwei bis drei Jahren mit einander in 
einem ummauerten Garten fpielten, welcher dicht an unferer Mut«- 
ter Aufenthaltsorte lag, der feit einiger Zeit Devonfhire war, er= 
ftieg mein Oheim plößlich die Mauer mit mehreren Männern, ich 
wurde ergriffen und in ein Boot gebracht, welches ihrer wartete. 
Meine Mutter flog indeffen zu Eurer Rettung herbei, und da fie 
Euch feft umfchlang, fo konnte mein Oheim, wie er mir nachher 
fagte, fih Eurer Perfon nicht bemächtigen , ohne gegen feines 
Bruders Wittwe unmännliche Gewalt zu üben. Deffen war er 
nicht fähig, und da auf meiner Mutter Geſchrei viele Leute her- 
beifamen, entfernte er fi, nachdem er auf Euch und fie einen 
jener jhredlichen Blide geworfen hatte, welche, wie man fagt, ein 
unglüdliches Erbtheil unferer Familie von unferem Ahnherrn, Sir 
Alberid, find.” 

m Ich erinnere mich einigermaßen des Auftritts,” fagte Darfie, 
„und ich glaube, ed war mein Oheim felbft, der den Umftand mir 
bei einer neuern Gelegenheit in's Gedächtniß zurüdrief. Ich kann 
mir jest die ängftliche Abgefchloffenheit erklären, umter welcher 
meine arme Mutter lebte, ihre vielen Thränen, ihre frampfhaften 
Anfälle und ihre fortdauernde, tiefe Melancholie. Arme Mutter, 
was war dein Loos, und was müffen deine Gefühle gewejen fein, 
als es fich feinem Ende nahte!“ 

„Damals ergriff fie," ſagte Lilias, „jede Vorſichtsmaßregel, 
welche ihre Erfindfamkeit ihr eingeben konnte, um auch Euer Da- 
fein vor dem gefürchteten Manne, ja vor Euch felbft, zu verbergen, 
denn fie fürchtete, wie fie fich öfters ausgedrüdt haben fol, das 
feurig wilde Blut der Redgauntlet's würde Euch antreiben, Euer 
Geſchick mit dem Eures Oheims zu vereinigen, der noch immer mit 
politiſchen Intriguen ſich beichäftigte, welche die meiften andern 
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Menichen als verzweifelt betrachteten. Aud war e8 möglich, daß 
er fo gut, ald Andere, Verzeihung erhielt, da die Regierung von 
Fahr zu Jahr fich milder gegen die Rechte der Jacobiten bewies, 
und dann Eonnte er als gejeglicher Vormund die Auffiht auf Eure 
Perſon anfprechen. Beide Fälle betrachtete fie als den geraden 
Weg zu Eurem Verderben.“ 

„Sch wundre mich, daß fie mich nicht unter den Schuß der 
Chancery ftellte," fagte Darfte, „oder mich der Sorge eines mäch- 
tigen Freundes anvertraute," 

„Sie ftand," fagte Lilias, „mit ihren Verwandten wegen der 
Heirath mit unferem Vater nicht auf dem beften Fuße, und hielt 
es für ficherer, Euch durch Berborgenheit gegen unfers Oheims 
Berfuche zu bewahren, ald durch irgend einen Schuß, den die Ge— 
jeße gewähren Eonnten. Bielleicht handelte fie unklug, aber ficher 
war ihr Verfahren fehr begreiflich, da fie durch fo manches Unglüd 
und fo viele Unruhe äußerft reizbar geworden war. Samuel Grif- 
fiths, ein ausgezeichneter Banquier, und ein würdiger Geiftlicher, 
der jetzt todt ih. waren, glaube ich, Die einzigen Perfonen,, denen 
fie die Ausführung ihres legten Willens anvertraute, und mein 
Oheim glaubt, daß fie Beide ſchwören ließ, über Eure Geburt 
und Anfprüche das tiefte Stillfhweigen zu beobachten, bis zu 
Eurer Großjährigkeit, und Euch unterdeffen auf das Verborgenfte 
zu erziehen, damit Ihr der Beobachtung meines Oheims um fo 
eher entzogen würdet.“ 

„Und ich zweifle nicht," fagte Darfie, „daß fie Durch Aen« 
derung des Namens und der Wohnung ihren Zweck vollftändig 
erreicht hätten, ohne den glüclichen oder unglüdlichen Zufall, ich 
weiß nicht, wie ich ihn nennen foll, welcher mich nad Broden- 
Burn und mit Mr. NRedgauntlet in Berührung brachte. Ich 
fehe nun auch, warum man mich vor England gewarnt Hat, denn 
in England — — “ 

„In England allein, wenn ich recht verftand," fagte Miß 
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Rebgauntlet, „Lönnten die Aniprüche unfers Oheims aufdie Be- 
wahrung Eurer Perfon mit Gewalt behauptet werden, falls er 
in feine gewöhnlichen bürgerlichen Rechte entweder durch die Milde 
der Regierung oder durch eine Beränderung derſelben wieder ein- 
gefept würde. In Schottland, wo Ihr Fein Eigenthum befigt, 
hätte man feiner vormundfchaftlichen Gewalt widerftehen und Maß⸗ 
regeln ergreifen können, Euch unter den Schuß der Gefeße zu ftel- 
len. Aber haltet es nicht für ein Unglück, daß Ihr nach Broden- 
Burn gekommen feid, ich fühle, daß die endlichen Folgen glüdlich 
fein müffen ; haben fie nicht bereit8 und Beide zufammengeführt ?“ 
Bei diefen Worten ftredte fie die Hand gegen ihren Bruder aus, 
der fie mit einer Zärtlichkeit drückte, die jehr gegen die Art abftach, 
womit er fie diefen Morgen zum erftien Mal ergriffen hatte. Es 
entftand eine augenblicliche Baufe, während welcher beider Herzen 
von dem Gefühl der Gefchwifterliebe überflogen, einem Gefühl, 
dem die Umftände fie bisher entfremdet hatten. 

Endlich brach Darfie das Stillfchweigen, und ſagte: „ich 
bin beſchämt, meine theuerfte Lilias, daß ich Euch fo Lange über 
Gegenftände fprechen ließ, die nur mich betrafen, während ich in 
völliger Ungewißheit über Eure Gejchichte und gegenwärtige Lage 
blieb." 

„Die erftere ift nicht fonderlich intereffant, und die letztere 
weder ſehr ficher, noch fehr angenehm," antwortete Lilias; „jetzt 
aber, mein theuerfter Bruder, werde ich eine unfchäßbare Stütze 
haben an Eurem Anfehen und Eurer Liebe, und könnten wir nur 
die fo nahe bevorftehende furchtbare Erifis glüdlich überftehen, jo 
babe ich für die Zukunft wenig Furcht.” 

„Laßt mich wiſſen,“ fagte Darfie, „was unfere gegenwärtige 
Lage if, und verlaßt Euch darauf, daß ich zu Eurer und meiner 

Bertheidigung das Aeußerſte verfuchen werde, Aus welchem Grunde 
kann mein Oheim wünſchen, mid) ald Gefangenen zurüdzubalten? 
Redgauntlet. 31 
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Wenn aus bloßem Widerfireben gegen den Willen meiner Mutter, 
diefe ift ſchon ſo Tange nicht mehr, und ich fehe nicht ein, warum 
er wünjchen follte, mit fo viel Befchwerden und Gefahr den- freien 
Willen eines Menfchen zu befchränten, der nach wenigen Monaten 
das Recht erhält, für fich zu handeln.” 

„Mein thenerfter Arthur ," antwortete Lilias, „denn diefer 
Name gebührt Euch eben jo wohl, als der Name Darfie, es if 
ein Hauptzug in meines Oheims Charakter, daß er jede Kraft fei- 
nes gewaltigen Geiftes dem Dienfte der verbannten Familie Stuart 
gewidmet bat. Der Tod feines Bruders, die Verſchleuderung jei- 
nes eigenen Bermögens haben feinem angeerbten Eifer für das 
Haus Stuart einen tiefen und faft perfönlichen Haß gegen die jetzige 
regierende Familie beigemifcht. Mit einem Wort, er ift ein poli- 
tiſcher Schwärmer von höchft gefährlicher Art, und geht bei feinen 
Unternehmungen mit einer Zuverficht zu Werke, als hätte er das 
Gefühl, er fei der Atlas, der allein im Stande fei, eine finkende 
Sache aufrecht zu erhalten.“ 

„Und wo oder wie, meine Liltas, habt denn Ihr, da Ihr ge 
wiß unter feiner Leitung erzogen wurdet, über foldhe Gegenſtände 
verfchieden von ihm denken lernen?" 

„Durch, einen fonderbaren Zufall," erwiederte Lilins, „in dem 
Nonnenklofter, wo mich mein Oheim hinbrachte. Obgleich die 
Aebtijfin ganz eine Dame nach feinem Herzen war, fo flel doch 
meine Erziehung, als einer Koftgängerin, einer wortrefflichen Alten 
zu, welche die Grundfäge der Janfeniften angenommen hatte, viel 
leicht mit größerer Hinneigung zu den Lehren der Neformirten, als 
der Katholifen. Die geheimnigvolle Weife, mit der fie mir diefe 
Lehre beibrachte, gaben ihnen bei meiner Jugend einen noch größe: 
ven Reiz, und ich ergriff fie um fo lieber, je mehr fie mit den Leh- 
ren der Aebtiffin, die ich wegen ihrer Strenge haßte, in geradem 
Widerſpruche ftanden ; ich fühlte ein Findliches Vergnügen, ihrer 
Aufmerkfamkeit zu fpotten, uhd in meinem Innern felbft Allem 
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dem zu widerfpreihen, was ich öffentlich mit Ehrfurdht anhören 
mußte. Freiheit der- religiöfen Meinung führt, wie ich glaube, 
politifche Glaubensfreiheit mit fich, denn ich hatte nicht jo bald die 
Unfehlbarkeit des Papftes aufgegeben, als ich die Lehre vom erb= 
lichen-und unantaftbaren Rechte zu bezweifeln begann. Kurz, fo 
fonderbar es auch feheinen mag, ich trat aus einem Pariſer Klofter 
nicht gerade als vollendete Whig und Proteftantin, doch mit fo 
großer Neigung dazu, als wäre ich in den proteftantifchen Schulen 
in Edinburg erzogen worden.“ 

„Bielleicht noch mehr," erwiederte Darfie; „denn je näher der 
Kirche — — das Sprichwort ift ſchon etwas abgenußt. Aber 
wie vertrugen fih Eure freifinnigen Meinungen mit den gerade 
entgegenftehenden VBorurtheilen meines Oheims?“ 

„Sie würden fich vertragen haben wie Feuer und Waffer,“ 
antwortete Lilias, „hätte ich die meinigen biiden laffen; da fie 
mich aber fortwährendem Zadel und Vorwürfen oder noch etwas 
Schlimmerem ausgefeßt hätten, fo hielt ich fie möglichft geheim, fo 
daß gelegentlicher Tadel wegen Kälte oder Mangel an Eifer für 
die gute Sache dad Schlimmfte war, was ich zu erfahren hatte, doch 
dieß war ſchlimm genug.“ 

„Sch lobe Eure Vorſicht,“ ſagte Darfie. 

„Ihr habt wohl recht,“ erwiederte feine Schwefter, „denn ich 
erhielt, als ich Faum eine Woche mit ihm befannt war, einen fo 
ſchrecklichen Beweis von meines Oheims entjchloffenem Charakter, 
daß ich belehrt wurde, wie gefährlich es fein würde, ihm zu wider- 
fprehen. Ich will Euch den Umftand erklären, denn Ihr werdet 
Daraus beffer, als aus irgend etwas Anderem, was ich von feiner 
Keckheit und Schwärmerei anführen könnte, feinen romantifchen 
und entichloffenen Charakter kennen Iernen. * 

„Sch hatte mic manches lange Jahr im Klofter befunden, da 
wurde ich zu einer hagern, alten, fchottifchen Dame von hohem 
Rang, der Tochter eines Unglücklichen, gebracht, deffen Haupt im 
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Jahr 1715 im Zemple-Bar aufgeſteckt worden -war.: Sie lebte 
von einer Kleinen PBenfion vom franzöfiichen Hofe und gelegent- 
lichen Gejchenten der Stuartd, wozu das jährliche Koſtgeld, das 
für mich bezahlt wurde, einen wünfchenswerthen Beitrag bildete, 
Sie war weder übellaunijch noch geizig, fie ſchlug mich nicht, umd 
lieg mich nicht faften, aber fie war fo vollfommen von Rangſucht 
und Vorurtheilen eingenommen, jo furchtbar gründlich in der Ge 
nealogie, und fo fhneidend bitter in Sachen der brittifhen Politik, 
daß ich oft dachte, es fei Schade, daß die Hannoveraner, welche 
ihrem gewöhnlichen Ausdrud zu Folge ihren armen theuern Bater 
ermordet hatten, feine theure Tochter im Lande der Lebendigen 
liegen. Deßhalb war ich erfreut, ald mein Obeim erfehien, und mir 
plöglich fein Vorhaben ankündigte, mich nah England zu führen. 
Meine ausfchweifende Freude bei dem Gedanken, Lady Rachel 
Rougedragon zu verlaffen, wurde etwas gemäßigt, ale ich den 
düſtern Blid, das folge Benehmen und den befehlenden Ton mei« 
nes nahen Verwandten bemerkte. Er unterhielt fich indeffen auf 
der Reife mehr mit mir, als fich mit feinem fonftigen verfchloffenen 
Weſen vertrug, und jchien fehr begierig, fich von meinem Charakter, 
bejonders in Hinficht des Muth, genau zu unterrichten. Ob ich 
gleich nur eine ziemlich zahme Nedgauntlet bin, jo beſitze ich doch 
jo viel von unferm Familiengeifte, um mich in Gefahren jo gefußt, 
als die meiften meines Gejchlechtes, zu benehmen, und bei zwei Ge- 
legenheiten im Laufe unferer Reife — einem drohenden Räuber: 
angriff und einem Umfturz unſers Wagend — war mein Be- 
nehmen der Art, meinem Oheim eine fehr vortheilhafte Idee 
von meiner Unerfchrodenheit beizubringen. Wahrjcheinlih muns 
terte ihn dDieß auf, den fonderbaren Plan, mit dem er umging, in 
Ausübung zu bringen. 

„Ehe wir London erreichten, änderten wir die Art unfers Fort- 
kommens, jo wie den Weg, auf welchem wir uns der Stadt näher- 
ten, mehr als einmal; dann machten wir gleich einem Hafen, der 
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wiederholt im einiger Entfernung von dem Sihe, den er einzuneh⸗ 
men gedentt, abfchweift, und endlich aus der größten Entfernung, 
Die er mit einem Sprunge zurüdlegen kann, in denfelben hinein- 
ſchlüpft, eine angeftrengte Zagreife, und langten in einer fillen 
und dunkelen Wohnung in einer Eleinen alten Straße von Weft- 
minſter, nicht weit von der Abtei, an. 


„Am folgenden Morgen ging mein Oheim aus, und kehrte erſt 
nad einigen Stunden zurüd, Unterdeffen hatte ich Feine andere 
Unterhaltung, als auf das mannigfache Geräufch zu hören, das auf 
einander folgte, oder verwirrt durch einander den ganzen Morgen 
über herrſchte. Ich hatte Paris für die geräuſchvollſte Hauptftadt 
in der Welt gehalten, aber Paris fchien in Vergleich mit London 
eine fchweigende Mitternadht. Kanonen donnerten nah und fern, 
Trommeln, Trompeten und militärifche Muſik jeder Art, tönten 
ohne Unterlaß durch einander. Um das Conzert vollftändig zu 
machen, langen auch ohne Unterlaß die Gloden von hundert 
Zhürmen. Bon Zeit zu Zeit hörte man den Zuruf einer unermeß- 
lichen Menfchenmenge, gleich dem Tofen des Meerd, und bei allem 
Dem war ich nicht im Stande, mir den geringften Begriff von dem 
zu machen, was vorging, denn die Fenſter unfers Zimmers gingen 
auf einen großen, öden Hinterhof. Meine Neugierde flieg unge— 
mein, denn ich wurde endlich gewiß, daß eine Feftlichkeit vom erften 
Range fol’ ein immerwährendes Getös verurfache. 

„Mein Oheim Fam endlich zurüd, und mit ihm ein Mann von 
einem fonderbar abfloßenden Aeußern. Ich brauche ihn Euch nicht 
zu befchreiben, denn — feht Euch nicht um — er reitet in dieſem 
Augenblide hinter ung. * 

„Dieie refpektable Perfon war vermuthlih Mr. Ehriftal 
Niron?”" fragte Darfie. 

„Der Nämliche,“ antwortete Lilias, „macht Feine Bewegung, 
Die ihn verrathen könnte, daß wir von ihm ſprechen.“ 
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vergießen abzuwenden. Ich blieb nicht lange in Ungewißheit. Ein 
lauter Zrompetenftoß und die Stimme der Herolde vermifchten fich 
mit dem Huffchlag der Roffe, und ein Kämpfer, vollfommen wie die 
bewaffnet, von denen ich in Romanen gelefen hatte, begleitet von 
Knappen, Pagen und dem ganzen Gefolge des Ritterthums, ritt 
mit Gepränge vor auf einem Barberroffe. Seine Ausforderung 
gegen alle Diejenigen gerichtet, welche das Recht des neuen Herr- 
ſchers anzutaften wagten, wurde laut einmal und zum zweitenmal 
vorgelefen. 

„Raſch vorwärts beim dritten Ruf,” fagte mein Obeim zu 
mir, „bring’ mir des Ausforderers Handfhuh und Faß den meini« 
gen dafür zurück.“ 

„Sch fah die Möglichkeit davon nicht ein, denn von alfen Seis 
ten war ich von Menfchen umgeben ; aber beim dritten Klang der 
Trompeten öffnete fih, wie auf ein Kommandowort, eine Gaffe 
zwifchen mir und dem Kämpfer, und ich hörte meines Oheims 
Stimme: „jetzt, Lilias, jegt!“ 

„Mit raſchem, aber feftem Schritt, und mit einer Geiftes- 
gegenwart, die ich mir nachher gar nicht erklären Fonnte, entledigte 
ih mich meines gefährlichen Auflrags. Ich glaube, ich wurde 
kaum gefehen, als ich die Pfänder des Kampfes austauichte, und in 
einem Augenblid zurückkehrte. „Gut gemacht, mein Mädchen," 
fagte mein Oheim, an deffen Seite ich mich wieder fand, umgeben 
wie zuvor durch die Menge der Umftehenden. „Dedt unfern Rüd- 
zug, meine Herren,“ fagte er leife zu den Umftehenden. 


„Raum wurde vor ung gelaffen, bis wir der Mauer uns 
nahten, und wieder im die Dunkeln Gänge kamen, durdy die wir 
eingetreten waren, Zu einem Eleinen Borzimmer hielten wir an, 
und haſtig hüllte mich mein Obeim in einen Mantel, welder da 
lag; — wir gingen durch die Wachen, jchritten dann Durch das 
Labyrinth der kleinen Gaffen und Höfe, und erreichten unjere 


491 


abgelegene Wohming, ohne im geringſten Aufmerkjamfeit zu er« 
regen." | 

„Ich habe oft gehört,” fagte Darfie, „daß ein Weib, das man 
für einen verfappten Mann anſah, — und doch, Lilias, habt Zhr 
eben nicht viel Männliches an Euch, — des Kämpfers Handſchuh 
bei der Krönung des jegigen Königs aufgenommen, und dafür ein 
Kampf angenommen wurde, vorausgejeßt, daß ein gehöriges Feld 
dazu eingeräumt werde. Sch habe dieß unterdeffen für ein Mähr- 
chen gehalten, und dachte nicht daran, wie nahe mich die angingen, 
welche bei diefem kühnen Auftritte handelten. Wo nahmt Ihr den 
Muth dazu her?" 

„Hätte ich Zeit zum Nachdenken gehabt," antwortete feine 
Schweſter, „jo würde ich es theils aus Grundfaß, theild aus Furcht 
nicht gethan haben. Sch unternahm es, wie viele Leute, welche 
kühne Thaten thun, weil ich nicht Zeit hatte, zurüdzutreten. Die 
Sache wurde wenig befannt, und der König foll jede weitere Nach- 
forfchung verboten haben, aus Klugheit und Milde, wie ich glaube, 
obgleich mein Oheim dieſe Mäßigung des Kurfürften von Hanno— 
ver, wie er ihn nennt, theils dem Kleinmuth, theilg einer über- 
müthigen Verachtung der Partei, welche jein Recht nicht an— 
erkennt, zufchreiben will.“ 

„Sind Eure fpätern Handlungen bei diefem unfinnigen 
Schwärmer eben fo gefährlich geweſen?“ fragte Darfie. 

„Nein, auch nicht fo wichtig," fagte Lilias, „ob ich gleich oft 
Zeuge von den fonderbaren und verzweifelten Umtrieben geweien 
bin, wodurch er troß aller Hinderniffe, und mit Verachtung aller 
Gefahren den Muth einer gelähmten Partei wieder zu beleben 
firebt. Ich habe in feiner Gefellfchaft ganz England und Schott- 
land durchreist, und den fonderbarften und widerjprechendften Aufe 
tritten beigewohnt ; jeßt wohnten wir in den Schlöffern des ftolzen 
Adels von Cheſhire und Wales, wo die zurüdgezogenen Ariſto— 
raten mit Grundfägen, fo alt als ihre Wohnungen und ihre Sit« 
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ten ‚noch immer’ jatobitifche Meiningen hegen; die nächfte Mode 
vielleicht brachten wir unter geächteten Schmugglern oder hochlän⸗ 
diſchen Räubern zu. Ich habe oft meinen Oheim als einen mwah- 
ren Helden, oft als einen gemeinen Verſchwörer handeln, und mit 
der erflaunlichften Beweglichkeit fich in alle Formen ſchmiegen ſehen, 
um feiner Sache Anhänger zu erwerben.“ 

„Ich glaube, er wird finden, daß dieß in jeßiger Zeit fein 
leichtes Unternehmen iſt,“ fagte Darfle. 

„So ſchwer,“ erwiederte Lilias, „daß ich glaube, er iſt zu 
Zeiten durch den völligen Abfall der Einen und die Kälte Anderer 
fo verdrießlich geworden, daß er auf dem Punkt ftand, fein Unter- 
nehmen aufzugeben. Wie oft habe ich ihn ein heiteres Aeußere an⸗ 
nehmen fehen, wenn er fich bei den Spielen des Adels oder den 
Beluftigungen des gemeinen Volkes befand, um eine vorübergehende 
Popularität zu erwerben, während ihm das Herz brechen wollte 
über der Entartung der Zeiten, wie er ed nannte, über die Nb- 
nahme der Thätigfeit unter den Alten und den Mangel an Eifer 
unter der beranmwachfenden Generation. Wenn nun der Zag in den 
härteften Anftrengungen vorübergegangen war, brachte er die Nacht 
damit zu, in feinem einfamen Zimmer auf und ab zu gehen, ben 
Verfall der Sache beweinend, oder wünfchend, daß ihn Nodens 
Kugel oder Belmerino’d Art getroffen haben möchte.” 

Sonderbare Täufhung," fagte Darfie: „ift es nicht zu vwer« 
wundern, daß er der Macht der Wirklichkeit nicht nachgibt?“ 

„Ach!“ ermiederte Lilias, „die Wirklichkeiten der letztern Zeit 
fhienen feinen Hoffnungen zu fchmeicheln. Die allgemeine Unzu—⸗ 
friedenheit mit dem Frieden, — die Unpopularität des Minifters, 
welche fich felbft auf feinen Herrn ausdehnte, — die verfchiedenen 
Aufftände , welche den Frieden der Hauptſtadt ftörten, und der all: 
gemeine Zuftand von Erbitterung und Mißvergnügen, welcher die 
Nation ergriffen zu haben fcheint, haben die erlöfchenden Hoffnungen 
ber Jakobiten auf eine ungewöhnliche Weiſe ermuthigt, und ſowohl 
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am. ‚zömifchen Hofe, als an dem des Prätendenten, wenn man die» 
fen fo nennen kann, manche verleitet, den Einfluͤſterungen derjeni⸗ 
gen, welche, ‚wie ineig Oheim,: noch hoffen, wenn alle andere die 
Hoffuung längſt verloren haben, ein geneigteres Ohr zu leihen. 
Ic glaube auch in der That, daß fie in dieſem Augenblid auf 
einen verzweifelten Berfuch bedacht find. Mein Oheim hat in der 
letzten Zeit Alles gethan, um die Zuneigung jener wilden Gemein» 
den zu gewinnen, die am Solway wohnen, über weldye unfere 
Familie oberherrliche Rechte befaß vor der Zeit der. Aechtung, un= 
ter welchen auch im Jahr 1745 die Anhänglichkeit an unſeren un« 
glüdlichen Vater, fo wie an ihn felbft, eine beträchtliche Truppen 
maffe aufbrachte. Sie wollen aber feinen Aufforderungen nicht 
länger Gehör geben, und führen unter anderem zu ihrer Entjchul- 
Digung Eure Abwejenheit, als ihres natürlichen Oberhaupts und 
Führers an. Dieß hat feinen Wunſch noch erhöht, fih Eurer zu 
bemächtigen, und wo möglich Euch zu vermögen, daß Ihr — 
Unternehmungen Eure Billigung ertheilt.“ 

„Dieſe wird er nie erhalten,“ antwortete Darſie; „weine 
Grundſätze und meine Klugheit verbieten gleihmäßig einen folchen 
Schritt. Weberdieß wäre er für jein Vorhaben völlig unzureichend. 
Was immer diefe Leute verwenden mögen, um Eures Oheims Zu- 
dringlichkeiten zu entgehen, fie können jebt doch nicht mehr wüns 
ſchen, ihren Naden wieder unter das Feudaljoch zu beugen, das 
durch die Akte von 1748, welde die Bafallenverhältniffe und Die 
Erbgerichtsbarkeit aufhob, zerbrochen wurde." 

NJa, dieß betrachtet aber mein Oheim als die Handlung einer 
ufurpatorifhen Regierung," fagte Lilias. 

„Wahrfcheinlich genug mag er fo denken," erwiederte ihr Bru⸗ 
der, „denn er ift der Lehnsherr, und verliert Durch diefe Akte fein 
Anfehen. Die Frage aber if, was die Bafallen davon denken, 
welche Befreiung von der Feudalfklaverei gewannen, und jeßt ſeit 
vielen Jahren fich der Freiheit erfreuen? Indeſſen, um die Sauce 
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Purz abzubrechen, wenn ich durch das Aufheben meines Fingers 
fünfhundert Mann aufbringen könnte, fo würde ich meinen Finger 
nicht für eine Sache erheben, die ich mißbillige, und worauf mein 
Oheim rechnen mag.” 

„Aber Ihr könnt ja temporifiren,” fagte Lilias, auf melde 
der Gedanke an ihres Oheims Unwillen offenbar einen ftarfen 
Eindrud machte — „Ihr könnt ja temporifiren, und die Alafe 
ſelbſt aufbrechen Taffen , wie die meiften Edelleute in diefem ande 
thun, denn es ift auffallend, wie wenige von ihnen es wagen, fi 
meinem Obeim geradezu zu widerfegen. Ich bitte Euch, nicht 
offen mit ihm zu brechen, Euch, das Haupt des Haufes Redgaunt- 
Tet, fi gegen die Familie Stuart erklären zu hören, würde ent- 
weder fein Herz brechen, oder ihn zu einer verzweiflungsvollen 
That treiben." 

„Sa, Lilias, Ihr vergeßt aber, daß die Folgen einer folchen 
Gefälligkeit machen könnten, daß das Haus Redgauntlet und ic 
mit einem Schlage ihr Haupt verlören.” 

„Ach,“ ſagte Liltas, „ich vergaß diefe Gefahr; ich bin mit 
aefährlichen Umtrieben fo vertraut geworden, wie man von den 
Wärterinnen in Pefthäufern fagt, daß fie an die Luft um fie 
ber fo gewöhnt würden, bis fie fogar das gefahrvolle derfelben 
vergäßen.“ 

„And doch," ſagte Darfie, „wenn ich mich in Freiheit ſetzen 
könnte, ohne es zu einem öffentlichen Bruch Fommen zu Taffen — 
fage mir, Lilias, hältſt du e8 für möglich, daß er einen augenblid- 
lichen Verſuch im Sinne haben kann ?“ 

„Die Wahrheit zu geftehen,“ antwortete Lilias, „ich kann 
daran nicht zweifeln. Eine ungewöhnliche Bewegung ift unter den 
Jacobiten diefes Landes geweien. Sie bauen Hoffnungen, wie ich 
Euch geſagt Habe, auf Umftände, welche mit ihrer eigenen Stärke 
in feinem Zufammenhang ftehen. Kurz, ehe Ihr in diefe Gegend 
kamt, wurde meines Oheims Wunſch, Euch zu finden, lebhafter, 
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‚als je; er ſprach von Leuten, die im Augenblick zufammengebracht 
werden follten, von Eurem Namen und Eurem Einfluß, um- fie in 
Aufftand zu bringen. Zu derfelben Zeit: fand Euer erfter Beſuch 
zu Brofen-Burn ftatt, Eine Vermuthung erhob ſich bei meinem 
Oheim, Ihr möchtet der Jüngling fein, den er fuchte, umd dieſe 
wurde beftätigt durch Papiere und Briefe, die der fchurkifche Niron 
aus Eurer Tafche zu nehmen keinen Anftand nahm. Indeſſen 
hätte eine Täuſchung einen unglüdlichen Ausgang haben Können, 
und mein Oheim ging darum nach Edinburg, um den Faden, den 
er erhalten hatte, weiter zu verfolgen, und wußte von dem alten 
Fairford genug herauszuloden, um fich gewiß zu machen, daß Ihr 
die gefuchte Perfon wäret. Unterdeffen juchte ich durch ein eigenes, 
und vielleicht zu Fühnes Unternehmen Euch durch Euern breund 
den jungen Fairford, warnen zu laſſen.“ 

„Ohne Erfolg,“ ſagte Darſie erröthend unter ſeiner Maske, 
als er ſich erinnerte, wie ſehr er feiner Schweſter Meinung ver- 
Tannt hatte, 

„Ich wundere mich nicht, daß die Warnung fruchtlos war,“ 
fagte fie, „die Sache follte fo fommen. Euer Enttommen würde 
indeffen ſchwer gewefen fein, denn Ihr wurdet die ganze Beit, 
die Ihr in Shepherdbs Bufh und in Mount Sharon waret, 
Durch einen Spion, der Euch kaum einen Augenblick verließ, ge— 
nau bewacht.” 

„Der elende Heine Benjie!" rief Darfie aus; „ich: drehe dem 
Affen den Hals um, fobald ich ihm begegne.“ 

„Er war es in der That,” fagte Liliane, „der Ehriftal N'ron 
unaufförkich Nachricht gab von dem, was Ihr vornahmt.“ 

„And dem Chriftal Niron dazu," fagte Darfle; „ich bin 
ihm ohnehin noch ein Tagwerk in der Ernte ſchuldig; den -ich 
müßte mich fehr irren, oder er ift es geweſen, der mich zu Bo— 
den ſchlug, als uf unter den Aufrührern zum Gefangenen — 
wurde.“ 
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„Sehr wahrſcheinlich, denn er ift zu jeder Schlechtigkeit bereit 
und willig. Mein Oheim war fehr ungehalten darüber, denn ob⸗ 
gleich der Aufftand erregt war, um eine Gelegenheit zu haben, Euch 
in der Verwirrung hinwegzuführen, fo wie auch um die Fifcher in 
Zwieſpalt mit den Gefeßen zu bringen, fo wäre es doch fein letzter 
Gedanke geweien, Euch auch nur ein Haar zu krümmen. Aber 
Nizon hat fih in alle Geheimniffe meines Oheims eingedrängt, . 
und einige von dieſen find fo finfterer und gefährlicher Art, dab 
ich zweifle, ob er e8 wagt mit ihm in Streit zu fommen , obgleid 
es wenig Dinge gibt, „die er nicht wagt. Und doch ift das, was 
ih von Chriftal weiß, der Art, daß es meinen Oheim bewegen 
könnte, ihm den Degen durch den Leib zu jagen.“ 

„Um’s Himmel Willen, was ift das?" fragte Darfie, „id 
bin ganz bejonders begierig, das zu wifjen.“ 

„Der alte brutale Tollkopf, deffen Geſicht und Seele eine 
Schandſchrift auf die menfchliche Natur find, hat die Frechheit 
gebabt, die Nichte feines Herrn als eine Perfon zu betrachten, der 
er feine Huldigung darbringen dürfe, und als ich ihm den Un- 
willen und die Verachtung zeigte, die er verdiente, murmelte der 
Elende etwas her, als ob er das Schickſal unferer Familie in der 
Hand hätte.“ 

„Ich danke Euch, Lilias,* fagte Darfie Iebhaft, — „ich danke 
Euch von ganzem Herzen für diefe Mittheilung. Ich habe als 
Ehrift mir Vorwürfe darüber gemacht, daß ich von dem erften 
Augenblide an, wo ich diefen Schurken ſah, ein unbegreifliches 
Berlangen in mir fühlte, ihm eine Kugel durch den Kopf zu jagen; 
jeßt aber habt Ihr mir dieſen löblichen Wunſch volltommen er» 
Härlich gemacht und gerechtfertigt. Ich wundere mich nur, daß 
mein Obeim bei dem mächtigen Geift, den er nach Eurer Befchreis 
bung befigt, den Schurken nicht durchſchaut.“ 

„Sch glaube, er hält ihn mancher Schlechtigkeiten fähig,“ 
antwortete Lilias, — „für felbftfüchtig, verhärtet, roh und 
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menfchenfeindlih. Dann weiß er aber wieder, daß er die zu einem 
Verſchwörer nothwendig erforderlichen Eigenfhaften beſitzt, — 
unerihrodenen Muth, eine unerjchütterliche Kaltblütigkeit und Ge— 
ſchicklichkeit, und eine unverleglihe Treue. An dem letzten Bunft 
Kann er fih irren. Ich habe gehört, daß man Nixon tadelte wegen 
der Art, wie unfer armer Bater nach der Schlacht bei Culloden 
gefangen genommen wurde." 

„Ein anderer Grund für meinen angebornen Haß," fagte 
Darfie, „aber ich will auf meiner Hut fein gegen ihn.“ 

„Seht, er beobachtet ung nahe," fagte Lilias; „was ift es 
Doch für eine Sache um das Gewiffen. Er weiß, daß wir jet 
von ihm fprechen, obgleich er Fein Wort von dem hören Konnte, 
was wir ſagten.“ 

Es ſchien, als.hätte fie richtig vermuthet; denn Ehriftal Niron 
ritt in dieſem Augenblid an fie heran, und fagte mit affektirter 
Zuftigkeit, die feinem finftern Gefichte ſchlecht ſtand: „Eommt, 
junge Damen, ihr habt diefen Morgen Zeit genug gehabt zu eurem 
Geplauder, und eure Zungen müffen, denke ich, müde fein. Wir 
gehen jet durch ein Dorf, und id) muß bitten, euch zu trennen, 
— hr, Bräulein Liliad, reitet ein wenig hinten, — und Ihr, 
Frau, Sräulein oder He, wie Ihr Euch lieber nennen hört, Ihr 
reitet ein wenig vorwärts.“ 

Lilias wandte ſogleich ihr Pferd, ohne zu ſprechen, doch nicht, 
ohne ihrem Bruder einen ausdrucksvollen Blick zugeworfen zu 
haben, der ihm Vorſicht empfahl, dieſen erwiederte er durch ein 
Zeichen, welches andeutete, daß er ſie verſtanden habe, und ihr 
Verlangen erfüllen wolle. 


Nedgaunilei. 82. 
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Neunzebntes Kapitel. 


Erzählung von Darfie Latimer. 
(Kortfegung.) 


Seinen eigenen Betrachtungen überlaffen, war Darfie nicht 
nur über die Beränderung feines eigenen Standpunfts, fondern 
auch über den Gleichmuth erflaunt, womit er über diefen ganzen 
Wechſel hinblickte. 

Sein Fieberanfall von Liebe war wie ein Morgentraum hinweg— 
gejhwunden, und Ließ nur ein peinliches Gefühl von Scham zu— 
rück, und den Entjchluß, künftig vorfichtiger gu fein, ehe er ſich 
folchen romantijchen Viſionen hingab. Seine Stellung in der bür- 
gerlichen Gejellfhaft war gänzlich verändert; aus einem umher 
wandernden, Niemand angehörenden Züngling, an welchem nur 
die fremden Menfchen, von welchen er erzogen worden war, einen 
Antheil zu nehmen fohienen, war er der Erbe eines edeln Haujes 
geworden, und in den Befib eines folchen Einfluffes und eines jo 
großen Vermögens gekommen, daß es wahrfcheinlih von feinem 
Entſchluß abhing, ob gewiffe wichtige politifche Ereigniffe ihren 
Fortgang haben oder aufgehalten werden follten. Eben dieſe plöß- 
liche Erhebung, welche jene Wünfche mehr als erfüllten, die ihn un— 
ruhig umbergetrieben hatten, feit er im Stande war, darüber 
Wünfche zu hegen, wurde von Darfie bei feinem Leichtfinne nur 
mit der Regel befriedigter Eitelkeit betrachtet. 

Es ift wahr, feine gegenwärtige Rage bildete ein bedeutendes 
Gegengewicht gegen diefe hohen Vortheile. Der Gefangene eines 
fo entfchloffenen Mannes, wie fein Oheim, zu fein, war feine an⸗ 
genehme Betrachtung, wenn er bedachte, auf welche Weife er am 
beften feinem Willen entgegentreten und feine Mitwirkung bei der 
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gefährlichen Unternehmung verfagen Eönne, welche jener im Schilde 
zu führen ſchien. Selbft geächtet und verzweifelt, hatte fein Oheim 
zweifeldohne Menfchen um fich her, die Alles zu thun fähig waren; 
durch perjönliche Rückſichten Ließ er fich nicht zurüdhalten, und es 
bing daher ganz allein von feinem Gewiffen ab, welchen Grad von 
Zwang er bei jeinem Neffen anwenden, und wie weit er gehen 
werde, um deſſen Hartnädigfeit zu ftrafen, wenn er die Sache der 
Jacobiten nicht zu der feinigen machte; und wer konnte für die 
Gewiffenhaftigkeit eines erhigten Schwärmers ftehen, der eine Wis 
derfeßlichfeit gegen die von ihm ergriffene Partei für Verrath an 
der Wohlfahrt feines Landes hielt? Nach wenigen Augenbliden 
gefiel es Ehriftal Niron, einiges Licht auf den Gegenftand zu 
werfen, der ihn beunrubhigte. 

Als diefer finftere Trabant ohne weitere Geremonien dicht an 
Darſie's Seite ritt, fühlte diefer aus Abſcheu eine Art Fieber- 
ſchauer, jo wenig war er im Stande, feine Gegenwart zu ertragen, 
feit Lilias durch ihre Erzählung feinen inftinktartigen Haß gegen 
ihn noch vermehrt hatte. Seine Stimme tönte dabei wie Eulen- 
gekrächz, als er fagte: „jo, mein junger Hahn aus dem Norden, 
Ihr wißt nun Alles, und wiffet es vermuthlih Eurem Oheim 
Dank, daß er Euch zu einer fo ehrenvollen That anfpornte.” 


„Ich werde meinen Oheim mit meinen Gefinnungen über diefen 
Gegenftand bekannt machen, bevor ich mit irgend Jemand darüber 
foreche," ſagte Darfie, und war faum im Stande, diefe wenigen 
Worte auf eine höfliche Art herauszubringen. 
| „Hum,“ murmelte Ehriftal zwifchen den Zähnen, „zähe wie 
Wachs, fehe ich, und vielleicht nicht ganz fo biegfam. Aber nehmet 
Euch in Acht, artiger unter," jegte er verächtlih Hinzu, — 
„Hugo Redgauntlet wird ein tüchtiger Reiter fein, und weder 
Sporen noch Peitjche Sparen, das verfpreche ich Euch.“ 


„Ich habe jhon geſagt, Mr. Niron, daß ich über die Gegen- 
32 * 
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fände, wovon mich meine Schwefter in Kenntniß gefebt hat, mit 
Riemand Anders, ald mit meinem Obeim fprechen will.“ 

„Aber ein freundlicher Rath könnte Euch nicht ſchaden, jun« 
ger Herr," erwiederte Niron. „Der alte Redgauntlet ift rajcher 
mit der Fauft als mit dem Wort, — er beißt vielleicht, ehe er 
belt; er ift der rechte Mann dazu, Euch für's Erfte nieder- 
zufchlagen, und dann zu bitten, ihm Stand zu halten. — So 
bünft mich, eine Fleine gut gemeinte Warnung wegen den Fol« 
gen könnte nicht fchaden, Damit diefe nicht unvorbereitet über Euch 
kommen.” 

„Wenn die Warnung wirklich gut gemeint it, Mr. Nixon,” 
fagte der junge Mann, „fo werde ich fie mit Dank anhören; ift fie 
es nicht, jo muß ich doch darauf hören, ich mag wollen oder nicht, 
weil ich jeßt weder die Wahl der Gefellichaft, noch der Unterredung 
habe.“ 

„Nun, ich habe nur wenig zu ſagen,“ fagte Nixon, indem er 
feinem düftern und lauernden Weſen den Anftrich ehrlicher Ein- 
falt zu geben fich bemühte; „ich bin fo wenig als Einer dazu 
gemacht, meine Worte wegzuwerfen. — Hier ift aber die Frage, 
wollt Ihr mit Herz und Hand Euch mit Eurem Oheim verbinden 
oder nicht?" 

„Und wenn ich nun ja ſage?“ fragte Darfie, entfchloffen, wo 
möglich feine Gefinnung vor diefem Manne zu verbergen. 

„Run dann,“ ſagte Niron, ein wenig verwundert über die 
rafche Antwort, „dann wird Alles gut gehen, — Ihr werdet an 
diefer edeln Unternehmung Theil nehmen, und wenn fie gelingt, 
— vertauſcht Ihr Euern offenen Helm vielleicht mit einer Gra« 
fenfrone." 

„Und wie, wenn es mißlingt?“ fagte Darfle. 

„Dann geht’S, wie es gehen mag," — fagte Niron; „wer 
mit Kugeln jpielt, muß ſich auf Hiebe gefaßt machen.” | 

„Run, nehmt aber einmal an, ich hätte eine närrifche Vorliebe 
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für meine Kehle, und ich fagte: nein, wenn mein Oheim mir den 
Vorſchlag machte, fie daran zu wagen, — wie dann, Mr. Nigon?*" 

„Nun, dann mögt Ihr für Euch jelbft forgen, junger Herr ; 
es gibt in Frankreich ſcharfe Gefeße gegen wideripenftige Pu— 
pillen, — lettres de cachet find leicht zu erhalten, wenn 
ſolche Zeute bei der Sache intereſſirt find, wie die, mit denen wir 
in Berbindung ftehen.“ 

„Wir find aber nicht in Frankreich, ſagte der arme Darfle, 
den bei dem Gedanken an ein franzöfifches Gefängniß ein Falter 
Schauer durchriefelte. 

„Ein fchnell fegelnder Lugger bringt Euch bald hinüber, tief 
genug verpadt unter den Verdecken, wie ein Faß, das man beim 
Mondlicht ladet.“ 

„Aber die Franzoſen find im Frieden mit ung,” fagte Darfie, 
„und würden nicht wagen — —" 

„Wer würde denn je von Euch hören,” unterbrach ihn Niron ; 
„glaubt Ihr denn, man würde Euch offen vor Gericht laden, und 
das Urtheil der Einferkerung in den Courier de 1’Europe fegen, 
wie man es zu DId Bailey maht? — — Nein, nein, junger 
Herr, die Thore der Baftille, von Mont Saint Michel und des 
Schloffes von Vincennes laufen in verdammt leichten Angeln, 
wenn fie Leute einlaffen, — auch nicht das leifefte Knarren hört 
man. Da gibt es fühle Behältniffe für hitzige Köpfe, fo ftill, ruhig 
und dunkel, als Shr fie im Tollhauſe wünjchen könnt, und die 
Entlaffung kommt, wenn der Tifchler des Gefangenen Sarg bringt, 
nicht eher.“ 

„Gut, Mr. Niron," jagte Darfie mit einem Tone von Heiter- 
feit, die er durchaus nicht fühlte, „mein Fall ift ſchlimm, ich 
befinde mich in einer bittern Wahl, das werdet Ihr zugeftehen, 
denn ich muß entweder meine eigene Regierung beleidigen, und 
dann ift mein Kopf in Gefahr, oder ich muß in die Gefängniffe 
eines fremden Landes wandern, deffen Geſetze ich nie beleidigte, da 
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ich nie jeinen Boden betrat. — Sagt mir, was würdet Ihr an 
meiner Stelle thun?“ 

„Das werde ich Euch fagen, wenn ich in dem Salle bin,“ 
jagte Niron, wandte jein Pferd und ritt zum Nachtrabe des Fleis 
nen Zugs zurüd. 

„Es ift offenbar," dachte der junge Mann, „daß der Schurke 
glaubt, ich jei vollfommen in der Schlinge, und vielleicht die ra- 
ſende Unverjchämtheit hat, anzunehmen, daß meine Schwefter 
eventuell in Die Befibungen eintreten muß, welche den Verluſt mei- 
ner Freiheit veranlaßt haben, und daß fein eigener Einfluß auf 
das Schickſal unferer Familie ihm den Befiß der Erbin fichern 
fönne; eher aber foll er von meiner Hand fterben. Ich muß nun 
friih daran, und meine Flucht in's Werk feßen, wo möglich, ebe 
man mich gewaltjam einjchifft; der blinde Willie wird mich, denke 
ich, nicht verlaffen, ohne einen Verſuch für mich zu wagen. befon- 
ders wenn er hört, daß ich der Sohn feines ehemaligen, unglüd- 
lihen Schußheren bin. Wie feltfam ift mein Schidfal! Als ih 
weder Rang, noch Vermögen beſaß, lebte ich ficher und unbekannt 
unter dem Schuße der gütigen und achtbaren Freunde, deren Her- 
zen der Himmel zu mir gewandt hat. — Seht, da ich das Haupt 
eines ehrenwerthen Haufes bin, und Unternehmungen der kühnſten 
Art auf meine Entjcheidung Karren, und Anhänger und Ba- 
fallen bereit fcheinen, fih auf meinen Wink zu erheben, beruht 
meine Sicherheit hauptfächlich auf der Zuneigung eines umber« 
ziehenden Blinden!“ 

Während er dieß überdachte, und fich zu einer Unterredung 
mit feinem Oheim vorbereitete, welche nur ftürmijch fein konnte, 
ſah er Hugo Redgauntlet langſam zurüd- und ihnen entgegen- 
reiten, ohne einen einzigen Diener. Chriftal Niron ritt vor- 
aus, als er fich näherte, und als fie zufammentrafen, richtete er 
einen forjchenden Blick auf ihn. 

„Der einfältige Crakenthorp,“ fagte Redgauntlet, „hat Fremde 
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in jein Haus aufgenommen; Einige von feinen Schmugglerfame- 
raden, glaube ih. Wir müſſen langjam reiten, um ihm Zeit zu 
faffen, fie jo bald wie möglich wieder fortzufchiden." 

„Saht Ihr einige Eurer Freunde," fragte Ehriftal. 

„Drei, und ich habe Briefe von vielen andern. Sie find ein- 
ftimmig über den bewußten Gegenftand, und der Punkt muß ihnen 
geftattet werden, oder die Sache geht nicht weiter, fo weit fie auch 
ſchon gegangen ift.“ 

„Ihr werdet den Pater ſchwerlich dahin bringen, fich dem 
‚Willen feiner Heerde zu fügen," ſagte Chriftal mit höhniſcher 
Miene. 

„Er muß und wird!” antwortete Redgauntlet kurz. „Reite 
einmal vor, Ehriftal, — ich möchte mit meinem Neffen ſprechen. 
— Ich hoffe, Sir Arthur Redgauntlet, Ihr werdet zufrieden fein 
mit der Art, wie ich mich der Pflicht gegen Eure Schwefter ent- 
fedigt habe?" 

„Shre Sitten und ihre Denkart find untadelhaft," ſagte 
Darfie; „ich bin glücklich, eine fo liebenswürdige Verwandte Fen- 
nen gelernt zu haben.” 

„Das freut mich,” antwortete Redgauntlet; „ich verftehe mich 
nicht jonderlich auf die Eigenjchaften der Weiber, und mein Leben 
ift einem großen Gegenftande gewidmet gewefen, fo daß fie wenig 
Gelegenheit hatte, fich weiter auszubilden, feit fie Frankreich ver— 
ließ. Ich habe fie indeg fo wenig als möglich den Unannehmlich- 
feiten und Entbehrungen meines wandernden und gefahrvollen 
Lebens ausgeſetzt. Bon Zeit zu Zeit ift fie Wochen und Monate 
lang bei angefehenen und achtungswerthen Familien geblieben, und 
ich freue mich, daß fie nach Eurer Meinung die Sitten und das 
Benehmen hat, die ihrem Stande geziemen.“ 

Darfie drüdte feine vollfommene Zufriedenheit damit aus, und 
es entitand eine Heine Paufe, welche Redgauntlet unterbrach, indem 
er fich feierlich an feinen Neffen wandte. 
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„Auch für Euch, mein Neffe, hatte ich gehofft, nicht weniger 
thun zu Eönnen, aber die Schwäche und Furchtſamkeit Eurer Mut- 
ter entriß Euch meiner Sorge, denn fonft würde e8 mein Stolz 
und mein Glück gewefen fein, den Sohn meines unglüdlichen Bru- 
ders auf den Pfad der Ehre geleitet zu haben, auf welchem unfere 
Ahnherrn ftetd gewandelt find.“ 

Nun kommt der Sturm, dachte Darſie bei fich ſelbſt, und bes 
gann feine Gedanken zu fammeln, wie der vorfichtige Schiffeherr 
feine Segel einzieht, und fein Schiff Dicht werfchließt, wenn er den 
berannahenden Sturm bemerft. 

„Das Benehmen meiner Mutter kann gemißdeutet werden,“ 
fagte er, „aber es war auf die beforgtefte Liebe gegründet. “ 

„Ganz gewiß," fagte fein Oheim, „und ich will keinen Flecken 
auf ihr Andenken werfen, obgleich ihr Mißtrauen fo viel Unrecht, 
ich will nicht fagen mir, jondern der Sache meines unglüdlichen 
Baterlandes gethan hat. Ihre Abficht war, wie ich glaube, Euch 
zu einem elenden Zungendrefcher zu machen, welchen man noch 
zum Spotte den einft achtungswerthen Namen eines fchottijchen 
Advokaten gibt, zu einem jener Zwittergefchöpfe, welche vor 
einem fremden Gerichtshof Eriechen müffen, um die Endurtheile 
in ihren Streitfachen einzuholen, anftatt fie vor dem unabhängi- 
gen und ehrwürdigen Parlament ihres eigenen Königreichs zu 
vertheidigen.”“ 

„sh fudirte die Rechte ein oder zwei Jahre lang,” fagte 
Darfie, „aber ich fand, daß ich weder Gefchmad daran, noch Ta- 
lent dazu hatte." 

„Und verließet es ohne Zweifel mit Verachtung," fagte Red» 
gauntiet. „Gut, fo will ich denn Euch, mein theuerfter Neffe, 
einen würdigern Gegenftand des Ehrgeizes vorhalten. Blicket 
öſtlich, — ſeht Zhr dort ein Denkmal auf der Ebene, nahe an 
jenem Dorfe ?" 

Darfie antwortete bejahend. 
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„Das Dorf heist Burgh— upon Sands (Fleden auf dem 
Sande) und das Monument dort ift dem Andenken des Tyrannen 
Eduards I. errichtet. Die gerechte Hand der Borfehung erreichte 
ihn an diefer Etelle, als er eben feine Banden zur vollftändigen 
Unterjohung Schottlands führte, deffen bürgerliche Mneinigkeiten 
unter feiner fluchenswerthen Bolitik begannen. Bruce's ruhmvolle 
Bahn würde in ihrem Beginnen aufgehalten, das Feld von Ban« 
nockburn ein blutloſes Moor geblieben fein, wenn Gott nicht im 
Augenblid der Entfcheidung den Tiftigen und blutigen Tyrannen 
aus dem Wege geräumt hätte, der jo lange ſchon Schottlands 
Geißel gewefen war. Eduards Grab ift die Wiege unferer Natio- 
nalfreigeiten. Im Angeficht diefes großen Maalzeichens unferer 
Freiheit fchlage ih Euch ein Unternehmen vor, das an Ehre und 
Wichtigkeit Feinem nachfteht, feit der unfterblihe Bruce den Red— 
Eomyn niederftieh, und nit der noch blutigen Hand nach der une 
abhängigen Krone Schottlands griff." 

Hier erwartete er eine Antwort, aber Darfie, überwältigt 
durch fein energifches Benehmen, blieb ftille, weil er nicht durch 
eine haftige Darlegung feiner Sinnesart fich in Verlegenheit feßen 
wollte, 

„Ih will nicht annehmen," ſagte Hugo Redgauntlet nach 
einer Paufe; „daß Ihr fo einfältig ſeid, die Wichtigkeit meiner 
Worte nicht zu begreifen, oder fo feige, durch meinen Vorfchlag 
zurückgeſchreckt zu werden, oder endlich fo ausgeartet von dem 
Blut und der Sinnesart Eurer Väter, um meine Aufforde- 
rung nicht anzuhören, wie das Friegerifche Roß den Klang der 
Trompete." 

„Ich will mich nicht ftellen, Sir, ald mißverftände ich Euch,“ 
fagte Darfie, „aber ein Unternehmen, das gegen eine jet feit drei 
Regierungen befeftigte Dynaftie gerichtet ift, erfordet in Hinficht 
auf Gerechtigkeit und Ausführbarkeit ftarke Beweggründe, um es 
Männern von Gewiffen und Klugheit zu empfehlen." 
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Mit Augen, die vor Unwillen glühten, fagte Redgauntlet: 
„Ih will kein Wort von Euch hören gegen die Gerechtigkeit einer 
Unternehmung, nach der Euer unterdrüdtes Land mit der Stimme 
einer Mutter ruft, die ihre Kinder um Hilfe anfleht, — oder gegen 
die edle Rache, die Eures Vaters Blut fordert aus feinem entehrten 
Grabe. Sein bleicher und modernder Schädel jteht noch auf Rikar- 
gate, und befiehlt Euch, ein Mann zu fein. Ich frage Euch im 
Namen Gottes und Eures Landes, wollt Ihr Euer Schwert zie- 
ben, und mit mir nach Garlisle gehen, wäre es auch nur, um 
Eures Vaters Haupt, jetzt die Rubeftelle der Eulen und Kräben, 
und der Spott jedes elenden Bauern, in geweihte Erde zu legen, 
wie ed dem Alterthum feiner Familie gebührt.“ 

Unvorbereitet, eine jo leidenſchaftliche Aufforderung zu bes 
antworten, und überzeugt, daß eine beftimmte Weigerung ihn 
feine Freiheit oder jein Leben Fojten würde, fchwieg Darfie 
abermals. 

„Ich ehe,“ jagte jein Oheim in ruhigerem Zone, „daß nicht 
Mangel an Muth, fondern die niedrigen Gewohnheiten einer be» 
ſchränkten Erziehung unter der armjeligen Menſchenklaſſe find, mit 
der Ihr leben mußtet, welche Euch zum Schweigen bringt; Ihr 
haltet Euch noch felbft kaum für einen Nedgauntlet; Euer Puls 
bat noch nicht den ächten Schlag gelernt, der den Aufforderungen 
der Ehre und Baterlandsliebe entſpricht.“ 

„Sch hoffe,“ ſagte Darfie endlich, „daß der Ruf von beiden 
mich nie gleihgiltig finden wird; allein um ihm wirkffam zu ent- 
fprechen, — auch wenn ich jebt überzeugt wäre, daß fie in mein 
Ohr tönten, muß ich bei dem verzweifelten Unternehmen, worein 
Ihr mich verwideln wollt, eine vernünftige Hoffnung des Ges 
lingens ſehen. Ich blide um mich her, und fehe eine feſt begrün« 
dete Regierung, eine anerkannte Autorität, einen geborenen Briten 
auf dem Throne, umd die Hochländer, auf denen allein die Hoff- 
nung ber verbannten Samilie beruhte, in Regimenter verfammelt, 
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die nach den Befehlen der beftehenden Dynaftie handeln. Frankreich 
ift durch die ſchreckbaren Lehren des legten Krieges ganz entmuthigt, 
und wird fchwerlich einen neuen beginnen wollen. Alles innerhalb 
und außerhalb des Königreichs ift einem jo hoffnungslofen Kampf 
entgegen, und Ihr allein jcheint Willens, ein fo verzweifeltes 
Unternehmen zu wagen.” 

„Und ich würde e8 wagen, wäre es auch zehnmal verzweifelter, 
und ich habe es begonnen, als jich zehnmal größere Hinderniffe 
entgegenthürmten. — Habe ich meines Bruders Blut vergoflen? 
— Kann ich — darf ich das Baterunfer beten, da ich meinen 
Feinden und den Mördern nicht vergeben habe? — Gibt es einen 
Kunftariff, den ich nicht angewandt, — eine Entbehrung,, der ic 
mich nicht unterzogen habe, um die Krifis herbeizuführen, die ich 
jeßt eingetreten jehe? — Habe ich nicht Alles geopfert, da ich jeder 
Gemächlichkeit des gefellichaftlichen Lebens, da ich jogar den 
Uebungen der Religion entjagte, wenn ich in meinem Gebet meinen 
Fürften und mein Baterland nicht nennen durfte, und dieß alles 
nur, um der edlen Sache Anhänger zu erwerben? — Habe ich 
alles dieß gethan, nur um jet auf einmal Alles aufzugeben ?“ 

Darfie war im Begriffe, ihn zu unterbrechen, aber er legte 
ihm die Hand liebevoll auf feine Schulter, und gebot ihm, oder 
bat ihn vielmehr um Stillfehweigen. — „Stille,“ fagte er, „du 
Erbe des Ruhms meiner Ahnen, — Erbe aller meiner Hoffnungen 
und Wünſche, — ftille, Sohn meines erfchlagenen Bruders. Ich 
babe dich gefucht, und um dich getrauert, wie eine Mutter um ihr 
einziges Kind. Laß mich dich nicht in diefem Augenblicde wieder 
verlieren, wo du meinen Hoffnungen zurüdgegeben biſt. Glaube 
mir, ich mißtraue meinem heftigen Temperamte fo jehr, daß ich als 
um das werthefte Geſchenk bitte, es in diefer Krifis nicht aufzu= 
weden. 

Darfie erwiederte mit Freude, daß die Ehrfurcht vor feinem 
DOheim ihn ‚beftimmen werde, Alles anzuhören, was er ihm zu fagen 
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babe, ehe er einen Entfchluß faffe über die wichtigen Gegenftände 
des Bedenkens, die er ihm vorjchlage. 

„Des Bedenkens!“ wiederholte Redgauntlet ungeduldig, „und 
doc ift der Ausdruck nicht unpaffend! Ich wünfche, die Erwiede- 
rung wäre wärmer gewejen; allein ich muß mich erinnern, daß ein 
Adler, der in einem Faltenhaufe erzogen wurde, und mit der Kappe 
bedeckt war, nicht beim erften Blide feft in die Sonne ſehen kann. 
Höre mich, mein theuerfter Arthur, der Zuftand dieſer Nation zeigt 
eben fo wenig Glück an, als die blühende Farbe eines Fieberkranken 
Geſundheit. Altes iſt falfeh und Hohl, — der Icheinbare Erfolg 
von Chathams Adminiftration hat das Land tiefer in Schulden 
geftürzt, als alle die dürren Gefilde Canadas werth find, wären 
fie auch fo fruchtbar wie Yorkſhire, — der biendende Glanz der 
Siege von Minden und Quebeck wurde verdunfelt durch das Mif- 
geſchick des übereilten Friedens, — durch den Krieg gewann Eng- 
Iand mit ungeheurem Koftenaufwand nichts, als Ehre, und auf 
diefe hat man freiwillig Verzicht geleiftet. Viele Augen, früher 
kalt und gleichgiltig,, blicken jeßt nach dem Stamme unjerer alten 
und rechtmäßigen Monarchen, als der einzigen Zuflucht in dem 
nabenden Sturme, — die Reichen find beunruhigt, — die Edlen 
mißmuthig, — das Volk entflammt, und ein Bund von Vater: 
landsfreunden, deren Maßregeln um fo ficherer find, je geringer 
ihre Anzahl ift, iſt entichloffen, König Garls Fahne aufzu— 
pflanzen." 

„Aber das Militär," jagte Darfte, „wie könnt Ihr mit einem 
Haufen unbewaffneter und ungeordneter Infurgenten es wagen, 
einer regulären Armee entgegenzutreten? Die Hochländer find jetzt 
völlig entwaffnet. “ 

„Sn großem Maaße vielleicht," antwortete Redgauntlet, „aber 
die Politik, welche die Hochländifchen Regimenter errichtete, hat 
dafür geforgt. Wir haben fchon Freunde unter diefen Truppen, 
und wir Fönnen Teinen Augenblid zweifeln, was ihr Benehmen 
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fein wird, wenn einmal die weiße Kokarde aufgeſteckt ift; bie 
übrige ftehende Armee ift fehr vermindert worden feit dem Frie 
den, und wir rechnen zuverfichtlich darauf, daß Zaufende von 
diefen entlaffenen Truppen fich unter unfere Bahnen reihen 
werden.” 

„Wie!“ fagte Darfie, „und auf ſolche unbeftimmte Hoffnungen 
hin, wie die unftäte Laune eines Pöbelhaufens oder einer entlaffes 
nen Soldateska, follen Männer von Ehre ihre Familien, ihr Ei» 
genthum, ihr Leben wagen ?" 

„Männer von Ehre, Knabe,” fagte Redgauntlet mit Augen, 
die von Ungeduld glühten, „feben Leben, Eigenthum, Familie und 
Alles auf's Spiel, wenn diefe Ehre e8 befiehlt. Wir find jeßt nicht 
ſchwächer, ald damals, wo fieben Mann in den Wildniffen von 
Moidart Iandeten, den Thron des Ufurpators zum Wanken brach- 
ten, in zwei regelmäßigen Schlachten fiegten, ein Königreich und 
die Hälfte eines andern durchftreiften, und nur durch Verrath ein 
Unternehmen fcheitern fahen, das ihre Fühnen Nachfolger jet auf's 
Neue verfuchen.* 

„Und ein ſolcher Verſuch wird ernftlich gemacht werden?“ 
fragte Darfie. „Entfhuldigt mich, mein Oheim, wenn ich etwas 
fo Außerordentliches kaum glaube. Werden fich in der That Leute 
von Rang und Einfluß in hinreichender Menge finden, um das 
Wagſtück von 1745 zu erneuern.“ 

„Ich will Euch mein Vertrauen nicht nur halb fihenken, 
Sir Arthur," erwiederte fein Oheim, „aber blidt auf dieſe 
Rolle, — was fagt Zhr zu diefen Namen? — find fie nicht 
die Blüthe der weftlichen Graffchaften, — von Wales, — von 
Schottland?” 

„Das Blatt enthält in der That viele große * edle 
Namen,“ erwiederte Darſie, nachdem er es durchleſen hatte, 
„er... ..* 

„Was aber?" fragte fein Oheim ungeduldig; „zweifelt Ihr 
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an der Fähigkeit diefer Edeln, den Beitrag an Mannfchaft und 
Geld zu Liefern, zu. welchem fie angefebt find?“ 

„Ganz und gar nicht,“ ermiederte Darfie, „denn darüber bin 
ich kein kompetenter Richter, aber ich jehe auf diefer Rolle auch den 
Namen des Sir Arthur Darfie Nedgauntlet, angefebt zu Hundert 
Mann und mehr, und ich fehe in der That nicht ein, wie er dieß 
Berfprechen erfüllen joll.“ 

„Kür die Mannschaft ftehe ich," antwortete Hugo Red— 
gauntlet. 

„Aber, mein theurer Oheim,“ jeßte Darfie hinzu, „ich hoffe 
um Euretwillen,, daß die andern Männer, deren Namen hier ver- 
zeichnet find, näher mit Eurem Plane bekannt find, als ich.“ 

„Für dich und das deinige kann ich felbft haften,“ jagte Ned: 
gauntlet, „denn wenn du nicht den Muth haft, dich an die Spike 
der Macht deines Haufes zu ftellen, fo joll die Führung in eine 
andere Hand übergehen, und deine Erbichaft foll dir entgehen, wie 
Saft und Blätter einem verfaulten Zweige. Was jene ehren- 
werthen Männer anbelangt, jo Enüpfen fie ihre Sreundfchaft nur 
an eine leichte Bedingung, fo unbedeutend, daß fie faum der Er: 
wähnung werth ift. Wird von dem, der dabei am meiften bethei- 
ligt ift, dieß geftattet, fo ift Fein Zweifel, daß fie in der Art in's 
Feld rücken werden, wie es hier angegeben ift.“ 

Wiederum durchlas Darfie das Papier, und fühlte fich immer 
weniger zu dem Glauben geneigt, daß fo viele Leute von Familie 
und Vermögen fich fo leicht in eine bedenkliche Unternehmung ein- 
laffen würden. Es fchien, als hätten einige unbefonnene Ber: 
fehwörer die Namen aller vermeintlichen Jakobiten niedergefchries 
ben, oder wenn die Unterfihriften wirklich von den genannten 
Leuten herrührten, fo vermuthete er, fie möchten eine Entfhuldigung 
im Hintergrund haben, um fich von der geleifteten Verpflichtung 
108 zu jagen. Er hielt e8 für unmöglich, daß Engländer von 
großem Bermögen, die fich nicht mit Carln vereinigt hatten, als 
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er an der Spibe einer fiegreichen Armee in England einbrach, feine 
Landung unter weit minder günftigen Umftänden begünftigen ſoll⸗ 
ten. Er fchloß daraus, die Unternehmung würde in fich felbft zer- 
fallen, und e8 das befte fein, unterdefien zu ſchweigen, bis die 
wirkliche Annäherung einer Kriſis, die indeß nie eintreten würde, 
ihn dränge, die Borfchläge feines Oheims beftimmt zurüdzu- 
weiſen. Sollte ſich aber unterdefien eine Gelegenheit zur Flucht 
zeigen, fo befchloß er bei ſich, fie nicht ungenüßt vorübergehen zu 
laſſen. | 

Hugo Redgauntlet beobachtete eine Zeitlang die Blicke feines 
Neffen, und fagte fodann, gleich als ob er durch einen andern 
Ideengang auf den nämlichen Schluß gekommen fei; „Ich habe 
Euch gejagt, Sir Arthur, daß ich nicht in Euch dringe, fogleich 
in meine Borfchläge einzugehen; auch würden die Folgen einer 
Weigerung fo fehreclich für Euch fein, fo fehr alle meine genähr- 
ten Hoffnungen zerftören, daß ich durch die Ungeduld eines Augen» 
blicks nicht die Hoffnungen meines ganzen Lebens auf’s Spiel 
feßen möchte. Ja, Arthur, ich bin zu diefer Zeit ein büßender 
Eremit gewefen, zu einer andern der fcheinbare Genoffe von Ge— 
ächteten und Berzweifelten, manchmal endlich der untergeordnete 
Agent von Menfchen, denen ich mich in jeder Hinficht überlegen 
fühlte, nicht um eines eigennüßigen Zweckes, oder um des Ruhmes 
willen, das erfte Werkzeug zur Wiederherftellung meines Königs 
und Befreiung meines Landes gewefen zu fein. Mein erfter Wunſch 
auf diefer Erde ift diefe Wiederherftellung und diefe Freiheit, — 
mein zweiter, daß mein Neffe, der Repräfentant meines Haufes und 
meines geliebten Bruders, die Vortheile aller meiner Anftrengungen 
für die gute Sache ernten folle. Aber," — febte er hinzu, indem 
er einen feiner vernichtenden Blide auf Darfie warf — „wenn 
Schottland und meines Baterd Haus nicht mit einander beftehen 
können, dann gehe unter der Name Redgauntlet! Es gehe unter der 
Sohn meines Bruders, mit jeder Erinnerung an den Ruhm meiner 
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Familie, an die Liebe meiner Jugend, eher als meines Baterlandes 
Sache auch nur um ein Senfkorn beeinträchtigt werde! Der Geift 
Sir Alberids lebt in diefem Augenblid in mir,” fuhr er fort, 
indem er feine ftattliche Geftalt emporrichtete, und aufrecht im 
Sattel faß, indem er mit dem Zeigefinger feine Stirn be 
rührte; „und wenn Ihr jelbft meinen Pfad durchkreuzt, fo ſchwöre 
ich bei dem Zeichen, das meine Stirne verdunfelt, eine neue That 
foll geichehen, ein neuer Fluch des Schickſals verfchuldet werden.” 

Er ſchwieg, aber feine Drohungen waren in einem jo furdht« 
bar entfchloffenen Tone ausgedrüdt, daß Darſie's Muth ſank, wenn 
er an den Sturm der Leidenfchaft Dachte, den er zu beftchen hatte, 
wenn er feinem Oheim Beiftand in einer Unternehmung vermei- 
gerte, gegen welche ihn Klugheit und Grundfäge gleichmäßig abs 
geneigt machten. Es blieb ihm kaum eine Hoffnung übrig, ale 
die Zeit zu gewinnen, bis er entfliehen Eönne, und er bejchloß fid 
dazu des verwilligten Aufihubs zu bedienen. Der düftere, finftere 
Bli feines Begleiters wurde allmählig milder, er machte der Mi 
Redgauntlet ein Zeichen, zu ihnen zu Eommen, und begann eine 
gezwungene Unterhaltung über gewöhnliche Gegenftände ; im Laufe 
des Geſprächs bemerkte Darfie das vorfichtige Benehmen feiner 
Schwefter im Sprechen, denn fie wog jedes Wort, che fie ed aus« 
ſprach, und überließ es ftets ihrem Oheim, den Ton des Oeſprächs 
anzugeben, wenn es auch noch fo unbedeutend war. Dieß fchien 
ihm (eine fo gute Meinung von dem Verſtand und von der Feſtig⸗ 
keit feiner Schwefter hatte er bereits erhalten) der ftärkfte Beweis 
von dem durchgreifenden Charakter feines Oheims, da er Jah, daf 
eine junge Perſon mit fo vieler Nachgiebigkeit fih gegen ihn bes 
nahm, obwohl ihr Gefchlecht ihr ein Vorrecht gegeben hätte, und 
es ihr keineswegs an Geift und Entichloffenhrit gebrach. 

Die Fleine Reitergefellfchaft näherte fich nun dem Haufe Vater 
Gradenthorps, welches, wie der Lefer ſchon weiß, an der Seite des 
Solway Tag, nicht weit von einem rothen Steindamm, an welchem 
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mehrere Fifcherboote lagen, die häufig in verjchiedener Eigenfchaft 
benüßt wurden. Das Haus des würdigen Zöllner war zu den 
verschiedenen Geſchäften, die er trieb, eingerichtet, denn es beftand 
aus mehreren, an ein zweiftodigtes Haus angebauten Bauern- 
häufern ; die Ausdehnung von Mir. Gradenthorps Handel hatte 
die Ausdehnung erheifcht. Statt des einzelnen großen Wafler- 
fruges, den man ſtets vor den englifchen Wirthshäufern zweiter 
Klaffe findet, fah man hier drei zum Gebrauch für die Soldaten- 
pferde, wie der Wirth fich ausdrüdte, wenn Truppen famen, um 
fein Haus zu durchfuchen, dabei zeigte er durch einen Seitenblid 
und ein Kopfniden an, was für Soldaten er meine. Eine unge- 
heure Efche vor der Thüre, welche zu einer großen Breite und Höhe 
herangewachſen war, troß der. Windftöße von dem benachbarten 
Solway her, überfchattete wie gewöhnlich die Bierbanf, wie unfere 
Bäter fie nannten, wo, obgleich e8 noch früh am Tage war, mehrere 
Burfche, welche Diener von Edelleuten zu ſein jchienen, Bier tran- 
fen und rauchten. Einer oder zwei von ihnen trugen Livreen, 
welche Mr. Nedgauntlet bekannt jchienen, denn er murmelte zwi— 
ichen den Zähnen: „Narren, Narren! wären fie auf dem Wege zur 
Hölle, fie müßten ihre Schurken in Livree bei fich haben, daß die 
ganze Welt auch wüßte, wer verdammt wäre." 

ALS er fo murmelte, hielt er vor der Thüre des Gafthofs an, 
aus welcher fogleich einige müßige Gäfte traten, um aus bloßer 
Neugier zu fehen, wer angekommen ſei. 

Redgauntlet [prang vom Pferde, und half feinen Nichte von 
dem ihrigen, vergaß aber vielleicht feines Neffen Verkappung, und 
Teiftete ihm nicht die Aufmerkfamkeit, welche fein weiblicher Anzug 
erforderte. 

Die Lage Darſie's war indefjen etwas beängftigend, denn Chri— 
ftal Niron hatte, vielleicht um feine Flucht zu verhindern, die u 
ften Falten feines Reitkleids unter feinen Knöcheln und 7 mit 
großen Stednadeln zufammengeheftet. Als er end) erde 

Redgauntlet. 
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geftiegen war, und feinen genügenden Beiftand von Mr. Nedgaunt- 
lets Diener empfing, jtolperte er, und würde ohne Zweifel einen 
ihlimmen Fall gethan haben, wenn ihn nicht ein galanter Herr 
aufgehalten hätte, der ſeinerſeits vermuthlich ein wenig erftaunt 
war über die bedeutende Schwere der ſich in Berlegenheit befinden- 
den Dame, welche er in feinen Armen aufzufangen die Ehre hatte. 
Wie jehr mußte dagegen Darfie erftaunen, als er fich auf einmal 
in den Armen Alan Fairfords fand! Tauſend Befürchtungen gingen 
ihm durch den Kopf, verbunden mit den Regungen der Freude und 
Hoffnung bei der unerwarteten Erfcheinung feines geliebten Freun— 
des in dem, wie es fchien, entjcheidenden Augenblide feines 
Schickſals. 

Er war im Begriff, ihm in's Ohr zu wiſpern, und zugleich 
zum Schweigen zu ermahnen, aber er zögerte doch ein paar Se— 
kunden, da man die Folgen nicht berechnen konnte, wenn Red» 
gauntlet durch einen plößfichen Aufruf Aland beunruhigt werden 
follte. 

Ehe er fich entjchließen Eonnte, was zu thun fei, kehrte Med» 
gauntlet, der ſchon in’s Haus eingetreten war, haſtig mit Ehriftal 
Nigon zurüd. „Ih will Euch die Bemühung für dieſe junge 
Dame abnehmen, Sir," fagte er in ſtolzem Tone zu Fairford, den 
er vermuthlich nicht wieder erfannte. 

„Ich wollte mich nicht aufdringen, Sir,“ erwiederte Alan; 

„die Rage der Dame ſchien Hülfe zu fordern, — und — aber 
habe ih nicht die Ehre mit Mr. Herried von Birrensworf zu 
ſprechen.“ 

„Ihr irrt Euch, Sir,“ ſagte Redgauntlet, wandte ſich ſchnell 
ab, machte ein Zeichen mit der Hand gegen Chriſtal, der den wider« 
Frebenden Darfie rafch in das Haus hinein brachte, und ihm in’s 

Ihr wifperte: „Kommt, Mi, wir dürfen keine Bekanntfchaft aus 
en Fenftern machen; Damen von Stande müffen für fich bleiben. 
— Zeigt und ein Zimmer, Bater Eradenthorp!* 


4 
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Mit diefen Worten führte er Darſie in's Haus, indem er ih 
dabei zwifchen die vermeintliche junge Dame und den verbächtigen 
Fremden ftellte, um eine Mittheilung durch Zeichen zu verhindern. 
Als fie eintraten, hörten fie eine Geige in der gepflafterten und 
mit Sand wohl beftreuten Küche, durch die fie ihrem dicken Wirthe 
folgen mußten, und verfchiedene Leute beluftigten ſich, nach ihren 
Tönen zu tanzen. 

„Zum Teufel noch!“ jagte Niron zu Gradenthorp; „wa— 
rum joll denn die Dame durch den Pöbel des ganzen Kirch« 
ſpiels gchen? Gibt's denn Keinen befondern Weg zu unferem 
Zimmer?” 

„Keinen, der für mich paßte,” antwortete der Gaftwirth, und 
legte feine Hand auf den anfehnlichen Schmeerbauch. „Sch bin 
nicht Tom Turnpenny, um wie eine Eidechfe durh Schlüffellöcher 
zu Eriechen.“ 

Mit diefen Worten führte er fie durch die luſtige Gellſchaft 
in der Küche, und Nixon hielt Darfie am Arme, feheinbar um die 
Dame zu unterftüßen, wahrfcheinlich aber, um jeden Verſuch zur 
Flucht zu verhindern ; jo arbeitete er fich durch die Menge, die ein 
ſehr buntes Aeußere darbot, denn fie beftand aus Bedienten, Bauere 
burichen , Seeleuten und anderem müßigen Volk, welche der wan- 
dernde Willie mit feiner Muſik beluftigte. 

Noch an einem andern Freund ohne ein Zeichen feiner Gegen- 
wart vorüber zu gehen, wäre wirkliche Kleinmüthigkeit gewefen, und 
als fie an dem erhöhten Sige des Blinden vorüber gingen, fragte ihn 
Darfie mit einigem Nachdrud, ob er nicht eine fchottifche Melodie 
fpielen könne? Des Mannes Geficht hatte einen Augenblid vor⸗ 
ber gar keinen Ausdrud, als er aber Darſie's Stimme hörte, wurde 
fein Geficht mit Einemmale glänzend, und bewies den Irrthum 
derer, welche den Hauptausdrud einer Phyfiognomie in den Augen 
finden wollen. Er wandte fein Geficht nach der Gegend, woher 
der Ton kam, feine obere Lippe bog fich ein wenig, - bebte vor 
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innerer Bewegung, indeß Erflaunen und Freude ein blühendes 
Roth auf feine bleihen Wangen brachte, Er vertaufchte Die ge- 
meinen Stüde des Dubdelfads, die er mit widerftrebendem und 
nachläffigem Bogen hergedudelt hatte, mit der fchönen fchottifchen 
Melodie: 

„Seid willlommen, Earl Stuart !* 

Wie mit Begeifterung ertönte fie von den Saiten, und nad 
einer Pauſe der höchften Bewunderung, wurde fie durch ein Bei— 
fallsgefchrei aufgenommen, welches zu zeigen ſchien, daß der 
Name jowohl, als die Ausführung allen Verfammelten höchft an- 
genehm war. 

Indeſſen hielt Chriftal Niron Darfie fett am Arme, folgte 
dem Wirthe, bahnte ſich mit einiger Schwierigkeit durch die ge— 
drängtvolle Küche einen Weg, und trat nun in ein Eleines Zimmer 
an der andern Seite derfelben, wo fie Lilias Nedgauntlet bereits 
figend fanden. Hier ließ Niron feinem unterdrüdten Unwillen 
freien Lauf, wandte fich heftig zu Crackenthorp, bedrohte ihn mit 
dem heftigiten Unwillen feines Gebieters, daß die Sachen in jo 
jchlechter Ordnung wären, um feine Familie zu empfangen, da er 
doch fo ausdrüdlich ihn hatte wiffen laſſen, er wünfche allein 
zu fein. Aber Vater Gradenthorp war nicht vor den Kopf 
geichlagen. 

„Wie! Bruder Niron, du bift unwillig diefen Morgen,“ er- 
wiederte er; „bift mit dem unrechten Fuße heraus, glaube ich. Du 
weißt fo gut, wie ich, daß die meiften Leute da unten von des 
Squires eigener Wache find; Edelleute, welche mit ihren Dienern 
kommen, um ihn auf dem Gefchäftsweg zu treffen, wie der alte 
Zurnpenny fagt; der lebte, welcher kam, wurde von Fairladies 
nit Dickthardoner herübergefchidt." 

„Aber der blinde kratzende Schurke dort," jagte Niron, „wie 
bt Ihr es gewagt, ſolch' einen Spitzbuben in jeßiger Zeit über 
Eure Schwelle kommen zu laſſen? — Wenn es dem Squire nur 
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im Traum einfiele, daß Ihr wanken könntet! Ich ſpreche nur gu 
Eurem Beiten, Bater Crackenthorp.“ 


„Wie, feht doch! Bruder Niron," fagte Gradenthorp, und 
drehte feinen Tabak mit vieler Gemächlichkeit im Munde hin und 
her, „der Squire ift ein jehr würdiger Edelmann, dag werde ich nie 
läugnen, aber ich bin weder fein Diener, noch fein Vaſall, und fo 
braucht er mir feinen Befehl zu ſchicken, bis er hört, daß ich feine 
Livree angezogen habe. Soll ich aber Leute von meiner Thüre 
wegweilen, fo könnte ich eben ſowohl den Bierzapfen ausftoßen, 
und den Schild herunter nehmen, — was aber das Wanken be— 
trifft, fo wird der Squire bier jo ehrliche Leute finden, als er nur 
immer mitgebracht hat." 


„Run, Ihr unverfchämter Talgklumpen,“ jagte Nixon; „was 
wollt Ihr damit fagen?* 

„Nichts,“ fagte Eradenthorp, „als dag ich das Rauhe jo gut 
heraustehren kann, wie ein Anderer, Ihr verfteht mich — 8’ ift 
hell genug in meinem obern Stodwerf, ich weiß eine oder zwei 
Sachen mehr, als die meiften Leute in diefem Lande. Wenn Leute 
mit gefährlichen Botfchaften in mein Haus fommen, fo werden fie 
an Jon Crackenthorp Feine Kabenpfote finden. — Ich werde mic 
rein halten , darauf könnt Ihr Euch verlaffen, und Jeder mag für 
feine eigenen Handlungen ftehen! So ift meine Art! Befehlt Ihr 
etwas, Mr. Niron?” 

„Nein, — ja — geht!" fagte Niron, den der entjcheidende 
Zon des Wirthes in DBerlegenheit gefebt zu haben ſchien, und 
doch wünſchte er den Eindrud zu verbergen, den er auf ihn ge= 
macht hatte. 


Kaum hatte Eradenthorp die Thüre hinter fich zugemacht, als 
Miß Redgauntlet fih zu Niron wandte und ihm befahl, das Zim- 
mer zu verlaffen, und an feinen eigenen Ort zu gehen.“ 

„Wie, Madame," jagte der Menfch finfter, doch mit Achtung, 
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„wollt Ihr, daß Euer Oheim mich wegen Ungehorfams gegen 
feine Befehle todt ſchießt?“ 

„Er könnte Euch vielleicht aus einem andern Grunde todt 
fchießen, wenn Ihr nicht dem meinigen gehorcht," ſagte Lilias mit 
Faſſung. 

„Ihr mißbraucht Euern Vortheil über mich, Madame, — ich 
wage es in der That nicht zu gehen, — ich ſtehe zur Wache hier 
wegen dieſes andern Fräuleins; und wenn ich meinen Poſten ver— 
lafle, ift mein Leben feinen Heller werth.“ 

„Nun fo wacht außen an der Thüre,” fagte Lilias; „hr 
habt, glaube ich, feinen Auftrag , auf unjere Unterredung zu lau— 
fhen. Geht, Sir, ohne weiteres Gefpräcd oder Widerrede, oder 
ih werde meinem Oheim etwas jagen, das Euch fehwer fallen 
würde, wenn er ed wüßte.“ 

Der Menih fah fie mit einem fonderbaren Blide an, worin 
Bosheit und Unterwürfigkeit fich abfpiegelten. „Ihr mißbraudt 
Euern Bortheil über mich, Madame," fagte er, „und Handelt 
darin fo thöricht, als ich, da ich Euch eine folche Gewalt in die 
Hände gab. Ihr aber feid ein firenger Herr, und ſtrenge Herren 
regieren nicht lange.“ 

Mit diefen Worten verließ er dag Zimmer. 

„Des Elenden grenzenlofe Unverfhämtheit," jagte Lilias zu 
ihrem Bruder, „hat mir einen großen Vortheil über ihn gegeben. 
Denn da er weiß, daß mein Oheim ihn mit eben fo wenig Ges 
wiffensbiffen niederfchiefen würde, als einen Auerhahn, wenn er 
jeine Frechheit gegen mich auch nur ahnete, jo wagt er es feit dieſer 
Zeit nicht mehr, jenes ungeziemende Herrjcherwefen anzunehmen, 
wozu ihn der Befig der Gcheimniffe meines Oheims und die Kennt— 
niß feiner geheimften Plane gegen die übrigen Glieder feiner Fa— 
milie geführt zu haben fcheint. 

„Indeſſen fehe ich mit Vergnügen,“ ſagte Darfie, „daß der 
Wirth des Haufes ihm nicht jo ergeben fcheint, als ich befürchtete, 
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und dieß unterftüßt die Hoffnung zur Flucht, die ich für Euch und 
mich felbft nährte. O Lilias, der treuefte meiner Freunde, Alan 
Fairford, ift mir gefolgt, und in diefem Augenblid hier. Ein an« 
derer, zwar niederer, aber ich glaube, ebenfalls getreuer Freund, if 
auch innerhalb diefer gefährlichen Mauern.” 

Lilias legte den Finger auf die Lippen, und wies auf die 
Thüre. Darfie verſtand den Wink, und unterrichtete fie Teife von 
der Ankunft Fairford, und daß er glaube, er habe einen Verkehr 
mit dem wandernden Willie eröffnet. Sie hörte ihm mit der größ— 
ten Aufmerkſamkeit zu, und hatte eben ihre Antwort begonnen, als 
ein lauter Lärm fich in der Küche erhob, verurfacht durch mehrere 
ftreitende Stimmen, unter denen Darfie auch die Stimme Alan 
Fairfords unterfcheiden zu können glaubte, 

Bergeffend, wie wenig feine eigene Rage ihm erlaubte, der 
Helfer Ander zu werden, flog Darfie an die Thüre, und da er fie 
von Außen verfchloffen und verriegelt fand, jtemmte er fich mit 
aller Gewalt entgegen, und machte die verzweifeltften Anftrengungen, 
fie aufzubrechen,, troß den Bitten feiner Schweiter, daß er fich be— 
ruhigen und feine Lage bedenken möchte. Die Thüre aber war 
dazu gemacht, den Angriffen von Acciſern, Konftabeln und ande» 
ren Perjonen zu widerftehen, die man als würdig betrachtet „den 
Königsſchlüſſel“ zu gebrauchen, um fchloßfefte Orte offen und 
zugänglich zu machen, und troßte daher allen feinen Bemühungen. 
Unterdeffen dauerte der Lärm außen fort, und wir wollen im näch— 
ften Kapitel unſern Lefern die Urfache deffelben anzeigen. 


520 


Bwanzigftes Kapitel. 


Erzählung von Darfie Latimer. 


(Kortjetung.) 


Kon Crackenthorps Gafthof war noch niemals, feit fich jeine 
Schornfteine an den Ufern des Solway erhoben, von fo verfchieden: 
artigen Leuten befucht worden, als diefen Morgen. Mehrere von 
ihnen waren Leute, deren Rang weit höher ſchien, als ihre Kleidung 
und Art zu reifen andeutete. Die begleitenden Diener widerlegten 
ihon die Schlüffe, die man aus dem Anzug ihrer Herren hätte 
machen follen, und nach der Sitte der Ritter vom Regenbogen *) 
gaben fie manche Winfe, fie wären nicht die Leute irgend Jemand 
zu bedienen, als Männer vom erften Rang. Diefe Herren, welche 
hauptlächlich hieher gekommen wären, um mit Mr, Redgauntlet 
zufammenzutreffen, ſchienen verdrießlich und Ängftlich, gingen mit 
einander auf und ab, fcheinbar in tiefe Gejpräche verwidelt, und 
vermieden allen Verkehr mit andern NReifenden, welche der Zufall 
diefen Morgen an denfelben Erholungsplaß geführt Hatte. 

Als ob das Schiejal es fih vorgenommen hätte, die Plane 
der jacobitifchen Verſchwörer in Verwirrung zu bringen, waren 
die zuftrömenden Reiſenden ungewöhnlich zahlreih und gemifcht, 
und füllten das öffentliche Zimmer des Gafthofs, während die po- 
litiſchen Gäfte bereit die meiften Innern Zimmer des Haufes ein- 
genommen hatten. 

Unter andern war auch der ehrliche Joſua Geddes angefom- 
men, der — wie er fagte, umberreifete in der Betrübniß feines 
Herzens, und trauernd um das Schickſal Darfie Latimers, als wäre 


*) Der Livreebebienten, jo genannt wegen ihrer oft jehr bunten Kleidung. 
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diefer fein erftgebornes Kind. Er war am der ganzen Hüfte des 
Solway hingezogen, hatte dabei noch mehrere Abfchweifungen in 
das Innere des Landes gemacht, und es bei ſolchen Gelegenheiten 
nicht vermieden, fich dem Gelächter der Spötter, ja jelbft perfön- 
lichen Gefahren auszufeßen, da er die Schlupfwintel der Schmugg- 
fer, Roßtäufcher und anderer Leute diefes Gelichters befuchte, welche 
ihn mit mißtrauifchen Bliden anfahen, und geneigt waren, ihn 
eher für einen Accife- Beamten in Quäferkleidung zu halten. Allen 
diefen Mühjeligkeiten und Gefahren hatte er fich aber vergeblich 
unterzogen. Keine Nachforichung hatte ihm auch nur die geringfte 
Spur von Darfie Latimern gezeigt, jo daß er zu fürchten begann, 
der arme Jüngling möchte wergeführt worden fein, denn der Men- 
ſchenraub war damals, namentlich auf den weftlichen Küften Groß— 
britanniens, nicht felten; auch Eonnte fein Schickſal wohl noch 
Fläglicher und blutiger gewefen fein. 

Mit jchwerem Herzen gab er fein Pferd, feinen Salomon, an 
den Hausknecht ab, ging in den Gafthof, und verlangte von dem 
Wirthe Frühſtück und ein befonderes Zimmer. Quäker und folche 
Wirthe, wie der alte Vater Gradenthorp, find Feine verwandte 
Geifter; der Letztere fah ihn daher verächtlich über die Schulter 
an und erwiederte: „wenn Ihr ein Frühſtück wollt, jo eßt es hier, 
wie andere Leute auch!” 

„Und warum kann ich nicht,“ fagte der Quäfer, „für mein 
Geld ein Zimmer für mich haben.“ 

„Weil Ihr warten müßt, Meifter Jonathan, bis beffere Leute 
bedient find, oder mit Euresgleichen effen wollen.“ 

Joſua Geddes fprach nicht weiter über diefen Punkt, fondern 
jeßte fich ruhig nieder auf den Stuhl, den ihm Gradenthorp an— 
wies, verlangte eine Maas Bier nebft Brod, Butter und holländi- 
ſchem Käje, und begann feinen Hunger zu ftillen, den die Morgen- 
luft ungewöhnlich rege gemacht hatte, 

Während der ehrliche Quäker jo bejchäftigt war, trat ein ande- 


522 


ver Fremder in's Zimmer, und feßte fi nahe an den Tifch, auf 
welchem deſſen Lebensmittel ftanden. Er ſah häufig nach Zofua 
bin, leckte fich die trodenen und aufgefprungenen Lippen, als er 
den guten Quäfer fein Brod und Käſe verarbeiten ſah, und machte 
die Bewegung des Trinkens, wenn Mr. Geddes das Glas zum 
Munde führte, als ob diefe Eörperlichen Verrichtungen bei einem Ans 
dern auch bei ihm die nämlichen auf eine unwiderftehliche Art wed- 
ten. Endlich, als ob er feinem Appetit durchaus nicht mehr wider: 
ftehen könne, fragte er in einem unfichern Tone den vierichrötigen 
Wirth, der in aller Heftigkeit, die feine Gorpulenz zuließ, durd 
das Zimmer fchritt, ob er nicht eine Plack-Pie haben könne? 

„Herr, von einem folchen Ding habe ich nie gehört," fagte 
der Wirth, und wollte fich weiter fchieben, der Gaft aber hielt 
ihn zurüd, und fagte in einem ſtarken fchottifchen Aecente: „Habt 
Ahr nicht fonft was, Buttermilch oder einen Kloß von Schwarz- 
mehl?“ 

„Ich weiß nicht, was Ihr wollt,“ ſagte Crackenthorp. 

„Habt Ihr denn kein Frühſtück, das einen Schilling ſchottiſch 
£oftet?" 

„Das ift ein Pfennig Sterling,” fagte Gradenthorp mit fpöt- 
tiſchem Lachen, „Nein, Sawney *), fo kann ich keins geben, aber 
ih will Euch jatt machen aus Mitleiden —“ 

„Ein ordentliches Anerbieten fchlage ich niemals aus,“ fagte 
der arme Teufel von Gaft, „und wenn auch die Engländer Teufel 
find, jo kann man fie doch höflich heißen gegen Edelleute, die un- 
ter Verkappung reifen.” 

„Edelleute! — Hum!“ — fagte Crackenthorp — „doch Feine 
Blaufappe unter ihnen, die nicht auf diefem Fuße hinkt.” Dann 
nahm er eine Schüffel, die noch einen bedeutenden Reft von cinem 
Ding enthielt, das einmal eine herrlihe Schöpſenfleiſch-Paſtete 








*) Ein Spottname, den man ben Schotten gab. 
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gewefen war, und ftellte fie auf den Zifch vor den Fremden mit den 
Worten: „Hier, Meifter Edelmann, hier ift Etwas, das alle Blad- 
Pies, wie Ihr fie nennt, werth ift, welche jemals aus einem Schaf: 
£opfe gemacht wurden.” 

„Nun, ein Schaffopf ift immer ein gut Ding," erwiederte der 
Gaft, ſprach aber nicht Jo laut, daß es den gaftlichen Wirth hätte 
beleidigen können, fondern der Ausruf Eonnte fo für eine Abwehr 
der Berachtung gelten, womit man fich über dieß gewöhnliche Ge» 
richt der Schotten zu äußern pflegte. 

Hierauf begann er jogleih das Schöpjenfleifh und die Pa— 
fletenrinde von der Schüffel an den Mund zu bringen, aber 
in fo ungeheuern Stüden, als erlabte er fich nach dreitägigem 
Faften, und wolle fi) noch für eine ganze kommende Baftenzeit 
verjorgen. 

Joſua Geddes betrachtete ihn dagegen mit Erjtaunen, da er 
nie einen folchen Ausdrud von Heißhunger beim Effen bemerkt zu 
haben glaubte. „Freund,“ ſagte er, nachdem er ihn einige Minuten 
beobachtet hatte, „wann du fo in dich hineinftopfft, fo wirft du 
ficherlich noch erftiden. Willſt du nicht einen Zug aus meinem 
Kruge thun, um deiner trodenen Speife hinabzuhelfen?“ 

„Meiner Treu!” ſagte der Fremde, indem er im Effen an— 
hielt und den freundlichen inlader betrachtete, „das ift Feine 
ſchlechte Eröffnung, wie man in der Generalverfammlung zu 
jagen pflegt ; ich habe fchlechtere Motionen von weijeren Räthen 
gehört.“ 

„Mr. Geddes ließ ein Quart Bier für unjern Freund Beter 
Peebles kommen, denn der Leſer hat wohl jchon errathen, daß die- 
fer unglüdliche Prozeßkrämer der in Frage ftehende Wanderer ift. 

Das Opfer der Themis hatte nicht jobald den Krug erblict, 
als er ihn mit derjelben Energie ergriff, die er bei der Verarbei— 
tung der Paſtete entfaltet hatte, — er blied den Schaum mit fol« 
her Gewalt von fih, daß ein Theil davon an Mr. Geddes Kopf. 
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flog, und dann fagte er, ald erinnere er fih, was die Höf- 
lichkeit erheifche: „Auf Euer Wohlfein, Freund; was! feid 
hr zu vomehm, mir Antwort darauf zu geben, oder hört Ihr 
nicht gut?“ 

„Ich bitte dich, trink dein Bier, Freund!" fagte der gute 
Quäker; „du willft höflich gegen mich fein, wir kümmern uns 
aber nicht um leere Förmlichkeiten. ” 

„Was? Ihr feid ein Quäfer, feid Ihr?" fragte Peter, und 
führte dann ohne weitere Geremonie den Krug an den Mund, von 
dem er ihn auch nicht eher wieder wegzog, ald bis fein Tropfen 
von diefem Gerftengebräu mehr darin war. „Wohl bekomm’ es 
Euch und mir,“ ſagte er, und feufzte, als er den Krug niederfeßte. 
„Aber zwei Maaß Bier unter Zweien ift ein gar zu kleines Maaß! 
was fagt Ihr zu einem andern Kruge? oder wollen wir ung eine 
derbe fchottifche Pinte auf einmal geben Taffen? das wäre jo un- 
recht nicht!“ 

„Du magit jo viel kommen laffen, als du willft, auf deine 
eigene Rechnung, Freund," fagte Geddes; „ich habe willig beige: 
tragen, deinen natürlichen Durft zu ftillen, aber ich fürchte, es 
möchte nicht jo Leicht fein, deine erworbene und künſtliche Trinkluſt 
zu befriedigen.“ 

„Das heißt mit deutlichen Worten, Ihr nehmt Eure Bürg- 
ichaft bei den Leuten des Haufes zurüd? Ihr Quäkervolk feid 
doch Teidige Tröfter! Aber da Ihr mich veranlaft habt, fo viel 
Kaltes zu trinken, was ich am Vormittag gar nicht gewohnt bin, 
jo denfe ib, — Ihr könntet mir eben jo gut ein Glas Brannt- 
wein oder Sekt anbieten; ich bin eben nicht wählig, und kann alles 
trinfen, was naß ift, und über die Zähne geht." 

„Richt einen Tropfen auf meine Koften, Freund,“ fagte Ged— 
des; „du bift ein alter Mann, und haft vielleicht einen befchwer« 
lichen nnd langen Weg vor dir; du bift überdem mein Lande- 
mann, fo viel ich aus deiner Sprache fchließe, und ich will dir 
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nicht die Mittel geben, deine grauen Haare in einem fremden Lande 
zu entehren.“ 

„Braue Haare!" fagte Peter mit einem Wink an die Um— 
ftehenden, welche die Unterredung zu intereffiren anfing, und die 
bofften, daß der Quäfer tüchtig verjpottet werden würde von dem 
ichäbigen Bettler, denn dieß ſchien Peter Peebles zu fein. — 
„Graue Haare! der Herr gebe Euch befjere Augen, daß Ihr graue 
Haare von einer Flachsperrücke unterfcheiden lernt!“ 

Diefer Spaß erzeugte ein ſchallendes Gelächter, und, was noch 
beffer war, als ein trodener Beifall, ein Mann, der daneben 
Rund, rief: „Water Eradenthorp,, bringt ein Fläſchchen Brannt- 
wein. Ich will dem Burfchen da ein Schlückchen reichen, wäre es 
auch nur um des einzigen Worts willen!" 

Der Branntwein wurde augenblidlih gebraht von einer 
Magd, welche ald Aufwärterin diente, und Peter füllte mit behag- 
lichem Grinfen ein Glas, fürzte e8 hinunter, und fagte dann: 
„Bott verzeih’ mir's, ich bin fo unhöflich gewefen, nicht auf Eure 
Gefundheit zu trinken. Sch glaube, der Quäfer hat mich mit fei- 
nem ungezogenen Weſen angeftedt;" er war in Begriff, ein zweites 
Glas zu füllen, ald er feine Hand von feinem neuen Freund zu— 
rückgehalten ſah, welcher fagte: „Nein, nein, Freund, ehrlihes 
Spiel ift das befte; Geduld ein wenig, wenn's gefällig if." Er 
füllte das Glas für fich felbft, und leerte e8 fo tapfer, als Peter 
es nur immer hätte thun können. „Was jagt Ihr dazu, Freund?" 
fuhr er fort, indem er fich zu dem Quäfer wandte. 

„Nichts, Freund,“ erwiederte Joſua, „es ging deine Kehle 
binab, nicht die meinige, und ich habe nichts über das zu fagen, 
was mich nichts angeht, wenn du aber menjchlich bift, jo wirft du 
diefem armen Menjchen nicht die Mittel zur Schwälgerei reichen. 
Bedenke doch, daß fie ihn von der Thüre ftoßen werden, wie einen 
heimath⸗ und herrenlofen Hund, und daß er danıı auf der Straße 
oder an dem Ufer fterben kann. Wenn du ihn durch deine Mittel 
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unfähig gemacht haft, fich felbft zu helfen, fo wirft du nicht un« 
fhuldig fein an feinem Blut.” 

„Meiner Treu, Breitfrämpe, du haft Recht, glaube ich, und 
der alte Herr da in der Flachsperrücde foll nichts mehr von diefem 
Tröfter erhalten. Ueberdieß haben wir heute Gefchäfte vor, und 
diefer Burfche, jo dumm er ausfieht, kann doch eine Nafe haben, 
um das alles zu riechen. Hört, Vater, wie ift Euer Name, und 
was führt Euch in diefe abgelegene Ede?" 

„Meinen Namen mag ich mun nicht gerade nennen,“ fagte 
Peter, — „und was mein Gefchäft betrifft, — aber hier ift ja 
noch ein Zröpfchen Branntwein im Glafe, e8 wäre unrecht, es der 
Aufmwärterin zu laſſen, die lernte nichts Gutes dabei.“ 

„Run, du follft meinetwegen den Branntwein haben, und dann 
geh zum Henker, aber jagen follft du mir, was du bier machſt.“ 

„Sch fuche einen jungen Advokaten, Namens Alan Fairford, 
der mir einen fo abjcheulichen Streich gefpielt hat, ald man einen 
nur in einem Rechtöftreit jpielen kann,” fagte Peter. 

„Einen Advokaten, Menſch!“ antwortete der Kapitän der 
pringenden Jenny, denn der war es, und fein Anderer, der 
Mitleid mit Peters Trinkluſt gehabt hatte, „nun, Gott‘ helfe 
dir, du bift auf der unrechten Seite des Solmay, wenn du Abd» 
vokaten ſuchſt; dieß find ja fchottifche Rechtsgelehrte, und keine 
enalifchen. “ 

„Englifche Rechtsgelehrte!" rief Peter aus; „zum Teufel alle 
Rechtegelehrten in England.“ 

„Ich wünfche von ganzer Seele, e8 möchte-wahr fein, „aber 
wie Teufel kommt Euch das jetzt zu Sinne?" 

„Run, bei Gott, mir hat einer ihrer Dttorneys ſchön an den 
Beutel gegriffen, und mir geſagt, daß es außer ihm feinen Rechts— 
gelehrten in Enaland gebe, der die Natur eines verwidelten PBro- 
zeffes Tenne. Und als ich ihm fagte, wie der Schuft, der Alan 
Bairford, mir e8 gemacht habe, antwortete er mir, ich könne eine 
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Klage über den Fall anftellen, gerade als ob der Fall nicht fo viele 
Klagen ſchon hätte, als ein Fall nur immer tragen Tann. Auf 
meine Ehre, es ift eine gute Sache, und fie hat ihrer Zeit jchon 
viele Prozepfäde getragen, aber wenn man einem Müllerpferde zu 
viel aufladet, bricht ihm der Rüden endlich ein, und mit meiner 
Erlaubniß Toll man ihm nichts mehr auflegen. * 

„Aber diefer Alan Fairford?" fragte Nanty, — „kommt, trinkt 
den Tropfen Branntwein vollends aus, fagt mir mehr von ihm, 
und ob Ihr ihn in Gutem oder Böfem aufjucht.“ 

„Zu meinem Beten, und nicht zu feinem Schaden, das ver- 
fihere ih Euch,“ fagte Peter; „denkt einmal, er verließ meinen 
Prozeß gerade zwijchen Gewinn und Verluft, und ift nah Cum— 
berland gezogen, um einem wilden Burfchen, Namens Darfie Latis 
mer, nachzuſpüren.“ 

„Darſie Latimer,“ fagte Mr. Geddes haftig ; „wißt Ihr etwas 
von Darfie Latimer?“ 

„Bielleicht, vielleicht auch nicht,“ antwortete Peter; „ich will 
nicht alle Fragen beantworten, wenn fie nicht gerichtlich und gefeß- 
fih find, befonders wenn die Leute fo viel Aufhebens machen um 
einen Schluf Branntwein. Was diefen vornehmen Herrn anbe— 
trifft, der fid) fo gezeigt hat beim Frühſtück, und fich fo zeigen 
wird beim Mittageffen, fo will ich mich über alle Punkte auslaffen, 
die die Sache zu Ende bringen können." 

„Alles, was ich von Euch wiffen will, Freund, ift, ob Ihr 
diefen Alan Fairford in Gutem oder Böfem fucht, wenn in Gutem, 
fo könnt Ihr ihn zu Sprechen befommen, wenn in Böſem, fo will 
ih Euch hinüber weifen über den Solway, mit der gut gemeinten 
Warnung, in folcher Abficht nicht zum Zweitenmal zu kommen, 
fonft möchte es Euch ſchlimmer ergehen.“ 

Das Benehmen und die Sprache Ewarts waren der Art, daß 
Joſua Geddes befchloß , vorfichtig zu fchweigen, bis er deutlicher 
entdeden könne, ob Jener ihm in feinen Nachforfchungen nach Darſie 
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Latimer behülflich oder hinderlich fein werde. Er beichloß daher, 
aufmerkffam darauf zu hören, was zwilchen Peter und dem See- 
mann vorgehe, und auf eine Gelegenheit zu warten, dem erftern 
zu fragen, jobald als er von feiner neuen Bekanntfchaft getrennt 
fein würde. 


„Ei,” fagte Peter Peebles, „ich wollte dem armen Burjchen, 
Alan Fairford, nicht das geringfte Uebel anthun, er hat manche 
Guinee von mir verdient, wie fein Vater vor ihm, aber ich will 
ihn zu meinen und feinen Gefchäften zurüdhaben, und dann will 
ich in meiner Klage auf Schadenerfaß nicht weiter gehen, als daß 
er die Koften erftattet, und ein jährliches Intereffe von dem Kapi- 
tal zahlt, von dem Tage an, wo es mir hätte ausgeliefert werden 
follen, und zwar bei Heller und Pfennig; Ihr jeht, daß die das 
mwenigfte ift, was ich nomine damni verlangen Tann; ich will 
dem Burjchen an Leib und Leben nichts thun, — man muß Teben 
und leben laffen, — vergeben und vergefjen. “ 


„Der Teufel hole mich, Freund Breitkrämpe,“ fagte Nanty 
Ewart zu dem Quäfer, „wenn ich heraus bringe, was die alte 
Bogeliheuche will. Wann ich es für paffend bielte, daß ihn Mr. 
Fairford fähe, jo könnte e8 vielleicht gefchehen. — Wißt Ihr etwas 
von dem alten Burfchen da? Ihr ſcheint Doch eben Euch feiner an— 
zunehmen.“ 

„Nicht mehr, als ich Jedem im Unglüd gethan hätte,“ fagte 
Geddes, dem es nicht unangenehm war, in's Gefpräch verflochten 
zu werden; „aber ich will verfuchen, was ich. thun kann, um 
herauszubringen, wer er ift, und warum er in diefer Gegend ſich 
befindet? Aber find wir nicht zu fehr beobachtet in diefem offenen 
Zimmer?" 

Richtig," fagte Nanty, und auf feinen Befehl wies die Auf- 
wärterin den Sprechenden ein Seitenzimmer, Peter aber folgte 
ihnen, in der inftinftartigen Hoffnung, daß er bei ihnen noch etwas 
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zu trinfen befommen würde. Kaum hatten fie ſich miebergefeht, 
als fie in dem eben verlaffenen Zimmer eine Geige hörten. 

„Da muß ich wieder hin,“ fagte Peter wieder aufftehend, „dort 
hör’ ich eine Geige, und wo Muſik ift, gibt es etwas zu effen oder 
zu trinken.” 

„Sch will gleich etwas hieher bringen laſſen,“ fagte der Qui 
fer; „aber indeffen habt Zhr irgend einen Anftand, uns Euern 
Namen zu fagen?" 

„Durchaus keinen, wenn Ihr ihn braucht, um mich beim Zu- 
trinken mit dem Vor⸗ und Zunamen zu nennen; denn fonft möchte 
ich Lieber Euern Fragen ausweichen." 

„Freund! es ift nicht deiner Gefundheit wegen," fagte ber 
Quäker; „denn du haft ſchon genug getrunken; indeſſen, Hier, 
Mädchen, bring mir ein Gill Sherry.“ 

„Sherry ift ein leichtes Getränk, und ein Gill nur ein Fleines 
Maag für zwei Leute, die auf ihre neue Bekanntſchaft trinfen 
wollen. — Aber laßt und doch Cuern filzigen Gil Sherry 
verfuchen," ſagte der arme Peter, und firedte feine ungeheure 
Hand aus, um das winzige zinnerne Gefäß zu ergreifen, wel« 
ches nach der Sitte der Zeit den edlen Trank frifch vom Faſſe weg 
enthielt. 

„Halt, Freund," fagte Jofua, „du haft uns ja deinen Vor- 
und Zunamen noch nicht gelagt.“ 

„Berdammter Schlaukopf, der Quäker,“ fagte Nanty bei Seite, 
„läßt ihn den Trank zahlen, che er ihn ihm gibt. Ich wäre 
fo dumm gewefen, ihn trinken zu laſſen, ehe ich ihm die Frage 
vorlegte.“ 

„Mein Name ift Beter Peebles,“ fagte er ziemlich verdrieß- 
lich, als wolle er andeuten, daß ihm der Trank zu fparfam zuge 
meffen worden fei, „und was habt Ihr nun dazu zu fagen?" 

„Beter Peebles?“ wiederholte Ewart, und fchien über Einiges 
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Redgauntlet. 
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nachzudenken, das diefer Name in feinem Gedächtniß gewect hatte 
während der Quäfer feine Fragen fortfeßte. 

„Aber ich bitte dich, Peter Peebles, was bift du denn fonft 
noch? Du weißt, in unferem Lande bezeichnet man die Menfchen 
durch ihr Gewerbe, wie Sailer, Fiicher, Weber u. f. w., einige 
durch ihre Titel ald Landbefiger, was freilich nach Eitelkeit ſchmeckt. 
Nun, wie kann man dich denn von andern deines Namens unter: 
fcheiden ?“ 

„als Peter Peebles, der arme Peter Peebles mit dem großen 
Prozeß gegen Plainftanes, et per contra, — bin ich auch fonft 
über nichts Herr, fo bin ich doc) dominus litis.‘ 

„Eine arme Herrlichkeit, denke ich,“ ſagte Joſpa. 

„Ei, Mr. Peebles,“ ſagte Nanty, indem er die Unterredung 
plöglich abbrach, „waret Ihr nicht einmal Bürger in Edinburg ?“ 

„Bar ich ein Bürger? ich bin es noch,” fagte Peter unmillig, 
„th habe nichts begangen, wodurch ich mein Recht verwirkt hätte, 
ich denfe, einmal Richter, und immer Mylord.“ 

„Gut, Herr Bürger, fagt mir ferner, habt Ihr einiges Ei- 
genthum in der guten Stadt?" fuhr Ewart fort. 

„Das habe ih, — nämlich vor meinem Unglüd gehabt; ih 
hatte zwei oder drei Kleine Häufer in einer Kleinen Gaffe, aufer 
einem Laden und der Wohnung darüber. Aber Plainftanes hat 
mich jet auf die Straße gefebt, ich will indeffen ſchon wieder aufe 
kommen.“ 

„Habt Ihr nicht einmal ein Etabliſſement in der Covenanter 
Strafe gehabt?" fragte Nanty wiederum. 

„hr habt's getroffen, wenn Ihr gleich nicht wie ein Cove— 
nänter ausſeht,“ fagte Beter, — „wir wollen auf fein Andenken 
trinken! (das Herz ift auf den Lippen, wenn man auch nur fo ein 
Rümpiges Bläschen ausgeleert Hat!) Es brachte von dem oberften 
Boden bis zur Hausflur ungefähr vierzehn Pfund Jährlich, aufer 
bem hübichen Seller, der an Lüdie Littleworth vermiethet war 
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„Erinnert Ihr Euch nicht, daß Ihr eine alte Dame in der 
Miethe hattet, Mrs. Cantrips von Kittlebasket?" fragte Nanty, 
mit Mühe feine Bewegung unterdrüdend. 

„Erinnern! Wahrlich ich Habe Urfache, mich deffen zu er- 
innern,“ fagte Peter, „fie machte ja Bankerott bei mir, ber 
alte Befen, und nah Allem, was das Geſetz thun Tonnte, um 
mich bezahlt zu machen, indem man ihre Sachen im Aufftreich 
verkaufte, — u. f. w. wie das Gefeb will, jo rannte fie weg in’s 
Arbeitshaus, und blieb mir zwanzig Pfund fchottifch ſchuldig; es 
ift Doch eine große Schande und Ungerechtigkeit, daß das Arbeits- 
haus Bankerottirer aufnimmt, die ihre ehrlichen Gläubiger nicht 
bezahlen können.“ 

„Mich dünkt, Freund," fagte der Quäker, „deine eigenen Lum— 
pen follten dic, Mitleid mit der Nadtheit Anderer lehren.“ 

„Lumpen,“ erwiederte Peter, der Joſua's Worte in wört- 
lichem Sinne nahm; „zieht denn ein weifer Mann auf der Reife 
feine beften Kleider an, wenn er mit Quäfern zuſammenkömmt, 
. und foldy’ anderem Vieh, das einem auf dem Wege aufftößt.” 

„Die alte Dame farb, wie ich hörte," ſagte Nanty, indem 
er eine Mäßigung erkünftelte, die der Teidenfchaftliche Ton feiner 
Stimme Lügen ftrafte. 

„Sie mag leben oder todt fein, was kümmert's mich?" ant- 
wortete Peter, der Graufame; „weßhalb foll foldhes Volk Leben, 
das nicht leben Tann, wie das Geſetz will, und feine rechtmäßigen 
Gläubiger nicht zahlt?" 

„Und Ihr, der Ihr nun auf die nämliche Weife zu Boden 
getreten jeid, bedauert Ihr nicht, was Ihr gethan habt? Reut es 
Euch nicht, den Tod der armen Wittwe verurfacht zu haben 2" 

„Warum follt’ ich's bereuen?“ fagte Peter; „das Gefeh war 
auf meiner Seite, — ein Dekret des Gerichts verordnete die Be- 
Polagnahunn bes Endpen, —— MUB vat in.bes Dröaung, ich mußte 
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die alte Schachtel durch zwei Gerichtähöfe treiben ; fie Eoftete mich 
mehr, als ihre Ohren werth waren.” 

„Run, beim Himmel!” fagte Nanty; „wäret Ihr im Stande, 
Euch mit mir zu fehlagen, ich gäbe taufend Guineen darum, wenn 
ich fie hätte! Hättet Ihr gejagt, es thue Euch leid, fo hättet Ihr 
ed mit Gott und Eurem Gewiffen ausmachen mögen, aber anzu= 
hören, wie Ihr mit Eurer Schändlichkeit prablt. — Haltet Ihr 
es denn für nichts, eine alte Dame in Hunger und Kummer, und 
eine junge zur Schande gebracht, den Tod der einen, das Elend der 
andern verurfacht, und einen Mann in Verbannung und Verzweif— 
lung getrieben zu haben? Bei meinem Schöpfer, kaum enthalte 
ich mich, Hand an Euch zu Tegen !“ 

„An mich? — ich troße Euch!” fagte Peter. „Ich nehme 
diefen ehrlihen Mann zum Zeugen, daß ich, wenn Ihr nur den 
Saum meines Kleides anrührt, eine Klage gegen Euch einreichen 
werde, wegen Beichimpfung, Gewalt, Unterdrüdung, Angriff 
und Schlagen. Nun das ift auch der Nede werth, wenn ein 
altes Weib zum Grabe geht, eine junge Dirne in die Winkel 
und auf die Landftraße, und ein Zaugenichts über's Meer ftatt an 
den Galgen!“ 

„Run, bei meiner Seele!" ſagte Nanty; „das ift zu vie! 
und da Ihr auf eine andere Weife nicht fühlen könnt, fo will ich 
verjuchen, ob ich einige Menfchlichkeit in Euern Kopf und Schul: 
tern hineinfchlagen Kann. * 

Mit diefen Worten zog er feinen Hirfchfänger, und obgleich 
Joſua, der vergebens die Unterredung, deren gewaltfamen Ausgang 
er vorherfah, zu unterbrechen gefucht hatte, fic jet zwilchen Nanty 
und den alten Prozeßkrämer warf, fo Eonnte er doc nicht verhin- 
bern, daß nicht der Lehtere zwei oder drei derbe Schläge mit der 
Machen Klinge über die Schultern befam, 

Der arme Peter Peebles, fo keck er den Streit herbeigeführt 
hatte, To unrühmlich benahm er fih, als es aufs Aeußerſte ge- 
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fommen war; er fchrie laut auf, rannte umher, und ftürgte zu der 
Thüre des Zimmers und ſelbſt zum Haufe hinaus, verfolgt von 
Nanty, deffen Hige fich immer vermehrte, je mehr er fich derfelben 
überließ, jo wie von Joſua, der noch immer auf jede Gefahr den 
Mittler machen wollte, Nanty zurief, des Alters und der elenden 
Umftände des Beleidigers zu gedenken, jo wie dem armen Peter, er 
joe halten, und ſich unter feinen Schuß ftellen. Vor dem Haufe 
aber fand Peter Peebles einen wirkfameren Beſchützer, als den 
würdigen Quäfer. 


Einundzwanzigftes Kapitel. 
Erzählung von Alan Fairford. 


Uniere Leſer werden fich erinnern, daß Fairford durch Did 
Gardenervon Fairladics nach dem Gafthofe des altın Vater Graden- 
thorp aeführt worden war, damit er bier, wie ihm der geheimniß- 
volle Pater Buonaventura geſagt hatte, feinem Wunſche gemäß 
mit Mr. Redgauntlet zufanmentreffen, und wegen der Freiheit ſei— 
nes Freundes Darfie mit ihm forechen könne. Sein Führer hatte 
ihn auf befondere Anmeifung des Mr. Ambrofius durch eine Hin— 
terthüre in den Gafthof aeführt, und dem Wirthe aufgetragen, ihm 
ein befonderes Zimmer einzuräumen, und ihn mit aller Höflichkeit 
zu behandeln, doch aber ein Auge auf ihn zu haben, und ſich fogar 
jeiner Perfon zu verfichern, wenn er irgend Verdacht habın follte, 
er fei ein Spion. Er war indeffen feinem eigentlichen Zwange 
unterworfen, fondern wurde in ein Zimmer geführt, wo er auf die 
Ankunft des Edelmanns, mit dem er eine Zufammenkunft wünfchte, 
warten folle; diefer würde, wie Crackenthorp ihn mit einem’ bedeu- 
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tenden Winke verficherte, gewiß im Laufe einer Stunde eintreffen. 
Unterdefjen empfahl er ihm, mit einem andern bedeutenden Wink, 
fein Zimmer zu hüten, „weil Leute im Haufe feien, die fich gern 
um Anderer Angelegenheiten befümmerten. ” 

Alan Fairford befolgte die Anweiſung, fo lange er es für gut 
fand; als er aber unter mehreren Reitern, die ſich dem Haufe 
näherten, Redgauntlet erblickte, den er unter dem Namen Mr. Her- 
ried von Birrenswork gefehen hatte, und der ſich durch feine Hohe, 
kraftvolle Geftalt Teicht von den andern unterjcheiden ließ, hielt er 
ed für angemeffen,, fich hinunter vor das Haus zu begeben, im der 
Hoffnung, feinen Freund Darfie unter der Truppe zu entdeden, 
wenn er fie näher betrachtete. 

Der Leſer erinnert fih, daß er dadurch Darſie's Ball von 
feinem Querfattel herab verhinderte, ob er gleich wegen der Ber» 
Eeidung und Maske feinen Freund nicht erkannte. Man wird fih 
ebenfalls erinnern, daß, während Nixon Miß NRedgauntlet und 
ihren Bruder eilig in's Haus hineinbrachte, ihr Oheim etwas auf 
gebracht über die unvermuthete und unbequeme Unterbrechung mit 
Fairford in Gefpräch blieb, der ihn fehon abwechfelnd mit dem 
Namen Herried und Nedgauntlet angeredet hatte, von denen er 
feinen, fo wenig als die Bekanntfchaft mit dem jungen Rechtöge- 
Iehrten, in diefem Augenblid anzuerkennen Willens fchien, obgleich 
eine angenommene ftolze Gleichgültigkeit feinen Verdruß und feine 
Berlegenheit nicht verbergen Eonnte. 

„Wenn wir durdaus mit einander befannt werden follen, 
Sir," fagte er endlih, „wovon ich die Nothwendigkeit gar nicht 
einſehe, befonders da ic, jeßt ganz vorzüglich gefonnen bin, unbe 
kannt zu tleiben, fo muß ich Euch bitten, mir ſchnell zu jagen, 
was Ihr zu fagen habt, und mir zu erlauben, wichtigern Dingen 
mich zu widmen,“ 

„Meine Angelegenheit," ſagte Fairford, „ift in Diefem Brief 
enthalten (hier überlieferte er den von Mazwell); ich bin über- 
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zeugt, daß, unter welchem Namen es Euch auch jegt gefallen mag, 
aufzutreten, in Eure Hände, und in Eure allein diefer Brief über- 
fiefert werden fol." 

Redgauntlet wandte den Brief in der Hand hin und ber, Tas 
ihn, blickte dann wieder auf den Brief, und bemerkte finfter: „das 
:Siegel iſt erbrochen, war das ſchon gefchehen, als der Brief Euch 
übergeben wurde." 

Fairford verabfeheute jede Falfchheit jo fehr, als irgend Je— 
mand, — aufer vielleicht, wie Tom Turnpenny gefagt haben 
würde „im Gefchäftswege." Er antwortete daher ſchnell und feſt: 
„das Siegel war ganz, als mir der Brief von Mr. Marwell von 
Summertrees überliefert wurde.” 

„Und wagtet Ihr es, Sir, einen Brief aufzubrechen, der an 
mich gerichtet war?" fragte Redgauntlet, „vielleicht erfreut, einen 
Streit beginnen zu können, der mit dem Inhalt des Briefs in 
feiner Verbindung fland." 

„Sch habe nie das Siegel eines Briefs erbrochen, der mir an⸗ 
vertraut worden war," fagte Alan; „nicht aus Furcht vor denen, 
an die der Brief gerichtet war, fondern aus Achtung gegen mic) 
ſelbſt.“ 

„Gut gejagt, mein junger Herr Advokat,“ erwiederte Red⸗ 
gauntlet, „und doch zweifle ich, ob, Eure Delikateſſe Euch verhin- 
derte, meinen Brief zu lefen, oder den Inhalt anzuhören, nachdem 
ihn eine andere Perſon geöffnet hatte. * 

„Allerdings hörte ih den Inhalt vorlefen,“ ſagte Fairford, 

- „under hat mid) nicht wenig in Erftaunen gefeßt." 

„Nun dann," fagte Redgauntlet, „das halte id) in foro cons- 
eientiae für eben fo viel, als ob Ihr das Siegel felbft erbrochen 

hättet, Zch halte mich fire entichuldigt, wenn ich mit einem jo 
treulofen Boten nicht weiter verfehre, und Ihr habt es Euch ſelbſt 
zuzufchreiben, wenn Eure Reife erfolglos: geblieben ift. 
33... „Halter an, Sir," erwiederte Fairford, „und vernehmet, daß 
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ih ohne, ja gegen meinen Willen mit dem Inhalt bed Brief be 
kannt geworden bin; denn Dir. Buonaventura..... 

„Wert“ fragte Redgauntlet in einem wilden und beunrubig- 
ten Tone. „Wen habt Ihr genannt?“ 

„Bater Buonaventura," fagte Alan, — „ein Eatholifcher 
Priefter, wie ich befürchte, den ich bei den Miß Arthurets zu 
Bairladies fah.“ 

„Miß Arthurets! — Fairladies! — ein katholischer Priefter? 
— Pater Buonaventura," fagte Redgauntlet, indem er die Worte 
Alans mit Erftaunen wiederholte. „Iſt es möglich, daß menfcdh- 
liche Unbefonnenheit einen ſolchen Grad von Thorheit erreichen 
kann? — Sagt mir die Wahrheit, ich beſchwöre Euch, Sir! — 
Ich habe das größte Intereſſe davon, zu wiflen, ob dieß mehr ift, 
als ein leeres Geſchwätz, blos vom Hörenfagen in der Gegend um⸗ 
ber zufammengeftoppelt. Ihr feid ein Rechtögelehrter, und kennt 
die Gefahr, die ein Eatholifcher Priefter läuft, den feine Pflicht an 
diefe blutigen Ufer führt." 

„Sa wohl bin ich ein Nechtsgelehrter,“ ſagte Fairford, 
„aber eben dieſe achtungswerthe Beichäftigung bürgt dafür, daß 
ih weder ein Aufpaffer, noch ein Spion bin. Hier if ein 
binreichender Beweis, daß ich den Pater Buonaventura gefehen 
babe.“ 

Er übergab Redgauntlet Buonaventura’8 Brief, und beobadh- 
tete ihn während des Leſens genau. „Tolle Betbörung!“ mur- 
melte er für fih mit Bliden, in denen fih Kummer, Aengftlichkeit 
und Mihfallen ausdrüdten. „Bewahre mich der Himmel vor der 
Unbejonnenheit meiner Freunde," jagte der Spanier, „gegen meine 
Feinde kann ich mich ſelbſt ſchützen.“ 

Er las ſodann den Brief aufmerkſam, und blieb zwei oder drei 
Minuten lang in Gedanken verloren, indeß irgend ein wichtiger 
Plan aufzudämmern und auf jeinem Gefichte ſich zu lagern jchien. 
Er hob den Finger gegen feinen Trabanten, Ehriftal. Niron, der 
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jein Signal durch einen rajchen Wink erwiederte, und ſich dann 
mit einigen aus dem Gefolge Fairford fo fehr näherte, daß diefer 
fürchtete, fie würden Hand an ihn legen. 

In diefem Augenblid hörte man einen Lärm aus dem Innern 
des Haufes, und plößlich ſtürzte Peter Peebles heraus, verfolgt 
von Nanty Ewart mit gezogenem Hirfchfänger, und dem wür- 
digen Quäfer, der mit eigener Gefahr fremdes Unheil zu verhüten 
fuchte, 

Eine jonderbarere und zugleich komiſchere Geftalt kann man 
fich nicht denken, als die des Peter Peebles, der jo fchnell, als feine 
ungeheuren Stiefel e8 zuließen, daherftolperte, und völlig einer 
wandelnden Vogelſcheuche glich, während die dünne abgemazgerte 
- Figur Nanty Ewarts, mit der Todtenbläffe auf feinen Wangen, 
und dem Feuer der Rache in feinen Augen einen fehauderhaften 
Eontraft mit dem Tächerlichen Giegenftand feiner Berfolgung 
bildete. 

Redgauntlet warf fich zwijchen fie. „Was ift denn das für 
eine Zollheit?" jagte er. „Stedt Euern Hirfchfänger ein, Kapi- 
tän! Iſt jegt die Zeit, fich zu betrinfen, und Händel anzufangen, 
oder ijt fo ein erbärmlicher Kerl ein paſſender Gegner für einen 
Mann von Muth?“ 

„Ich bitie um Verzeihung,“ ſagte der Kapitän, jeine Waffe 
einftedend; — „ich bin wohl ein wenig zu weit gegangen, — 
aber um die Veranlaffung zu verjtchen, müßte man in meinem 
Herzen lejen können, und dieß wageich kaum jelbft zu thbun? Aber 
der Elende iſt ficher vor mir, der Himmel bat fich an uns Beiden 
gerät." — 

Während er jo fprach, begann Peter Peebles, der aus Furt 
anfangs hinter Redgauntlet gekrochen war, jeine Geifter wieder zu 
fammeln.. Er zupfte feinen Beſchützer am Nermel. „Mr. Herrieg, 
Mr. Herries," flüfterte er haſtig, „Ihr habt mir einen großen 
Dienft geleiftet, und wenn Ihr mir in meiner Bedrängnin noch 
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einen andern leiften wollt, fo will ich das Fäßchen Branntwein 
‚vergeflen, das Ihr und Kapitän Sir Henry Redgauntlet Damals 
ausgetrunfen habt. Ihr follt eine Quittung dafür und noch eine 
große Belohnung haben, und wenn ich Euch auch auf dem Kreuz: 
plag in Edinburg herumgeben, oder vor dem hohen Gerichtshof 
ftehen fähe, fo jollten nicht einmal die Daumfchrauben mir in’s 
Gedachtniß zurüdbringen, daß ich Euch an jenem Tage die Waffen 
tragen ſah.“ 

Er begleitete dieß Verfprechen mit einem fo arten Zupfen an 
Nedgauntlets Rock, daß diefer fich endlich umdrehte: Dummlopf, 
fag’ auf einmal, was du will.“ 

„Gut, gut! auf einmal denn," fagte Peter Peebles; „ich habe 
einen Berhaftsbefehl gegen diefen Mann hier, Alan Fairford mit 
Namen und feines Gewerbe ein Advofat; ich Faufte ihn von Mr. 
Nikolas Faggot, dem Schreiber des Herrn Friedensrichter Forley 
um die Guinee, die Ihr mir gegeben habt.“ 

„Ha!* fagte Redgauntlet, „Haft du wirklich einen folchen Ver: 
haftsbefehl? laß mich ihn fehen. — Sieh genau nah, daß Niemand 
entkommt, Ehriftal Nixon.“ 

Peter brachte eine große, ichmierige, lederne Brieftajche her 
vor, zu ſchmutzig, um die urfprüngliche Farbe noch zu entdeden, 
und angefüllt mit allerlei Bemerkungen, Erinnerungsblättern und 
der Himmel weiß, was fonft noch. Aus diefer Eoftbaren Mafle 
brachte er ein Bapier heraus, übergab es Redgauntlet oder Her- 
ries, wie er ihn fortwährend nannte, und fagte dabei: „es ift ein 
förmlicher und gültiger Verhaftsbefehl, ausgeftellt auf meine eid- 
liche Berficherung, daß der genannte Alan Fairford in meinem 
Dienfte gejeßlich befchäftigt war, aber davon gegangen, und über 
die Gränze geflohen ift, und nun da und dort herumfchweift, um 
feiner gegen mich übernommenen Piflcht zu entgehen; daher wird 
den Konftabeln und Andern aufgetragen, nachzufuchen, und ihm zu 
ergreifen, damit’ er vor den ehrenwerthen Friedensrichter Forler 
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zur Unterfuhung, und, wenn es nöthig iſt, zur Verhaftung ge» 
bracht werde. Ob nun gleich dieß Alles ganz ordentlich hier nieder- 
geichrieben ift, wie ich Euch fage, fo weiß ich doch nicht, wo ich 
einen Beamten finden fol, um diefen Verhaftsbefehl auszuführen 
in einem Lande, wie dieß, wo Degen und Biftolen beim erften 
Wort in Bewegung kommen, und das Volk fih um den Frieden 
König Georgs fo wenig kümmert, ald um den des alten Königs 
Eoul? Da ift der betrunfene Seemann und der naſſe Quäfer, die 
haben mich diejen Morgen in das Gafthaus gelodt, und da id) 
ihnen nicht jo viel Branntwein geben wollte, bis fie völlig betrun- 
fen worden wären, fielen fie über mich her, und waren daran, mic 
fehr übel zu behandeln." 

Während Peter fo fort ſchwatzte, überlas Nedgauntlet den 
Verhaftsbefehl, und fah ſogleich, daß dieß nichts, als ein Streich 
von Nikolas Faggot fei, um dem armen tollen Burfchen feine ein= 
zige Guinee aus der Taſche zu fpielen. Aber der Briedensrichter 
hatte in der That unterfchrieben, wie er Alles unterfchrieb, was 
ihm fein Schreiber vorlegte, und Nedgauntlet entſchloß ſich, zu 
feinem eigenen Zwede davon Gebrauch zu machen. 

Er ging daher, ohne dem Peter Peebles eine beftimmte Ant- 
wort zu geben, feierlich auf Fairford zu, der ruhig das Ende einer 
Ecene erwartete, in welcher zu feinem nicht geringen Erftaunen 
fein Client, Mr. Peebles, eine thätige Rolle gefpielt hatte. 

„Mr. Fairford," ſagte Redaauntlet, „es find viele Gründe 
vorhanden, die mich bewegen könnten, dem Verlangen oder viel- 
mehr dem Befehle des trefflichen Pater Buonaventura Genüge zu 
leiften, daß ich mit Euch mich über die jeßige Lage meines Mim- 
dels, den Ihr unter dem Namen Darfie Latimer Eennt, befprechen 
jolle; aber Niemand weiß beffer, als Ihr, daß man den Geſetzen 
gehorchen muß, auch mern fich unfere Gefühle dagegen fträuben; 
diefer arme Mann nun hat einen Verhaftsbefehl erhalten, um Euch 
vor einen Friedensrichter zu ftellen, und ich fürchte, Ihr müßt. der 
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Nothwendigkeit nachgeben, wenn auch zum Nachtheil des Gefchäfts, 
das Ihr mit mir haben mögt.“ 

„Ein Berhaftsbefehl gegen mich!" fagte Alan unwillig; — 
„und auf Veranlaffung diefes elenden Menichen bier? Dieß ift ein 
bloßer Kniff, ein purer, handgreiflicher Kniff.* 

„Das Kann fein," erwiederte Nedgauntlet mit großem Gleich— 
muth; „zweifelsohne wißt Ihr das am beften. Aber der Befehl 
jheint regelmäßig ausgeftellt, und bei der Achtung gegen die Ge- 
jege, welche ein herrjchender Zug in meinem Leben gewefen ift, 
kann ich nicht umhin, meine geringe Hülfe zur Vollziehung eines 
gejeglichen Verhaftsbefehls zu leihen. Seht ſelbſt bin, und über: 
zeugt Euch, daß es fein Kniff von mir ift.“ 

Fairford überlief ſchnell die eidliche NAusfage und den Verhafts— 
befehl, und rief noch einmal aus, „das fei ein unverfchämter Be— 
trug, und er wolle gegen die, welche auf einen ſolchen Verhafts— 
befehl Hin handelten, auf höchften Schadenerfaß lagen. Ich er- 
rathe Eure Beweagründe, Mr. Nedaauntlet,“ fagte er, „weßhalb 
Ihr ein jo Tächerliches Verfahren billigt. Aber feid verfichert, daß 
in diefem Lande eine Handlung ungeſetzlicher Gewalt durch eine 
zweite nicht entjchuldigt oder gut gemacht wird. Als ein Mann 
von Verftand und Ehre könnt Ihr unmöglich behaupten, daß dies 
ein gefchlicher Verhaftsbefehl ſei.“ 

„Ich bin fein Rechtsaelehrter, Sir,“ jagte Redgauntlet, sun 
maaße mir nicht an zu wiffen, was Gefeß ift, und was nicht, 
diefer Befehl ift nach der Form richtig, und das tft genug für 
nich." 

„Hat jemals irgend ein Menjch gehört," fagte Fairford, „daß 
ein Advofat zu feinen Geſchäften zurüdzufchren gezwungen wurde, 
wie ein Arbeiter in Kohlen: oder Salzwerken, der jeinem Meifter 
entlaufen ift?“ 

„Ich fehe keinen Grund, warum nicht," ſagte Redgauntlet 
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toftbarer, und doch nicht fo nützlich find, als jene.“ 

„Das könnt Ihr nicht im Ernfte meinen," ſagte Fairford, 
„hr könnt nicht die Abficht haben, eine jo armelige Erfindung 
zu benügen, um das von Eurem Freunde und Eurem geiftlichen 
Bater verpfändete Wort zu umgehen. Ich mag ein Thor gewefen 
fein, fo leichtfinnig zu trauen, aber bedenkt, was müßt Ihr fein, 
wenn Ihr mein Zutrauen auf folche Art mißbrauchen könntet. 
Ich bitte Euch, zu bemerken, daß ich mich dann aller Verſpre— 
chungen entledigt glaube, dasjenige geheim zu halten, was ich nur 
für jehr gefährliche Umtriebe erklären kann, und dag — — —“ 

„Hört, Mr. Fairford," fagte Redgauntlet; „Ich muß Euch 
bier um Eurer ſelbſt willen unterbrechen. Ein Wort des Verraths 
von dem, was Ihr gejehen oder vermuthet haben möcht, und Eure 
Gefangenihaft hat entweder ein ſehr fernes oder ein fehr nahes 
Ende, in beiden Fällen aber ein ſehr unerwünſchtes. Jetzt feid 
Ihr ficher, in wenig Tagen frei zu werden, vielleicht noch viel 
früher.” | 

„Und mein Freund," fagte Alan Fairford, „um deffentwillen 
ich mich in dieſe Gefahr begab, was ift aus ihm geworden? Fin— 
fterer, gefährlicher Mann,” rief er aus, und erhob feine Stimme, 
„ih Taffe mich nicht wieder durch trügerifche Verfprechungen 
firren, — — —" 

„Sch gebe Eudy mein Ehrenwort, Euer Freund befindet ſich 
wohl," unterbrach ihn Redgauntlet, „vielleicht erlaube ich Euch, 
ihn zu fehen, wenn Ihr Euch nur ruhig einem Schiefal unter: 
werfen wollt, welches unvermeidlich iſt.“ 

Aber Alan Fairford, welcher bedachte, daß fein Vertrauen zu- 
erfi von Mr. Marwell, dann von dem Priefter getäufcht worden 
fei, erhob feine Stimme und rief alle Unterthanen des Königs, die 
ihn hören Könnten, an, ihn gegen angedrohte Gewalt zu ſchützen. 
Augenhliclich wurde ex von Nicon und zwei Nebenfiehenden er⸗ 
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die. ihn bei den Armen hielten, und fi bemühten ihm 
den Mund zuzubalten, und eiligft hinweg zu führen. 

Der ehrliche Quäker, der bisher Nedgauntlet nicht zu Geficht 
gekommen war, trat nun kühn vor, und fagte: „Freund, du thuſt 
mehr, ald du verantworten kannſt; du kennſt mich wohl, und 
weißt, daß du in mir einen Nachbar tief beleidigt haft, der in Ehr- 
barkeit und Einfalt des Herzens in deiner Nähe wohnte,“ 

„Schweig, Jonathan,“ fagte Redgauntlet, „und rede nicht zu 
mir, denn weder die Lift eines jungen Advofaten, noch die 
Einfalt eines alten Heuchlerd werden mich von meinem Vorſatz 
abbringen.“ 

„Meiner Treu," fagte der Kapitän, der nun feinerfeits vor- 
wärts Fam; „das ift nicht Töblih, General, und ich zweifle, ob 
ed der Wille meiner Schiffeherren ift, an einem folchen Verfahren 
Theil zu nehmen. — Nun, fpielt nicht fo mit Eurem Schwert« 
griff, fondern heraus damit, wie ein Mann, wenn Ihr einen Gang 
machen wollt." Er zog den Hirichfänger und fuhr fort: „Ich 
will weder meinen Kameraden Fairford, noch den alten Quäker be— 
feidigt fehen: Zum Teufel mit allen Verhaftsbefehlen, falfch oder 
wahr, zum Henker mit den Friedensrichtern,, und nieder mit allen 
Konftabeln! hier fteht der Eleine Nanty Ewart, um zu vertreten, 
was. er gejagt hat, trog allen Adelichen und Bürgerlichen, und 
troß allen Hufeifen in der Welt.“ 

Der Auf „zum Teufel mit allen Berhaftsbefehlen!" war bei 
der Wirthshaus-Milig fehr beliebt, und Nanty Ewart nicht we— 
niger. Fiſcher, Hausknechte, Seeleute, Schmuggler, Alles be— 
gann fich herumzudrängen. Gradenthorp bemühte fich vergebens, 
den Mittler zu machen. Die Begleiter Redgauntlets begannen ihre 
Gewehre zu fpannen, ihr Herr aber winkte fie zur Ruhe, 309 raſch 
wie der Blig fein Schwert, flürzte auf Emwart mitten in feiner 
Mede-ein, und ſchlug ihm den Hirfchfänger mit folder Gewalt 
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Augenblick ftieß er ihm mit Heftigkeit zu Boden, ſchwang das. 
Schwert über feinem Haupte, zum Beichen, daß er gänzlich in 
feiner Hand fei. 

„Run, Ihr Trunkenbold, Ihr Bagabund,“ fagte er; „ich 
ſchenke Euch das Lehen, — Ihr feid kein fchlechter Kerl, wenn 
Ihr es nur Laffen könntet, unter Euern Freunden Händel anzu- 
fangen, — Aber wir kennen Alle Nanty Ewart,“ fagte er zu der 
umberftehenden Menge mit einem verzeihenden Lächeln, welches 
vereint mit dem Schreden über feine Kühnbeit die wankende Unter: 
würfigfeit ſchnell wieder befeftigte. 

Sie riefen laut: „es lebe der Laird!“ während der arme Nanty 
ſich von der Erde erhob, wohin er fo unfanft geftoßen worden war, 
feinen Hirfchfänger fuchte, ihn aufhob, abwifchte ; und während er 
ihn in die Scheide ſteckte, zwifchen den Zähnen murmelte: „es ift 
wahr, was fie von ihm fagen, und der Teufel läßt feinen Freund 
nicht, bis feine Stunde kommt; ich trete ihm nie wieder in den 
Weg." 

Mit diefen Worten drängte er fi durch den Haufen, entmu- 
tbigt und gebeugt durch feine Niederlage. 

„Was Euch betrifft, Joſua Geddes," ſagte Redgauntlet, in» 
dem er fich dem Quäfer näherte, der mit aufgehobenen Händen 
und Augen die Scene der Gewalt mit angefehen hatte; „ich nehme 
mir die Freiheit, dich in Verhaft zu nehmen wegen Friedensbruch, 
der mit deinen angeblichen Grundfäßen gar nicht übereinftimmt, 
und ich glaube, e8 wird dir vor dem Gerichtähof und vor der Ges 
fellfchaft der Freunde, wie fie ſich nennen, fchlecht gehen, denn fie 
werden es nicht gut aufnehmen, den ruhigen Ton ihres Heuch- 
leriſchen Weſens durch ein fo gewaltthätiges Berfahren gefräntt 
zu fehen.“ 

„Ich gewaltthätig!“ fagte Joſua; „ich etwas thun, das mit 
den Grundfäßen der Freunde nicht übereinftimmt! Ich befchwöre 
bi, und fordere dich auf, als einen Ehriften, nicht meine Seele 
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mit folchen Befchuldigungen au beläftigen ; es ift fehon traurig ge 
nug für mich, ſolche Gewaltthätigkeiten gefehen zu haben, die id 
nicht hindern konnte.” 

„O Zofua, Zofua!* fagte Redgauntlet mit einem fardonifchen 
Lächeln; „du Licht der Gläubigen in der Stadt Dumfries nnd der 
Gegend umher, willſt du fo von der Wahrheit abfallen. — Haft 
du nicht vor und Allen verfucht, einen Menfchen den Wirkungen 
eines gejeglichen Berhaftbefehls zu entziehen? Haft du nicht Diefen 
trunfenen Burfchen ermuthigt, fein Gewehr zu ziehen, und haft 
du nicht felbft deinen Stock gefhwungen in der Sache? Dentfi 
du , daß die Eide des beleidiaten Peter Peebles und des gewiffen- 
haften Ehriftal Nixon neben denen der Herren da, die diefe fonder- 
bare Scene mit anfahen, die nicht nur einen Eid ſchwören, wie fie 
ein Kleid anziehen, fondern denen Eide in Zollangelegenheiten das 
rechte Eſſen und Trinken find, — glaubt du nit, daß die Eide 
diefer Leute hier mehr in der Sache thun werden, als dein Ya und 
Nein?" 

„Sch ſchwöre auf Alles," fagte Peter; „Alles ift recht, wenn 
ed zu einem Eid ad litem kommt.“ 

„Ihr thut mir fehr Unrecht,” fagte der Quäfer, unerfchüttert 
von dem allgemeinen Gelächter; „ich habe nicht aufgemuntert, die 
Waffen zu ergreifen, ob ich gleich einen ungerehten Mann durd 
Gründe zu bewegen ſuchte; ich habe keinen Stod gefchwungen, ob- 
gleich e8 fein kann, daß der alte Adam in mir fämpfte und bewirkte, 
daß meine Hand meinen eichenen Stab fefter als gewöhnlich ergriff, 
als ich die Unſchuld von der Gewalt zu Boden geworfen ſah. — 
Doch, was fpreche ich von Wahrheit und Recht zu dir, der du von 
Jugend auf ein Mann der Gewalt warft? Laß mich lieber zu dir 
die Sprache fprechen, die du begreifen kannſt. Mebergib diefen 
jungen Mann mir,” fagte er, als er Redgauntlet ein wenig aus 
der Menge hinweggeführt hatte, „und ich will dich nicht nur be— 
"een von der fehweren Verbindlichkeit zum Schadenerfaß, die du 
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durch deinen Angriff auf mein Eigenthum auf dich geladen haft, 
fondern ich will dir auch noch einiges Löfegeld für ihn und mic 
jelbft geben. Was könnte es dir nügen, dem Zünaling noch aldi 
längere Gefangenfchaft Uebel zu thun ?“ 

„Mr. Geddes," fagte Nedgauntlet in einem weit — 
volleren Zone, als er bis jeßt gegen den Quäfer angenommen 
hatte; „Eure Sprache ift uneigennützig, und ich achte die Treue 
Eurer Freundichaft. Vielleicht haben wir Beide ung mißverftanden 
über unfere Grundjäße und Beweggründe; wenn aber auch, jo 
haben wir jeßt nicht Zeit zur Erklärung. Seid nur ruhig, id 
hoffe Euern Freund Darfie Latimer zu einer Chrenftufe emporzu- 
beben, worauf Zhr ihn mit Vergnügen fehen follt, — nein, ver- 
jucht es nicht, mir zu antworten. Der andere junge Mann wird 
nur auf wenige Tage Zwang leiden, vermuthlich nur wenige Stun— 
den, es ift nicht mehr als billig, denn warum hat er fich in Sachen 
gemiſcht, die ihn nicht angingen. Mr. Geddes, feid fo Flug, ſetzt 
Euch zu Pferde, und verlaßt einen Ort, der je länger, je we- 
niger zum Aufenthaltsorte für einen Mann des Friedens paßt. 
Ihr könnt den Ausgang ruhig zu Mount Sharon abwarten.“ 

„Breund,” erwiederte Joſua, „ich kann mir deinen Rath nicht 
oefallen Taffen; ich will hier bleiben, auch als dein Gefangener, 
wie du eben gedroht haft, ehe ich den Züngling, der durch mich 
und meine Unfälle jo viel gelitten hat, in einer noch zweifelhaften 
Lage verlaffe, darum will ich mein Pferd Salomon nicht befteigen, 
noch will ich mein Haupt wenden nach Mount Sharon, bis ich 
das Ende diefer Sache erblide, * 

„Ein Gefangener müßt Ihr dann fein,” fagte Redgauntlet? 
„Sch habe Feine Zeit, die Sache weiter mit Euch zu befprechen; 
aber jagt mir, warum beftet Ihr Eure Augen fo aufmerkſam auf 
meine Leute dort drüben ?" 

„Die Wahrheit zu fagen, " antwortete der Quäfer, „ih wun— 
dere mich , unter ihnen einen Eleinen Zaugenichts, Namens Benjie, 
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zu entdecken, dem, glaube ich, der Satan die Gewalt gegeben hat, 
fich überall hin zu verfügen, wo es ein Unheil geben ſoll, fo daß 
man in Wahrheit von ihm fagen kann: e8 gefchieht nichts Schlim- 
mes im Lande, wo er nicht den Finger, wenn nicht die ganze Hand 
darin hat.“ 

Der Bube, welcher ſah, daß ihre Augen beim Gefpräche auf 
ihn gerichtet waren, jchien in Berlegenheit und beinahe begierig, 
ſich Davon zu machen, aber auf ein Zeichen von Redgauntlet näherte 
er fi), indem er den ſchaafsmäßigen Blid und die bäurifchen Sit- 
ten annahm, worunter der Kleine Schurfe feine Pfiffigfeit und 
Spigbüberei verbarg. 

„Wie lange bift du denn bei den Leuten hier, Burfche?“ fragte 
Redgauntlet. 

„Seit der Geſchichte mit den Stecknetzen!“ ſagte Benjie, den 
Finger im Munde haltend. 


„Und warum biſt du uns gefolgt?“ 


„Ich wagte nicht daheim zu bleiben, wegen der Conſtablen,“ 
erwiederte der Bube. 

„And was haft du denn während der Zeit gethan?“ 

„Sethan, Sir? — ich weiß nicht, was Ihr unter „Thun“ 
verfteht; ich habe nichts gethan," fagte Benjie; da er aber in Red- 
gauntlets Augen etwas fah, womit ſich nicht ſpaßen ließ, fo feßte 
er hinzu: „nichts, als daß ich dem Mr. Ehriftal Niron auf 
wartete.” 

„Hum! wirklich?" murmelte Redgauntlet. — „Muß Mr. 
Niron fein eigenes Gefolge in's Feld führen? — das muß ich doc 
ſehen.“ 

Er war eben im Begriff, ſeine Unterſuchung fortzuſetzen, als 
Niron ſelbſt mit dem Ausdruck ängſtlicher Eile kam — „der Pater 
iſt gekommen,“ ſagte er leiſe, „und die Herren ſind beiſammen in 
dem größten Zimmer des Hauſes und wünſchen Euch zu ſehen. 
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Drüben if auch Eier Neffe und macht einen Lärm, wie ein Menfch 
im Tollhauſe.“ 

„Sch will gleich nach Allem ſehen,“ fagte Nedgauntlet; „hat 
der Pater die Wohnung erhalten, wie ich befahl?" 

Chriſtal nickte bejahend. 

„Nun dann, zum endlichen Verſuche,“ ſagte Redgauntlet; er 
faltete ſeine Hände, blickte aufwärts, kreuzigte ſich, und nach die— 
ſer frommen Handlung (beinahe die erſte, die irgend Jemand bei 
ihm bemerkt hatte) befahl er Niron, gute Wache zu halten, — 
„Pferde und Leute auf jeden Fall in VBereitfchaft zu haben, nad 
genauer Verwahrung der Gefangenen zu fehen, fie aber zu gleicher 
Zeit gut und höflich zu behandeln." Nach Ertheilung diefer Be— 
fehle ging er eilig in das Haus, 


Zweiundzwanzigſtes Kapitel. 


(Bortjegung,) 


NM ergauntlets erfter Gang war nach dem Zimmer feines Nefs 
fen, Er entriegelte die Thüre, trat in’d Zimmer, und fragte, 
was er wolle, daß er einen fo entjeglichen Lärmen mache. 5 

„Ich will meine Freiheit," fagte Darfte, der fich zu einer Lei⸗ 
denſchaftlichkeit hinaufgeſchraubt hatte, in welcher feines Oheims 
Zorn allen Schreden für ihn verlor; „ich will meine Freiheit ha- 
ben, und der Sicherheit meines geliebten Freundes, Alan Fair= 
ford, gewiß fein, deffen Stimme ich foeben gehört habe.“ 
„Eure Freiheit follt Ihr binnen einer halben Stunde erhalten, 
— Euer Freund fol gleichfalls zu gehöriger Zeit in Freiheit ges 
jet werden, und Ihr felbft follt Erlaubniß haben, den Ort feines 
Vewahiſemẽ zu betreten.“ — 
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„Das genügt mir nicht," fagte Darfie; „ich muß meinen 
Freund augenblicdlich fehen; er ift hier, und um meinetwillen allein 
in Gefahr ; ich habe heftige Ausrufungen und Schwertergeflirr ge 
hört. Ihr werdet nichts über mich gewinnen, wenn ich mich nicht 
mit eigenen Augen von feiner Sicherheit überzeuge. * 

„Arthur, theuerfter Neffe," antwortete Redgauntlet; „mad 
mich nicht rajend! Dein eigenes Schidfal, das deines Haufes, das 
von Zaujenden, das von Britannien felbft, ftehen in diefem Augen- 
blick auf der Spige, und du bift bloß um die Sicherheit eines ar- 
men, unbedeutenden Zungendrefchers beforgt!” 

„Er hat aljo Unrecht erlitten von Euern Händen ?" fragte 
Darfie ſtolz. „Ja, ich weiß e8; aber ift dem fo, jo fol ſelbſt unfere 
Berwandtichaft Euch nicht ſchützen.“ 

„Still, du undankbarer, hartnädiger Thor," erwiederte Red— 
gauntlet; „doch halt — wirft du zufrieden fein, wenn du diejen 
Alan Fairford, deinen werthgeichägten Freund, geſund und wohl 
ſiehſt? — wirft du zufrieden fein, fage ich, ihn vollkommen wohl 
zu feben, ohne es zu verfuchen, ein Wort mit ihm zu fprechen ? — 
Nehmt meinen Arm denn," fagte Redgauntlet, „und Ihr, Nichte 
Lilins, nehmt den andern; Sir Arthur, feid auf Eurer Hut, Euch 
ordentlich zu betragen!" 

Darfie mußte nachgeben, volltommen überzeugt, daß fein 
Dheim ihm Keine Unterredung mit einem Freunde geflatten würde, 
deſſen Einfluß gewiß gegen feine ernftlichften Wünfche benußt wer: 
den würde; einigermaßen war er durch die Verficherung von Fair- 
fords perfönlicher Sicherheit zufrieden geftellt. 

Nedgauntlet führte fie durch einige Gänge (denn das Haus 
war, wie oben bemerft wurde, jehr unregelmäßig und zu verfcie- 
denen Zeiten gebaut), bis fie an ein Zimmer kamen, wo ein Mann 
mit gefchultertem Karabiner Wache hielt, aber fogleich den Schlüffel 
drehte zu ihrem Empfang. Im diefem Zimmer fanden fie Alan 
Faitford und den Quäker, augenfcheinlich in tiefem Geſpräche mit 
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einander. Sie blidten auf, als Redgauntlet und feine Begleiter 
eintraten. Alan nahm feinen Hut ab und machte eine tiefe Ver— 
beugung , welche die junge Dame, die ihn erkannte, obgleich er fie 
wegen ihrer Maske nicht erkennen Eonnte, mit einiger Verwirrung 
erwiederte, welche wahrjcheinlich aus der Erinnerung an den kuüh— 
nen Schritt, den fie mit ihrem Befuche bei ihm gethan hatte, 
entftand. 

Darfie wünfchte zu fprechen, aber wagte es nicht. Sein Oheim 
allein fagte: „meine Herren, ich weiß, Ihr feid eben fo befümmert 
um Darfie Latimer, als er e8 um Euch iſt. Ich bin von ihm bes 
auftragt, Euch zu fagen, daß er fich fo wohl befindet, als Zhr. 
Ich hoffe, Ihr werdet Euch Alle bald treffen. Indeſſen jollt Ihr, 
obgleich ich Euch nicht die Freiheit geben kann, in Eurer einftwei- 
ligen Gefangenfchaft fo gut behandelt werden als möglich.” 

Ohne die Antworten anzuhören, welche der Rechtsgelehrte und 
der Quäker zu geben fich beeilten, ging er weiter, winkte nur zum 
Abſchied mit der Hand, und entfernte ſich mit der wirklichen und 
mit der fcheinbaren Dame, die er am Arme führte, durch eine 
Thüre am obern Ende des Zimmers, welche eben fo verfchloffen 
und bewacht war, wie die, durch welche fie eingetreten waren. 

Redgauntlet führte fie nun zunächſt in ein fehr Kleines Zim- 
mer, woran, durch eine Wand gefchieden, ein größeres grenzte ; 
denn fie hörten das Getrappe der ſchweren Stiefeln, wie man fie 
damals trug, als ob mehrere Berfonen auf und ab gingen, und 
leiſe und ängftlich einander zuflüfterten. 

„Hier,” jagte Redgauntlet zu feinem Neffen, indem er ihn 
von Reitrock und Maske befreite, „bier gebe ich Euch Euch jelbft 
zurüd und hoffe, daß Ihr alle weibifche Gedanken mit diefer weib⸗ 
lichen Kleidung ablegt. Erröthet nicht, eine Verkleidung getragen 
zu haben, zu der ſchon Könige und Helden ihre Zuflucht nehmen 
mußten. Nun wenn weibliche Lift und weibliche Feigheit ihren 
Beg finden in einem männlichen Bufen, mag derjenige, der folche 
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GSefinnungen hegt, ſich ewig, ewig ſchämen, «8 gethan zu haben. 
Folgt mir, Lilins bleibt hier; ich will Euch nun bei denen 
einführen, die ich ald Eure Genoffen in dem ruhmvollſten Un- 
ternehmen zu fehen hoffe, in dem dieſe Hand je ein Schwert ge— 
zogen hat." 

Darfie hielt an; „Oheim,“ jagte er, „meine Perſon ıft in 
Eurer Hand; erinnert Euch aber, daß mein Wille mein bleibt.. 
Erinnert Euch daran, was ich ſchon gejagt habe, was ich jetzt wie— 
derhofe, ich will zu keinem wichtigen Entſchluß mich fortdrängen 
laffen; nur nach vollfommener Ueberzeugung werde ich einen wid 
tigen Schritt thun. * 

„Du thörichter Knabe, kannſt du denn did) überzeugen, 
ohne die Gründe anzuhören und zu verſtehen, nach denen wir 
handeln?“ 

Mit dieſen Worten faßte er Darſie am Arme und führte ihn 
in das anſtoßende Gemach, — ein großes Zimmer, welches zum 
Theil mit verſchiedenen Handelswaaren, beſonders mit Contreband, 
gefüllt war; unter Ballen und Fäſſer gingen verſchiedene Herren 
auf und ab, deren Benehmen und Ausſehen weit über der einfachen 
Reitkleidung ſchienen, die ſie trugen. Eine ernſte und finſtere Be— 
ſorglichkeit lag auf den Geſichtern, als ſie ſich bei Redgauntlets 
Eintritt aus ihren beſonderen Gruppen um ihn her drängten, und 
ihn mit einer Formalität grüßten, welche etwas von einer bedeu— 
tungsvollen Melancholie an ſich trug. Als Darſie im Kreiſe her- 
umſah, glaubte er nur wenig Züge jener kühnen Hoffnung zu ent— 
deden, welche Männer bei verzweifelten Unternehmungen zu er 
füllen pflegt, und begann zu glauben, die Berfhwörung würde 
fich im fich ſelbſt auflöfen, ohne daß er genöthigt fein würde, einem 
jo heftigen Charakter, wie der feines Oheims war, ſich gerade ent— 
gegenjegen, und einer Gefahr preisgeben zu müffen, womit eine 
ſolche Widerjeßung verbunden fein müßte. 

Mr. Redgauntlet-indeß-fah oder wollte nichts von foldhen geiz 
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hen der Niedergefchlagenheit unter feinen Genoffen ſehen, fondern 
trat ihnen mit fröhlichem Gefichte und einem warmen Willkommen 
entgegen: „mich freut, Euch hier zu finden, Mylord,” fagte er, 
fich gegen einen jchlanfen jungen Mann tief verbeugend. „Ich 
hoffe, Ihr kommt mit den Unterpfändern Eures edlen Vaters von 
B...., und feinem ganzen loyalen Haufe. — Sir Richard, was 
gibt ed Neues im Wetten? Mau hat mir gefagt, Ihr hättet 200 
Mann auf den Beinen gehabt, als der unglüdliche Rückzug von 
Derby begann. Wenn die weiße Fahne wiederum entfaltet wird, 
jo foll fie nicht jo Teicht fihhrüdwärts wenden, weder durch die 
Gewalt ihrer Feinde, noch die Falichheit ihrer Freunde. — Doktor 
Grumball, ich beuge mich vor dem Repräfentanten von Orford, 
der Mutter der Gelehrfamkeit und Loyalität. — Pengwinion, Ihr 
Alprabe, Hat diefer gute Wind Euch nach Norden geblafen ? — 
Ach! meine tapfern Cambro-Britten, wann ift Wallis das Lebte 
geweien auf dem Pfade der Ehre?" 

Diefe und Ähnliche Komplimente theilte er rings umher aus, 
die meift nur mit ftillen Berbeugungen aufgenommen wurden, als 
er aber einen feiner Landsleute mit dem Namen Mac Kellar, und 
Marmwell von Summertrees mit dem Namen Pate — in — Beril 
begrüßte, erwiederte der Letztere: „wenn Pate nicht ein Narr wäre, 
würde er Pate — in — Safety (in Sicherheit) fein”; und der 
Erftere, ein magerer alter Edelmann, in einen Rod mit verbliche- 
ner Stideret gekleidet, fagte gerade heraus: „Wahrhaftig, Red— 
gauntlet, ich bin hier, gerade wie Ihr felbit; ich habe wenig zu 
verlieren, — die, welche mir in der lebten Zeit meine Güter nah— 
men, mögen mir auch das Leben nehmen, denn das ift Alles, wo— 
für ich zu forgen habe.” 

Die englifchen Edelleute, die noch im Befig ihrer väterlichen 
Güter waren, fahen einander zweifelhaft an, und man hörte ein 
Geflüfter unter ihnen von dem Fuchfe, der feinen Schwanz ver- 
Ipren Habe, 
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Redgauntlet wandte fich rafch an fie und fagte: „Ich glaube, 
ih kann mir diefen Anfchein von Traurigkeit erflären, die fib 
unter Männern eingefchlichen hat, die zu einem fo edlen Zwed ver: 
ſammelt find.  Unjere Anzahl fcheint freilich zu Elein und unbedeu- 
tend, um die befeftigte Ufurpation eines halben Jahrhunderts zu 
erfhüttern. Man muß uns aber nicht nach den Körpern fchägen, 
fondern danach, was unfere Aufforderungen unter unfern Lands: 
leuten bewirken können. Unter diefer Eleinen Anzahl find Män: 
ner, welche Bataillone errichten, und ſolche, die fie bezahlen kön— 
nen. Und glaubt nicht, daß unferembwejenden Sreunde Kalt und 
gleihgiltig gegen die Sache find. Laßt und nur einmal das Feld: 
zeichen auffteden, und es wird begrüßt werden von Allen, welde 
die Stuart lieben, und von der noch größern Anzahl, welche den 
Kurfürften haffen. Hier habe ich Briefe von..... i 

Sir Richard Glendale unterbrah den Sprecher: „Wir Alle 
vertrauen auf Eure Tapferkeit und Geſchicklichkeit, — wir bewun— 
dern Eure Ausdauer, und wahricheinlich Eonnte nichts, ala Eure 
angeftrengten Bemühungen und die durch Euer edles und uneigen- 
nüßiges Benehmen erwedte Nacheiferung fo Viele von ung, die 
zerftreuten Meberrefte einer entmuthigten Partei, bewegen, nod 
einmal zu einer feierlichen Berathung bier zufammen zu kommen; 
denn ich nehme an, meine Herren," fagte er rund um fich blidend, 
„daß dieß nur eine Berathung iſt.“ 

„Nichts weiter,” fagte der junge Lord. 

„Nichts weiter," fagte Doktor Grumball, jeine große akade— 
mifche Perücke ſchüttelnd. 

Und „nur eine Berathung“ war das Echo der Andern. 

Redgauntlet biß fich in die Lippen. „Ich Hatte gehofft,“ ſagte 
er, „die Unterredungen, die ich mit den meiften von euch won Zeit 
zu Zeit hielt, follten etwas Befferes zur Reife gebracht haben, ala 
eure Worte andeuten, und glaubte, wir könnten bier eben fowohl 
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ausführen, als berathen; wir find ja vorbereitet. Ich Tann mit 
einem Winke fünfhundert Mann aufftellen, * 

„Hünfhundert Mann!" fagte einer der Squires aus Wallis ; 
„Bott fteh’ uns bei! was Fönnten denn fünfhundert Mann 
thun?“ 

„Was das Zündkraut bei der Kanone thut, Mr. Meredith,“ 
antwortet Redgauntlet; „es ſetzt uns in den Stand, Carlisle zu 
nehmen, und Ihr wißt, was unfere Freunde in diefem Falle ver: 
ſprochen haben. 

„Ja, aber,“ fagte der junge Edelmann, „Ihr müßt ung nicht 
zu ſchnell fortreißen, Mr. Redgauntlet, wir meinens, glaube ich, 
Ale fo redlich und treu mit der Sache, als Ihr, aber wir wollen 
ung nicht blindlings forttreiben laſſen. Wir find und und unfern 
Familien jowohl, ald denen, die wir hier zu vertreten ermächtigt 
find, Borficht in diefer Sache ſchuldig.“ 

„Wer reift Euch denn fort, Mylord? Wer würde diefe Ber: 
jammlung blindlings vorwärts treiben wollen? Ich verfiche Euer 
Herrlichkeit nicht," fagte Redgauntlet. 

„Nun,“ fagte Sir Richard Glendale, „Laßt und nur nicht den 
alten Vorwurf verdienen, daß wir unter ung felbft nicht einig find. 
Was Mylord meint, Redgauntlet, ift, daß wir diefen Morgen ge= 
bört haben, es ſei ungewiß, ob Ihr die Leute aufbringen Fönnt, 
worauf Ihr rechnet. Euer Landsmann, Mr. Mac Kellar, fchien 

‚gerade vor Eurem Eintritt zu zweifeln, ob fih Eure Leute ſam— 
meln würden, wenn Zhr nicht die Vollmacht Eures Neffen auf- 
weifen könnt.“ 

„Sch möchte fragen," erwiederte Nedgauntlet, „weldyes Recht 
Mac Kellar oder irgend Jemand hat, daran zu zweifeln, ob ich 
meine Berfprechungen erfüllen könnte? — Aber unjere Hoffnungen 
beſtehen in der Einigkeit. — Hier ift mein Neffe. — Meine Her: 
ren, ich ftelle euch meinen Verwandten, Sir Arthur Darfie Red— 
gauntlet von Redgauntlet, vor, 
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- + „Meine Herren," fagte Darfie mit Flopfender Bruft, denn er 

fühlte fih in einer fehr peinlichen Lage; „erlaubt mir, daß ih 
den Ausdrud meiner Gefinnungen über diejen wichtigen Gegen 
ftand auffchiebe, bis ich die Meinung der Berfammlung vernommen 
habe." 

„Fahrt fort in Euern Berathungen, meine Herren," . fagte 
Medgauntlet; „ich will meinem Neffen ſolche Gründe zur Be 
rubigung vorhalten, daß alle Bedenklichkeiten ſchwinden, die feinen 
Geift noch umnebeln.“ 

Doktor Grumball huſtete, fehüttelte jeine ambrofifchen Loden 
und redete Die Berfammlung an: „Die Grundfäße Orfords find 
wohl befannt, da fie von Allen zulegt fich dem Uſurpator hingab, 
— da fie dur ihr gebietendes Anfehen die gottesläfterlichen, 
atheiftifhen und anarchiſchen Lehrfäße Locke's und anderer Ber: 
führer des öffentlichen Geiftes verdammte. Oxford wird Menschen, 
Geld und Anfehen für die Sache des rechtmäßigen Monarchen hin— 
geben. Aber wir find oft betrogen worden von fremden Mächten 
die unfern Eifer benüßten, um bürgerliche Uneinigfeiten zu er— 
regen, aber nicht zum Bortheil unferes gefegneten, obwohl ver: 
bannten Monarchen, fondern um Unruhen anzuzetteln, wobei fie 
gewinnen, und wir zu Grunde gehen. Drford wird fich daher 
nicht erheben, wenn nicht unfer Souverain jelbft fommt, um uns 
fere Treue in Anfpruch zu nehmen, in welchem Falle Gott ver- 
hüte, daß wir ihm unfern vollftändigen Gehorfam verfagen ſollten.“ 

„Das ift ein guter Rath,“ fagte Mr. Meredith. 

„In Wahrheit," fagte Sir Richard GlIendale, „Das ift der 
wahre Schlußftein unferes Unternehmens, und die einzige Bedin- 
gung, unter der ich felbft,, und Andere je daran gedacht haben, die 
Waffen zu erareifen. Kein Aufftand, wenn niht Carl Eduard 
ſelbſt an der Spige ift, wird länger dauern, als bis eine einzige 
Eompagnie Rothröcke aufmarfhirt, um fie zu zerſtreuen.“ 

„Das iſt auch meine Meinung und Die meiner ganzen Fa— 
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milie,“ fagte der oben erwähnte junge Edelmann; „und ich ge= 
ftehe, daß ich etwas erftaunt bin, zu einer fo gefährlichen Zuſam— 
menkunft aufgefordert worden zu fein, ehe über diefen wichtigften 
PBräliminarpunft irgend Etwas beſtimmt iſt.“ 

„Verzeiht, Mylord," fagte Redgauntlet, „ich bin nicht fo un— 
gerecht, weder gegen mich, noch gegen meine Freunde; — ich hatte 
ohne die größte Gefahr einer Entdefung Feine Mittel, unfern ent— 
ferntern Verbündeten mitzutheilen, was einigen meiner ehrenwer« 
then Freunde bekannt iſt. So muthig und entfchloffen, wie vor 
zwanzig Jahren, wo er fih in die Wildniffe von Moidart warf, 
hat Earl Eduard fogleich die Wünſche feiner getreuen Unterthanen 
erfüllt. Carl Eduard ift in diefem Lande, — Earl Eduard ift in 
diefem Haufe! — Earl Eduard wartet nur auf Euern jeßigen 
Entſchluß, um die Huldigung derjenigen zu empfangen, die fich 
ftet3 feine treuen Vaſallen gerannt haben. Der, welcher jebt feine 
Sefinnung ändert, muß es unter den Augen feines Souverains 
thun.” 
Hier entftand eine tiefe Paufe; diejenigen Berfchworenen, 
welche die bloße Gewohnheit oder der Wunfch, ihren Gefinnungen 
treu zu bleiben, in die Sache verwidelt hatten, fahen jetzt mit 
Schreden ihren Rückzug abgefchnitten, und andere, welde die 
vorgefchlagene Unternehmung in der Ferne hoffuungsreich an 
gefehen hatten, zitterten, als der Augenblid, wirklih daran 
Theil zu nehmen, fo unerwartet und faft unvermeidlich fie über— 
rafchte. 
„Wie nun, Mylords und meine Herren!" fagte Redgauntlet; 
„ift es Freude und Entzüden, das euch ſtumm macht. Wo ift das 
freudige Willftommen, das unferem rechtmäßigen König dargebradht 
werden follte, der zum zweiten Mal feine Perſon der Sorge feiner 
Unterthanen anvertraute, unabgefchredt durch die fchredlichen Ges 
fahren und Entbehrungen feiner erften Unternehmung? ch hoffe, 
bier if Fein Edelmann, der nicht bereit wäre, in feines Fürften 
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Gegenwart das Pfand der Treue einzulöfen, das er in feiner Abe 
weſenheit anbot?” 

„Ich wenigſtens,“ fagte der junge Edelmann entfchloffen und 
die Haud am Schwert, „will diefer Teigling nicht fein. Wenn 
Carl an diefe Ufer gekommen ift, fo will ich zuerft ihn bewillkom— 
men, und Leben und Vermögen feinem Dienfte weihen.“ 

„Bei Gott," fazte Mr. Meredith, „ich ehe, daß ung Mr. 
Redgauntlet nichts Anderes zu thun übrig gelaffen hat.“ 

„Halt,“ fagte Summertrees, „da ift noch eine andere Frage. 
Hat er irgend einen von den irifchen Räubern mitgebracht, 
welche unferem letzten glorreichen Unternehmen den Hals brachen?“ 

„Richt einen Mann davon," jagte Redgauntlet. 

„Sch hoffe,“ jagte Doktor Grumball, „daß Feine Fatholifchen 
Priefter in feiner Gefellfchaft find. Ich will mich zwar nicht in 
die Gewiffensfachen meines Souverains mifchen, aber als ein un= 
würdiger Sohn der englilchen Kirche ift es meine Pflicht, ihre 
Sicherheit in Acht zu nehmen.“ 

„Kein papiftifcher Hund oder Kage ift hier, welche um Sr. 
Majeftät bellen oder miauen könnte,“ fagte Redgauntlet. „Selbft 
der alte Schaftesbury Eönnte fich keinen Fürften wünfchen,, der jo 
von Papiſterei frei wäre, — welches jedoch vielleicht nicht die 
ichlechtefte Religion in der Welt wäre. — Noch mehr Bedenklich⸗ 
keiten, Ihr Herren? laſſen fich Feine haltbareren Gründe auffin- 
den, um der Erfüllung unferer Pflicht und der Vollziehung un— 
ferer Eide und Verſprechungen auszuweichen? Unterdeffen wartet 
euer König auf eure Erklärung, bei meiner Treue! er hat einen 
froftigen Empfang !" 

„Nedgauntlet," fagte Sir Richard Glendale ruhig, „Eure 
Borwürfe follen mich zu nichts bewegen, was meine DBernunft 
nicht billigt. Daß ich meine Verpflichtung fo wohl beachte als 
Ihr, ift daraus Klar, daß ich hier bin, bereit, fie mit meinem 
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Blute zu befiegeln. Aber ift der König wirklich ohne alle Beglei⸗ 
tung eingetroffen ?“ 

„Es hat keinen Mann bei ſich, außer den jungen...... als 
Adjutanten und einen einzigen Kammerdiener.“ 


„Keinen Mann, — aber, Redgauntlet, fo wahr Ihr ein Edel- 
mann jeid, hat er Fein Weib bei ſich?“ 

Redgauntlet ſchlug jeine Augen zu Boden und fagte: „Es thut 
mir leid, ja fagen zu müſſen.“ 

Die Geſellſchaft blickte einander an und blieb einen Augenblid 
fhweigend. Endlich fuhr Sir Richard fort: „Ich brauche Euch, 
Redgauntlet, nicht zu wiederholen, was die wohlbegründete Mei- 
nung der Freunde Sr. Majeftät in Hinficht auf diefe unglüdliche 
Berbindung ift; es ift nur.ein Gedanke, eine Gefinnung unter 
ung über diefen Gegenftand. Darf ich annehmen, daß unfere 
unterthänigen Borftellungen durch Euch, Sir, dem König mit- 
getheilt worden find?” 

„Sn den nämlichen ſtarken Ausdrüden, in denen fie ausgeſpro⸗ 
hen wurden," erwiederte Redgauntlet; „ich liebe Sr. Majeftät 
Sache mehr, als ich fein Mißfallen fürchte." 

„Dftenbar aber haben unfere demüthigen Vorftellungen Feine 
Wirkung gehabt. Diefe Dame, die fich in fein Herz gejhlichen, 
hat eine Schwefter am Hofe des Kurfürften von Hannover, und 
wir wiffen wohl, daß er jede, auch die geheimfte Mittheilung von 
ung ihr anvertraut." 

«Varium et mutabile semper foemina,» ſagte Doktor 
Grumball. 

„Sie ftedt ihre Geheimniffe in ihren Arbeitsbeutel," ſagte 
Marwell, „und da fliegen fie heraus, wenn fie ihn öffnet. 
Wenn ich gehangen werden foll, jo wünfchte ich doch an einen 
beſſern Strid zu kommen, ald der aus den Bändern einer — 
gedreht iſt.“ 
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„Seid auch Ihr ein feiger Adtrimniger, Marwell?“ fagte 
Redgauntlet flüfternd. 

„Sch nicht," erwiederte Marwell; „laßt uns darum fechten, 
und fie gewinnen durch unfere Arbeit; aber betrogen zu werden 
von einer — —, wie diefe — —" 

„Mäßigt Euh, Ihr Herren," fagte Redgauntlet ; „die 
Schwacheit, über die Ihr Euch beklagt, ift ftets die der Könige 
und Helden gewefen; gewiß wird der König auf die unterthänige 
Bitte feiner beften Diener fie überwinden, und wenn er fie bereit 
fieht, ihr Alles in feiner Sache zu wagen auf die Teichte Bedingung 
bin, die Gefellfchaft einer geliebten Frau aufzugeben, deren er, wie 
mir fcheint, feit einiger Zeit felbft überdrüffig geworden ift. Laßt 
ung ihn aber mit unferem gutgemeinten Eifer nicht zu ſchnell drän— 
gen. Er hat einen fürftlichen Willen, wie es feiner fürftlichen 
Geburt zufommt, und wir, meine Herren, die wir Royaliften find, 
follten doch die Lepten fein, aus den Umftänden Vortheil zu ziehen, 
die Ausübung deffelben zu befchränten. Ich bin fo erftaunt und 
betroffen, als Ihr fein Fönnt, daß er fie auf diefer Reife zur Ge- 
fährtin nahm, und dadurch die Gefahr des Verraths und der Ent» 
defung vermehrte. Laßt uns edelmüthig handeln gegen unfern 
Souverain, und wenn wir gezeigt haben, was wir für ihn thun 
‚wollen, fo werden wir beffer im Stande fein, zu beſtimmen, was 
"wir von ihm als Opfer fordern follen.“ 

„Es ift doch in der That Schade,” fagte Mac Kellar, „daß 
fo viele wadere Edelleute hier verfammelt find und wieder ausein- 
“ander gehen follen ohne einen Schwertfchlag." 

„Sch würde dieſes Herrn Meinung fein," fagte Lord ..... ; 
„Hätte ich bloß mein Leben zu verlieren, aber ich geftehe offen, daß, 
wenn die Bedingungen, unter denen meine Familie beitrat, in dies 
ſem Falle unerfüllt bleiben , ich nicht das ganze Vermögen unferes 
Hanfes an die zweifelhafte Treue eines liſtigen Weibes wagen 
mag. 
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„Es thut mir Leid zu fehen," fagte Redgauntlet, „daß Euer 
Herrlichkeit einen Weg einfchlägt, der cher Eures Haufes Neich- 
thum fichert, als feine Ehre vermehrt.“ 

„Wie foll ich diefe Sprache verftehen, Sir?” fagte der junge 
Edelmann ftolz. 

„Rein, meine Herren, laßt Freunde feinen Streit beginnen,“ 
jagte Doktor Grumball vermittelnd; „wir Alle find voll Eifer für 
die Sache, aber in der That, obwohl ich weiß , was die Großen 
in diefen Gegenftänden für eine Freiheit in Anfpruc nehmen, und 
ih aud darin gebührend nachjehe, fo ziemt es fich doch in der 
That nicht für einen Fürften,, der die Treue der Kirche von Eng— 
land in Anſpruch nimmt, in folchem Gefchäfte in folcher Beglei- 
tung anzufommen, — sim non caste, caute tamen.» 

„Sch wundere mich, wie die Kirche von England ihrem 
fuftigen alten Namensvetter jo zugethan ift," jagte Redgauntlet. 


Sir Richard Glendale nahm jodann die Frage auf als ein 
Mann, deffen Anfehen und Erfahrung ihm ein Recht gab mit Nach» 
dru zu ſprechen. 

„Wir haben Feine Zeit zu verlieren,” fagte er; „wir müffen 
uns entihließen, was wir thun wollen. Sch fühle fo jehr, wie 
hr, Mr. Redgauntlet, was für ein delifater Punkt es ift, mit 
unjerem Souverain in feiner jeßigen Lage zu unterhandeln. Aber 
ich muß eben fo an den gänzlichen Sturz der Sache, an den Güter- 
verluft und das Blutvergießen denken, das unter feinen Anhängern 
ftattfinden wird, und dieß Alles bloß durch die Bethörung, mit der 
er einem Weibe anhängt, daß von dem jegigen Minifter befoldet if, 
wie fie vor Zahren in Walepole’s Sold ftand. Laßt Sr. Majt- 
ftät fie auf den Kontinent zurüdfenden, und das Schwert, an 
das ‘ich jept meine Hand lege, foll augenblidlich entblößt wer⸗ 
den, und, wie boffe, noch viele hundert i im namlichen Augen- 
lie. er 
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Die Uebrigen drüdten ihre völlige Zuftimmung zu dem aus, 
was Sir Richard Glendale gefagt hatte. 

„Sch fehe, ihr habt euern Entſchluß gefaßt, meine Herren,“ 
fagte Redgauntlet; „aber nicht weislich nach meiner Anficht, weil 
ih glaube," daß ihr durch ein milderes und edelmüthigeres Beneh- 
men die Sache weiter geführt haben würdet, welche ich für eben fo 
wünjchenswerth halte, als ihr. Aber was ift zu thun, wenn Carl 
mit der Unbeugfamkeit feines Großvaters euer Verlangen nicht er- 
füllt? Wollt ihr ihn dann feinem Schickſal überlaffen.“ 

„Gott verhüte!" fagte Sir Richard haftig; „und Gott ver- 
gebe Euch, daß Ihr fo was habt denken können. Nein! Ich für 
meine Perfon will mit aller Ergebenheit und Unterthänigkeit ihn 
wieder zu feinem Schiff zurückbringen, und mit meinem Leben ge- 
gen jeden Angreifer vertheidigen. Aber wenn ich feine Segel aus: 
gebreitet fehe, jo wird denn das Nächfte fein, daß ich für meine 
eigene Sicherheit jorge, indem ich mich nad) meiner Heimath zurüd- 
ziehe; jollte aber, wie es nur zu wahrjcheinlich ift, unjer Vorhaben 
ruchbar geworden fein, jo übergebe ich mich dem nächſten Friedens— 
richter, und ftelle Sicherheit, daß ich hernach ruhig leben und mid 
der herrfchenden Gewalt unterwerfen will.“ 

Wiederum bezeugten die Uebrigen ihre Uebereinſtimmung mit 
der Meinung des Sprechers. 

„Run denn, meine Herren," ſagte Redgauntlet; „ich will mid 
der Meinung Keines von euch widerfegen, und ich muß euch die 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß der König in diefem Falle 
eine Bedingung nicht erfüllt hat, die ihm in ganz beftimmten Aus— 
drüden vorgelegt worden ift. Die Frage ift nun, wer foll ihn mit 
dem Ergebniß unferer Zufammenkunft bekannt machen? Denn ic 
nehme an, ihr werdet ihm nicht in Gefammtheit aufwarten wollen, 
um ihm den Vorfchlag zu machen, daß er als Preis unferer Treue 
‚eine Berfon aus feiner Familie entlaffen ſoll.“ 

„Ih denke, Mr. Redgauntlet follte diefe Eröffnung machen,“ 
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fagte Lord — —, „da er zweifelsohne unſern Vorftellungen Ge— 
rechtigkeit bat widerfahren laffen, indem er fie dem König mit— 
theilte, fo kann Niemand mit ſolchem Nachdrude die natitrlichen 
und unvermeidlichen Folgen darftellen, wenn jene nicht beachtet 
werden,“ 

„Sch aber denke, daß Jene, welche den Einwurf machen, ihn 
auch vortragen müffen. Denn ich bin verfichert, der König wird 
es kaum glauben, wenn es ihm nicht der Erbe des loyalen Haufes 
von B....verfichert, daß er der Erfte ift, der feinem Verſprechen 
auszuweichen jucht, fih an ihn anzufchließen.“ 

„Ausweichen, Sir,“ erwiederte Lord — — ftolz. „Ich habe 
jchon zu viel von Euch ertragen, und die will ich nicht dulden. 
Bergönnt mir Eure Begleitung dort nach den Dünen.“ 

Redgauntlet Tachte verächtlich, und war im Begriff, dem — 
rigen jungen Manne zu folgen, als Sir Richard wiederum da— 
zwifchen trat. „Wollen wir denn,” fagte er, „das letzte Zeichen 
der Auflöfung unferer Partei geben, indem wir unfere Schwerter 
gegen einander kehren ? — Seid ruhig, Lord — —; bei folchen 
Zufammenkünften muß Bieles ohne Folgen vorübergehen, was 
anderwärts ſtets zur Ausforderung führte. Es aibt ein Privi- 
fegium der Parteien, wie des Parlaments; man kann in dringen- 
den Fällen die Worte nicht wägen. Meine Herren, wollt ihr euer 
Vertrauen auf mich fo weit ausdehnen, jo will ich Sr. Majeſtät 
aufwarten, und ich hoffe, Mylord — — und Mr. Redgauntlet 
werden mich begleiten. Ich hoffe, die unangenehme Sache ſoll zu 
aller Zufriedenheit fich auflöfen, und wir werden durch nichts ge— 
hindert fein, unjerem Souverän unfere Huldigung ohne Einihrän- 
fung darzubringen ; ich werde fodann der Erfte fein, in diefem ge 
rechten Kampfe Alles auf's Spiel zu feßen.” 

Redgauntlet fhritt auf einmal vorwärts und ſagte: Mylord, 
wenn mein Eifer mich etwas ſagen ließ, das im geringſten be— 
leidigend war, ſo wünſche ich es nicht geſagt zu — und 

Redgauntlet. 
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bitte Euch um Verzeihung. Ein Edelmann kann nicht mehr 
thun.“ 

„Ich hätte nicht einmal fo viel von Mr. Redgauntlet verlan- 
gen können," fagte der junge Edelmann, willig Redgauntlets dar- 
gebotene Hand ergreifend. „Ich weiß feinen Menfchen,, von dem 
ih ohne ein Gefühl von Herabwürdigung fo viel Tadel ertragen 
fönnte, ald von ihm.“ 

„Laßt mich alſo hoffen, daß Ihr mit Sir Richard umd 
mir zur Aufwartung gehen werdet. Euer warmes Blut wird 
unfern Eifer befeuern,, unfere fältere Ueberlegung Eure Hike 
mäßigen.” 

Der junge Lord lächelte und fehüttelte feine Hand. „Ah! 
Mr. Redgauntlet,“ fagte er; „ich bin befchämt, jagen zu müffen, 
daß Ihr an Eifer uns Alle übertrefft; ich will diefe Sendung 
nicht ablehnen, wenn Ihr Sir Arthur, Eurem Neffen, geftattet, 
und zu begleiten.“ 

„Mein Neffe!“ ſagte Redgauntlet, und ſchien einen Augenblid 
unentichloffien. „Ganz gewiß. Sch hoffe," fagte er mit einem 
Blick auf Darfie, „er wird mit Gefinnungen vor feinem Fürften 
erfcheinen , wie fie der Gelegenheit angemeffen find.“ 

Es ſchien aber, er hätte lieber Darfie zurüdigelaffen, wenn ihm 
nicht die Befürchtung gekommen wäre, die unentjchloffenen Ber- 
bündeten würden in feiner Abweienheit einen Einfluß auf ihn, 
oder er auf fie äußern. 

„Sch will gehen," sagte Redgauntlet, „und um Gehör 
bitten.” 

In einem Augenblick Eehrte er zurüd, und deutete ohne zu 
fprechen, dem jungen Edelmann an, vorauszugehen. Ihm folgten 
Sir Rihard Glendale und Darfie, Nedgauntlet fchloß den Zug. 
Ein kurzer Gang und eine Kleine Treppe führten zu der Thüre des 
einftweiligen Audienzzimmers, in welchem der Fönigliche Wanderer 
ihre Huldigung empfangen follte. Es war der obere Raum eines 
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jener Bauernhäufer,, die einen Anhang zu dem alten Gaſthof ans- 
machten, ärmlich ausgerüftet, ftaubig und in Unordnung; denn 
für fo unbedahtfam man das Unternehmen auch anſehen mochte, 
fo hatte man doch Sorge geiragen, die Aufmerkfamkeit der Frem— 
den nicht durch befondere Anordnungen für die Bequemlichkeit des 
Fürften zu erregen. Er faß, als die Abgeordneten feiner noch 
übrig gebliebenen Anhänger eintraten, und als er fih erhob, vor- 
wärts kam und fich verbeugte, um ihre Begrüßung zu erwiedern, 
fo that er dieß mit einer jo würdevoflen Artigkeit, daß fie den 
Mangel des äußeren Bomps erjeßte, und die clende Bauernſtube 
fih in einen der Beranlaffung würdigen Salon verwandelte. 

Es ift unnöthig hinzuzufügen, daß es die nämliche Perſon 
war, die der Lefer fchon unter dem Namen Pater Budnaventura 
fennt. Seine Kleidung war die nämliche, die er damals trug, 
außer einem weiten Reitrod, unter dem er ftatt des Fleinen De— 
gend ein zu Hich und Stoß gerechtes Schwert trug und ein Paar 
Biftolen. 

Redgauntlet ftellte ihm nach und nah den jungen Lord 
— — und feinen Berwandten, Sir Arthur Darfie Redgauntlet, 
vor, welcher zitterte, als er fich verbeugte und des Fremden Hand 
füßte, denn er fah fich zu feinem Erftaunen in eine Handlung 
des Hochverrath3 hineingeriffen, die zu vermeiden er Erin Mittel 
wußte. 

Sir Richard Glendale ſchien Carl Eduard perfönlich bekannt, 
welcher ihn mit einer Miſchung von Würde und Liebe empfing, 
und die Thränen mit zu empfinden fehien, die dem Edelmann in 
die Augen traten, als er Se. Majeftät in feinem Reiche willkom— 
men hieß. 

„Ja, mein guter Sir Richard," ſagte der unglücdliche Fürft 
in einem melancholifchen,, doch entjchloffenen Zone, „Carl Eduard 
ift noch einmal bei feinen Freunden, — vielleicht nicht mit feinen 
frühern fröplichen Hoffnungen, welche die —— 
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aber mit der nämlichen Verachtung des Schlimmften, was ihm 
begegnen kann, wenn er feine und feines Vaterlands Rechte gel- 
tend macht.” 

„Ih freue mih, Sir, und doch — ah! ih muß aud 
trauern, Euch noch einmal an den brittiichen Küften zu je- 
ben," ſagte Sir Richard Glendale; er hielt inne, die wi- 
derfprechendften Empfindungen hinderten ihn, weiter fortzum 
fahren. 

„Es ift der Ruf meines treuen und leidenden Volks, der 
allein mich bewegen konnte, noch einmal das Schwert zu ergrei— 
fen. Was mich betrifft, Sir Richard, wenn ich bedachte, wie viele 
meiner loyalen und ergebenen Freunde durch das Schwert und bie 
Acht fielen, oder arm und vernachläffigt in fremden Ländern ftar- 
ben, fo ſchwur ich oft, daß keine Ausficht auf perfünliche Ver— 
größerung mich je wieder verleiten follte, einen Titel geltend zu 
machen, der meinen Anhängern fo theuer zu ftehen kam. Aber 
feit fo viele würdige und ehrenwerthe Männer der Meinung find, 
daß die Sache Englands und Schottlands mit der Karl Stuarts 
verfettet jei, jo muß ich ihrem tapfern Beifpiele folgen, alle an— 
dern Betrachtungen zur Seite legen, und noch einmal als ihr Ber 
freier auftreten. Sch bin indeffen auf Eure Einladung bieher ges 
kommen, und da Ihr jo vollftändig mit den Umftänden bekannt 
fein müßt, denen mich meine Abwejenheit völlig fremd gemacht 
bat, fo muß ich ein blindes Werkzeug in den Händen meiner 
Freunde fein. Ich weiß wohl, daß ich mich nie redlicheren Her— 
zen und verfländigeren Köpfen anvertrauen kann, ald Herried Red» 
gauntlet und Sir Richard Glendale. Gebt mir alfo einen Rath, 
wie ich verfahren fol, und entjcheidet über das Schiefal Carl 
Eduards.“ 

Redgauntlet blickte auf Sir Richard, als wollte er ſagen: 
„könnt Ihr in einem Augenblick, wie dieſer, auf einer unweſent⸗ 
lichen und unangenehmen Bedingung beſtehen?“ Und der andere 
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‚ „Attelte fein Haupt, und blickte nieder, ald wäre fein Entſchluß 
unverändert, und als fühle er dennoch ganz das Delikate diefer 
Lage. 

Es entftand eine Baufe, welche durch den unglüdlichen Reprä= 
jentanten einer unglüdlichen Dynaftie mit einem Anfchein von ge— 
veizter Stimmung endlich unterbrochen wurde. „Es iſt fonderbar, 
meine Herren,” fagte er: „Ihr habt mich aus dem Schoofe meiner 
Familie herbeigerufen an die Spitze einer zweifelhaften und gefahr- 
vollen Unternehmung, und nun, da ich komme, ſcheint Ihr jelbft 


noch unentjchloffen. Ich hatte dieß nicht von zwei folchen Män- 
nern erwartet,” 


„Was mich betrifft, Sir,” fagte Nedgauntlet, „der Stahl 


meines Schwertes ift nicht zuverläffiger, ald meine Gefinnung und 
Denkart. " 


„Mylords — — — und meine find es nicht minder,” fagte 
Sir Richard, „aber Ihr war’t beauftragt, Mr. Redgauntlet, Sr. 
Majeftät unfer Begehren in Verbindung mit einigen Bedingungen 
vorzutragen.” 

„And ich entledigte mich meiner Pflicht gegen Se. Majeftät 
und Euch," ſagte Redgauntlet. 

„Sch achtete auf Feine Bedingung, meine Herren," fagte ihr 
König mit Würde, „außer auf die, welche mic) berief, meine Rechte 
in Perſon zu behaupten. Die habe ich erfüllt mit nicht gewöhn— 
licher Gefahr. Hier ftehe ih, mein Wort zu halten, und erwarte 
nun von euch, daß ihr dem Eurigen getreu jeid.“ 


„Es war aber noch etwas in unferem Vorſchlage, oder hätte 
es wenigftens fein follen, wenn Ew. Majeftät erlauben, Es war 
eine Bedingung damit verknüpft.“ 

„Sch ſah fie nicht,“ antwortete Garl ihn unterbrechend, „Aus 
Liebe gegen die edlen Herzen, die ich fo hoch achte, wollte ich nichts 
leſen oder ſehen, was meine Liebe oder Achtung gegen fie hätte ver= 
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mindern können. Bedingungen Können nicht fattfinden zwiſchen 
Fürſt und Unterthanen.“ 

„Sir,“ ſagte Redgauntlet auf ein Knie niederſinkend; „id 
leſe auf Sir Richards Geſicht, er mißt mir die Schuld bei, daß 
Ew. Majejtät nicht zu wiſſen fcheinen, was Ihre Unterthanen Ew. 
Majeftät mitgetheilt zu jehen wünfchten. Um des Himmels willen! 
um aller meiner frühern Dienfte und Leiden willen, laßt nicht die= 
jen Fleden auf meiner Ehre. Die Note Numero D., wovon dieß 
bier eine Abjchrift ift, bezog fich auf den unangenehmen Gegen- 
itand, auf welchen Sir Nichard wiederum Eure Aufmerkjamteit 
richtet,” 

„Ihr drängt mir,” ſagte der Fürft hoch erröthend, „Erinnes 
rungen auf, die ich gerne aus meinem Gedächtniß verbannt hätte, 
da ich fie Eurem Charakter für fremd halte. Ich glaubte nicht, 
daß meine getreuen Untertbanen fo Eleinlich denken würden, um 
meine gedrücdten Umftände zu benüßen, fih in meine häustichen 
Angelegenheiten zu drängen, und mit ihrem Köntg über Dinge zu 
unterhandeln, worin die geringften Menfchen das Necht haben, 
nad) eigenem Willen zu handeln. In Staatsangelegenheiten und 
in Öffentlichen Gefchäften werde ich mich durch die Anfichten meiner 
weifeften Rathe Leiten laffen, wie e8 einem Fürften zufommt, was 
meine perjönlichen Neigungen und meine häuslichen Angelegen- 
heiten betrifft, da nehme ich die nämliche Willensfreiheit in Ans 
fpruch, die ich allen meinen Unterthanen geftatte, und obne welche 
eine Krone weniger werth wäre, als eine Bettlermüße. “ 

„Erlauben Ew. Majeftät,“ ſagte Sir Richard Glendale; „ic 
jehe, e8 ift mein 2008, gegen meinen Willen Wahrheiten zu jagen; 
aber glaubt mir, ich thue es mit eben jo großem Bedauern, als 
mit tiefer Ehrfurcht. Es ift wahr, wir haben Euch an die Spiße 
einer mächtigen Unternehmung gerufen, und Ew. Majeftät haben 
eingewilligt, unjer Führer zu werden, die Ehre der Sicherheit vor— 

ziehend, und die Liebe zu Eurem Lande Eurer eigenen Bequemlich- 
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keit. Aber wir ſetzten ebenfalls als einen nothwendigen und un« 
ausweichlichen, vorbereitenden Schritt zu Ausführung unferes 
Planes feft, — und ich muß es fagen, fogar als eine beftimmte 
Bedingung unjerer Verpflichtung dabei — daß eine Berfon, von 
der man annimmt, — ich weiß nicht mit welchem Rechte — daß 
fie Ew. Majeftät innigftes Vertrauen befiße, und von welcher man 
glaubt, — ich will nicht fagen aus unumftößlichen Gründen, fon= 
dern aus einem ſehr wahrfcheinlichen Verdacht, — daß fie fähig 
jet, Dieß Vertrauen an den Kurfürften von Hannover zu verrathen, 
von Ew. Majeftät Hofhaltung und Gefellfchaft entfernt werden 
möge.“ 

„Das ift zu unverſchämt, Sir Richard!" fagte Carl Eduard. 
„Habt Ihr mich herbeigefchmeichelt in Eure Gewalt, nur um mid 
auf eine jo ungeziemende Weife zu behandeln? Und Ihr, Red- 
gauntlet, warum ließet Ihr die Sachen bis zu diefem Punkte kom— 
men, ohne mich näher darauf aufmerffam gu machen, welche Belei— 
digungen man mir zufügen würde?“ 

„Mein gnädiger Fürſt,“ erwiederte Nedgauntlet, „ich bin 
hierin nur in foweit zu tadeln, daß ich nicht glaubte, ein fo ge— 
ringes Hinderniß, als die Gefellfchaft einer Frau könnte wirklich 
ein Unternehmen von folcher Wichtigkeit unterbrechen. Ich bin 
ein gerader Mann, Sire, und fpreche offen. Ich ließ es mir nicht 
träumen, daß nicht in den erften fünf Minuten unferer Unter- 
redung entweder Sir Richard und feine Freunde von einer Em. 
Majeftät fo unangenehmen Bedingung abftehen, oder Ew. Maje= 
Hät diefe unfelige Neigung dem gefunden Rathe oder auch dem 
überängftlichen Berdachte fo vieler getreuer Untertbanen aufopfern 
würden. Sch erblickte in diefer Schwierigkeit Fein Hinderniß, das 
nicht von beiden Seiten gleich einem Spinngewebe hätte durch- 
riffen werden können.” 

„Ihr waret im Irrthum, Sir," fagte Carl Eduard, „völlig 
im Irrthum, fo wie Ihr es noch feid, wenn Zhr in Eurem Herzen 


568 


glaubt, meine Weigerung in diefen übermüthigen Vorſchlag einzur 
gehen, fei von einer Findifchen und romanhaften Leidenfchaft für 
diefe Perſon diktirt. Ich ſage Euch, Sir, ich könnte mich morgen 
ohne die mindefte Reue von ihr trennen, ja ich habe ſchon daran 
gedacht, fie aus Gründen, die nur mir befannt find, von meinem 
Hofe zu entlaffen; aber ich werde nie meine Rechte ald Souverän 
und als Mann verrathen, um mir die Gunft irgend eines Men- 
ichen zu fichern, oder eine Treue zu erfaufen, welche, wann Ihr 
fie mir überhaupt jchuldig feid, als ein angeborenes Recht mir zu— 
kommt.“ 

„Es thut mir leid,“ ſagte Redgauntlet, „ich hoffe Ew. Ma— 
jeſtät und Sir Richard werden ihre Entſchlüſſe noch einmal über— 
legen, oder die Erörterung unter ſo dringenden Umſtänden auf— 
ſchieben. Ich hoffe, Ew. Majeſtät werden bedenken, daß Sie ſich 
auf feindlichem Boden befinden; daß unſere Vorbereitungen nicht 
jo unvermerkt getroffen werden konnten, um jetzt mit Sicherheit 
unjer Borhaben wieder aufgeben zu Können; ja ich ſehe mit der 
größten Beforgniß fogar für Eure königliche Perfon Gefahr vor- 
aus, wenn Sie Ihren Untertanen nicht aroßmüthig das gewäh— 
ren, was fie nach Sir Richards Meinung mit fo vieler Hartnädigs 
keit verlangen.” 

„Und groß muß in der That Eure Beforgniß fein,” fagte der 
Für. „Ermartet Ihr, unter diefen Umftänden einer perfünlichen 
Gefahr einen Entfchluß zu erfchüttern, der fih auf das Gefühl 
defjen gründet, was mir als Mann oder Fürft gebührt. Wenn 
das Beil und das Schaffot mich unter den Fenftern von Whitehall 
erwarteten, ich würde lieber denfelben Weg betreten, wie mein Ur— 
großvater, als in dem geringften Punkt nachgeben, der meine Ehre 
betrifft." 

Er ſprach diefe Worte in einem entichloffenen Tone, und 
bliefte in der Gefellihaft umber, von ‘ (Darfie ausge: 
nommen, der hier ein glückliches € yefahrvollen 


on. 
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Unternehmung zu fehen glaubte), in der höchften Angft und Be— 
fürzung zu fein fchienen. Endlich ſprach Sir Richard in einem 
feierlichen und melancholifchen Zone: 

„Stände die Sicherheit des armen Richard Glendale allein 

auf dem Spiele, ich habe mein Leben nie jo hoch geſchätzt, um «8 
gegen den geringften Punkt im Dienfte Ew. Majeftät in die 
Waage zu legen. Aber ich bin ein Botjchafter, — ein Beauftrag- 
ter, der feine Pflicht erfüllen muß, und über den taufend Stimmen 
Ah und Weh fchreien würden, erfüllte ich fie nicht mit Treue, 
Alle Eure Anhänger, Redgauntlet felbft, fehen den gewiffen Sturz 
diefer Unternehmung voraus, — die größte Gefahr für Ew. Ma— 
jeſtät Perfon, die völlige Zernichtung Eurer ganzen Partei, wenn 
fie nicht auf dem Punkte beftehen, den unglüdjeligerweife Ew. Ma— 
jeſtät nicht bewilligen wollen. Ich fpreche mit einem Herzen voll 
Befümmernig, — unfähig meine Bewegungen auszudrüden, — 
aber fie muß ausgefprochen werden die unglüdliche Wahrheit, daß 
wenn Eure fönigliche Güte ung ein Gut nicht gewährt, das wir 
für unfere und Eure Eicherheit nothwendig halten, Ew. Majeftät 
mit einem Wort 10,000 Mann entwaffnen, die bereit find für 
Ihre Sache das Schwert zu ziehen, oder, um noch deutlicher zu 
reden, Ihr vernichtet den legten Schein einer Eöniglichen Partei 
in Großbritannien.“ 
„Und warum fügt Zhr nicht hinzu," jagte der Fürft verächt- 
lich, „daß die Leute, welche bereit waren, die Waffen für mich zu 
ergreifen, mich dem Schickſal überliefern werden, das fo viele Pro— 
Flamationen mir beftimmt haben, um ihren Verrath gegen den Kurs 
fürften wieder gut zu machen? Bringt meinen Kopf nad) St. Ja— 
mes, ihr Herren, und ihr werdet eine dankenswerthere und ehren- 
vollere Handlung ausüben, ald wenn ihr in diefer Lage, worein 
ihr mich verlodt habt, und die mich fo völlig in eure Gewalt 
gibt, euch felbft durch Bedingungen entehrt, welche mich ent- 
ehren,“ 
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„Mein Gott, Sire!" rief Sir Richard aus, indem er die 
Hände voll Ungeduld zufammenfchlug, „welches großen, nicht zu 
jühnenden Bergehens müffen Ew. Majeftät Vorfahren fich ſchuldig 
gemacht haben, daß fie dafür in ihrer ganzen Nachkommenſchaft 
mit Blindheit geftraft worden find! *) — Kommt Mylord — — 
Wir müffen zu unjern Freunden." 

„Mit Eurer Erlaubniß, Sir Richard," fagte der junge 
Edelmann, „nicht eher, als bis wir wiffen, welche Mafregeln 
für die perfönliche Sicherheit Sr. Majeftät getroffen werden 
fönnen.“ 

„Kümmert Euch nicht um mich, junger Mann," fagte Carl 
Eduard; „als ich mich in Gefellfchaft hochländifcher Räuber und 
Biehdieben befand, war ich ficherer, als unter den Repräfentanten 
des beften Bluts in England. — Lebt wohl, meine Herren, — 
ich werde für mich felbft ſorgen!“ 

„Das darf nicht geſchehen,“ fagte Redgauntlet; „laßt mic, 
der Euch) in diefe Gefahr aeftürzt Hat, wenigſtens für Euren fichern 
Rüdzug ſorgen.“ 

Mit diefen Worten verließ er haftig das Zimmer, und jein 
Neffe folgte ihm. Der Reifende, feine Augen von Lord — — 
und Sir Richard Glendale abwendend, warf fi) in einen Stuhl 
am obern Ende des Gemachs, während diefe in großer Beforgnik 
in einiger Entfernung beilammen ftanden, und flüfternd fich untere 
vedeten. 


— — — — — 


=) Dieſe Worte bat Dir. Namara wirklich an Carln gerichtet, als er ſeine 
Beliebte, Mrd. Walkenſhaw, nicht entlafien wollte. Die game Scene bier jcheint 
fi auf einen pe autbentijchen Bericht deö Dr. Kling in jeinen geheimen Me 
moiren, die 1819 erjchienen find, zu gründen, Walter Scott hat blos Ort und 
Verſonen verändert. U. d. Ueber]. 
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Dreiundzswanzigites Kapitel. 


(Fortſetzung.) 


Als Redgauntlet das Zimmer in Eile und Verwirrung ver— 
ließ, ſo war der Erſte, dem er auf der Treppe begegnete, und zwar 
ſo nahe bei der Thüre des Zimmers, daß Darſie glaubte, er müſſe 
gehorcht haben, ſein Diener Nixon. 

„Was zum Teufel thuſt du hier?“ fragte er ſchnell und 
finſter. 

„Ich warte auf Eure Befehle,“ antwortete Nixon, „ich hoffe, 
Alles geht gut? — verzeiht meinem Eifer." 

„Alles geht ſchlecht, Sir; wo ift der feefahrende Burſche, — 
Ewart — heist er nicht fo?” 

„Nanty Ewart, Sir; ich will ihm Eure Befehle überbringen, “ 
jante Nixon. 

„Sch will fie ihm felbft geben, ruf ihn her,“ ſagte Red— 
gauntlet. 

„Aber wollen Ew. Gnaden die Audienz verlaſſen?“ ſagte Ni— 
ron, noch immer zögernd. 

„Zum Teufel, Sir, was ſchwatzt Ihr mir vor?“ ſagte Red— 
gauntlet, und runzelte die Stirne. „Ich beſorge meine Geſchäfte 
ſelbſt, Ihr handelt, wie ich höre, durch einen zerlumpten Abge— 
ſandten.“ 

Ohne fernere Antwort ging Nixon weg, ziemlich verlegen, wie 
es Darſie ſchien. 

„Der Hund wird unverſchämt und faul,“ ſagte Redgauntlet; 
„aber ich muß ihn ſchon noch eine Weile dulden.“ 

Einen Augenblick nachher kehrte Nixon mit Ewart zurück. 

„Iſt dieß der ſchmuggelnde Burſche?“ fragte Redgauntlet. 

Niron nickte. 
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„Iſt er jeßt nüchtern? — kaum vorhin fing er Zank und 
Streit an.” 

„NRüchtern genug zum Gejchäft,” ſagte Nigon. 

„But denn, hört, Ewart, bemannt Euer Boot mit Eurer 
beften Zeuten, und haltet e8 bereit bei dem Damme, — ſchickt Eure 
andere Leute an Bord der Brigg, — wenn Ihr eine Ladung habt, 
jo werft fie über Bord, fie fol Euch fünffach bezahlt werden; hal- 
tet Euch fertig, nach Wales oder den Hebriden, oder vielleicht nach 
Schweden oder Norwegen abzufahren.“ 

Ewart erwiederte ziemlich verdrießlich: „Sa, ja, Sir." 

„Geh' mit ihm, Nixon,“ fagte Redgauntlet, der fich zwang, 
mit einem Anfchein von Herzlichkeit zu feinem Diener zu jprechen, 
auf den er ungehalten war; „fiehe, ob er feine Pflicht thut.“ 

Verdrießlich verlieh Emwart das Haus, und Niron folgte ihm; 
der Seemann befand fich eben in der Art von trunfener Laune, die 
ihn heftig, Teidenfchaftlich und ungeduldig machte, ohne daß er 
etwas anderes, als eine zu große Reizbarkeit vwerrieth. Als er 
gegen die Bucht ging, murmelte er vor fich hin, aber fo, daß fein 
Begleiter Fein Wort verlor: „Schmuggler — Burſche, — jo, 
Schmuggler, und werft Eure Ladung in den See, und feid bereit 
nah den Hebriden unter Segel zu gehen, oder nach Schweden, 
oder zum Teufel, denke ich. — Gut, und warn ich nun geant- 
wortet hätte, — Rebell, — Jakobit, Verräther; ich will Euch und 
Euer verfluchtes (Belichter auf's Brett ſchicken. — Ich habe beffere 
Leute den Gang thun fehen, — ein halbes Schod an einem Mor— 
gen, — als ich die Linie paffirte." 

„Verdammt herbe Reden gab Euch doch der Redgauntlet, Brus 
der," fagte Niron. 

„Was meint Ihr,“ fagte Ewart auffahrend und fich be= 
finnend. „Habe ich wieder einmal laut gedacht? nicht wahr?“ 

„Thut nichts," antwortete Niron. „Es hat Euch Niemand 
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gehört, ald ein Freund. Ihr könnt nicht vergeffen haben, wie 
Euch Redgauntlet den Morgen entwaffnete." 

„Darum kann ich ihm nicht böfe fein, — er tft nur fo ver- 
dammt hochfahrend und trotzig,“ fagte Ewart. 

„Und dann kenne ih Euch, ald einen ächten Proteftanten," 
fagte Niron. 

„Das bin ich, bei Gott," fagte Ewart; „nein, die Spanier 
haben mir nie meine Religion entreigen können." 

„Und ein Freund des Königd Georg und der hannöver- 
ſchen Succeſſion,“ Tagte Niron, immer fehr langſam gehend und 
fprechend. 

„Ihr Eönnt darauf ſchwören, außer im Geſchäftsweg, wie 
Zurnpenny jagt: id) liebe König Georg, aber ich kann mich nicht 
bequemen, ihm Zoll zu bezahlen." 

„Ihr jeid außer dem Gefe erklärt, glaube ich," fagte Nixon. 

„Bin ich’8? meiner Treu, ich glaube, ich bin’s," fagte Ewart. 
„Ich wünfchte von ganzem Herzen, ich wäre in's Geſetz erklärt. 
Aber kommt, wir müffen fchnell geben, um Alles für unfern ge= 
ftrengen Herrn in Bereitfchaft zu feßen.“ 

„Ich will Euch einen beffern Streich Ichren," fagte Nixon; 
„das ift doch nur blutiges Rebellenpad dort.” 

„Ja, das wiffen wir Alle," fügte der Schmuggler, „aber der 
Schneeball fchmilzt, glaube ich." 

„Es ift einer unter ihnen, deffen Kopf — dreißig — taufend 
— Pfund — Sterling — baar Geld werth ift," fagte Niron, 
indem er zwilchen jedem Wort eine Fleine Baufe machte, um die 
Größe der Summe noch mehr heraus zu heben. 

„Und was weiter?" fagte Ewart raſch. 

„Blos das: wenn Ihr, anftatt Euch an den Damm zu Tegen, 
mit Euren Leuten am Ruder, Euer Boot jetzt gleich wieder an 
Bord bringt, und auf Fein Signal vom Ufer aus achtet, dann. 


574 


beim Himmel, Nanty, mache ich einen Mann aus Euch für's ganze 
Leben.“ 

„Ho, ho, der Zakobineradel ift alfo nicht ganz fo ficher, als er 
glaubt!" jagte Nanty. 

„Sn einer Stunde oder zwei werden fie noch ficherer im 
Schloß zu Carlisle fich befinden,“ ermwiederte Niron. 

„Den Zeufel werden fie!” ſagte Ewart; „und Ihr feid wohl 
der Angeber geweſen?“ 

„Ja, ich bin fhlecht bezahlt worden, für meine Dienfte unter 
den Rıdgauntlets, — kaum Hundefutter habe ich befommen, und 
bin fchlechter behandelt worden, als ein Hund. Ich habe den alten 
Fuchs und feine Jungen nun in einer Falle, und wir wollen nun 
ſehen, wie eine gewiffe junge Dame dazu fehen wird. Shr feht, 
ich bin offen gegen Euch, Nanty.“ 

„Und ich will nicht weniger offen fein,“ jagte der Schmugg- 
fer; „Ihr feid ein verfluchter, alter Verräther, — ein Verräther 
an dem Manne, deifen Brod Ahr gegefien habt! — Ich follte 
arme Teufel betrügen helfen, der ich felbft jo oft betrogen worden 
bin! — Nein, und wenn hundert Päpſte, Teufel und PBrätenden- 
ten da wären. ch will zurüd, und fie von der Gefahr benachrich- 
tigen, — fie find ein Theil der Ladung, — richtig bemerkt in der 
Faktura, — von den Schiffsherren mir anvertraut, — ih will 
zurück —.“ 

„Seid Ihr denn ganz toll?” ſagte Niron, der nun einſah, 
Daß er fich verrechnet hatte, wenn er glaubte, Nanty's rohe Be- 
griffe von Ehre und Rechtlichfeit Eönnten durch Kränkungen oder 
durch feinen proteftantifchen Eifer erfehüttert werden. „Ihr ſollt 
nicht zurückgehen, Alles ift ein Scherz." 

„Ih gehe zurück zu NRedgauntlet, und will ſehen, ob er über 
den Scherz lacht." 

„Mein Leben ift verloren, wenn Ihr es thut,“ ſagte Niron; 
„nehmt Vernunft an.” 
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Sie waren jebt in einent Fleinen dichten Gebüfche angefommen, 
ohngeführ in der Hälfte des Weges zwijchen dem Haufe und dem 
Damm, aber nicht in gerader Linie, denn Niron, deffen Abficht 
war, Zeit zu gewinnen, hatte Ewart unvermerflich davon abge= 
zogen. Er ſah jetzt die Nothwendigkeit ein, einen verzweifelten 
Entfchluß zu fallen. „Nehmt Vernunft an,” fagte er; und als 
Nanty immer noch fich bemühte, an ihm vorüberzufommen: „oder 
wenigftens dieß." Mit diefen Worten drüdte er ein Tajchenpiftol 
auf den unglüdlichen Mann ab. 

Nanty wankte, aber erhielt fi) auf den Füßen. „Das traf 
den Rüdgrat," fagte er; „Ihr habt mir den letzten Dienft ge- 
Teiftet, und ich will nicht undankbar fein.“ 

Nach diefen Worten ſammelte er alle ihm noch übrige Kraft, 
fand einen Augenblid feſt da, zog feinen Hirfchfänger und führte 
mit beiden Händen einen Hieb auf Chriftal Nixon. Der Streich, 
mit aller Anftrengung eines verzweifelten und fterbenden Mannes 
geführt, zeigte eine Kraft, die man von Ewarts abgehagerter Ges 
ftalt nicht hätte erwarten follen; er fpaltete den Hut des Elenden, 
obgleich er durch eine Eifenplatte gefhügt war, und drang tief in 
den Schädel ein, worin ein Stück der Waffe ſtecken blieb, welche 
bei dem wüthenden Streiche zerbrach. 

Einer von der Mannfchaft der Brigg, der umberftreifte, wurde 
durch den, obwohl nicht ftarfen Knall der kleinen Piftole herbeige- 
zogen, und fand die beiden unglüdlichen Zeute bereits völlig todt. 
Beftürzt über den Anblid, den er für die Folge eines unglüdlichen 
Kampfs des gefallenen Befehlshabers der Brigg mit einem Zoll= 
aufjeher hielt (denn zufälligerweife war ihm Niron nicht perfönlich 
bekannt), eilte der Matrofe zurüd zum Boot, um feinen Gefährten 
Nantys Schickſal zu verkünden, und ihnen den Rath zu geben, 
fich und das Schiff in Sicherheit zu bringen. 

Unterdeffen war Redgauntlet, nachdem er Niron abgeſchickt, 
um dem unglüdlichen Carl im Außerften Fall den Rückzug zu 
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fihern, in das Zimmer zurückgekehrt, wo er den Reiſenden gelaffen 
hatte. Er fand ihn allein. 

„Sir Richard Glendale,“ fagte der unglüdliche Fürft, „if 
mit feinem jungen Breunde wergegangen zur Berathung mit feinen 
bier befindlichen Freunden. Nedgauntlet, mein Freund, ich will 
Euch) nicht tadeln wegen der Lage, in der ich mich jeßt befinde, der 
Gefahr und Verachtung blos geftellt. Allein Ihr hättet mir doc 
ftärker bezeichnen follen, welches Gewicht diefe Herren auf ihren 
übermüthigen Vorfchlag Iegen. Ihr hättet mir fagen follen, daß 
fein gegenfeitiges Nachgeben ftattfinden könne; daß fie Feinen Für- 
ſten wollten, der fie regierte, fondern Einen, über den fie bei jeder 
Gelegenheit Zwang ausüben könnten, von den höchften Staats: 
angelegenheiten bis hinab in die geheimften Verhältniſſe feines 
Privatlebens, welche auch die niedrigften Menfchen geheim und von 
jeder fremden Einmiſchung frei zu halten wünſchen.“ 

„Bott weiß," fagte Redgauntlet in großer Bewegung; „id 
handelte in der beiten Abficht, als ih Ew. Majeftät dringend bat, 
hieher zu kommen. — Ich dachte niemals daran, daß Ew. Ma: 
jeftät in einer ſolchen Krifis, wo ein Königreich zu gewinnen 
ſteht, Bedenken tragen Eönnten, eine Neigung aufzuopfern, 
welhe — — —.“ 

„Stille, Sir!" ſagte Carl, „es kommt Euch nicht zu, meine 
GSefinnungen über den Punkt zu beurteilen. “ 

Hoch erröthend machte Redgauntlet eine tiefe Verbeugung. 
„Wenigftens hoffe ich,” fing er wieder an, „daß ein Mittelweg 
ausfindig gemacht werden könne, und es foll, — es muß! — 
fomm mit mir, Neffe; wir wollen zu diefen Herren gehen, und ic 
glaube gewiß, ich werde erfreuende Zeitungen zurüdbringen. * 

„Sch will Alles thun, mich ihnen gefällig zu erzeigen, Red— 
gauntlet. Es ift mir unangenehm, wiederum meinen Fuß auf 
brittijches Land gefeßt zu haben, und es zu verlaffen, ohne einen 
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Schwertftreih für mein Recht zu thun. Was fie aber verlangen, 
ift eine Erniedrigung, und Nachgiebigkeit unmöglich.“ 

Redgauntlet verließ mit feinem Neffen, der ein unfreiwilliger 
Zuſchauer diefer außerordentlichen Ecene war, nod) einmal das 
Zimmer des abenteuerlichen Reifenden, und wurde oben an der 
Treppe von Son Gradentborp aufaebalten. — „Wo find die an« 
dern Herren?” fragte er. 

„Drüben im weltlichen Theile des Hauſes,“ antwortete 
Jon; „aber Mr. Ingoldsby (dieß war der Name unter dem Ned» 
gauntlet in Cumberland am befannteften war), ich wollte Euch 
nur jagen, daß ich all’ das Volk drüben in ein Zimmer zufammen- 
ſtecken mußte.“ 

„Welches Volk denn?“ fragte Nedgauntlet ungeduldig. 
Nun, die fremden Gefangenen, über die Niron die Aufficht 
übertragen ift. Der Herr ſei Euch gnädig! das ift ein großes 
Haus, aber wir können nicht abgefonderte Quartiere genug haben 
für die Leute, wie in Newgate oder in Bedlam. Drüben ift ein 
toller Bettler, der ein großer Mann werden ſoll, wenn er feinen 
Prozeß newinnt; Gott helfe ihm! Dort ift ein Quäfer und ein 
Rechtsgelehrter, die wegen eines Aufſtands befchuldigt find, und bet 
Gott! ein Schlüffel und ein Riegel muß fie Alle halten; denn wir 
find gepfropft voll, und Ihr habt den alten Nixon weggeſchickt, 
der in diejer Verwirrung hätte helfen fünnen. Weberdieß nimmt 
Jeder ein Zimmer ein, und fie verlangen doch auf der Gottes Welt 
nichts, — ausgenommen der alte Mann, der beftellt genug, hat 
aber keinen Pfennig zum Bezahlen.“ 

„Mad mit ihnen, was du willft,“ fagte Nedgauntlet, der 
ungeduldig feinen Bericht angehört hatte; „Hältft du fie nur, daß 
fie nicht herausgeben, und Lärmen in der Gegend umher machen, 
fo fümmere ich mich nichts darum.“ 

„Ein Quäfer und ein Rechtsgelehrter!" fügte Dar. „Das 
„Mrgainite 
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muß Fairford und Geddes fein. — Oheim, ih muß von Euch ver 
langen — — —* 

„Rein, Neffe,” unterbrach ihn Redgauntlet; „d'eß iſt Feine 
Zeit zum Fragen. Ahr felbft follt im Laufe einer Stunde über 
ihr Syidfal entiheiden, — es foll ihnen Kein Leid wider 
fahren. * 

Mit diefen Worten eilte er vorwärts an den Ort, wo die jafo- 
bitiſchen Edelleute ihre Natheverfammlung Hielten, und Darfie 
folgte ihm, in der Hoffnung, daß das Hinderniß, das fich gegen 
die Fortſetzung ihres verzweifelten Unternehmens erhoben hatte, 
unüberfteiglich werden, und ihm die Nothwendigkeit eines gefähr- 
lichen und gewaltijamen Bruchs mit feinem Oheim eriparen würde, 
Die Bırhandlungen unter ihnen waren höchft lebhaft; der kühnere 
Theil der Berfehworenen, der wenig mehr, als das Leben zu ver: 
Tieren hatte, wollte auf jede Gefahr vorwärts, während die andern, 
welche nur ihr Ehraefühl und der Widerwille, ihre langgehegten 
Grundfige aufzugeben, zur Theilnahme bewogen hatte, vielleicht 
e8 nicht ungerne fahen, daß fie eine Entfehuldigung fanden, um 
eine Unternehmung abzulehnen, worin fie mehr mit Widerftreben, 
als aus wahrem Eifer verwidelt worden waren, 

Unterdeffen bediente fih Zohn Eradentborp der ihm von Ned» 
gauntlet in der Eile ertheilten Erlaubniß, diejenigen in ein Zim— 
mer zufammen zu bringen, deren fichere Verwahrung man für 
nöthig gehalten hatte, und wählte, ohne die Schidlichkeit fehr in 
Betracht zu ziehen, zum gemeinfamen Gefängnis das Zimmer, in 
welchem Lilias feid ihres Bruders Abgang fih allein befand. 
Zhüre und Schloß waren fehr feit, und dieß hatte wohl feine Wahl 
geleitet. : 

Hierher führte John mit wenig Ceremonien und viel —— 
ben Quäker und Fairford, von denen der erſte die Immoralität, 
der zweite die Jllegalität des Verfahrens auseinanderfeßte; John 
war aber für beide gleich taub. Zunächſt dann ftieß er fat Föpfe . 
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lings den unglücklichen Prozeßkrämer hinein, der an der Thüre 
einigen Widerſtand leiſtete, und deßhalb einen derben Stoß bekam, 
daß er wie ein Bock, wenn er ſtoßen will, vorwärts ſtürzte, und 
zwar mit einer Heftigkeit, daß er bis an's Ende des Zimmers ge— 
fommen, und mit dem Hute, der auf feiner fpigigen Flachsperücke 
ſaß, gegen Miß Redgauntlet angerannt wäre, wenn nicht der chr» 
lihe Quäfer feinen Lauf aufgehalten, ihn beim Kragen gefaßt, und 
zum Stehen gebracht hätte. „Freund,“ fagte er, mit dem wahr 
haft guten Zone, der jo oft ohne Geremoniel ftattfindet; „du bifl 
feine Gejellichaft für diefe junge Dame; fie ift, wie du fiehft, er— 
ſchrocken, daß wir fo plößlich hereingeftoßen worden, und obgleich 
dieß nicht unfer Fehler ift, fo ziemt es fich doch, daß wir uns höfe 
lich gegen fie bencehmen. Komm daher mit mir an dieſes Fenfter, 
und.ich will dir fagen, was dir zu wiffen nöthig ift.* 

„Und warum joll ich nicht mit der Lady fprechen, Freund?“ 
fagte Peter, der jeßt halb betrunten war. „Ich habe fonft ſchon 
mit Damen gefprochen — warum follte jie über mich erfchroden 
fein? — Ich bin Keine Vogelſcheuche, ih! Was maht Ihr denn 
an mir? Ihr werdet mir den Rock zerriien; und ih Kann mit 
gutem Grund eine Klage gegen Euch anftellen, um mich auf Eure 
Koften sartum atque tectum zu machen.“ 

Troß dieſer Drohung hielt Mr. Geddes, deffen Muskeln fo 
ftark waren, als fein Urtheil gefund und fein Temperament ruhig, 
den armen Peter unter einem Zwange, gegen den er nicht an⸗ 
timpfen konnte, in einer Ede des Zimmers zurück, wo er ihn, er 
mochte wollen oder nicht, niederjeßte in einen Stuhl, und fi neben 
ihn, fo daß wirklich die junge Dame von dem Vergnügen feiner 
Geſelſchaft, das er ihr zugedacht hatte, befreit wurde. 

Hätte Peter feinen gelehrten Advokaten ſogleich erkannt, fo 
hätten auch die wohlwollenden Anſtrengungen des Quaͤkers ihn 
ſchwerlich zurückgehalten. Aber Fairford kehrte ihm den Rücken 
zu und Peebles Sehorgane, ohnehin durch Bier — 


etwas. verbüftert, - waren im Anfchauen einer halben Krone eifrig 
beichäftigt, welche Joſua zwilchen Daumen und Zeigefinger bielt, 
und. zugleich fagte: „Freund, du bift arm und unverforgt. Dieß 
verſchafft dir, wohl angewendet, deines Leibes Nahrung und Nothe 
durit auf mehr als einen Tag, und du foltft c8 bekommen, wenn 
du bier fißen, und mir Geiellichaft feiften willft, denn weder du, 
noch) ich, find eine paffende Geſellſchaft für Damen,“ 

„Das mag von Euch geiten,* fagte Peter verächtlich; ich war 
fonft wohl gelitten bei den Damen, und wenn ich im Laden war, 
bediente ich fie mit einem ganz andern Anftand, als Plainftanes, 
der verdammte Echurfe! Es war auch einer von den Streitpunk⸗ 
ten zwifchen ung.” 

. „Gut, Freund,“ jagte der Quäfer, welcher bemerkte, daß die 
junge Dame immer noch vor Beters Zudringlichkeit fürchtete; 
„aber ich wünfchte dich von deinem großen Prozeffe ſprechen zu 
hören, der fo berühmt geworden ift.“ 

„Berühmt? — Ihr könnt darauf fchwören," fagte Peter, 
denn jebt war die Saite angefchlagen, die in feiner verrüdten Ein« 
bildungsfraft forttönte. Der arme Mr. Geddes mußte nun eine 
lange Tirade vernehmen, die mit den troftreihen Worten ſchloß: 
„ich will Euch den genauen Stand der mandherlei vereinigten Pro⸗ 
zeffe jagen, um Euch zu beweifen, daß Alles auf's beite gebt, da 
ich jet meine Hand an den Zaugenichts von Advofaten, den Faire 
ford, legen kann. * 

Alan Fairford war gerade im Begriffe, die maskirte Dame an- 
zureden (denn Mi Redgauntlet hatte ihre Reitmaske beibehalten), 
und wollte fie, als er ihre Nengftlichkeit bemerkte, feines vollen 
Schutzes verfichern, als fein eigener Name laut ausgefprochen, fine 
Aufmerkfamkeit rege machte. Er blickte umber, ſah Peter Peebles, 
und drehte ſchnell wieder den Kopf, um nicht erkannt zu werden, 
was ihm auch gelang, da Peter fich im tiefften Geſpraͤch mit dem 

vertheſten Zuhörer befand, deſſen Aufmerkſamkeit er je. hatte 
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gewinnen können. Und durch dieſe kleine Bewegung, fo kurz fie 
war, gewann Alan einen unerwarteten Vortheil, denn während er 
herumblidte, nahm Miß Lilias, ich Fonnte nie Elug werden, warum, 
den Augentlid wahr, ihre Maske zurecht zu ſchieben, und zwar auf 
eine fo ftarke Weife, daß Alan, als er den Kopf wandte, fo viel 
von ihren Zügen erkannte, daß er berechtigt war, fie als feine 
ſchöne Glientin anzureden, und die Anerbietungen des Schutzes 
und Beiftandes mit der Kühnheit eines frühern Bekannten auszu- 
drüden. 

Liliad nahm die Maske ganz von ihrem Hocherröthenden Ge— 
fiht. „Mr. Fairford,* fagte fie mit faft unhörbarer Stimme: 
„hr jeid ein junger Mann von Berftand und Edelmuth, aber wir 
haben ung fchon in einer Lage getroffen, die Euch fonderbar vor« 
fommen mußte, und ich Eonnte nicht umhin, mich wegen meines 
vorjihnellen Unternehmens den Mikdeutungen blos zu ftellen, da 
es eine Angelegenheit betraf, an der die Gegenftände meiner tbeuer- 
ften Neigung Theil haben.“ 

„Ein Antheil an meinem geliebten Freund, Darfie Latimer,“ 
fagte Bairford, ein wenig zurüdtretend, und feine frühere Annähes 
rung merklich beichränfend, „gibt mir ein doppeltes Recht, der 
— — —“ Er hielt inne. 

„Seiner Schwefter nüßlich zu werden, wolltet Ihr fagen,“ 
erwiederte Lilias. 

„Seine Schwefter, Madame,“ erwiederte Fairford im äußer- 
ſten Erftaunen. — „Schwefter?! vermuthlih nur feiner Nei« 
gung nad.“ 

„Nein, Sir; mein theurer Bruder Darfie und ich find durch 
die Bande der engften Verwandtſchaft verbunden, umd -ich bin 
erfreut, dieß zuerft dem Freunde mitzutheilen, den er am mei⸗ 
* ſchätzt.“ 

. Bairfords erſter Gedanke war die heftige Leidenſchaft, weite 
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Darſie gegen die ſchöne Unbekannte verrathen Hatte, . „Güte 
Gott!“ rief er aus, „wie hat er diefe Entdedung ertragen." 

„Mit Ergebung, wie ich boffe,* fagte Lilias Lächelnd; „eine 
volfommtnere Schweſter hätte er wohl erhalten können, aber nicht 
leicht eine gefunden, die ihm mehr Licht.“ 

„sh meinte, — ich meinte nur — —,“ faate der junge 
Advokat, der für den Augenblid die Faſſung verloren hatte; — 
„ih wollte nur fragen, wo Darfie. Latimer in diefem Hugen- 
blick iſt?“ 

„In dieſem Haufe und unter der Aufſicht meines Oheinis, den 
Ihr meines Willens von einem Beſuche bei Eurem Vater her unter 
dem Namen Mr. Herried von Birrenswork Fennt.” 

„Laßt mich zu ihm eilen,* ſagte Fuirford; „ich habe ihn durch 
Schwierigkiiten und Gefahren gefucht, — ich muß ihn augenblid- 
lich ſehen.“ | 

„Ihr vergeht, daß Ihr ein Gefangener ſeid,“ fagte die junge 
Dame. 

„Wahr, wahr, aber ich kann nicht lange gefangen gehalten 
werden, der angeführte Grund ift zu lächerlich.“ 

„Ach,“ ſagte Lilias, „unſer Schickſal, — meines Bruders 
und das meinige hängt von den Berathungen vielleicht einer kleinen 
Stunde ab. Für Euch, Sir, fürchte ich nichts als einige Beſchrän— 
fung Eurer Freiheit; mein Oheim iſt weder grauſam noch unge— 
recht, obgleich Wenige in der einmal ergriffenen Sache fo weit 
aehen werden." 

„Und das ift die des Prätend — — " — 

„Um Gottes Willen, ſprecht leiſer!“ ſagte Lilias, die Hand 
nach ihm ausftredend, als wollte fie ihn zurüdhalten. „Das Wort 
kann Euch das Leben Eoften, Ihr kennt in der That die Schreden 
unferer jetzigen Lage nicht, und Euch hat wohl nur die Sreund- 
ſchaft für meinen Bruder hereingeführt.* | 

„Ih Eenne allerdings die einzelnen Umſtande unſerer Lage 
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nicht," fagte Fairford; „aber mag die Gefahr fein, welche fie will, 
ich werde den Antheil daran, den ich um meines Freundes willen 
nahm (mich nicht gereuen laffen), oder um der Schwefter meines 
Freundes willen," fügte cr mit mehr Schüchternheit hinzu, „Laßt 
mich hoffen, meine theure Mi Latimer,* fagte cr, „daß meine 
Gegenwart Euch von einigem Nutzen fin kann, und daß fie dieß 
fein könne, fo Laßt mich um einen Theil Eures Zutrauens bitten, 
Das ich fonft, wie ich wohl weiß, zu verlangen fein Recht habe." 

Er führte fie mit diejen Worten nach der Vertiefung eines-ent= 
legenen Fenſters, und indem er ihr jagte, daß er unglüdliherweife 
ganz beionders der Unterbrechung von dem tollen, alten Manne 
auszeiiht fei, deffen Eintritt fie in Unruhe verſetzt hatte, hängte 
er Darfie Latimers Neitkleid, welches in dem Zimmer zurüdges 
laſſen worden war, über die Lehne zweier Stühle, und bildete-fo 
eine Art von Schirm, hinter dem cr fi mit dem Grün= Mantel 
verſteckte; er fühlte zugleich, daß die Gefahr, in der er ſich befand, 
fat aufgewogen wurde, durch das Ginverftindiß, das ihm ge— 
ftattete, Diejenigen Empfindungen wieder lebendig werden zu laſ⸗ 
fen, welche er um feines Freundes willen in der Geburt erjtidt 
hatte. 

Das Verhältniß des Nathenden und Berathenen, des Bes 
ſchützers und des Schützlings ift fo befonders geeignet für die geyen- 
feitige Lage des Mannes und des Weibes, daß man oft in kurzer 
Zeit große Fortichritte in der Vertraulichkeit macht, denn die Ume 
ftände fordern Vertrauen von Seiten des Mannes, und verbieten 
Sprödigkeit bei den Damen, fo daß die gewöhnlichen Hinderniffe 
eines zwanglojen Verkehrs mit einem Male zufammenfallen. 

So weit ald mözlich gegen Beobachtung gefichert, in leiſem 
Geſpräche in einer Ede figend, kamen fie fo nahe zufammen, daß 
ihre Gefichter fich faſt berührten; Fairford hörte nun von Lilias 
Nedgauntlet die Gefchichte ihrer Familie, namentlich ihres Oheims, 
feine Abfichten mit ihrem Bruder, und die Angft, die fie fühlte, 
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Darfie möchte in diefem Augenblick in ein verzweifeltes Unternch⸗ 
-men berwidelt werden, das feinem Vermögen, vielleicht jeinem Le⸗ 
ben Gefahr bräcte. | | 

Alan Fairford’8 ſcharfer Verftand verband fogleich das, was 
er hörte, mit dem, wovon er in Fairladies Zeuge geweſen war. 
Sein erfter Gedanke war, auf jede Gefahr augenblidliche Flucht 
zu verfuchen, umd fich hinreichenden Beiftand zu verfchaffen, und 
eine Verſchwörung von jo entfchiedener Art in der Geburt zu er— 
ſticken. Dieß betrachtete er nicht als ſchwierig, denn obgleich die 
Außenfeite der Thüre bewacht war, fo war doch das Fenſter offen, 
und nicht über 10 Fuß vom Boden entfernt, der Platz, auf den 
diejes ging, ohne Umzäunung und reichlich mit Genft bededt. So 
glaubte er, würde feine Befreiung Leicht, und der Weg, den er dann 
zu nehmen hätte, gededt jein. 

Liliad machte Einwendungen gegen diefen Blan. Ihr Oheim, 
jagte fie, fei in leidenfchaftlichen Augenbliden ein Mann, der weder 
Gewiffensbiffe noch Furcht kenne. Er wäre fühig, an Darfie die 
Beleidigung zu rächen, die er feiner Meinung nach von Fairford 
Empfangen haben würde. Er jei auch ihr Anverwandter, und zwar 
fein Tieblojer, und fie müffe jede Unternehmung, wenn auch zu 
ihres Bruders Gunften, verbieten, wenn dadurch fein Leben einer 
Gefahr ausgeſetzt würde. Fairford felbft erinnerte fih an den Pas 
ter Buonaventura, und zweifelte gar nicht, daß er einer der Söhne 
desalten Ritters Set. Georg fei; mit Gefinnungen, die freilich feiner 
Pflicht ald Staatsbürger nicht entſprachen, aber ſchwerlich getadelt 
werden können, jchredte er vor dem Gedanfen zurüd, das Werk— 
zeug zu jein, wodurd der lebte Sprößling einer langen Reihe 
Ichottijher Fürften ausgerottet werden follte. Dann dadıte er 
daran, bei diejer dem Untergang geweihten Berjon wo möglich eine 
Audienz zu erhalten, und ihm die völlige Hoffnunaslofigkeit feines 
Unternehmens auseinanderzufeßen, da wahrfcheinlich der Eifer 
feiner Anhänger dieß vor ibm verborgen hatte. Er gab aber den 


585 


Plan :fogleich wieder auf, fobald er ihn gefaßt hatte, denn-er war 
überzeugt, daß das Licht, das er auf den Zuftand des Landes wer- 
fen fönnte, zu ipät fommen würde, um Denjenigen zu dienen, von 
dem man jchon wuhte, daß er einen bedeutenden Antheil von der 
erblichen Hartnädigkeit habe, die feinen Borfahren fo theuer zu 
ftehen gekommen war, und der, indem er das Schwert z0g, die 
Scheide weggeworfen haben mußte. 

Liliad dagegen gab ihm den Rath, der unter den vorliegenden 
Umftänden der paffendfte ſchien, fie wollten fich ihrer jegigen Lage 
fügen, aber forgfältig darauf bedacht fein, mit Darfie eine Bere 
bindung zu eröffnen, jobald er einen Grad von Freiheit erhalte, in 
welchem Falle dann ihre gemeinfame Flucht in's Werk geſetzt wer- 
den Tonne, ohne daß irgend Jemand dadurch in Gefahr käme. 

Kaum hatten fie Diejen Punkt in ihrer jugendlichen Berathung 
feftgefegt, als Fairford, der auf die leiſen, füßen, lispenden Töne 
von Lilias Redgaunilet horchte, die ein Anklang von fremdem 
Accent noch reizender machte, durch eine derbe Hand, welche mit 
vollem Gewicht auf feine Schultern fiel, aufgeichredt wurde, wäh- 
zend die mißtönende Stimme des Beter Peebles, der fich endlich 
von dem wohlmeinenden Quäfer losgemacht hatte, jeinem nadh- 
läſſigen Advokaten in's Ohr ſchrie: — „Aha, Burjche, jebt ſeid 
Ihr gefangen, — Ihr ſeid nun ein Kammeradvokat, wie ich ſehe, 
nicht wahr? — Und Ihr macht Prozeßſchriften mit Clienten in 
Schleiern und Hauben? — Aber wartet ein wenig, Burſche, und 
ſeht, wie ich mit Euch umgehe, wenn meine Bittſchrift und Klage 
zur Berhandlung kommt, mit den fchriftlichen Beweifen, Ihr mögt 
nun Euch verantworten oder nicht.“ 

Es hatte Zairford in feinem Leben nicht jo viel Anftrengung 
gekoftet, die erite Aufwallung zu unterdrüden, und kaum enthielt 
er ſich, den alten Tölpel niederzufchlagen, der ihn in einem jolchen 
Augenblid unterbrochen hatte. Aber Peters lange Anrede gab 
ihm, vielleicht zum Glüd für Beide, Zeit, das völlig Unziemliche 


eines ſolchen Verfahrens zu-überlegen. Er ſchwieg In 
ner inmern: Ungeduld , während Peter fortfuhr: 

„Gut, mein artiger Herr, ich ſehe, Ihr ſchämt Euch‘ mm 
elbſt, und das iſt nun fein Wunder. Ihr müßt diefe Königin auf: 
neben, das ift keine Gefellichaft für Euch. Ich habe den ehrlichen 
Mr. Veſt jagen hören, das Advokatenkleid ſtimme ſchlecht mit dam 
Beiberrod zufammen. Aber kommt mit nah Haufe zu Eurem 
armen Bater; ich will auf dem ganzen Wege für Euch forgen, 
Euch Gefellichaft Leiften, und von nichts wollen wir fprechen,, als 
von dem großen Prozeh des armen Peebles gegen Plainftanes.* 

„Wenn du es aushalten kannſt, Freund,“ fagte der Quäter, 
„To viel von dem Prozeß zu hören, als ich bereits aus reinem Mit- 
leiden mit dir achört habe, fo denke ich, mußt du bald auf ven 
Grund der Sache kommen, wenn fie nicht völlig grund und boden- 
los ift,* 

Fairford jchüttelte ziemlich umwillig die große, knöcherne Hand 
ab, welche Peebles auf feine Schultern gelegt hatte, und war im 
Brariff, fih etwas unfanft über die unverfchämte Art der Unter 
brechung zu äußern, als die Thüre fich öffnete und eine ſchwache 
Stimme zur Wache fagte: „Zch fage Euch, ih muß hinein, ik 
muß fıhen, ob Mr. Niron bier it,“ und der Kleine Benſie ftredte 
feinen fchiefgedrüdten Kopf und feine Schwarzen Luchsaugen berein. 
Ehe er fich aber wieder zurüdtziehen konnte, ſprang Peter Peebles 
an die Thüre, ergriff den Knaben beim Kragen und zog ihn herein 
in's Zimmer. 

„Zap mich ſehen,“ fagte ex, „du nichtsnutziger Satansbraten; 

— ich will dich Ichren , deine Aufträge ausrichten. — Ich will 
‚gleich die erfte und zweite Borladung vollſtrecken gegen did, du 
Teufelsjunge!“ 

4Was willſt du denn?“ ſagte der Quäfer; „ Warum. aeſhrecn 
du den Knaben fo, Freund Peebles?“ 

Ich habe dem Baftard einen Pfenning em, mit Te 
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back zu kaufen,“ fagte Her arme Tropf; und er hat mir ht 
- Rechnung abgelegt: von ſeinen Auftrage; id: wis ug ein· 
wit. — — 

Mit dieſen Worten fing er auch an, gewaltſam⸗ die Taſchen 
von Benjie's zerriſſener Jade auszuleeren, und brachte ein paar 
Vogelſchlingen heraus, Spielkugeln, einen angebiffenen Apfel, zwei 
geftohlene Eier, von denen Peter in der Eile des Suchens eines 
zerbrach, und verſchiedene andere Kleinigkeiten, die nicht: auf die 
rechtlichfte Art bineingefommen zu fein fchienen. Der Kleine 
Schurke biß und fchlug unter diefer Operation, wie ein junger 
Fuchs, ließ aber, wie ſolches Ungeziefer, weder Schrei noch lage 
‚von fih hören, bis ein Papierchen, das Peter ihm aus dem Bufen 
zog, bis zu Lilias hinflog , und zu ihren Füßen —— Es 
war an C. N. gerichtet. 

„Das iſt für den Schurken Nixon,“ ſagte fie zu Alan geie⸗ 
ford. „Deffnet es ohne Bedenken, der Bube iſt ſein Helfershelfer, 
wir wollen doch ſehen, was er im Schilde führt.“ 

Der kleine Benjie gab allen ferneren Widerſtand auf, und ließ 
ſich von Peter einen Schilling nehmen, von dem ſich dieſer, wie 
er ſagte, wegen Kapital und Zinſen bezahlt machen wollte. Der 
Bube, deſſen Aufmerkſamkeit auf etwas ganz Anderes gerichtet 
ſchien, ſagte nur: „Mr. Nixon wird mich umbringen.“ 

Alan Fairſord trug kein Bedenken, dem Zettel zu leſen, auf 
welchem die Worte ſtanden: 

„Alles ift vorbereitet; haltet fie nur hin, bis ich komme. zhr 
tonni auf Eure Belohnung rechnen. C. €.“ 
„Ach, mein Oheim , mein armer Oheim,“ fagte Lilias;. „das 
iſt Die Folge feines Vertrauens. Wir müſſen ihm von 'der Ver—⸗ 
rätherei feines Vertrauten fogleich Nachricht geben. Das iſt der 
beſte Dienft, den wir Allen leiſten köͤnnen. Geben ” * — 
— auf, wie fie jetzt müſſen, ſo iſt Darſie frei.* 
In einem Athem ſtanden Beide an der halb BER ‚She: 


cifrig verlangte Fairford mit Pater Buonaventura zu fprechen, 
Lilias ‚nicht minder heftig eine ganz kurze Unterredung mit ihrem 
Oheim. Während die Schildwache ungewiß war, was fie thun 
follte, wurde ihre Aufmerkjamkeit auf ein lautes Geräuſch an der 
Thüre gezogen, wo eine große Menge Menfchen fich verjammelt 
hatte, in Folge des fchredbaren Gejchreis, daß der Feind nahe 
ſei. Einige Herumftreicher Hatten endlich Nanty's und Nixou's 
Leichname aufgefunden , und dieß hatte den Auflauf veranlaßt. 

In diefer Verwirrung gab die Schildwache nicht mehr Achtung; 
Lilias nahm Alan Fairford's Arm, und fie kamen unaufgehalten 
in das innere Zimmer, wo die Hauptperfonen des Unternehmens, 
deren Verhandlungen durch diefen beunrubigenden Vorfall geftört 
waren, im großer Beftürzung fich befanden; der Chevalier war 
nun gleichfalls zu ihnen gekommen. 

„Bloß ein Aufftand unter dDiefem Schmugglergefindel,“ fagte 
Redgauntiet. 

„Bloß ein Aufitand, jagt Ihr," erwiederte Sir Ridard 
Glendale; „und der Lugger, die legte Hoffuung des Entkommens 
für —* hier blidte er auf Carl, — — „Ichwebt dort mit vollen 
Segeln auf dem Meere!“ 

„Macht euch meinetwegen keine Sorge,“ jagte der unglüdlice 
Fürft; „ich war ſchon in Ichlimmern Lagen, wäre fie aber auch die 
ſchlimmſte, ich fürchte fie nicht. Sorgt für euch felbft, meine Lords 
und Herren.“ | 

„Rein, niemals,“ jagte der junge Lord — —; „unfere ein- 
zige Hoffnung berubt jebt auf einem ehrenvollen Widerſtande.“ 

„So recht!" ſagte Nedgauntlet. „Lat Verzweiflung die 
Einigkeit unter uns beritellen, die ein Zufall flörte. Ich rathe 
nun, fogleich das königliche Banner aufzupflanzen, und — was 
if denn das?“ fragte er finfter, als Lilias, um feine Aufmerkjam- 
keit zu erregen, ihn am Kleide zupfte, dem Zettel in feine-Hand 
gab, und hinzufügte, er fei für Niron beftimmt gewefen, 
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Redgauntlet Ins, ließ es fallen, ſtarrte auf die Stelle hin, wo 
es lag, und bob Hände und Augen gen Himmel, Gir Richard 
Glendale hob das unglüdliche Papier auf, las e8 und fagte: „Nun 
ift Alles vorbei! er übergab es Maxwell, welcher laut außrief-: 

„Der fchwarze Colin Campbell, jo wahr Gott lebt! Ich hörte, er 
fei in der legten Nacht mit Poft von London gekommen,“ 

Gleichſam als Echo zu feinen Gedanken hörte man die 
Geige des alten Blinden, der mit vielem Ausdrud einen Elan 
Marſch fpi.lte. 

„Su der That, die GCampells rüden an,“ ſagte Mac Fels 
far; „fie kommen über uns mit dem ganzen Bataillon von 
Carlisle.“ 

Ein muthloſes Schweigen herrſchte, und zwei oder drei von 
der Geſellſchaft begannen ſich hinwegzuſchleichen. 

Mit dem edlen Geiſt eines jungen, engliſchen Edelmanns rief 
Lord —: „Wenn wir Narren geweſen ſind, wollen wir wenigſtens 
keine Feiglinge ſein. Wir haben Einen unter uns, der mehr werth 
iſt, als wir Alle, und auf unſere Bürgſchaft hierherkam, — laßt 
uns ihn wenigſtens retten.“ 

„Recht, ganz recht,“ antwortete Sir Richard Glendale. „Laßt 
uns zuerſt für den König ſorgen.“ 

„Das ſoll mein Geſchäft fein,” ſagte Redgauntlet; „wenn wir 
nur Zeit haben, die Brigg zurüdzubringen ‚- fo ift Alles gut; ich 
will fogleich Leute in einem Schifferboot abſchicken.“ Er gab Be- 
fehle an einige der Unternehmendften in feinem Gefolge. — „Laßt 
ihn nur einmal an Bord fein,“ fagte er, „unferer find genug, mit 
den Waffen in der Hand Widerftand zu leiften, und feinen Rüd« 
zug zu deden.“ 

„But, gut!" fagte Sir Richard, „und ich werde die Punkte 
ausfuchen, die fid, vertheidigen laſſen; die alten Pulververſchwörer 
ſollen keinen verzweifeltern Widerftand geleiftet Haben, als wir. — 
Medgauntlet,“ fuhr cr fort, „ich ſehe, einige unfener ‚Freunde find. 


bleich, aber: Euer Neffe fcheint jetzt mehr Feuer in den Augen 
zu: haben, als wo wir uns kalt beſprachen, und Die Gefahr noch 
ferne war.“ 

„Das iſt die Art unſeres Hauſes,“ antwortete Nedgauntlit; s 
„unjer Muth flammt am höchften, wenn Verluſt droht. Ich fühle 
überdieß, daß ich die Kataftrophe, die.ich herbeigeführt habe, nicht 
überleben darf. Laßt. mich nur erft," hier wandte er fih an Carl, 

„Euer Majeftät geheiligte Berfon fo ficher wiffen, als dieß jeßt 
möglich ift, dann — —“ 

„Spart euch alle Ueberleaung meinetwegen, ihr Herren,“ 
ſagte Carl abermals; „der Criffelberg dort wird eher fliehen, 
als ich.“ 

. Die Meiften warfen fih mit Thränen und Flehen zu- feinen 
Füßen; Einige jchlichen fich in der Verwirrung aus dem Zimmer, 
und man hörte fie davonreiten. Unbemerkt bei dieſem Auftritt hats 
ten Darfie, feine Schwefter und Redgauntlet einander bei den Häns 
ben gefaht, wie Menfchen, die bei der Gefahr eines Schiff bruchs 
entſchloſſen ſind, miteinander zu leben oder zu ſterben. | 

Mitten unter diefer verwirrten Scene war ein Mann- in-ein« 
fachem. Neitkleide, eine fchwarze Kokarde auf dem Hut, und nur 
mit einem Hirfchfänger bewaffnet, ohne alle Umſtände in's Zimmer 
getreten. Er war groß, hager und fein Ausſehen, wie fein. Be« 
nehmen, augenſcheinlich militäriſch. Er war unaufgehalten durch 
die Wachen hereingefommen, und ftand nun faft unbewaffnet unter: 
Bewaffneten, die nichts defto Beige auf ihn, wie * den Engel 
der Zerſtörung blidten. 

„She ſeht mich fo kalt an, ihr Herren,“ ſagte er, „Sir gie 
Hard Glendale, — Mylord — —, wir find ja fonft einander 
nicht fo. fremd. Ha, Pate — in — Beril, wie ſteht's mit EuchF 
Und auch Ihr, Ingoldsby — ich: kann Erich -bei keinem andern 
Namen. nennen. — warum empfaͤngt ihr einen ‚alten‘ Freund · ſo 
kalt? Aber ihr werdet meine Botſchaft vermuthen · = uk 
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„Und find darauf vorbereitet, General," fagte Redgauntlet ; 
„wir find die Männer nicht, die fich gleich Schafen zur — 
bank ſchleppen laſſen.“ 

„Pah! Ihr nehmt das viel zu ernſthaft, laßt mich nur ein 
Wort mit euch ſprechen.“ 

„Keine Worte," ſagte Redgauntlet, „können unſeren Borfaf 
erichüttern, und fände auch Euer ganzes Kommando um’d Haus 
ber, wie ich fat vermuthe,* 

„Ih bin in der That nicht ohne Unterfkügung, jagte der 
General; „aber wenn ihr mich hören wollt — 

„Hört mich," fagte der Reifende, und fchritt vorwärts; „ich 

bin wahricheinlich das Ziel, das Ihr im Auge habt; ich ergebe 
mich freiwillig, um die Herren aus der Gefahr zu retten, laßt 
Cuch daran genügen zu ihrem Beſten.“ 
- - Ein Ausruf: „Nimmer, nimmer!" erhob ſich aus dem Heinen 
Kreis der Anhänger, die fih um den unglüdlichen Rürften dränge 
ten, und Gampell ergriffen oder niedergejchlagen hätten, wäre er 
nicht mit verichränften Armen ſtehen geblieben, und hätte. fein 
Blick nicht mehr Ungeduld, weil fie nicht auf ihn hören wollten, 
als die mindeite Furcht vor Gewaltthätigkeit von ihren Händen 
verratben, Endlich wurde ed einen Augenblid fill. —14 
IIch kenne,“ ſagte er, dieſen Herrn nicht (bier machte er 
gegen den unglüdlichen Fürften eine tiefe Berbeugung), ich wüniche 
auch nicht, ihn Einnen zu lernen, die Bekanntjchaft würde far 
Keinen von uns Beiden paſſen.“ 

„Unſere Vorfahren haben ſich doch wohl gekannt,“ fagte 
Carl, unfähig, ſelbſt in diefem Augenblid der drohenden. Gefahr 
die fpmerzliche Erinnerung an die verlorene Königewürde zu 
unterdrücken. 

Mit einem Worte, General Campbell, ſagte Redgauntiet 
„bringt Ahr Frieden oder Krieg? — vbr — ein Dom von: —— 
und wir können Euch trauen;“ _ Mi 
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„Ich danke Euh, Eir,“ fagte der General; „die Antwort 
auf dieje Frage ftebt bei euch, ihr Herren. Kommt, feid nicht 
thöricht; es war vielleicht nicht fo ſch imm mit eurer Verfammlung 
in dieſem unbekannten Winkel ; eine Bärenhege,, ein Hahnengefecht 
oder fomft eine Beluftigung möchtet ihr beabfichtigt haben, aber fo 
wie ihr mit der Regierung fteht, war es ein wenig unklug, und 
bat Beſorgniß veranlaßt. Uebertriebene Nachrichten von eurem 
Unternehmen wurden der Regierung vorgelegt, durch einen Ber- 
zäther in eurer eigenen Mitte, und ich wurde mit der Poſt abge 
jendet, um den Befehl über eine binlängliche Truppenzahl zu übers 
nehmen, falls dieſe Verläumdungen Grund haben follten. Ich 
bin daher hier, hinreichend von Gavallerie und Infanterie unter 
füßt,. um noch Befinden der Umftände zu handeln, aber mein Bes 
fehl it — und das ftimmt mit meiner Neigung fehr überein, keine 
Berhaftung, fogar keine weitere Nachforjchungen vorzunehmen, 
wenn diefe gute Verſammlung ihr eigenes Befte betrachten, ihr 
Vorhaben. aufgeben und ruhig nach Haufe gehen will, * 

„Bas! — Alle?" — rief Sir Richard Glendale, „Alle, ohne 
Ausnahme?” 

„Ale, ohne eine einzige Ausnahme ,* jagte der General, „io 
find meine Befehle; nehmt ihr meine Bedingungen an, fo erklärt 
euch und cilt ; e8 möchten Dinge eintreten, die Er. Majeftät gütige 
Gefinnungen gegen euch Alle ftören könnten.” 

„St. Majeftät aütige Gefinnungen!“ fagte der Reiſende. 
„Habe ich recht gehört, Sir?“ 

„3 wiederhole des Königs eigene Worte,“ ermiederte der 
General. „Ich will, fagten Se. Majeftät, das Vertrauen meiner 
Unterthanen verdienen, indem ich meine Sicherheit auf die Treue 
der Millionen baue, die mein Recht anerkennen, — und auf den 
Berftand und. die Klugheit der Wenigen, welche aus Irrthümern 
der, Erziehung fortfahren, es zu läugnen. Se. Majeftät will fos 
aar nicht glauben, daß die eiftigften Jakobiten, die noch ‚übrig: 
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find, den Gedanken hegen, einen bürgerlichen Krieg zu nähren, 
der ihnen und ihren Familien Unheil bringen muß, außerdem daß 
er Mord und Berheerung über ein friedliches Land verbreitet. Er 
kann auch von feinem Berwandten nicht glauben, daß er tapfere 
und edle, wenn auch gleich im Irrthum befindliche Männer zu 
einer Unternehmung auffordern werde, welche Alle zu Grunde rich« 
ten muß, die den früheren Unfällen entgingen ; und er ift über- 
zeugt, daß derfelbe, wenn auch Neugierde oder irgend ein anderer 
Beweggrund ihn in dieſes Land führte, bald einfehen werde, daß 
es das Klügfte fein würde, auf den Kontinent zurüdzufehren, und 
Se. Majeftät bedauert feine Lage allzufehr, um ihm darin ein Hin- 
derniß in den Weg zu legen.“ 

„Iſt dieß wirklich wahr?" fagte Redgauntlet. „Iſt dieß wirf- 
lich Eure Abfiht? — Habe ih, haben alle diefe Herren, oder nur 
einige die Freiheit, fich ohne Störung einzufchiffen auf jener Brigg, 
welche, wie ich fehe, fich dem Ufer wieder nähert ?“ 

„Ihr, Sir, fowie alle diefe Herren hier,“ fagte der Ge— 
neral; „Alle, die das Schiff faffen kann, haben die Freiheit, fich 
ohne Störung von meiner Seite einzufchiffen; aber ich rathe 
Keinem fortzugehen, der nicht gewichtige Gründe Hat, die mit die- 
fer Zufammentunft hier nicht in Verbindung ftehen, denn diefer 
wird gegen Keinen weiter gedacht werden." 

„Run, meine Herren,” fagte Nedgauntlet, indem er die 
Hände zufammenfhlug; nun ift die Sache auf immer ver- 
Toren.” 

General Campbell wandte fih an’s Fenfter, als wolle er ihre 
Unterredung nicht hören. Ihre Berathung dauerte nur einen Au— 
genblid, denn die Gelegenheit zur Flucht, die fich ihnen bot, war 
fo unerwartet, ald die Umftände dringend waren. 

„Wir haben Euer Ehrenwort, daß wir nichts zu fürchten ha= 
ben," ſagte Sir Richard Glendale, „wenn wir unjere Verſamm⸗ 
lung in Folge Eurer Befehle auflöſen.“ 

Nedgauntlet. 38 
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„Ja, Sir Nihard,” antwortete der General. 

„Und ich habe Euer Verfprechen,” fagte Redgauntlet, „daft 
ih an Bord jenes Schiffs dort gehen kann, mit einem Freund, 
den ich nach Gefallen zu meiner Begleitung wähle?“ 

„Nicht nur das, Mr. Ingoldsby, oder ich will Euch noch 
einmal Redgauntlet nennen; Ihr könnt fogar bis zu einer andern 
Fluth in der Wucht bleiben, bis eine Perfon zu Euch gekommen 
it, die zu Fairladies fein mag. Nachher wird eine Kriens- 
floog fih bier aufftellen, und Eure Lage könnte dann gefährlich 
werden.” 

„Gefährlich nicht, General Campbell; oder gefährlicher für 
Andere, als für und, wenn Andere dächten, wie ich in diefer ver- 
zweifelten Lage noch.” 

„Ihr vergeht Euch felbft, mein Freund,” fagte der unglüd- 
liche Abenteurer, „Ihr vergeht, daß die Ankunft diefes Herrn nur 
den Schlußftein zu unferem längſt gefaßten Entjchluffe fügt, unfer 
Stiergefecht (aufzugeben), oder wie man ſonſt unjer unbefonnenes 
Unternehmen nennen will. Sch fage euch Lebewohl, ihr unfreund- 
lichen Sreunde, — ih fage Euch Lebewohl (fich gegen den Ge— 
neral verbeugend), mein freundlicher Feind ; ich verlaffe dieß Ufer, 
wie ich es betrat, allein, und um nie wiederzufehren.” 

„Richt allein," fagte Redgauntlet, „jo lange noch ein-Bluts- 
tropfen in meinen Adern fließt.“ 

„Nicht allein,” fagten die andern anwefenden Edelleute von 
Gefühlen durchdrungen, welche faft die beffern Gründe überwäl- 
tigten, nach denen fie gehandelt hatten. „Wir wollen unfere 
Grundfätze nicht aufgeben, noch Eure Berfon in Gefahr ſehen.“ 

„Wenn es nur eure Abficht ift, den Herrn bis an die Bucht 
zu geleiten,” fagte General Campbell, „fo gehe ich ſelbſt mit euch. 
Meine Gegenwart unter euch, ohne alle Waffen und in eurer Ge- 
walt, Kann euch ein Pfand meiner freundlichen Abfichten fein, und 
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wird zugleid) jeder Störung vorbeugen, die von Leuten im Dienft 
herrühren könnte.“ 

„Es ſei ſo,“ ſagte der Abenteurer mit dem Tone des Fürſten 
gegen einen Unterthanen, nicht mit dem eines Menſchen, der dem 
Verlangen eines übermächtigen Feindes nachgibt. 

Sie verließen das Zimmer und das Haus; ein unbeſtimmter 
Schrecken hatte ſich bereits unter den geringen Anhängern verbrei— 
tet, die kurz vorher ſich um das Haus und den Eingang gedrängt 
hatten. Eine Nachricht, deren Urſprung ſich nicht angeben ließ, 
hatte ſich verbreitet, es zögen Truppen in bedeutender Zahl heran, 
und diejenigen Leute, welche aus irgend einem Grunde den Arm 
der Gewalt fürchteten, hatten ſich in Ställe und Winkel verkrochen, 
oder waren ganz entflohen. Niemand war hier, außer die kleine 
Geſellſchaft, die ſich jetzt gegen den Steindamm in Marſch ſetzte, 
wo den früheren Befehlen Redgauntlets zufolge, ein bemanntes 
Boot lag. 

Der letzte Erbe der Stuarts ſtützte ſich auf dem Gange zur 
Bucht auf Redgauntlets Arm, denn der Boden war uneben, und 
er beſaß die körperliche und geiſtige Schnellkraft nicht mehr, welche 
ihn zwanzig Jahre früher über manchen Hügel im Hochland, leicht 
wie das flüchtige Reh, geführt hatte. Seine Anhänger folgten 
mit geſenkten Blicken, und ihre Gefühle kämpften mit den Aus— 
ſprüchen der Vernunft. 

General Campbell begleitete fie mit anſcheinender Gleichgiltig— 
feit und Unbefangenheit, beobachtete jedoch, umd zweifel8ohne mit 
etwas Aengftlichkeit, die wechjelnden Geſichtszüge derer, welche bei 
diefer außerordentlichen Scene handelten. 

Darfie und feine Scweiter folgten natürlicherweife ihrem 
Oheim, deifen Gewaltthätigkeit fie nicht mehr fürchteten, da fein 
Charakter ihnen Ehrfurcht einflößte, und Alan Fairford begleitete 
fie aus Intereſſe an ihrem Schickſal, ohne daß man ihn in diefer 
Geſellſchaft bemerkte, wo Alle zu ſehr mit m. m Ge⸗ 
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danken und Gefühlen befchäftigt waren, fo wie mit dem bevor- 
ftehenden Augenblide der Entjcheidung, als daß fie feine Gegen- 
wart bemerkt hätten. 

Auf dem halben Wege zwiſchen dem Hauſe und der Bucht 
ſahen fie die Leichname Nanty Ewarts und Chriſtal Nirons ſchwär—⸗ 
zend in der Sonne. 

„Das war Euer Berichterſtatter?“ fragte Redgauntlet, und 
ſah auf General Campbell zurüd, der ihm nur durch ein bejahen- 
des Niden antwortete. 

„Nichtswürdiger Schurke!” fagte Nedgauntlet, „und doch ver= 
dient der Narr, der fich durch Dich verführen ließ, noch mehr diefen 
Namen.“ 

„Diefer Eräftige Schwertftreich hat uns die Schande erfpart, 
einen Berräther zu belohnen." 

Sie kamen am Orte der Einſchiffung an; der Fürft fland einen 
Augenblid mit verfchränkten Armen, und blidte in tiefem Schwei« 
gen um fich her. Ein Zettel wurde ihm in die Hand geftedt, er 
blifte darauf hin und fagte: „Ich erfahre foeben, daß meine 
zwei in Fairladies zurüdgelaffenen Freunde meine Beftimmung 
kennen und fich zu Boworß einfchiffen wollen. Ich Hoffe, dieß 
wird Fein Bruch der Bedingungen fein, nad denen Ihr gehandelt 
habt.“ 

„Gewiß nicht,” fagte General Campbell; „fie follen volle Frei— 
heit haben, fich mit Euch zu vereinigen.“ 

„Sch wünſche nun,” fagte Carl, „daß mich noch Jemand be= 
gleite. — NRedgauntlet, die Luft dieſes Landes ift Euch fo feind- 
lich al8 mir. Diefe Herren haben Ihren Frieden gefchloffen,, oder 
vielmehr nichts gethan, ihn zu brechen. Ihr aber fommt und 
theilt meine Heimath, wo fie der Zufall mir anweist. Wir wer- 
den dieſe Küften nie wieder fehen, aber wir wollen von ihnen und 
unferem verunglücdten Stiergefecht fprechen.* 

„Ich folge Euh, Sir, durch's Leben," fagte Redgauntlet, 
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„wie ich Euch in den Tod gefolgt wäre. Erlaubt mir nur einen 
Augenblid.” 

Der Fürft fah im Kreife umher, und als er die dem Boden 
zugewandten Gefichter feiner andern Anhänger erblidte, eilte er 
ihnen zu fagen: „Glaubt nicht, meine Herren, daß ich euch weniger 
verbunden bin, weil euer Eifer mit Vorficht gemifcht war, der ihr 
gewiß mehr meinetwegen und eurem Baterlande zu Liebe Gehör 
gegeben habt, als aus felbftfüchtigen Befürchtungen.“ 

Er ging nun von Einem zum Andern, und unter Schluchzen 
und hervorbrechenden Thränen empfing er das Lebewohl der Lep- 
ten, die feine Iuftigen Anfprüche noch unterftügt hatten, und ſprach 
mit jedem Einzelnen in zärtlihem und Tiebreichem Zone. 

Während diefer Scene hielt fih der General ein wenig ab— 
feits, und gab Redgauntlet ein Zeichen, daß er mit ihm zu |prechen 
wünſche. „Es ift nun Alles vorüber," fagte er, „und der Name 
eines Sakobiten wird nicht länger ein Parteiname fein. Wenn 
Ihr des Lebens in fremden Ländern müde feid und Euren Frieden 
zu machen wünfcht, fo laßt mich’8 wiffen. - Euer raftlofer Eifer 
allein ift bisher Eurer Verzeihung im Wege geftanden.“ 

„Und nun bedarf ich derielben nicht mehr,“ fagte Redgauntlet. 
— „Sc verlaffe England für immer, allein ed wäre mir nicht 
unangenehm, wenn Ihr den Abfchied von den Meinigen mit an= 
hörtet. — Neffe, komme zu mir. In Gegenwart des General 
Campbell fage ich dir, daß ich mich jeßt darüber freue, daß mein 
viele Jahre lang gehegter Wunjch , Dich in meinen politifchen Mei- 
nungen zu erziehen, nicht erfüllt wurde, Du trittft in den Dienft 
des regierenden Monarchen, ohne daß du nöthig haft, den Eid der 
Treue zu wechſeln, — ein Wechſel,“ ſetzte er hinzu, indem er im 
Kreife umberblidte, „welcher auch ehrenwerthen Männern leichter 
wird, als ich dachte; Einige aber tragen das Zeichen der Treue 
auf dem Rode, Andere im Herzen. Du wirft von nun an in den 
unbeſchränkten Beſitz aller der Güter treten , deren die Acht deinen 
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Bater nicht berauben konnte, — alles deffen, was ihm gehörte, — 
ausgenommen diefes gute Schwert (feine Hand an die Waffe Ie= 
gend, die ex trug), das nie für das Haus Hannover fechten foll; 
und da meine Hand nie ein Schwert mehr ziehen wird, jo will ich 
es tief, tief in’8 Meer verſenken. — Gott jegne dich, junger Mann, 
Wenn ich hart mit dir verfahren bin, vergib mir, Ich hatte alle 
meine Wünfche auf diefen einzigen Punkt gerichtet, — Gott weiß, 
mit feinen eigennüßigen Abfichten ; und ich bin durch den endlichen 
Ausgang meiner Plane genug dafür geftraft, daß ich in der Wahl 
der Mittel zu wenig bedenflih war, — Lebe wohl auch du, Tiebe 
Nichte, und Gott fegne dich!" 

„Rein, Sir,“ fagte Lilias, und ergriff Iebhaft feine Hand. 
„hr feid bisher mein Beſchützer gewefen, und feid jeßt im Kum— 
mer; laßt mich Euch in Eure Verbannung begleiten und tröften.“ 

„Ich danke dir, mein Mädchen, für deine unverdiente Liebe ; 
aber es kann und darf nicht fein. Der Borhang fällt zwifchen 
und nieder. Sch gehe in das Haus eined Andern. — Wenn ich 
es verlaffe, ehe ich von der Erde jcheide, gejchieht ed nur, um es 
mit dem Haufe Gotted zu vertaufchen. Noch einmal, lebt wohl 
Beide! — das unglüdliche Schickſal,“ fagte er mit einem wehmü— 
thigen Lächeln, „wird doch nun von dem Haufe Redgauntlet wei- 
hen, da fein jebiges Haupt auf der gewinnenden Seite ſteht. Ich 
bin überzeugt, er wird nicht wechjeln, follte fie auch die verlierend: 
werden." 

Der unglüdliche Carl Eduard hatte nun feinen gebeugten Au— 
bängern das letzte Lebewohl gejagt. Er gab nun dem Redgauntlct 
ein Zeichen mit der Hand, umd diefer kam herbei, um ihm in's 
Schiff zu helfen. Generall Campbell bot ebenfalls feine Dienite 
an, da die Anderen von der Scene zu fehr ergriffen waren, um 
ihm zuvorzufonmen. | 

„Ihr tragt kein Bedenken, General, mir diefe Ichte Artigkeit 

beweiſen,“ fagte der Chevalier, „und ich danke Euch dafür. 
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Ihr habt mich den Grundfag gelehrt, nach welchem Menfchen auf 
dem Schaffot felbft gegen ihren Henker Vergebung und Liebe füh- 
len. — Lebt wohl!” 

Sie ſetzten fih im Boote, welches augenblidlih vom Lande 
ftieß. Der Orforder Theologe brach in Taute Segnungen aus, in 
Ausdrücden , welche zu tadeln oder ihrer fpäter zu gedenken, Ge— 
neral Campbell zu edelmüthig war; ja, jo fehr er dem Namen 
eines Whigs und Campbells Ehre machte, fol er doch fich nicht 
haben enthalten können, in das allgemeine Amen, weldes vom 
Ufer erfchallte, mit einzuftimmen. 


Schluß 


von Doktor Dürrwieftaub in einem Briefe an den Ber- 
faffer des Waverley. 


&; thut mir in der That leid, mein würdiger und geehrter 
Herr, daß ich troß der forglamften Nachforfchungen in Briefen, 
Tagebüchern oder fonftigen Denkwürdigkeiten nicht im Stande war, 
mehr von der Gefchichte der Familie Redgauntlet zu entdeden, als 
ich bis jegt überfandt habe. Aber ich finde in einem alten Zei— 
tungsblatte, genannt Whitehallgazette, von der ich glücklicherweiſe 
einige Jahrgänge befite, daß Sir Arthur Darfie Redgauntlet Sr. 
Vegtverftorbenen Majeftät bei einer Cour von General Campbell 
vorgeftellt worden fei. Weber diefen Vorfall macht der Heraus- 
geber in Form eines Commentars die Bemerkung, daß wir mit 
vollen Segeln in das Intereſſe des Prätendenten hinein fleuerten, 
da ein Schotte einen Jakobiten bei Hof vorgeftellt habe. Da die 
Boftfreiheit nur auf Briefe geht, die eine Unze wägen, fo habe ich 
feinen Raum für feine weitern Bemerkungen, welche die Abficht 
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haben, zu zeigen, daß viele wohlunterrichtete Perfonen jener Zeit 
befürchteten, der junge König möchte felbft zur Partei der Stuarts 
übertreten; — eine Kataftrophe, vor der indeß der Himmel diefe 
Königreiche bewahrt hat. 

Aus einem Ehekontrakt in den Familien-Archiven erfehe ich 
ebenfalls, daß Miß Lilias Nedgauntlet ungefähr achtzehn Monate 
nach den von ihnen erwähnten Borfällen mit Alan Fairford, Es— 
quire Advofat, von Elinkdollar, ſich vermählt habe, welcher, wie 
wir, glaube ich, nicht ohne Grund fchließen können, der nämlice 
ijt, deffen Name in Ihrer Erzählung fo oft vorfommt. Auf mei- 
nem letzten Ausflug nach Edinburgh war ich fo glüdlich einen alten 
Gerichtsfchreiber zu entdeden, von dem ich mit Hilfe einer Flaſche 
Whisky und eines halben Pfunds Tabak die wichtige Nachricht 
bherausbrachte, daß er den Peter Peebles gekannt, und manches 
Gläschen zur Zeit des alten Gerichtichreibers Fraſer mit ihm aus- 
getrunfen babe. Er fagte, derfelbe hätte noch zehn Jahre nad 
König Georgs Thronbefteigung gelebt, ſei in fleter Erwartung, 
feinen Prozeß zu gewinnen, jeden Tag und zu jeder Sikungszeit 
geweſen, und endlich todt niedergefallen in einem Anfall von per- 
plenit&, wie mein Berichterftatter fich ausdrückte, als man ihm in 
der Borhalle einen Bergleichsvorfchlag machte. Ich habe mei- 
nes Berichterftatter8 Auszug beibehalten, da ich nicht im Stande 
bin, genau zn beftimmen, ob das Wort verdorben ift aus Apo— 
plerie, wie mein Freund Mr. Oldbuck vermuthet, oder der Name 
einer befondern Krankheit, die denjenigen zuftößt, welche in Ges 
richtshöfen zu thun haben, wie manche Berufsarten und Lebens- 
verhältniffe der Menfchen ihre eigenen Krankheiten haben. Derfelbe 
(Serichtsichreiber erinnerte fich auch des blinden Willie Stevenfon, 
der wandernde Willie genannt, der feine Tage zufrieden im Haufe 
de3 Sir Arthur Darfie Redgauntlet ſchloß. Er Hatte der Familie 
manchen guten Dienft geleiftet, wie er fagte, befonders als ein 
Edelmann aus der Grafihaft Argyle herunter Fam gegen die, 
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welche den „alten Sauerteig” noch im Herzen hatten, die er Alle 
gefangen genommen und ohne weiteres gehängt oder geküpft hätte, 
Aber Willte und einer feiner Freunde, genannt Robert, der Wan⸗ 
derer,. hatten die Melodieen angeftimmt, wie die „die Gampbells 
tommen heran“ und dgl., wodurch fie zeitige Warnung erhielten, 
um zu entfliehen. Ich babe nicht nöthig, mein würdiger Herr, 
Ihrem Scharffinn anzudeuten, daß fich dieß auf eine ungenaue 
Nachricht von den Verhandlungen zu bezichen fcheint, woran Sie 
fo fehr Antheil zu nehmen fcheinen. 

Was Redgauntlet betrifft, von defjen jpäterer Gefchichte Sie 
befonders gern genaue Nachricht gehabt hätten, fo habe ich von 
einem ausgezeichneten Manne, der Priefter in einem Schotten- 
Flofter zu Regensburg war, vernommen, daß er zwei oder drei 
Sabre in dem Gefolge ded Chevalier Iebte, und es endlich nur 
wegen einiger Uneinigkeiten in diefer melancholifchen Hofhaltung 
verließ. So wie er dem General Campbell amdeutete, vertaufchte 
er auch wirklich jenen Aufenthalt mit dem Klofter und entfaltete in 
den lebten Jahren feines Lebens eine firenge Beobachtung der 
Pflichten der Religion, die er in feinen früheren Tagen zu fehr 
vernachläffigt hatte, da er mit politiihen Planen und Intriquen 
beichäftigt war. Er gelangte in dem Klofter, wo er lebte, und 
welches zu einem fehr firengen Orden gehörte, zu der Würde eines 
Priors. Manchmal empfing er feine Landsleute, welche der Zufall 
nach Regensburg und die Neugier in das Klofter des — brachte. 
Man bemerkte aber, daß er mit Intereſſe und Aufmerkſamkeit zu⸗ 
hörte, wenn das Gefpräh auf Großbritannien oder Schottland 
insbefondere kam, doch führte er nie dieß Geipräc herbei, verlän- 
gerte es auch nicht, bediente ſich nie der englifchen Sprache, fragte 
nie nach englifchen Angelegenheiten, und namentlich nie nach feiner 
Bamilie. Seine firenge Beobachtung der Regeln feines Ordens 
gab ihm bei jeinem Tode einige Anfprüche darauf, heilig gefprochen 
zu werden, und die Brüder des Klofters des — machten großr 
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Anftrengungen deßhalb, und brachten einige annehmliche Bei 
von Wundern vor. Aber e8 war ein Umſtand da, der die € 
zweifelhaft machte, und das Conſiſtorium verhinderte, den A 
ihen der würdigen Brüder nachzugeben. Unter feinem Kleid 
einem kleinen Silberbüchschen verwahrt, hatte er ſtets um fe 
Hals eine Lode Haar getragen, von der die Väter behaupteter ' 
jei eine Reliquie. Aber der Advokat des Teufels, als er pfl 
gemäß die Aniprüche des Heiligkeitsfandidaten beſtritt, mach! 
wenigftens ziemlich wahrfcheinlih, daß die vermeintliche Rel 
vom Haupte des Bruders des verftorbenen Priors fei, welder 
gen feiner Anhänglichkeit an die Familie Stuart im Jahre 1 
hingerichtet worden fei; und das Motto; haud obliviscen 
(nicht zu vergeffen) ſchien einen Anftrich weltlicher Gefinnung 
Andenken an Beleidigungen anzudeuten, die e8 wenigſtens zwi 
baft machten, ob Bater Hugo auch in der Stille und Düfte 
des Klofterd die Leiden des Haufes Redgauntlet und die K 
kungen vergeffen habe, die es erfuhr, 
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Drud von C. Hoffmann in Stuftgart, 





